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DEM   ANDENKEN 

Ferdinand  Johann  Wiedemann's. 

1830/305-18271287. 


Nachdem  ein  volles  Jahrhundert  seit  dem  tage  abgelaufen 
ist,  an  dem  Ferdinand  Johann  Wiedemann  geboren  ward,  ge- 
bührt es  uns  dem  manne  einige  worte  der  erinnerung  zu  wid- 
men, für  dessen  lebenswerk  jeder  finnisch-ugrische  forscher 
gefühle  der  dankbarkeit  hegt. 

Li  aller  kürze  seien  die  hauptlinien  des  lebensganges  Fer- 
dinand Johann  Wiedemann's  gezeichnet. 

Er  war  gebürtig  aus  der  estnischen  kleinstadt  Hapsal,  wo 
er  am  30.  märz  (18.  märz  a.  st.)  1805  das  licht  der  weit  erblickte, 
und    entstammte    einer    deutschen    kleinbürgerfamilie.  ^     Seine 


1  Die  familie  dürfte  aus  Deutschland  oder  Schweden  nach 
Hapsal  übergesiedelt  sein.  Der  grossvater  Johann  Christian  war 
mützenmacher,  sein  söhn,  Johann  Gottlieb,  dessen  söhn  mit  Hen- 
riette Amalie  Lönnwig  Ferdinand  Johann  hiess,  war  kreisgerichts- 
schreiber  und  zugleich  schiffsreeder.  —  Ich  will  hier  erwähnen, 
dass  einige  neue  einzelheiten  über  Wiedemann's  vorfahren  und  leben 
in  den  biographien  mitgeteilt  werden,  die  J.  HuRT  (St.  Petersburger 
Zeitung   1^/3^    märz    1905,   nr.    77   beiblattt   und  W.   Reiman   (in   est- 
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ausbildung  erhielt  er  in  der  kreisschule  in  Hapsal,  später  im 
gou\'ernementsgyinnasium  zu  Reval  und  Hess  sich  1824  an  der 
Dorpater  Universität  immatrikulieren.  Nach  dem  wünsche  sei- 
nes x'aters  trieb  er  auf  der  Universität  drei  jähre  lang  juristische 
Studien,  machte  1826  sogar  das  juristische  examen,  sein  In- 
teresse aber  fesselten  andere  dinge:  Sprachstudien,  denen  er 
sich  mit  grossem  eifer  hingab,  während  er  gleichzeitig,  um  sein 
brot  zu  verdienen,  auch  anderen  Sprachunterricht  erteilte.  Eines 
tages  hängte  er  dann  die  Juristerei  ganz  an  den  nagel  und 
unterzog  sich  dem  examen  eines  gymnasialoberlehrers  in  den 
alten  sprachen.  1830  wurde  er  am  Gymnasium  illustre  zu 
Mitau  als  lehrer  angestellt,  um  in  diesem  amt  bis  zum  jähre 
1837  zu  wirken.  In  dem  letztgenannten  jähre  wurde  er  an 
das  gymnasium  zu  Reval  berufen  und  wirkte  dann  als  Ober- 
lehrer der  griechischen  spräche  zwanzig  jähre,  1837 — 1857. 
Fügen  wir  noch  hinzu,  dass  er  1857  auf  grund  seiner  inzwi- 
schen veröffentlichten  werke  an  stelle  des  1855  verstorbenen 
A.  J.  Sjögren  zum  Inhaber  des  akademikerstuhls  für  die  fin- 
nisch-ugrischen sprachen  berufen  wurde,  zuerst  als  ausser- 
ordentlicher und  von  1859  an  als  ordentlicher  akademiker,  und 
dass  er  dieses  amt  bis  zu  seinem  tode  innehatte,  der  ihn  im 
hohen  alter,  im  vollendeten  82.  lebensjahr,  am  29.  (17.  a.  st.) 
dezember  1887  erreichte,  so  haben  wir  den  einfachen  rahmen 
von  Wiedemann's  leben  gegeben. 

Der  Inhalt  des  lebens,  das  sich  innerhalb  dieses  rahmens 
abspielte,  war  nur  das  eine:  arbeit,  arbeit,  die  bis  zum  totenbette 
fortdauerte,  wo  Wiedemann  noch  korrekturbogen  durchsah. 

So  gewissenhaft  Wiedemann  es  auch  mit  seinem  lehrer- 
amt    während    der    27  jähre   nahm  —  seine  .schüler  bewahren 


nischer  spräche  in  dem  kalender  Sirvilauad  1906,  p.  1-12)  zum 
hundertjährigen  Jubiläum  veröffentlicht  haben.  Die  beiden  herren 
schreiben  den  namen  in  der  reihenfolge  Johann  Ferdinand  — 
ob  vielleicht  nach  den  kirchenbüchern,  ist  mir  nicht  bekannt;  selbst 
schreibt  er  sich  in  seinen  arbeiten  immer  F.   J. 
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sein  pädagogisches  geschick  und  sein  gerechtigl<eitsgefühl  in 
dankbarer  erinnerung,  obwohl  er  ein  strenger  und  anspruchs- 
voller lehrer  war  —  vermochte  es  alle  seine  zeit  und  den  um- 
fassenden kreis  seiner  Interessen  doch  nicht  annähernd  auszu- 
füllen. Er  trieb  eifrig  musik,  er  studierte  botanik,  ^  welche  ihm 
stets  eine  lieblingsbeschäftigung  blieb,  am  allermeisten  aber 
hielt  ihn  inmitten  der  angestrengtesten  lehrtätigkeit  die  Sprach- 
forschung gefangen.  Was  Wiedemann  zuerst  zum  Studium  der 
finnisch-ugrischen  sprachen  anregte,  lässt  sich  nicht  mit  voller 
Sicherheit  feststellen.  Wir  wissen,  dass  er  während  seiner  Stu- 
dienzeit mit  dem  eifrigen  freund  der  estnischen  spräche,  dem 
propst  Otto  Wilhelm  Masing  bekannt  war  und  auch  an  dessen 
bestrebungen  anteil  nahm.  Und  später  wirkten  jedenfalls  auch 
die  nördlich  des  Finnischen  meerbusens,  besonders  nach  dem 
erscheinen  des  Kalevala,  1835,  ausgegangenen  anregungen  auf 
ihn  ein.  Bemerkenswert  ist  auf  alle  fälle,  dass  seine  forschun- 
gen  nicht  von  der  spräche  ausgingen,  die  um  ihn  erklang,  dem 
estnischen.  Seine  erste  arbeit  hatte  zum  gegenständ  die  älteren 
wohnplätze  der  finnischen  Völker  und  ihre  Verwandtschaft  mit 
den  Völkern  Zentral-Asiens,  erschienen   1838,  ^  aber  erst  nahezu 


1  In  Verbindung  mit  dem  Oberlehrer  an  der  Ritter-  und  Dom- 
schule  zu  Reval  E.  Weber  veröffentlichte  er  im  jähre  1852  ein 
umfangreiches  werk  (664  p.  8:0)  über  die  flora  der  Ostseeprovin- 
zen unter  dem  titel :  »Beschreibung  der  phanerogamischen  Gewächse 
Est-,  Liv-  und  Kurlands»,  ein  handbuch,  welches  bis  zum  heutigen 
tag  in  der  baltischen  fachliteratur  nicht  übertroffen  sein  soll.  Für 
den  sprachfreund  ist  die  arbeit  dadurch  bemerkenswert,  dass  die 
Verfasser  nicht  nur  die  lateinischen  und  griechischen  wissenschaft- 
lichen namen  nach  ihrer  herkunft  und  bedeutung  erklären,  sondern 
auch  noch  die  entsprechenden  russischen,  lettischen  und  estnischen 
bezeichnungen  hinzufügen. 

2  Es  war  dies  ein  programmaufsatz,  eine  einladung  zur  öffent- 
lichen prüfung  im  gymnasium  zu  Reval  am  27.  u.  28.  juni  1838, 
und  der  titel  lautete  »Ueber  die  früheren  Sitze  der  tschudischen 
Völker  und  ihre  Sprachverwandtschaft  mit  den  Völkern  Mittel- 
hochasiens» (16  p.  4:0).  .Es  wird  in  dem  aufsatz  versucht  die 
wichtigsten     punkte    darzustellen,     in     denen     die    finnisch-ugrischen 
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ein  Jahrzehnt  später  kamen  seine  ersten  umfangreicheren  werke 
auf  diesem  gebiete  heraus:  der  im  manuskript  bereits  1842  ab- 
geschlossene „Versuch  einer  (Grammatik  der  syrjänischen  .Spra- 
che" und  der  „Versuch  einer  (ji'amniatik  der  tscheremissischen 
Sprache'",  beide  1847  in  Reval  erschienen,  sowie  die  „Gramma- 
tik der  wotjakischen  Sprache",  1851.  Die  grammatiken  waren 
sämtlich  auf  die  evangelienübersetzungen  in  den  genannten 
sprachen  basiert;  dieses  durchaus  unzuverlässige  material  hatte 
Wiedemann  mit  hilfe  geborener  tscheremissen,  syrjänen  und 
wotjaken,  die  als  matrosen  in  der  russischen  flotte  in  Reval 
stationiert  waren,  zu  kontrollieren  versucht. 

Wenn  es  Wiedemann  schon  bei  seiner  anstrengenden 
lehrtätigkeit  zur  Veröffentlichung  dieser  werke  bringen  konnte, 
kann  man  \'erstehen,  dass  ei-,  nachdem  er  sich  als  akademiker 
voll  und  ganz  der  Wissenschaft  hingeben  durfte,  mit  seiner  emi- 
nenten arbeitskraft  grosses  zu  wege  bringen  konnte.  Seine  zahl- 
reichen und  zum  teil  sehr  umfangreichen  werke  sind  jedem 
finnisch-ugrischen  forscher  zu  dem  grade  bekannt,  dass  eine 
chronologische  und  detaillierte  durchmusterung  derselben  hier 
überflüssig  ist.  Es  genüge  nur  der  hinweis  darauf,  wie  ihn 
die  arbeit  an  der  herausgäbe  der  hinterlassenen  aufzeichnungen 
seines  amtsvorgängers  Sjögren  zum  Studium  des  livischen  führte 
und  wie  er,  indem  er  auf  der  stelle  alle  materialien  durchging, 


(»tschudischen»)  sprachen  mit  den  mittela.siatischen  (dem  man- 
dschurischen, mongolischen,  tatarischen)  übereinstimmen,  und  danach 
wird  auf  grund  der  Sprachverwandtschaft  ganz  kurz  die  Schluss- 
folgerung gezogen,  dass  »der  sitz  der  tschudischen  Völker  vor  ihrer 
einwanderung  in  Europa  in  der  nähe  der  tataren,  mandschu  und 
mongolen,  wahrscheinlich  in  Mittelasien  zu  suchen  ist».  Es 
verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  Wiedemann's  erstes  werk 
sich  mit  so  weitgehenden  vergleichungen  befasste  —  also  in  ganz 
anderer  weise  wie  in  seinen  späteren  werken  —  und  dass  die 
ansieht  von  der  mittelasiatischen  heimat  der  finnen  auf  sprachlicher 
grundlage  von  ihm  schon  vor  Castren  ausgesprochen  worden  ist, 
welch  letzterer  diese  frage  in  seinem  Vortrag  1849,  Nord.  Reisen 
u.    Forschungen  V    107   f.,   behandelt  hat. 
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jenen  werken,  der  livischen  grammatik  und  dem  livischen  Wör- 
terbuch, denen  er  Sjögren's  namen  gab,  form  und  zum  grossen 
teil  auch  Inhalt  verlieh  (1861);  wie  er  hiei-auf  in  seinen  for- 
schungen  besonders  die  dem  livischen  nahestehenden  sprachen 
behandelte:  er  lieferte  eine  erschöpfende  darstellung  eines  aus- 
gestorbenen wotischen  dialekts  in  Kurland  (über  die  spräche 
der  sog.  kreewinen,  1871),  speziell  jedoch  wandte  er  sich  der 
erforschung  der  estnischen  spräche  zu,  die  er  u.  a.  in  seiner 
monographie  über  den  werro-estnischen  dialekt  (1864),  in  sei- 
nem grossen  estnischen  Wörterbuch  (1869)  und  in  seiner  um- 
fänglichen grammatik  (1875)  behandelte,  woneben  er  auch  das 
estnische  Volkstum  betreffende  realien  auf  dem  gebiete  der 
volkspoesie  und  ethnographie  ins  äuge  fasste  („Aus  dem  inne- 
ren und  äusseren  Leben  der  Esten",  1876);  und  wie  er  bei 
alledem  auch  die  entfernteren  verwandten  der  ostseefinnischen 
sprachen  nicht  bei  seite  schob,  was  uns  seine  ersa-mordwini- 
sche  grammatik  (1865),  sein  syrjänisches  und  vv^otjakisches 
Wörterbuch  (1880)  und  seine  ganz  erneuerte  zweite  aufläge  der 
syrjänischen  grammatik,  in  der  auch  das  wotjakische  berück- 
sichtigt war  (1884),  beweisen. 

Wollen  wir  eine  Wertschätzung  der  qualität  dieser  unge- 
heuren arbeitsleistung  geben,  so  haben  wir  natürlich  genau 
darauf  zu  achten,  dass  wir  keine  anforderungen  an  den  for- 
scher stellen,  die  nach  dem  stände  der  forschung  der  zeit  nicht 
berechtigt  sind.  Phonetische  Schulung  gehörte  natürlich  gar- 
nicht  zur  wissenschaftlichen  erziehung  Wiedemann's,  und  die 
finnische  Sprachgeschichte  im  modernen  sinn  war  noch  nicht 
einmal  angebahnt,  als  W^iedemann's  arbeit  auf  diesem  gebiete, 
die  erst  im  vollen  mannesalter  begann  und  zum  grossen  teil 
erst  gegen  den  abend  seines  lebens  geleistet  wurde,  eine  feste 
richtung  einnahm.  Aber  lässt  man  auch  all  dem  die  gebüh- 
rende berücksichtigung  angedeihen,  so  muss  man  doch  einige 
gewichtige  worte  gegen  Wiedemann's  schaffen  als  berechtigt 
anerkennen. 
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Erstens  ist  die  von  Wiedemann  bei  der  Herstellung  seiner 
arbeiten  angewandte  methode  an  sich  nicht  einwandfrei.  Im 
allgemeinen  baute  er  seine  darstellung  auch  lebender  sprachen 
in  erster  linie  auf  literarischen  quellen  auf,  die  oft  in  einem  so 
wenig  volkstümlichen  text  wie  der  exangelienübersetzung  be- 
standen, ein  x'erfahren,  das  sonst  nur  als  notbehelf  \'erteidigt 
werden  kann.  ^  Obwohl  Wiedemann  sein  material  mit  hilfe 
einzelner  —  aus  ihrer  heimat  entrückten  und  oft  sogar  lange 
abwesenden  —  eingeborenen  zu  kontrollieren  versucht  hat,  konnte 
dies  doch  nicht  eine  an  ort  und  .stelle  in  dem  gebiet  der  sprä- 
che selbst  und  an  zahlreichen  Individuen  vorgenommene  Unter- 
suchung ersetzen.  Wenn  Wiedemann  seine  arbeiten  direkt  ini 
gebiet  der  betreffenden  spräche  ausführte,  wie  es  bei  seinen 
livischen  forschungen  geschah,  beschränkte  er  sich  doch  auch 
dann  auf  die  benutzung  einer  sehr  geringen  anzahl  entwickelte- 
rer sprachmeLster  und  von  diesen  aufgezeichneter,  hauptsächlich 
übersetzter  texte. 

Was  zweitens  die  lautbezeichnung  betrifft,  so  ist  zu  be- 
merken, dass  Wiedemann's  Veröffentlichungen,  selbst  wenn 
man  sich  nur  mit  einer  groben  lautbezeichnung  begnügt,  auch 
\'on  diesem  .Standpunkt  viel  zu  wünschen  übrig  lassen.  Ich 
habe  .selber  bei  meinen  forschungen  unter  den  liven  das  livi- 
sche  material  von  Sjögren-Wiedemann's  werk  wort  für  wort 
nachgeprüft,  und  habe  die  erfahrung  gemacht,  dass  überaus 
wichtige  lautliche  dinge  infolge  mangelhafter  beobachtung  in 
dem  werke  vollständig  ausser  acht  gelassen  oder  in  einei-  weise 
dargestellt    sind,    die    zu    falschen    Vorstellungen    anlass    giebt. 


1  Um  zu  illustrieren,  zu  welchen  versehen  die  benutzung 
literarischer  quellen  führen  kann,  sei  als  beispiel  angeführt,  dass 
Wiedemann  in  seinem  .syrj.  Wörterbuche  (p.  197)  ein  wort  nops, 
ai-n.  »eher»  anführt,  das  durch  den  einfluss  der  russischen  schritt 
(russ.  lIopCL  =^  pors)  entstanden  ist.  Solche  Irrtümer,  die  aller- 
dings bei  Wiedemann  sehr  selten  vorkommen,  sind  natürlich  bei 
der  benutzung  lebenden   materials   ausgeschlossen. 


Dem   andenken  Ferdinand  Johann  Wiedemann's. 


obgleich  andererseits  im  vollen  mass  anerkannt  werden  muss, 
dass  Wiedemann's  beobachtungen  auf  alle  fälle  erheblich  zu- 
treffender sind  als  die  Sjögren'schen.  Was  das  estnische  anbe- 
langt, befremdet  namentlich  der  umstand^  dass  Wiedemann  in 
sehr  geringem  grade  die  eigentümlichen  stufenwechselfälle  des 
estnischen  berücksichtigte,  auf  welche  schon  Hornung's  „Gram- 
matica  estonica"  (1693)  hinweist  und  die  zu  anfang  der  70-er 
jähre  des  vorigen  Jahrhunderts  auch  in  der  wissenschaftlichen 
literatur  diskutiert  worden  waren. 

Ferner  muss  der  benutzer  der  Wiedemann'schen  werke 
den  dürren  und  interessetötenden  Schematismus  beklagen,  der 
namentlich  in  der  anordnung  des  Stoffes  herrscht.  Es  sei  hier, 
um  ein  beispiel  zu  geben,  nur  daran  erinnert,  wie  Wiedemann 
in  der  estnischen  spräche  7  deklinationen  und  6  konjugationen, 
in  der  livischen  spräche  31  deklinationen  und  ll  konjugationen 
unterscheidet  und  wie  darauf  von  jeder  art  in  jeder  .spräche 
noch  besondere  „Schubfächer"  folgen,  in  denen  die  unter  ein- 
ander ganz  heterogenen  paradigmen  untergebracht  werden,  die 
sich  in  keine  der  vorausgehenden  deklinationen  und  konjuga- 
tionen einrangieren  lassen,  während  es  doch  in  diesen  sprachen 
bei  aller  Verschiedenheit  der  worttypen  in  Wirklichkeit  nur  eine 
deklination  und  eine  konjugation  giebt,  und  die  kennzeichen, 
nach  denen  die  fragliche  einteilung  durchgeführt  ist,  in  zahl- 
reichen fällen  sehr  unwesentlicher  art  sind.  Es  kann  nicht  wun- 
der nehmen,  wenn  sich  der  Sprachforscher  in  einer  solchen 
dürren  einöde  der  deskription  sehr  nach  einem  von  sprtichhisto- 
rischer  anschauungsweise  befruchteten  boden  sehnt. 

Diese  mängel  waren  im  allgemeinen  ein  ausfiuss  von 
Wiedemann's  gesamter  Veranlagung  als  forscher.  Ihm  fehlte 
offenbar  das  ohr  für  feinste  lautnuancen,  er  war  im  allgemei- 
nen nicht  angelegt  lebendiges  material  zu  studieren,  dafür  ist  er 
zu  sehr  ausgeprägter  Stubengelehrter.  Augenscheinlich  beti-ach- 
tete  er  auch  die  fixierung  dieser  feineren  Schattierungen  für  die 
forschung  nicht  als  besonders  wertvoll.    Es  ist  die  ansieht  aus- 
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gesprochen  worden,  dass  Wiedemann  sehr  gut  die  historische 
methode  in  der  Sprachwissenschaft  gekannt  habe,  dabei  aber 
der  Überzeugung  gewesen  sei,  dass  sie  auf  dem  gebiete  der 
finnisch-ugrischen  sprachen  zu  seinei'  zeit  noch  nicht  gut  an- 
wendbar gewesen  wäre.  Ich  glaube,  dass  dies  nicht  ganz 
zutrifft,  ich  bin  vielmehr  der  ansieht,  dass  Wiedemann's  ganzes 
Interesse  auf  das  rein  deskriptive  gerichtet  gewesen  und  dass 
seiner  x'eranlagung  gerade  der  sinn  für  Sprachgeschichte  gefehlt 
hat;  dies  bewirkte  auch,  dass  er  bei  seinen  deskiiptixen  for- 
schungen  seine  aufmerksamkeit  häufig  nicht  gerade  jenen  „fein- 
heiten"  zuwandte,  die  für  den  historischen  forscher  von  so 
grossem  Interesse  sind.  Hiermit  soll  Wiedemann  natürlich  kei- 
neswegs alles  kombinationsvermögen  über  das  deskriptix'e  hin- 
aus abgesprochen  werden.  Im  gegenteil  .stossen  wir  bei  ihm 
häutig  auf  einzelne  gute  beobachtungen  die  in  historischer  hin- 
sieht wertvoll  sind,  ^  auf  alle  fälle  aber  ist  seine  eigentliche 
forscherpersönlichkeit  entschieden  deskriptix*  angelegt. 

Ich  habe  mich  für  verpflichtet  gehalten  von  den  mangeln 
der  forschung  Wiedemann's  zu  sprechen,  um  gegen  das  anden- 
ken eines  forschers  wie  Wiedemann  ganz  ehrlich  zu  sein. 
Zugleich  aber  müssen  wir  den  wirklichen  und  nicht  zu  unter- 
schätzenden Verdiensten  Wiedemann's  in  vollem  masse  unsere 
anerkennung  zollen.  Wiedemann's  bedeutende  stärke  als  for- 
scher zeigt  sich  in  ihrem  besten  licht,  wo  sein  schaffen  direkt 
leistung  des  Stubengelehrten  ist,  wie  beispielsweise  in  der  histo- 
rischen einleitung  über  die  liven  oder  in  der  abhandlung  über 
die  kreewinen.  Aber  auch  überall  son.st  tritt  in  Wiedemann's 
schaffen  eine  eigenschaft  hervor,  die  zu  den  ersten  eines  for- 
schers gehört,  ohne  die  auch  der  genialität  die  eine  hälfte  fehlt 
und    die    bisweilen    mehr    zuwege  bringen  kann  als  glänzende 


'  Als  beleg  hierfür  will  ich  nur  erwähnen,  dass  Wiedemann 
in  seiner  Wotjakischen  Grammatik  1851,  p.  9  die  bemerkung  macht, 
dass  wotj.  inmar  'gott'  »mit  dem  Ilmarinen  der  finnischen  Mytho- 
logie identisch»    sei. 


Dem   andenken  Ferdinand  Johann    Wiedemann's.  9 

begabung:  die  gewissenhaftigkeit.  Gewissenhaft  spürte  er  alle 
irgend  auffindbaren  angaben  auf  und  gewissenhaft  gab  er  wie- 
der, was  er  gefunden  hatte.  Wenn  er  natürlich  ebenso  wenig 
wie  jeder  andere  unfehlbar  war,  ist  doch  auf  alle  fälle  sein 
gesamtes  schaffen  im  höchsten  grade  vertrauenerweckend. 
Nimmt  man  weiter  in  betracht,  dass  Wiedemann's  werke  für 
mehrere  finnisch-ugrische  sprachen  geradezu  bahnbrechend  ge- 
wesen sind,  indem  man  von  diesen  sprachen  vorher  entweder 
fast  gar  keine  oder  nur  sehr  mangelhafte  und  schwer  \erwend- 
bare  kenntni.sse  besass,  wenn  man  berücksichtigt,  dass  z.  b. 
ein  werk  wie  Wiedemann's  estnisches  Wörterbuch  für  jeden 
forscher  ein  absolut  unentbehrliches  hilfsmittel  darstellt  und 
auch  an  sich  eine  wahre  fundgrube  ist,  dass  seine  livische 
grammatik  und  sein  livisches  Wörterbuch  bis  zum  heutigen  tage 
die  einzigen  quellen  der  kenntnis  dieser  merkwürdigen  spräche 
gewesen  sind,  wie  sein  .syrjäni.sches  Wörterbuch  für  den  for- 
scher das  wichtigste  hilfsmittel  in  dieser  spräche  ist  —  um 
von  anderem  hier  nicht  zu  reden  — ,  dann  lässt  sich  die 
dankbarkeit,  die  jeder  finnisch-ugrische  forscher  gegen  Wiede- 
mann  hegt,  nicht  in  Worten  ausdrücken.  Ohne  die  basis  des 
deskriptiven  materials  steht  der  historische  forscher  einfach  hilf- 
los da,  das  sollte  man  nie  vergessen,  und  wenn  Wiedemann 
dieses  material  aus  gebieten  beigebracht  hat,  von  denen  in 
manchen  fällen  nichts  anderes  zu  geböte  steht,  so  kann  die 
dankbarkeit  nicht  dadurch  verringert  werden,  dass  das  material 
nicht  immer  in  der  form  dargeboten  ist,  die  dem  historischen 
forscher  erwünscht  gewesen  wäre. 

Bei  der  gewissenhaftigkeit,  die  Wiedemann's  wi.ssen.schaft- 
liche  tätigkeit  kennzeichnet,  ist  die  ungeheure  Produktivität  die- 
ses mannes  in  quantitativer  hinsieht  geradezu  erstaunlich,  zumal 
wenn  man  bedenkt,  dass  er  seine  forschungen  auf  seinem 
eigentlichen  hauptgebiet  erst  \-erhältnismässig  spät  und  neben 
einer  anstrengenden  lehrtätigkeit  begann  und  dass  er  schon 
sein  52.  lebensjahr  erreicht  hatte,  als  er  sich  —    allerdings  drei 


lo  E.  N.  Setälä. 


Jahrzehnte  hindurch  —  voll  und  ganz  der  wissenschaftlichen 
arbeit  widmen  konnte. 

„Mit  bewunderung  stehen  wir  vor  diesem  reichen  tage- 
werk",  so  schliesst  Julius  Krohn  seine  biographie  Wiedemann's. 
„Wir  können  kaum  begreifen,  wie  das  leben  eines  mannes, 
hat  es  sich  auch  bis  an  die  äusserste  dem  menschen  gesteckte 
grenze  ausgedehnt,  genügt  hat,  um  alles  dies  zu  leisten.  Aber 
das  beispiel  unseres  Lönnrot  hat  uns  schon  einmal  bewiesen, 
wie  ein  unermüdlicher,  ununterbrochener  tleiss  die  kürze  der 
zeit  wett  machen  kann.  Als  motto  einer  solchen  lebensbeschrei- 
bung  würde  der  grosse  alte  spruch  passen:  nulla  dies  sine 
linea.  Hierin  liegt  der  geheime  zauber,  der  denen,  die  seine 
macht  nicht  kennen,  so  unbegreifliche  wunder  zeigt."  i 

Wiedemann  ist  ein  kind  jener  zeit,  die  in  den  Ostseepro- 
vinzen ausser  esten  v\'ie  Fählmann  und  Kreutzwald  auch  solche 
deutschen  wie  Neus  und  Ahrens,  die  die  estnische  spräche 
und  die  estnische  volkspoesie  zum  gegenständ  ihres  Interesses 
und  ihrer  forschungen  machten,  hervorbrachte.  Mögen  auch 
künftige  zeiten  —  und  zwar  auch  unter  den  deutschen  im 
Süden  des  Finnischen  meerbusens  —  männer  hervorbringen, 
die  \'on  ebensolchen  wissenschaftlichen  Interessen  beseelt  sind 
und  ebenso  viel  leisten  wie  diese  männer,  die  vor  einem  Jahr- 
hundert geboren  wurden. 

Helsinrfors.  E.    N.    SetäLÄ. 


1   Valvoja    1888,   p.   92. 


Recherches  experimentales  sur  le  dialecte  lapon 
d'Inari. 


Resultats. 

Comme  le  montre  la  seule  inspection  des  tableaux  pre- 
cedents,  la  methode  employee  permet  de  se  faire  une  Idee  tres 
nette  de  la  courbe  melodique  pour  chacun  des  traces  etudies. 
Le  domaine  des  recherches  de  hauteur  musicale  est  du  reste, 
avec  les  determinations  de  quantite,  celui  oü  les  methodes  ex- 
perimentales permettent  d'atteindre  ä  la  plus  grande  precision, 
et  d'obtenir  des  resultats  dont  la  valeur  est  reconnue  de  tous 
les  phoneticiens,  meme  de  ceux  qui  observent  ä  l'egard  des 
recherches   instrumentales  une  attitude  plus  ou  moins  reservee. 

La  lecture  meme  rapide  de  ces  tableaux  montre  en  outre 
que  les  valeurs  obtenues  pour  les  differents  traces  de  chaque 
mot  (specialement  quand  on  s'attache  aux  moyennes,  qui  eli- 
minent  l'effet  des  variations  accidentelles)  sont  dans  la  grande 
majorite  des  cas  tout  ä  fait  concordantes.  A  cet  egard  le  tableau 
no  18  est  tout  ä  fait  convaincant.  II  s'est  trouve  que  le  mot, 
assez  peu  distinct  d'abord,  avait  ete  repris  sur  une  autre  feuille, 
et  on  en  avait  ainsi  obtenu  un  grand  nombre  d'exemplaires. 
A  dessein  on  a  pris  pour  les  mesures  un  nombre  plus  consi- 
derable  de  ces  traces,  afin  d'apprecier  le  degre  de  confiance  que 
Ton  peut  accorder  aux  experiences  entreprises.  La  concordance 
des  resultats  parait  decisive,  et  doit  ecarter  l'hypothese  d'un 
trouble  du  sujet  devant  l'appareil.  Ce  trouble  psychologique 
ne  peut  en  effet  etre  assimile  ä  une  cause  d'erreur  systema- 
tique,  c.  ä  d.  agissant  dans  un  sens  constant,  mais  produirait 
necessairement,    semble-t-il,    des    resultats    tres    divergents.    — 
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D'autre  part,  ce  qui  a  ete  dit  plus  haut  des  conditions  techni- 
ques  d'experimentation  et  de  mesure  montre  que  les  erreurs 
materielles  doivent  avoir  une  valeur  pratiquement  negligeable. 
II  ne  semble  donc  pas  y  avoir  de  raison  de  suspecter  les 
resultats  obtenus,  et  on  peut  en  toute  securite  interpreter  ces 
materiaux  statistiques.  Cette  Interpretation  est  donnee  ci-des- 
sous  pour  chaque  mot  separement.  Mais,  pour  la  clarte  de 
l'exposition,  on  a  groupe  ceux-ci  dans  un  autre  ordre  que 
precedemment.  On  a  forme  des  categories  en  se  basant  sur 
la  nature  de  la  syllabe  tonique.  On  obtient  ainsi  deux  grands 
groupes,  Selon  que  la  syllabe  tonique  renferme  une  voyelle  ou 
une  diphthongue  (ou  triphthongue),  chacun  de  ces  groupes  se 
subdivisant  en  quatre  classes  d'apres  les  quatre  quantites  exi- 
stant  dans  le  dialecte.  Le  numero  place  entre  parentheses  apres 
chaque  mot  renvoie  aux  tableaux. 


A.     Syllabe  tonique  renferniant  une  voyelle. 
I.     Voyelle  tonique  breve. 

1  iDonh  (1) 

/.  La  voyelle  debute  avec  une  attaque  lente  (leiser  Ein- 
satz), et  les  deux  premieres  vibrations  sont  difficiles,  dans  quel- 
ques cas  impossibles  ä  mesurer.  Le  ton  subit  des  variations  fre- 
quentes  et  souvent  importantes,  tantot  montant,  tantot  descendant 
d'une  Vibration  ä  Tautre.  Pour  abreger,  on  designera  ces  x'ariations 
en  sens  opposes  sous  le  nom  d'oscillatio7is.  EUes  sont  ici  tres  fortes 
dans  le  1er  trace  (p.  ex.  99,5  —  118,o  =  solfi— si  =  18,6  o/q, 
donc  un  Intervalle  de  tierce  mineure);  dans  les  autres,  elles 
sont  moindres,  mais  encore  assez  grandes  (p,  ex.  108 —  118 
=  la  —  si  =  9,9  %,  soit  plus  d'une  seconde  mineure).  —  En 
divisant  par  tranches  de  4  vibrations,  on  voit  que  le  deuxieme 
tiers  presente  un  minimum.  —  On  a  calcule  les  moj'ennes 
generales  resultant  de  ces  moyennes  partielles,  et  les  inter- 
valles  qui  en  resultent  pour  les  elements  de  la  voyelle;  on  les 
communique  ci-dessous.  ^ 


^   Dans   ces  tableaux,   h  designe  la  hauteur  absolue,    i    Finter- 
valle   en   "/q   qui   separe    chaque    tranche     de     la     suivante.      Comme 


h 

i 

1—4 

110,4 

5—8 

106,7 

3,6  (ec.  max.) 

9-fin 

109,2 

+  2,4 

h.  m. 

108,6 

Recherches   experimentales  sur  le  dialecte  lapon   d'Inari.  13 


Moyennes  pour 


ü.  Le  ton  est  beaucoup  plus  bas  que  pour  i.  Les  oscil- 
lations  sont  de  peu  d'importance.  Le  ton  va  en  baissant  d'une 
fa9on  continue  et  lente  jusque  vers  le  dernier  quart,  qui  pre- 
sente  un  leger  relevement:  ce  phenomene  est  du  sans  doute  k 
rinfluence  de  h  qui  suit. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

100,4 

Moy. 

1—12 

94,6 

5—8 

93,8 

7,0 

13-fin 

87,5 

8,1 

9—12 

90,5 

3,6 

h.  m. 

92,5 

13-16 

89,1 

1,6 

ec.  max. 

12,7 

17—20 

90,3 

+  1,3 

21-fin 

91,1 

+  0,9 

2  eUen  (5) 

e.    Les  oscillations  sont  assez  frequentes,  mais  peu  impor- 

tantes   (en  general  un  inter\alle  de  dieze).     Les  traces  ne  con- 

cordent  pas  absolument  entre  eux;  pourtant  les  divergences  ne 

sont  pas  tres  importantes.     En  prenant  les  choses  en  gros,  on 

peut    dire    que    le    ton   baisse   pour  chaque  tranche,  mais  avec 

lenteur. 

h  i 

1-6  100,2 

7-fin  99,2  1,0 

h.  m.  99,6 


dans  la  majorite  des  cas  le  ton  va  en  baissant,  on  n'a  pas  mis  de 
signe  devant  les  valeurs  de  i]  lorsque  le  ton  monte  d'une  tranche 
sur  l'autre,  on  l'a  indique  en  faisant  preceder  la  valeur  de  i  du 
signe  -|-.  Les  abreviations  h.  m.  et  ec.  max.  designent  la  hauteur 
moyenne  et  l'ecart  maximum,  c.  ä  d.  l'intervalle  entre  les  valeurs 
extremes   obtenues   dans  les   moyennes. 


h 

i 

Moy.    1—4 

101,0 

5—8 

100,2 

0,8 

9-fin 

97,9 

2,4 

ec.  max. 

3,2 
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e.  Les  oscillations  sont  rares  et  peu  importantes.  Le 
ton,  plus  bas  que  pour  e,  va  en  baissant  pour  chaque  tranche, 
et  plus  lentement  dans  la  seconde  moitie  que  dans  la  premiere. 
—  La  derniere  Vibration  est  plus  haute  que  l'avant-derniere; 
mais  eile  est  ä  la  limite  entre  e  et  n,  et  il  est  possible  qu'elle 
appartienne  dejä  ä  la  nasale.  La  nasale  est  trop  indistincte 
pour  etre  mesuree. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1-4 

98,3 

1-10 

94,4 

5-8 

93,9 

4,7 

11-fin 

86,7 

8,9 

9-12 

88,8 

5,7 

h.  m. 

90,6 

13-16 

86,5 

2,7 

ec.  max. 

14,3 

17-fin 

86,o 

0,6 

3  iqhbDÖ 

(12) 

0.  Les  oscillations  sont  tres  rares,  les  variations  d'une 
Vibration  ä  l'autre  en  general  faibles.  Le  ton  va  en  baissant 
d'une  maniere  continue. 


Moy. 


h 

1—5 

101,4 

6-fin 

96,7 

h.  m. 

99,1 

4,9 


ö.  Les  oscillations  sont  faibles  et  rares.  Le  ton,  plus 
bas  que  pour  la  lere  syllabe,  va  en  baissant  lentement,  mais 
Sans  cesse.  Le  trace  3  est,  pour  le  mot  entier,  plus  bas  que 
les  deux  autres,  et  l'intervalle  de  o  ä  ö  est  sensiblement  le 
meme  pour  tous  les  traces.  La  concordance  subsiste  donc. 
Si  on  prend  les  moyennes  generales,  on  voit  que  les  tranches 
du  milieu  (6 — 13)  sont  ä  une  hauteur  ä  peu  pres  egale,  et 
nettement  separees,  par  de  plus  grands  intervalles,  de  la  pre- 
miere tranche  plus  haute  et  de  la  derniere  plus  basse. 


h 

i 

h 

i 

Moy.  1-5 

89,8 

1—9 

85,6 

6-9 

81,2 

10,6 

10-fin 

78,7 

8,8 

10-13 

80,3 

1,1    . 

h.  m. 

82,5 

14-fin 

77,5 

3,6 

ec.  max. 

15,9 
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4  ulvvü  (17) 

u.  Les  oscillations  sont  assez  peu  frequentes,  et  gene- 
ralement  faibles.  Les  premieres  vibrations  sont,  comme  tou- 
jours  dans  le  cas  cl'une  initiale  vocalique,  d'une  faible  intensite, 
et  de  limites  assez  peu  distinctes;  il  est  par  suite  possible  que 
la  hauteur  indiquee  soit  trop  forte.  —  Le  ton  se  maintient  egal 
dans  les  deux  premieres  tranches,  mais  se  releve  ensuite  dans 
la  seconde  moitie,  vers  /. 


h 

i 

h 

i 

.y.   1-4 

106,2 

1-8 

104,3 

5-8 

102,2 

3,9 

9-fin 

105,4 

+  1,1 

9-12 

105,4 

+  3,1 

h.  m. 

104,9 

13-16 

105,3 

0,1 

ec.  max. 

3,9 

17-rin 

104,0 

1,3 

Si  on  ecarte  comme  moins  süre  la  premiere  Vibration,  on 
a  poLir  les  moyennes 

h  i 

2—4  102,1  +0,1 

2—8  102,2  +3,1 

h.  m.  104,1 

ec.  max.  3,2 

l.  Les  oscillations  sont  faibles;  il  est  rare  qu'elles  attei- 
gnent  6  Vo  (99  —  105  =  sol  —  la).  Le  ton,  plus  bas  que  pour 
u,  baisse  regulierement  de  tranche  en  tranche. 


h 

i 

h 

Moy.  1  —  4 

103,5 

1—10 

100,4 

5-8 

99,6 

3,9 

11-fin 

92,4 

9—12 

96,9 

2,8 

h.  m. 

96,5 

13—16 

93,1 

4,1 

ec.  max. 

17-fin 

89,6 

3,9 

15,5 


hv.  Sur  les  traces  1  et  3  les  vibrations  sont  mal  mar- 
quees,  et  difficiles  ä  mesurer;  les  valeurs  pour  ces  traces  sont 
donc  sujettes  ä  des  erreurs  plus  grandes  que  d'ordinaire.  Pour- 
tant    elles    s'accordent   bien  avec  Celles  des  deux  autres  traces, 
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et  d'autre  part  on  peut  considerer  le  chiffre  des  unites  comme 
assure.  -  Le  ton  est  plus  bas  que  pour  /.  Les  4  traces  don- 
nent  une  hauteur  moyenne  de  8O.4  v.  d. 

ä.  Les  oscillations  sont  faibles.  Le  ton  est  plüs  eleve 
que  poui"  vt\  mais  plus  bas  que  pour  ul,  et  va  en  baissant. 
La  derniere  Vibration  est  indistincte,  et  sa  valeur  suspecte. 

h  i 

Moy.   1-5  86,9 

6—10  83,8  3,7 

h.  m.  85,2 


5  qssd  (25) 

q.     Les    oscillations   sont  assez  peu  importantes  en  gene- 
ral.    Le  ton  baisse,  mais  insensiblement,  au  cours  de  la  voyelle. 


Moy 


h 

i 

h 

1-4 

101,8 

h.  m. 

101,2 

5-8 

101,4 

0,4 

ec.  max. 

9-fin. 

100,5 

0,9 

1.2 


ä.  Les  dernieres  vibrations  de  chaque  trace  ont  des  limi- 
tes  peu  distinctes,  et  on  n'a  pu  les  mesurer,  bien  qu'il  en  ait 
ete  tenu  compte  dans  la  determination  de  la  quantite.  II  y  a 
ainsi  3  ou  4  vibrations  pour  les  traces  1 — 3,  et  davantage  pour 
le  trace  4,  qui  n'ont  pas  ete  mesurees.  Vu  les  imperfections 
du  trace  4,  il  n'en  a  pas  ete  tenu  compte  dans  l'etablissenient 
des  moyennes  generales.  —  Les  oscillations  sont  peu  impor- 
tantes. Le  ton  est  plus  bas  que  pour  q;  il  va  en  baissant; 
entre  les  tranches  6 — -10  et  11  — 15,  c.  ä  d.  vers  le  milieu,  on 
remarque  une  chute  de  ton  plus  grande  qu'entre  les  autres. 


Moy.   1—5  94,6  1  —  10  91,8 

6-10  92,4  2,4  11-tin  84,8          8,2 

11  —  15  86,1  7,3  h.  m.  88,3 

16-fin  83,8  2,7  ec.  max.  12,9 
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6  p^lU  (30) 

q.  Oscillations  relativement  importantes  et  nombreuses, 
donnant  au  mouvement  melodique  une  allure  assez  inquiete. 
On  remarque  sur  la  2«  tranche,  dans  3  traces,  une  legere  ele- 
vation  du  ton.     Les  deux  moities  sont  ä  la  meme  hauteur. 

h  i  h  i 


0,3 


II.  Oscillations  ä  peu  pres  normales.  Le  ton  va  en  bais- 
sant  continuellement,  et  la  liquide  se  fond  tres  bien  avec  les 
voyelles  environnantes.  II  n'y  a  pas  non  plus  de  chute  brus- 
que,  de  limite  entre  les  deux  parties  de  la  consonne.  Le  ton 
est  plus  bas  que  pour  a. 


Moy.  1—4 

103,1 

1-6 

103,3 

5-8 

104,8 

+  1,6 

7-fin 

103,0 

9-fin 

101,7 

3,0 

h.  m. 

103,1 

Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

100,6 

1—8 

98,8 

5-8 

97,1 

3,6 

9—16 

91,8 

7,6 

9—12 

92,5 

5,0 

1 7-fin 

87,5 

4,9 

13—16 

91,7 

0,9 

1—12 

96,7 

17—20 

88,4 

3,7 

13-fin 

88,8 

8,9 

21-fin 

86,3 

2,4 

h.  m. 

91,7 

ec.  max. 

15,5 

t.  Les  dernieres  vibrations  sont  peu  distinctes  et  peu 
süres,  le  regime  vocal  mal  etabli.  Le  trace  3  öftre  ä  partir  de 
la  18e  Vibration  une  marche  tres  anormale.  Les  limites  des  4 
dernieres  vibrations  sont  tres  indecises,  et  il  est  plus  que  pro- 
bable que  les  valeurs  indiquees  pour  les  vibrations  isolees  sont 
fausses;  en  revanche  leur  moyenne  rentre  bien  dans  le  cadre 
general.  On  a  exclu  pourtant,  dans  le  calcul  des  moyennes 
generales  pour  les  tranches  21 — 24  et  25-fin,  la  fin  du  trace  3. 
—  Les  oscillations  sont  k  peu  pres  normales.  Dans  trois  tra- 
ces on  remarque  une  legere  montee  sur  la  2e  tranche  (dans 
le  trace  2  la  region  de  hautes  vibrations  s'etend  sur  les  tran- 
ches 5 — 16).     L'intervalle  entre  le  2e  et  le  3^  tiers  est  un  peu 

2 
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plus  grand  que  celui  qui  separe  les  deux  premiers.    Le  ton  est 
plus  bas  que  pour  la  liquide. 


Moy, 


h 

i 

h 

i 

1-4 

85,8 

1—8 

86,4 

5-8 

86,6 

+  0,9 

9—16 

85,o 

1,6 

9-12 

84,7 

2,2 

17-fin 

82,6 

3,o 

13-16 

85,2 

+  0,6 

1—12 

85,8 

17—20 

82,1 

3,8 

13-fin 

83,4 

2,9 

21—24 

79,9 

2,8 

h.  m. 

84,5 

25-fin 

83,5 

+  4,6 

ec.  max. 

8,4 

7  pär'hnäh 

ä.  Le  oscillations  sont  assez  frequentes,  et  parfois  impor- 
tantes.  Le  ton  va  en  baissant  pour  chaque  tiers;  pourtant  on 
peut  remarquer  vers  le  milieu  quelques  vibrations  plus  hautes 
que  les  vibrations  voisines,  donc  une  legere  elevation.  A  ce 
point    de    vue,    la    voyelle    n'est    pas  sans  analogie  avec  a  de 

h  i  h  i 

Moy.  1—5  99,o  1—7  98,7 

6—10  96,1  3,o  8-fin  94,8  4,i 

11-fin  94,6  1,6  h.  m.        96,7 

ec.  max.  4,6 

f.  Les  limites  ne  sont  pas  toujours  tres  nettes.  —  Les 
oscillations  sont  dans  quelques  traces  assez  importantes.  Le 
dernier  tiers  presente  relafivement  au  second  soit  une  elevation 
de    ton,  soit  un  Intervalle  moindre  que  du  premier  au  second. 


3,1 


hn.  Oscillations  assez  peu  importantes.  La  seconde  moi- 
tie  est  plus  haute  que  la  premiere,  le  ton  ä  peine  plus  bas  que 
pour  r. 


h 

i 

h 

Moy.  1—5 

92,2 

1-7 

90,9 

6—10 

87,2 

5,7  (ec.  max.)  8-fin 

88,2 

11-fin 

88,o 

0,9                    h.  m. 

89,2 
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h  i 

Moy.  1—5  87,2  h.  m.  88,4 

6-fin  89,4  2,5 

q.  La  derniere  Vibration  est  mal  delimitee,  et  sa  valeur 
assez  incertaine.  —  Les  oscillations  ne  sont  en  general  ni  fre- 
quentes  ni  importantes,  Le  ton,  plus  bas  que  pour  fin^  va  en 
baissant  pour  chaque  tranche,  plus  vite  au  debut  qu'ä  la  fin. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1-4 

90,4 

1—8 

89,6 

5—8 

85,8 

5,4 

9-fin 

83,4 

7,4 

9—12 

84,6 

1,4 

h.  m. 

85,5 

13-fin 

82,4 

2,7 

8    lUDDllD 

(23) 

ec.  max. 

9,7 

lii.  II  n'a  point  paru  possible  de  distinguer  ä  la  seule 
inspection  des  courbes  la  liquide  de  la  voyelle.  Une  analyse 
harmonique  pourra  peut-etre  donner  des  resultats  plus  sürs. 
On  a  donc  pris  les  deux  sons  ensemble.  —  Les  oscillations 
sont  generalement  peu  considerables.  Le  ton  va  en  montant, 
surtout  dans  le  dernier  tiers  (dans  le  trace  3  des  le  2e  tiers); 
ce  phenomene,  qu'on  vu  dejä  dans  iddüIi,  tient  peut  etre  ä 
l'influence  de  la  consonne  suivante. 


Moy. 


li.    Les  oscillations  sont  peu  importantes.    Le  ton  est  plus 

bas    que    dans   la    syllabe    precedente,  et  va  en  baissant  dans 
tout  le  cours  de  la  voyelle. 

h              i  h  i 

Moy.  1—4          82,9  1—9  82,2 

1,7  10-fin  79,1          3,9 

4,4  h.  m.  79,7 

1,0  ec.  max.  7,2 


h 

i 

h 

i 

1     4 

97,8 

h.  m. 

100,0 

5-8 

100,0 

+  2,2 

ec,  max. 

+  5,3 

9-fin 

102,9 

+  2,9 

1—4 

82,9 

5—9 

81,5 

10—13 

78,1 

14-fin 

77,3 
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9  pqnattiä'ih  (28) 

q.  Les  oscillations  sont  en  general  peu  importantes.  Le 
ton  baisse  en  general,  mais  d'une  quantite  tres  faible.  Seul  le 
trace  3  fait  exception,  mais  11  faut  noter  que  la  lere  Vibration 
a  des  limites  peu  süres,  et  que  la  valeur  indiquee  dans  le  trace 
3  est  peut-etre  trop  faible,  ce  qui  accroit  l'intervalle  entre  les 
deux  premieres  tranches. 


h  i  h 


Moy.  1—4 

103,3 

1—6 

103,6 

5-8 

103,6 

+  0,3                  7-fin 

102,4 

9-fin 

102,4 

1,2  (ec.  max.)  h.  m. 

103,0 

1,2 


ä.     Oscillations   normales.     Le  ton,  plus  bas  que  pour  q, 
baisse  pour  chaque  tranche. 


h 


Moy. 


1-4 

99,o 

1—8 

98,1 

5-8 

96,8 

2,6 

9-fin 

91,9 

9—12 

95,3 

1,6 

h.  m. 

95,1 

13-fin 

91,3 

4,4 

ec.  max. 

6,8 


a.  La  voyelle  n'est  distincte  que  sur  le  trace  3.  Le 
trace  1  est  impossible  ä  mesurer;  pour  le  trace  2  il  a  fallu  se 
contenter  de  mesurer  en  totalite  les  periodes  2—4,  et  de  prendre 
la  moyenne.  Les  oscillations  de  3  peuvent  tenir  ä  l'incertitude 
des  limites.  On  ne  peut  guere  tirer  de  conclusions  que  sur  la 
hauteur  moyenne,  plus  faible  que  pour  a. 

h.  m.  87,9 


II.     Voyelle  toniqtie  semi-hreve. 

Les  mots  rentrant  dans  ce  groupe  forment  deux  classes. 
On  a  mis  en  tete  ceux  oü  la  syllabe  posttonique  presente  une 
voyelle  reduite,  et  dans  une  seconde  classe  ceux  qui  ont  une 
voyelle  posttonique  pleine. 
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a)  sylldbe  posttonique  reduite. 
1  s>lU  (8) 

h  La  premiere  Vibration,  ä  raison  du  voisinage  de  la 
consonne,  est  beaucoup  plus  haute  que  les  suivantes.  En  outre 
le  debut  en  est  mal  delimite,  et  pour  le  trace  5  on  a  du  intro- 
duire  une  valeur  approximative.  Si  on  supprime  cette  Vibration 
dans  le  calcul  des  moyennes,  celles-ci  deviennent  respective- 
ment : 

12  3  4  5  6 

2-4  105,6  108,0  107,6  112,3  108,o  106,o 
2—8  100,6  105,9  105,3  107,3  106,7  103,8 
h.  m.         96,2         103,1         101,4         103,6         102,7         101,5 

Les  oscillations  sont  generalement  assez  faibles.  Le  ton 
baisse  d'une  fa9on  continue  et  assez  rapide.  Dans  les  moyen- 
nes generales,  les  chiffres  entre  parentheses  resultent  de  la 
suppression  de  la  premiere  Vibration.  Les  intervalles  ont  ete 
calcules  sur  ces  chiffres  entre  parentheses. 


Moy. 


h 

i 

h 

1-4      110,5  (107,9) 

1-8      107,4  (104,9) 

5-8      102,6 

5,2 

9-fin       97,7 

9—12     97,1 

5,7 

h.  m.    102,9  (101,6) 

13-fin      94,9 

2,3 

ec.  max. 

7,4 
13,7 


i.  Par  suite  de  la  reduction  du  ton,  les  vibrations  ne  se 
sont  pas  marquees. 

2  pql-ki  (10) 

(i.  Oscillations  normales.  —  Le  trace  1  presente  une 
legere  elevation  du  ton  sur  la  seconde  moitie,  et  le  trace  3 
une  faible  elevation  sur  la  tranche  9—12.  Pourtant  on  peut 
dire  que  d'une  fa9on  generale  le  ton  va  en  baissant.  —  Les 
dernieres  vibrations  se  relevent  un  peu  dans  quelques  traces, 
Sans  doute  ä  cause  du  voisinage  de  la  consonne. 
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h 

i 

h 

i 

Moy.  1—4 

101,1 

1—8 

100,0 

5—8 

98,2 

3,o 

9-fin 

97,4 

2,7 

9—12 

96,1 

2,2      . 

h.  m. 

98,5 

13-fin 

96,4 

0,3 

ec.  max. 

5,2 

Les  traces  n'indiquent  aucune  Vibration. 


3  iHp2)i  (18) 

u.  On  peut  faire  sur  la  premiere  Vibration  ia  meme  Ob- 
servation qu'ä  propos  de  s^^ki.  —  Les  oscillations  sont  ici 
plus  fortes  qu'ä  l'ordinaire,  et  depassent  parfois  un  ton.  Le 
ton  baisse  de  tranche  en  tranche,  sans  exception. 


6,9 


h 

i 

h 

.  1-4 

112,6 

1—7 

111,2 

5-8 

107,8 

4,5 

8-fin 

104,0 

9-fin 

102,1 

5,6 

h.  m. 

107,6 

ec.  max. 

10,3 

Les  traces  n'indiquent  aucune  Vibration. 


4  aW 

ä.  Les  premieres  vibrations  sont  difficiles,  parfois  impos- 
sibles  ä  mesurer,  —  Les  oscillations  sont  relativement  rares, 
sauf  dans  le  trace  1.  —  On  remarque  une  elevation  de  ton 
sur  les  tranches  5 — 8  ou  9 — 12,  dans  deux  cas  meme  une 
double  elevation.  Mais  les  intervalles  sont  tres  faibles,  et  on 
peut  dire,  en  prenant  les  choses  en  gros,  que  le  ton,  ä  peu 
pres  constant  jusque  vers  la  fin,  baisse  sur  la  derniere  tranche. 
Neanmoins  l'allure  generale  est  differente  des  autres  traces. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

96,7 

1—10 

97,2 

5-8 

97,5 

-f  0,8 

11-fin 

96,2 

l,o 

9—12 

97,3 

0,2 

h.  m. 

96,7 

13—16 

96,8 

0,5 

ec.  max. 

2,7 

17-fin 

94,9 

2,o 
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^.  Les  traces  n'indiquent  aucune  Vibration.  Parmi  les 
traces  pris  par  M.  Äimä  pour  les  mesures  de  quantite,  il  y  en 
a  deux  oü  la  voyelie  s'est  marquee;  mais  je  n'ai  pas  eu  l'occa- 
sion  d'en  faire  la  mesure. 


h)  syllahe  posttonique  pleine. 
1  püfijh  (3) 

i.  Les  oscillations,  sauf  quelques  exceptions,  ne  sont  pas 
tres  importantes.  —  Les  differents  traces  ne  presentent  pas  une 
concordance  absolue;  le  type  normal  parait  cependant  etre  une 
baisse  du  ton,  d'ailleurs  faible,  ä  travers  la  voyelie. 


1,4 


L  La  premiere  Vibration  est  plus  haute,  ä  cause  sans 
doute  du  voisinage  de  la  consonne.  Le  debut  en  est  d'ailleurs 
mal  delimite,  et  on  l'a  exclue  du  calcul  des  moyennes.  —  Le 
ton  est  plus  bas  que  dans  la  voyelie  tonique.  Les  oscillations 
sont  d'une  amplitude  normale. 


Moy.  2—4  96,o 

5-fin  92,2  4,1 

h.  m.         94,4 


2  ^oboe 

0.  Les  oscillations  sont  plutot  au  dessous  de  la  normale 
(ä  peine  un  Intervalle  de  dieze).  Le  ton  va  en  baissant  de 
tranche  en  tranche  (sauf  pour  les  deux  dernieres  vibrations  du 
trace  3) 


h 

i 

h 

Moy.  1—4 

106,2 

h.  m. 

105,6 

5-8 

105,9 

0,3 

ec.  max. 

9-fin 

104,7 

1,2 
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h 

i 

h 

i 

Moy.   1—4 

101,8 

h.  m. 

98,o 

5—8 

97,o 

25,o 

ec.  max. 

7,2 

9-fin 

95,o 

2,1 

e.     Le  ton  baisse  rapidement  et  d'une  facon  continue.    II 
est  plus  bas  que  pour  o. 

li  i 

Moy.  1—3  89,2 

4-fin  77,4  15,2 

h.  m.         83,2 


3  tuGGO  (20) 

u.  Les  premieres  vibrations  (et  un  peu  les  dernieres) 
sont  plus  elevees  au  voisinage  des  consonnes,  et,  comme  tou- 
jours,  mal  delimitees.  —  Les  oscillations  se  maintiennent  pres- 
que  au  dessous  de  la  normale,  sauf  dans  le  trace  3.  Le  ton 
va  en  baissant,  mais  l'intervalle  qui  separe  le  3e  tiers  du  2e 
est  moindre  que  l'interv'alle  entre  le  1er  et  le  2«. 


Moy. 


1-4 

110,2 

1—7 

108,6 

5    8 

106,2 

3,8 

8-fin 

104,4 

9-fin 

105,2 

l,o 

h.  m. 

106,7 

ec.  max. 

4,8 

4,o 


0.  Les  dernieres  vibrations  de  la  voyelle  sont  mal  mar- 
quees  sur  certains  traces.  De  lä  des  differences  de  longueur 
considerables.  On  s'est  donc  contente  de  prendre  la  hauteur 
moyenne,  qui  est  meme  sujette  ä  caution.  —  Oscillations  faibles. 
Le  ton,  plus  bas  que  pour  u,  va  en  baissant  ä  travers  la  voyelle. 

h.  m.  84,8 


4  IcitUpn  (24) 

u.    Les  oscillations  sont  d'une  amplitude  normale,  et  assez 
peu  nombreuses.    On  peut  remarquer  une  elevation  du  ton  sur 
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toute  la  region  du  milieu  de  la  voyelle  (2e  et  3«  quarts),  eleva- 
tion  qui  persiste  jusque  dans  le  voisinage  de  la  liquide. 


h 

i 

h 

1—4 

106,7 

1—8 

106,5 

5-8 

106,4 

0,3 

9-fin 

106,5 

9—12 

108,5 

+  2,0 

h.  m. 

104,8 

13-fin 

104,3 

4,0 

(ec. 

max.) 

Moy. 


ll.  Le  ton  se  raccorde,  aux  deux  extremites  de  la  liquide, 
avec  celui  des  tranches  vocaliques  avoisinantes.  —  Oscillations 
en  general  peu  importantes.  La  2e  tranche  dans  deux  traces, 
la  3e  dans  un  autre  sont  un  peu  plus  hautes  que  le  debut. 
Le  ton  a  pourtant  plutot  une  tendance  ä  baisser  au  cours  de 
la  consonne. 


Moy. 


h 

i 

1—4 

100,5 

5—8 

101,2 

+  0,7 

9-12 

98,2 

3,0 

13-16 

93,8 

4,7 

17—20 

93,7 

0,1 

21-fin 

86,9 

9,0 

ec.  max. 

16,o 

h 

i 

1-8 

101,0 

9—16 

95,9 

5,3 

17-fin 

89,1 

7,6 

1-12 

100,0 

13-fin 

90,6 

10,4 

h.  m. 

95,2 

i.     Oscillations    plutot   au  dessus  de  la  normale.     Le  ton 
est  beaucoup  plus  bas  que  pour  n  et   h. 

h.  m.  82,3 


III.     Voyelle  tonique  longue. 
1  Tfeh 

1er  e.  Oscillations  generalement  peu  importantes,  et  d'une 
frequence  normale.  —  L'analyse  par  tranches  de  4  vibrations 
montre  que  le  centre  de  la  voyelle  (deuxieme  tiers,  tranches 
9—12  et  13—16)  est  occupe  par  une  region  de  vibrations  plus 
elevees  que  le  reste.  Le  ton  va  donc  en  montant  jusqu'ä  un 
point    situe    soit  sur  la  tranche  9—12,  soit  un  peu  au  delä,  et 
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redescend  ensuite.  Cette  zone  de  hautes  vibrations  est  situee 
un  peu  plus  sur  la  seconde  moitie,  qui  se  trouve  dans  un  trace 
a  la  meme  hauteur,  et  dans  deux  plus  haut  que  la  premiere. 

h  i  h  i 


Moy.   1—4 

90,7 

1—8 

92,2 

5-8 

95,1 

+  4,8 

9—16 

98,o 

-f  6,3 

9-12 

99,o 

+  4,1 

17-fin 

94,2 

4,o 

13—16 

96,9 

2,2 

1  —  11 

94,5 

17-20 

94,3 

2,8 

13-fin 

95,o 

+  0,5 

21-fin 

94,2 

0,1 

h.  m. 

94,8 

ec.  max. 

9,2 

2e  e.  Oscillations  au  dessous  de  la  normale.  Le  ton  est 
plus  bas  que  dans  la  voyelle  precedente.  11  va  en  baissant 
d'une  maniere  continue.  L'influence  de  h  releve  imperceptible- 
ment  la  derniere  tranche.     h  est  sonore  au  debut. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

89,1 

1—8 

86,3 

5-8 

83,5 

6,7 

9-fin 

82,4 

4,7 

9-12 

82,3 

1,5 

h.  m. 

84,4 

13-fin 

82,6 

0,4 

2    tÖBDÖ 

(13) 

ec.  max. 

8,3 

1er  ö,  Oscillations  generalement  assez  faibles  (sauf  dans 
le  trace  3).  L'etude  des  differents  traces  montre  la  presence 
d'une  region  de  hautes  vibrations  ä  l'interieur  de  la  voyelle. 
Elle  est  situee  soit  sur  les  tranches  9 — 16,  soit  sur  les  tranches 
13 — 20.  —  Dans  le  calcul  des  moyennes  generales  pour  le 
mot  entier,  on  a  exclu  le  trace  1  qui  est  beaucoup  plus  bas 
que  les  autres.  Mais  on  remarquera  que  ce  trace  presente  les 
memes  allures  relatives,  tant  pour  chacune  des  voyelles  que 
pour  l'intervalle  qui  separe  les  hauteurs  moyennes  des  deux 
voyelles.  Cette  exclusion  ne  diminue  donc  pas  la  valeur  des 
moyennes  obtenues. 
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h 

i 

h 

i 

Moy.   1-4 

103,5 

1-8 

102,3 

5-8 

101,0 

2,5 

9-16 

101,3 

1,0 

9-12 

100,8 

0,2 

17-fin 

100,2 

1,1 

13—16 

101,7 

+  0,9 

h.  m. 

101,1 

17-20 

101,6 

0,1 

ec.  max. 

4,5 

21-fin 

99,0 

2,6 

h 

1-4 

91,5 

5-8 

87,2 

9—12 

84,8 

3-16 

83,5 

7-fin 

82,5 

2e  ö.  Oscillations  frequentes  et  assez  importantes.  Le 
ton  baisse  d'une  fa9on  continue;  il  est  plus  bas  que  pour  la 
voyelle  tonique. 

i  h  i 

Moy.  1-4  91,5  1-9  88,9 

4,9  10-fin  83,2  6,8 

2,8  h.  m.  86,0 

1,6  ec.  max.  10,9 

1,2 

3  köDe 

ö.  Les  oscillations  sont  assez  faibles,  si  on  ne  tient  pas 
compte  des  premieres  vibrations,  dont  l'exactitude  est  sujette  ä 
caution.  On  a  exclu  du  calcul  des  moyennes  generales  la 
premiere  Vibration  de  chaque  trace  (les  moyennes  particulieres 
pour  la  tranche  1 — 4  deviennent  alors  respectivement:  97,3; 
99,5;  97,5;  93,8).  —  On  rencontre  encore  ici  une  elevation  de 
ton  vers  le  centre  de  la  voyelle,  quoique  moins  nette.  Elle  se 
produit  soit  sur  la  tranche  5—8,  soit  sur  la  tranche  9—12.  Si 
on  divise  la  voyelle  par  tiers,  on  voit  que  pour  les  deux  Pre- 
miers tiers  le  ton  est  sensiblement  constant,  tandis  qu'une 
chute  notable  se  produit  dans  le  passage  au  dernier  tiers,  et 
plus  specialement  sur  la  toute  derniere  tranche. 


h 

t 

h 

i 

Moy.  2—4 

97,0 

1—8 

99,0 

5-8 

99,6 

+ 

2,8 

9—16 

98,7 

0,3 

9—12 

99,6 

0,0 

17-fin 

93,4 

5,7 

13-16 

97,8 

1,6 

h.  m. 

97,0 

17—20 

96,1 

1,8 

ec.  max. 

9,9 

21-fin 

90,6 

6,1 

2  8  J.    POIROT. 

e.  Les  dernieres  vibrations  vont  en  s'eteignant  graduelle- 
ment.  Les  valeurs  de  chaque  Vibration  sont  par  suite  sujettes 
ä  des  erreurs  plus  grandes  que  d'ordinaire;  mais  les  valeurs 
moyennes  restent  ä  l'abri  de  ces  erreurs,  qui  se  compensent. 
Les   valeurs  indiquees  pour  la  quantite,  surtout  pour  les  traces 

3  et  4,  paraissent  etre  trop  faibles.  —  Oscillations  normales. 
Le  ton  est  plus  bas  que  pour  ö.  On  remarque  dans  2  traces 
(1 — 2)  une  elevation  sur  la  tranche  9 — 12.  La  fin  semble 
s' elever  un  peu. 


h  i  h 


Moy. 


1-4 

86,7 

1—8 

83,6 

5-8 

81,o 

7,o 

9-fin 

81,o 

3,2 

9—12 

81,7 

0,9 

h.  m. 

82,3 

13-fin 

80,8 

1,1 

ec.  max. 

7,3 

4  tncröJi  (21) 

ü.  Oscillations  assez  faibles,  sauf  au  debut  et  ä  la  fin. 
—  On  remarque  une  elevation  de  ton  sur  la  tranche  9—12; 
il  s'en  trouve  une  autre,  dans  le  trace  3,  sur  les  tranches  13— 
20.  Les  hautes  vibrations  du  debut  determinent  un  Intervalle 
sensible  entre  les  deux  premieres  tranches,  et  relevent  le  pre- 
mier  tiers;  mais  elles  sont  d'une  amplitude  assez  faible,  et  ne 
doivent  jouer  dans  l'impression  acoustique  qu'un  role  secon- 
daire.  —  L'intervalle  du  2e  au  3e  tiers  est  plus  grand  que 
celui  du  1er  au  2e;  la  difference  s'accentue  encore  si  on  fait 
abstraction  des  premieres  vibrations. 


h 

i 

h 

i 

.  1—4 

104,5 

1—8 

102,0 

5-8 

99,5 

5,o 

9-12 

99,9 

2,1 

9—12 

101,1 

+  1,6 

13-fin 

96,8 

3,2 

13—16 

98,7 

2,4 

1-12 

101,7 

17—20 

98,3 

0,4 

13-fin 

97,6 

4,2 

21-fin 

93,9 

4,7 

h.  m. 

99,6 

ec.  max. 

11,3 
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ö.  Oscillations  assez  faibles.  Le  ton,  plus  bas  que  pour 
?7,  va  en  baissant  continuellement.  La  derniere  tranche,  par 
suite  Sans  doute  du  voisinage  de  h,  est  separee  de  la  prece- 
dente  par  un  interv^alle  moindre  (relevement  relatif  du  ton). 


h 

i 

h 

i 

y.  1—5 

90,5 

1-9 

81,1 

6—9 

84,4 

7,2 

10-fin 

79,4 

9,7 

10-13 

79,7 

5,9 

h.  m. 

83,5 

14-fin 

79,3 

0,5 

5    lÜDl 

rilb 

(22) 

ec.  max. 

15,4 

lü.  Les  deux  sons  ne  se  distinguent  pas  ä  la  seule  in- 
spection.  La  premiere  Vibration  est  de  limite  et  par  suite  de 
valeur  tres  incertaine.  Si  on  l'exclut  des  calculs,  les  moyen- 
nes  des  tranches  2—4  deviennent  respectivement:  95,8;  104,7; 
101,2;  104,3  (la  2e  Vibration  du  trace  1  est,  eile  aussi,  suspecte, 
et  la  valeur  ci-dessus  pour  la  moyenne  vraisemblablement  trop 
faible).  —  Les  oscillations,  assez  importantes  dans  les  traces  1 
et  3,  sont  plutot  normales  dans  les  traces  2  et  4.  —  On  re- 
marque  sur  la  tranche  9—12  une  elevation  de  ton,  et  dans 
deux  traces,  une  seconde,  moins  accusee,  sur  la  tranche  17 — 
20.  Si  on  divise  par  tiers  (2—9,  10-18,  19-fin),  on  voit  net- 
tement    que    le    ton,   sensiblement  constant  dans  les  deux  pre- 


miers    tiers,    b 

aisse    da 

ns   le  t 

faible. 

h 

i 

Moy.  2-4 

102,0 

5—8 

102,9 

+  0,9 

9—12 

105,2 

+  2,2 

13-16, 

100,5 

+7 

17—20 

102,2 

+  1,7 

21—24 

100,2 

2,2 

25-fin 

95,0 

5,5 

h 

i 

2—9 

102,7 

10-18 

102,2 

0,5 

19-fin 

99,4 

2,8 

1—16 

103,8 

17-fin 

98,9 

5,0 

h.  m. 

101,5 

ec.  max. 

10,1 

ü.  Les  oscillations  sont  generalement  assez  faibles.  Le 
ton,  plus  bas  que  pour  hl,  va  en  baissant  (sauf  dans  le  4e 
trace  oü  la  2«  moitie  est  plus  haute  que  la  lere). 
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h  i 

Moy.  1—5  84,9 

6-fin  78,5  8,2 

h.  m.         82,4 


6  ülüz  (26) 

1er  (7.  La  premiere  Vibration  nette  est  beaucoup  plus 
hasse  que  les  autres.  Elle  est  precedee  de  sinuosites  vagnes. 
—  Les  oscillations  sont  assez  faibles.  —  On  remarque  tres 
nettement,  sur  la  tranche  9 — 12,  une  elevation  du  ton;  sur 
deux  traces  cette  region  de  hautes  vibrations  se  prolonge  dans 
tout  le  deuxieme  tiers,  ce  qui,  dans  les  moyennes  generales,  a 
pour  resultat  de  rendre  la  2e  moitie  imperceptiblement  plus 
haute  que  la  premiere.  Le  2e  tiers  est  plus  haut  que  le  pre- 
mier,  le  3e  baisse,  mais  reste  ä  la  hauteur  du  prämier  (sous 
l'influence  de  la  liquide  suivante?). 


k 

i 

Moy.   1—4 

91,o 

5-8 

97,3 

+  6,9 

9-12 

98,2 

+  0,9 

13-16 

97,5 

0,7 

17—20 

96,6 

0,9 

21—24 

94,5 

2,2 

h 

i 

1—8 

94,2 

9—16 

98,2 

+  4,2 

17-fin 

94,6 

3,8 

1-12 

95,o 

13-fin 

95,4 

+  0,4 

h.  m. 

95,2 

ec.  max. 

7,9 

25-fin  93,o  1,6 

l.  Les  limites  entre  l  et  les  voyelles  avoisinantes  ne  sont 
Sans  doute  pas  exemptes  d'un  certain  arbitraire.  —  Oscillations 
assez  faibles.  La  liquide  se  fond  avec  les  tranches  vocaliques 
avoisinantes.     Le  ton,  plus  bas  que  pour  ä,  va  en  baissant. 

h  i  k 

Moy.   1—4  92,1 

5-fin  89,1  3,4 

h.  m.         90,3 

2s  ä.  Les  oscillations  sont  faibles.  Le  ton  va  en  bais- 
sant: il  est  plus  bas  que  pour  l.    La  derniere  tranche  se  releve 
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pourtant  un  peu,  ä  cause  de  l'influence  de  i.  &  est  sonore  au 
debut,  particulierement  dans  le  trace  2,  ce  qui  rend  moins  süre 
la  limite  entre  ä  et  i. 


h 

i 

h 

i 

.  1—4 

85,5 

1—10 

84,1 

5-8 

84,2 

1,5 

U-fin 

83,7 

0,5 

9     12 

81,3 

3,6 

h.  m. 

83,8 

13-16 

80,6 

0,9 

ec.  max. 

6,5 

17-fin 

80,3 

0,4 

7  püUeh  (29) 

(1.  Les  oscillations  sont  assez  peu  importantes,  sauf  pour 
le  trace  1.  —  On  remarque  sur  la  tranche  13—16,  et  parfois 
(trace  2)  sur  une  region  plus  considerable  une  elevation  de  ton. 
En  divisant  par  tiers,  on  voit  que  le  ton,  sensiblement  egal 
pour  les  deux  premiers,  tombe  au  troisieme. 


h 

i 

Moy.   1—4 

97,1 

5-8 

96,1 

1,0 

9-12 

94,9 

1,3 

13—16 

98,o 

+  3,3 

17-20 

95,0 

3,2 

21-fin 

93,4 

1,7 

h 

i 

1-8 

96,6 

9-16 

96,4 

0,z 

17-fin 

94,3 

2,2 

h.  m. 

95,9 

ec.  max. 

4,9 

IL  Les  traces  ne  sont  pas  toujours  assez  nets  pour 
permettre  une  delimitation  des  vibrations  isolees  aussi  süre 
que  pour  les  voyelles.  —  Les  oscillations  sont  assez  impor- 
tantes, mais  peuvent  tenir  ä  des  erreurs  de  mesure.  —  Le 
ton,  en  moyenne  plus  bas  que  pour  ä,  va  en  baissant;  les 
tranches  extremes  se  fondent  bien  avec  les  tranches  vocaliques 
contigües. 

h  i  h  i 

Mov.  1—5  91,0  1  —  7  90,9 

6—10  88,5  2,8  8-fin  85,7  6,1 

11-fin  82,8  6,9  h.  m.  85,9 

ec.  max.  9,9 
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e.  Les  oscillations  sont  assez  peu  considerables  (sauf  ä 
la  fin  du  trace  3).  On  remarque  une  elevation  sur  la  tranche 
5 — 8,  et  une  tres  faible  sur  la  tranche  13 — 16. 


Moy.   1—4 

81,5 

1—10 

82,5 

5-8 

84,3 

+  3,4 

11 -fin 

79,4 

3,9 

9-12 

80,4 

4,8 

h.  m. 

81,o 

13-16 

80,9 

+  0,6 

ec.  max. 

9,1 

17-fin 

77,3 

4,7 

8  parhnf>z   (34) 

Le  trace  1  etant  incomplet,  les  moyennes  generales  n'ont 
ete  calcules  que  sur  les  trois  autres. 

a.  Les  oscillations  sont  ä  peu  pres  normales.  On  remar- 
que ici  aussi  une  elevation  de  ton,  dont  le  siege  difi'ere  un 
peu  dans  les  differents  traces,  mais  placee  environ  sur  les  tran- 
ches  9 — 16.  En  consequence,  si  on  divise  par  tiers,  on  con- 
state  que  la  chute  du  2e  au  3e  tiers  est  beaucoup  plus  forte 
que  du  1er  au  2e  tiers. 


.  1-4 

98,4 

5-8 

98,3 

0,1 

9—12 

99,4 

+  1,1 

13—16 

98,8 

0.6 

17—20 

97,3 

1,5 

21-24 

96,3 

l,o 

25-fin 

92,8 

3,8 

h 

i 

1  —  10 

99,8 

11—20 

98,4 

1,4 

21 -fin 

94,2 

4,5 

1-14 

99,7 

15-fin 

95,9 

4,o 

h.  m. 

97,5 

ec.  max. 

7,1 

r.     Les    traces    ne    concordent    pas.     Le  ton  semble  plus 
eleve   que  pour  ä. 

h.  m.  103,9 
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}in.  Dans  les  traces  complets  (2—4),  la  marche  melodi- 
que  montre  une  tendance  ä  s'elever  vers  le  milieu  (tranche 
3 — 5).     Le  ton  est  plus  bas  que  pour  ä. 

h  i 

Moy.   1-4  89,8 

5-fin  81,6  10,5 

h.  in.         86,4 

f).  La  sifflante  qui  suit  eleve  la  derniere  tranche,  et  d'une 
facon  generale,  semble-t-il,  la  seconde  moitie.  Cette  elevation 
est  exceptionelle  par  son  amplitude  et  par  son  etendue. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1     4 

90,9 

1—8 

87,2 

5-8 

83,5 

8,9 

9-fin 

94,3 

8,2 

9—12 

88,9 

+  6,5 

h.  m. 

91,3 

13-fin 

9t^9 

+  12,4 

ec.  max. 

19,6 

IV.     Yoyelle  tonique  ulira-longue. 

Comme  il  n'y  a  qu'un  mot  ä  syllabe  posttonique  reduite, 
on  a  juge  inutile  de  former  deux  classes,  mais  on  a  cependant 
commence  par  ce  inot. 


1  ei'  (7) 

e.  Le  voyelle  debute  par  des  vibrations  faibles  et  mal 
etablies.  —  Les  oscillations  ne  sont  ni  frequentes  ni  importan- 
tes.  —  On  remarque  dans  tous  les  traces,  au  centre  de  la 
voyelle,  une  elevation  du  ton;  mais  cette  region  de  hautes 
vibrations  n'est  pas  partout  ä  la  meme  place  (tranches  9  —  20, 
13-20  on  9 — 26),  ce  qui,  dans  la  moyenne  generale,  en  dimi- 
nue  la  nettete.  En  divisant  par  tranches  plus  considerables, 
p.  ex.  par  tiers,  on  voit  que  le  ton  baisse  plus  du  3e  au  2« 
tiers  que  du  1er  au  2e. 

8 
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h 

i 

h 

i 

Moy.   1—4 

101,0 

1—8 

98,9 

5—8 

97,4 

3,6 

9—16 

97,7 

1,2 

9—12 

97,6 

+  0,2 

17—24 

94,6 

3,3 

13—16 

97,8 

+  0,2 

25-fin 

88,6 

6,8 

17—20 

95,9 

2,o 

1—16 

98,4 

21—24 

93,4 

2,7 

17-fin 

91,6 

7,4 

25—28 

91,8 

1,7 

h.   in. 

95,o 

29-fin 

86,4 

6,2 

ec.  max. 

16,2 

2    IDCl    (1) 

t.  Oscillations  assez  frequentes  et  importantes.  —  L'ele- 
vation  du  ton  sur  les  tranches  9 — 16  est  tres  nette.  Le  1er  et 
le  2e  tiers  sont  ä  l'unis-son,  le  dernier  tiers  fait  une  chute 
brusque. 


Mo\' 


h 

i 

h 

i 

1—4 

103,8 

1—10 

105,3 

5—8 

105,2 

+  1,3 

11—20 

105,2 

0,1 

9—12 

108,5 

+  3,o 

21-fin 

98,8 

6,5 

13—16 

106,3 

l.i 

h.  m. 

101,4 

17—20 

103,2 

3,o 

ec.  max. 

10,7 

21—24 

100,4 

2,8 

25—28 

98,3 

2,1 

29-fin 

98,o 

0,3 

q.     Oscillations    tres  rares.     Le  ton,  plus  bas  que  pour  l, 
va  cn  baissant. 

h.  m.  90,0 


3  pidü  (4) 

i  Oscillations  d'amplitude  normale.  —  L'elevation  du 
ton  a  lieu  sur  la  tranche  13 — 16,  mais  eile  est  faible,  et  ab- 
sente  meme  de  deux  traces.  L'intervalie  du  2e  au  3e  tiers  est 
plus  grand  que  du  1er  au  2,  mais  la  difference  est  moins  nette 
que  dans  les  autres  traces. 
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h 

i 

h 

i 

Moy.  1—4 

107,2 

1—10 

105,1 

5—8 

104,7 

2,4 

11—20 

101,8 

3,2 

9—12 

101,9 

2,7 

21-fin 

97,4 

4,5 

13—16 

102,4 

+ 

0,5 

h.  m. 

100,6 

17—20 

101,3 

1,1 

ec.  max. 

13,1 

21—24 

99,1 

2,2 

.    25—28 

99,1 

0,0 

29-fin 

94,8 

4,5 

ö.     Oscillations    tres    faibles.  —  Le  ton   est  plus  bas  que 
pour  i. 

h.  m.  88,4 


n. 


Oscillations    tres    faibles.     Le    ton    baisse   tres  faible- 


ment. 


Moy. 

1- 

-5 

89,2 

6-fin 

87,8 

h. 

m. 

88,4 

4 

sehaJi. 

1,6 


f.  Oscillations  generalement  assez  faibles.  On  retrouv^e 
dans  tous  les  traces  une  elevation  de  ton;  mais  eile  est  situee 
ä  des  regions  differentes  dans  les  differents  traces,  ce  qui  la 
fait  disparaitre  des  moyennes  generales.  —  La  division  par 
tiers  montre  aussi  une  chute  plus  forte  sur  le  dernier  tiers. 


h 

i 

.  1—4 

102,8 

5—8 

100,4 

2,4 

9—12 

99,3 

0,9 

13—16 

98,3 

1,0 

17—20 

95,8 

2,6 

21—24 

94,9 

1,0 

25-fin 

91,6 

2,5 

h 


1—8 

101,6 

9—16 

98,9 

2,7 

17-fin 

94,6 

4,5 

h.  m. 

98,o 

ec.  max. 

12,2 
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h.  Le  regime  vibratoire  n'est  pas  tres  sürement  etabli; 
l'importance  relative  des  oscillations  peut  donc  tenir  ä  des 
erreurs  de  mesure.  Le  ton  baisse  au  milieu  et  se  releve  vers 
la  fin. 

h.  m.  83,3 

q.  Oscillations  en  general  assez  faibles.  Le  ton,  plus 
eleve  que  pour  h,  reste  plus  bas  que  pour  f.  II  baisse  au  cours 
de  la  voyelle.  —  h  finale  est  sonore  au  debut. 

h  i 

iMoy.   1—5  94,8 

6-fin  88,4  7,2 

h.  m.         91,7 


5  pähili    (11) 

ä.  Oscillations  assez  faibles  et  assez  rares.  —  Le  mou- 
vement  melodique  montre  soit  une  elevation  du  ton  sur  la 
tranche  9 — 12  (traces  1  et  2),  soit  une  Stagnation  du  ton  assez 
prolongee,  suivie  d'une  chute  brusque.  Le  dernier  tiers  montre 
une  chute  deux  fois  plus  forte  que  le  second. 


h 

i 

Moy.  1—4 

95,3 

5—8 

94,o 

1,4 

9—12 

94,3 

+  0,3 

13—16 

92,4 

2,1 

17—20 

89,4 

3,4 

21—24 

85,2 

4,9 

25-fin 

81,8 

4,2 

h 

i 

1—10 

94,8 

11—20 

91,4 

3,7 

21-fin 

84,1 

8,7 

1—13 

94,7 

14 -fin 

87,7 

8,o 

h.  m. 

91,1 

ec.  max. 

16,5 

h.  La  limite  entre  ä  et  h  est  difficile  ä  preciser.  —  Oscil- 
lations assez  faibles.     Le  ton  est  plus  bas  que  pour  ä. 

h.  m.  80,6 

i.  Oscillations  assez  faibles.  La  limite  entre  i  et  K  finale, 
qui  est  sonore  au  debut,  est  indecise.  Le  ton,  plus  bas  que 
pour  /(,  va  en  baissant. 
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Moy.   1—4  73,3 

5-fin  71,8  4,9 

h.  m.         73,8 


6  toBDoh  (14) 

ö.  Oscillations  assez  faibles.  On  remarque  sur  les  tran- 
ches  13 — 20  une  elevation  accusee  du  ton.  Par  la  place  recu- 
lee  qu'elle  occupe,  cette  elevation  a  pour  effet  de  rendre  le 
dernier  tiers  aussi  eleve  que  le  second,  ce  qui  est  l'inverse  du 
cas  ordinaire. 


h  i  h 


Moy. 


1—4 

94,5 

1—8 

92,3 

5—8 

90,0 

5,o(ec.max.)9 — 16 

90,5 

2,0 

9—12 

89,3 

0,8                 17-fin 

90,6 

+  0,1 

13—16 

90,8 

+  1,6                 h.  m. 

91,0 

7,4 

17—20 

93,3 

+  2,8 

21-fin 

88,0 

6,0 

0.  Oscillations  relativement  importantes.  Au  milieu  on 
remarque  quelques  vibrations  sensiblement  plus  basses  que  Cel- 
les qui  les  avoisinent.  Le  ton,  plus  bas  que  pour  u,  baisse  au 
cours  de  la  voyelle. 

h  i 

Moy,   1 — 5  85,7 

6-fin  81,2  5,5 

h.  m.         83,7 


7  titpqK  (19) 

ü.  Oscillations  assez  importantes.  —  Tous  les  traces  pre- 
sentent  une  elevation  du  ton  vers  le  milieu  de  la  voyelle;  mais 
la  Position  de  ce  sommet  diff"ere  (pour  les  traces  1  ä  4  sur  la 
tranche  13 — 16,  pour  les  traces  5 — 6  sur  la  tranche  8 — 12),  ce 
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qui  l'affaiblit  dans  la  moyenne  generale.  Aussi  n'a-t-on  pris 
pour  etablir  cette  moyenne  et  calculer  les  intervalles  que  les 
traces  1  ä  4.  —  La  division  par  tiers  donne  le  resultat  ordi- 
naire. 

h  i  h  i 


Moy.    1—4 

108,4 

1—9 

107,0 

5—8 

106,2 

2,1 

10—18 

103,9          3,o 

9—12 

103,2 

2,9 

19-fin 

97,1           7,o 

13—16 

105,2 

+  1,9 

1—12 

106,0 

17—20 

101,5 

3,6 

13-fin 

100,4          5,6 

21—24 

97,9 

3,7 

h.  m. 

102,7  (lä  6) 

25-fin 

95,9 

2,1 

ec.  max. 

q.     Oscillations   normales.     Le  ton,  plus  bas  que  pour  it, 
va  en  baissant. 

h  i 

Moy.   1—5  90,5 

6-fin  82,7  9,4 

h.  m.         86.8 


8  äzafh 


ä.  Les  vibrations  du  debut  sont  assez  indistinctes.  Oscil- 
lations relativement  frequentes,  d'amplitude  normale.  —  L'ele- 
vation  de  ton  se  retrouve  encore  ici,  mais  plus  loin  que  d'ordi- 
naire  (tranches  13 — 24).  L'influence  de  la  lere  tranche  releve 
le  Premier  tiers,  et  fait  que  la  chute  est  plus  forte  sur  le  2e 
tiers  que  sur  le  3«;  mais  les  valeurs  de  ces  vibrations  sont  un 
peu  incertaines,  et  leur  intensite  si  faible  qu'il  est  douteux 
qu'elles  exercent  une  influence  reelle  sur  l'effet  acoustique.  vSi 
on  les  supprime  dans  le  calcul  des  moyennes,  on  retrouve  le 
cas  ordinaire:  les  deux  premiers  tiers  sensiblement  ä  l'unisson, 
le  troisieme  en  baisse  notable  (les  interv^alles  respectifs  devien- 
nent:  +0,6  et  3,6). 
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Moy. 


1—4 

104,8 

5—8 

99,8 

5,0 

9—12 

98,7 

1,1 

13—16 

99,8 

+  1,1 

17—20 

99,4 

0,4 

21—24 

100,1 

+  0,7 

25—28 

97,9 

2,2 

29-fin 

92,9 

^^4 

h 

i 

1  —  10 

104,2 

11—20 

99,2 

5,0 

21-fin 

97,7 

1,5 

h.  m. 

100,2 

ec.  max. 

12,8 

cf.  Oscillations  faibles.  Le  ton  est  plus  bas  que  pour  ä. 
Le  debut,  sous  l'influence  de  la  sifflante,  est  sensiblement  plus 
eleve  que  le  reste  de  la  voyelle. 

h  i 

Moy.    lere  moitie  91,o 

2e         „  88,5  2,8 

h.  m.  89,7 

La  nasale  est  mal  marquee  et  n'a  pas  ete  mesuree. 


9  ähu  (32) 

ä.  Oscillations  assez  faibles  et  assez  rares.  —  On  retrouve 
l'elevation  du  ton  sur  les  tranches  5 — 12  ou  13 — 20.  Le  ton 
descend  beaucoup  plus  vite  dans  le  dernier  tiers  que  dans  les 
deux  Premiers;  les  intervalles  sont  meme  exceptionnellement 
grands. 

h  i  h  i 

Moy. 


1     4 

96,o 

1—8 

97,7 

5—8 

99,4 

+  3,5 

9—16 

99,0 

+  1,3 

9—12 

98,7 

0,7 

17—24 

97,1 

2,0 

13—16 

99,3 

+  0,6 

25-fin 

84,3 

15,2 

17—20 

99,2 

0,1 

1—16 

98,3 

21—24 

94,9 

4,5 

17-fin 

89,8 

9,5 

25—28 

89,3 

6,3 

h.  m. 

93,8 

29—32 

81,5 

9,6 

ec.  max. 

23,5 

33-fin 

80,4 

1,4 
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]i.  h  est  sonore  sur  les  3  traces,  mais  les  vibrations  sont 
ä  peine  marquees  sur  les  traces  1  et  2;  on  n'a  par  suite  pu 
prendre  que  des  moyennes,  dont  la  valeur  est  sujette  ä  caution. 

h.  m.  80,8 

u.  Les  oscillations  manquent.  Le  ton  va  en  baissant. 
II  est  plus  bas  que  pour  ä. 

h  i 

Moy.   1—4  81,3 

5-fin  74,1  9,7 

h.  m.         78,2 


B.     Syllahe  tonique  renfennant  une  diphthongue  ou 
une  triphthongue. 

I.     DiphtJiongue  breve. 

1   öjrfre  (43) 

qä-.  Les  oscillations  sont  faibles.  Les  traces  ne  concor- 
dent  pas  entre  eux:  le  premier  p.  ex.  montre  une  elevation 
continue  du  ton.  On  peut  cependant  degager  un  double  fait: 
d'une  part  que  la  derniere  tranche  tend  ä  monter,  et  de  l'autre 
que  la  seconde  est,  ou  plus  haute,  ou  sensiblement  aussi  haute 
que  la  3«.     Les  intervalles  sont  d'ailleurs  insignifiants. 


Moy. 


h 

i 

h 

1—4 

95,6 

1—7 

95,8 

5—8 

95,6 

0,0 

8-fin 

95,o 

9—12 

94,8 

0,8 

h.  m. 

95,4 

13-fin 

95,6 

+  0,8 

0,8 


rr.  Le  trace  3  est  impossible  ä  mesurer.  Le  trace  2  est 
tres  difficile;  les  valeurs  pour  15 — 18  sont  loin  d'etre  assurees, 
meme  comme  moyenne.  —  Oscillations  ä  peu  pres  normales. 
Si  on  considere  les  traces  1  et  4,  les  seuls  qui  soient  distincts, 
le  ton  va  generalement  en  baissant. 
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1, 

i 

h 

i 

Moy.    1 — 5 

90,0 

1  —  12 

88,2 

6—10 

88,2 

4,0 

13-fin 

82,5 

6,9 

11—15 

84,o 

5,0 

h.  m. 

85,8 

16—20 

85,5 

+  1,8 

ec.  max. 

14,0 

21-fin 

79,8 

7,1 

e.  Oscillations  normales.  —  Le  ton  va  en  baissant,  La 
derniere  tranche,  il  est  vrai,  fait  exception  dans  deux  traces, 
ce  qui  releve  le  dernier  tiers  dans  la  moyenne  generale;  mais 
ces  vibrations  sont  faibles,  et  les  limites  souvent  peu  claires. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

82,3 

1—6 

81,o 

5—8 

82,8 

+  0,6 

7—12 

80,1 

1,1 

9—12 

79,8 

3,8 

13-fin 

82,8 

+  3,4 

13—16 

80,8 

+  1,3 

1—8 

81,2 

17-fin 

89,o 

-f  10,1 

9-fin 

81,4 

+  0,2 

ec.  max. 

11,5 

h.  m. 

81,4 

2  tmti  (49) 

le\  Oscillations  au  dessous  de  Tamplitude  normale.  — 
L'influence  de  la  lere  Vibration  dissimule  dans  3  traces  le 
caractere  de  la  marclie  melodique:  le  ton  ou  bien  s'eleve  sur 
le  2e  tiers  (2e  trace),  ou  y  reste  sensiblement  stationnaire  pour 
tomber  dans  le  3e. 

h  i  h  i 


4,5 


Moy.  1 — 4 

104,4 

1—6 

103,7 

5—8 

101,6 

2,8 

7-fin 

99,2 

9-fin 

98,2 

3,5 

h.   m. 

101,4 

ec.  max. 

6,3 

i.     Oscillations  tres  faibles.     Le  ton  va  en  baissant. 
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h 

i 

h 

i 

^loy.    1—4 

97,3 

1—10 

92,8 

5—8 

91,3 

6,6 

11-fin 

84,6 

9,7 

9—12 

87,o 

4,9 

h.  m. 

89,1 

13—16 

85,2 

2,1 

ec.  max. 

17,7 

17-fin 

82,7 

3,o 

II.     Diphthongue  senii-hreve. 
1  luQbDi  (35) 

üo.  II  est  difficile  de  dire  si  les  vibrations  de  l  se  sont 
marquees  et  ont  ete  comptees  av^ec  la  diphthongue.  On  ne 
peut  rien  decider  k  la  seule  inspection,  et  il  n'est  pas  sür 
qu'une  analyse  harmonique  donne  la  certitude.  La  considera- 
tion  de  la  duree  semblerait  indiquer  que  l  ne  s'est  pas  mar- 
que.  La  duree  de  üo  [i  =  20,4  Concorde  bien  avec  Celles  des 
autres  diphthongues  semi-breves,  qui  sont,  dans  l'ordre  oü 
elles  sont  examinees  ci-dessous:  tUd  20,6;  da  21,4;  i^ä  20,3. 
D'autre  part,  si  on  compare  le  rapport  de  quantite  entre  les 
diphthongues  semi-breves  et  ultralongues,  on  voit  que  üb  :  üo 
—  1,24;  Kid  :  iud  =  1,65;  öä  :  da  =  1,53;  eä :  eä  =  1,64.  Le  rap- 
port üb  :  üo  est  le  plus  faible,  ce  qui  semble  indiquer  que  l  serait, 
au  moins  partiellement,  compte  a\'ec  la  diphthongue.  On  ne 
peut  donc  rien  affirmer  de  precis. 

Oscillations  normales  (sauf  pour  le  trace  1).  On  remarque 
une  elevation  de  ton  sur  la  tranche  9 — 12.  La  chute  du  ton 
se  produit  vers  le  dernier -tiers. 


Moy. 


h 

i 

h 

1—4 

99,9 

1  —  10 

99,6 

5—8 

99,8 

0,1 

11-fin 

98,4 

9—12 

102,3 

+  2,5 

h.  m. 

99,0 

13—16 

98,o 

4,4 

ec.  max. 

1,2 
6,2 


17-fin  96,3  1,8 


^.  La  voyelle  n'est  marquee  que  sur  un  des  4  traces. 
Le  ton  est  plus  bas  que  pour  no.  Dans  un  5e  trace,  qui  n'a 
pas  ete  compris  dans  le  tableau  parce  que  le  debut  de  la  diph- 
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thongue    manquait,    le    ton    est  au  contraire  plus  eleve.     II  est 
impossible  de  den  dire  de  precis. 


2  mudtn  (39) 

im.  Les  oscillations  sont  en  general  normales.  —  On 
remarque  sur  les  traces  1  et  2  une  elevation  du  ton  sur  la 
tranche  9 — 12,  dans  les  autres  une  Stagnation  du  ton,  qui  ne 
tombe  qu'au  delä  de  cette  tranche:  ceci  a  pour  effet  d'abaisser 
dans  la  moyenne  generale  la  \'aleur  de  cette  elev'ation  du  ton. 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1-4 

105,6 

1—7 

104,1 

5—8      ■ 

101,8 

3,7 

8—14 

101,2 

2,9 

9—12 

102,0 

+  0,2 

15-fin 

96,7 

4,6 

13—16 

98,8 

3,2 

1  —  10 

103,3 

17-fin 

96,2 

2,7 

11-fin 

98,3 

5,1 

ec.  max. 

9,8 

h.  m. 

100.7 

Non  marque  sur  les  traces. 


3  IcöäUa  (41) 


lä.  Oscillations  normales.  On  peut  remarquer  partout, 
sauf  dans  le  trace  1,  une  elevation  du  ton  ä  l'interieur  de  la 
diphthongue  (tranches  5—8  ou  9—12).  L'influence  du  trace  1 
fait  disparaitre  le  phenomene  de  la  moyenne  generale. 


Moy. 


h 

i 

1—4 

92,5 

5-8 

91,3 

1,3 

9-12 

89,3 

2,2 

13—16 

88,4 

1,0 

17-fin 

86,4 

2,3 

ec.  max. 

7,1 

h 

i 

1—6 

92,3 

7—12 

89,2 

3,5 

13-fin 

87,4 

2,1 

1-10 

91,5 

U-fin 

87,6 

4,4 

h.  m. 

89,8 

)l.    Oscillations  normales.    Le  ton  va  d'abord  en  baissant, 
puis  se  releve  pour  la  ou  les  deux  dernieres  tranches  (2e  partie 
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de  la  consonne?).  On  peut  se  demander  meme  si,  dans  les 
traces  2 — 4,  la  lere  Vibration  marquee  pour  a  ne  devrait  pas 
etre  rattachee  ä  ll. 


h 


Moy. 


1—4 

82,5 

1—9 

81,4 

5-8 

80,6 

2,4 

10-fin 

80,6 

l,o 

9—12 

80,4 

0,2 

h.  m. 

81,1 

3—16 

82,1 

+  2,1 

ec.  max. 

3,1 

7-fin 

80,0 

2,6 

a.  Oscillations  normales.  Les  traces  ne  concordent  pas: 
pour  1 — 2  la  2e  moitie  est  plus  basse,  pour  3— 4  un  peu  plus 
haute. 

h  i 

Moy.    1—4  79,3 

5-fin  75,2  5,4 

h.  m.         78,9 


4  keä)l"  (45) 

eä.  Les  oscillations  sont  faibles.  On  ne  remarque  pas 
d'elevation  du  ton  ä  l'interieur  de  la  diphthongue,  mais  une 
Stagnation  sur  la  lere  moitie.  —  En  calculant  la  moyenne 
generale  pour  la  tranche  1 — 4,  on  a  exclu  le  trace  4,  dont  les 
valeurs  exceptionnellement  elevees  n'ont  pas  paru  süres. 


h  i  h 


Moy. 


1—4 

95,9 

1—10 

98,2 

5—8 

95,9 

0,0 

11-fin 

92,2 

6,5 

9—12 

93,7 

2,3 

h.  m. 

95,3 

3—16 

93,5 

0,2 

ec.  max. 

6,7 

7-fin 

89,9 

4,o 

IL     Oscillations    normales.     Le  ton  se  maintient  dans  les 
deux  Premiers  tiers.  et  baisse  dans  le  3e. 


1—4 

85,4 

5—8 

85,o 

0,5 

9—12 

81,6 

4,2 

13—16 

80,1 

1,9 

17-fin 

77,6 

3,2 
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h                i                                          Ji  i 

Moy.    1—4  85,4  1—10  84,5 

11-fin  79,3  6,6 

h.  m.  81,9 

ec.  max.  10,  i 


".  Le  4e  trace  s'ecarte  des  autres.  Autant  qu'on  puisse 
affirmer  quelque  chose  sur  ces  quelques  \ibrations,  le  ton  tend 
ä  baisser. 

h.  m.  77,8 


5   liepp^  (47) 

lie.  On  ne  peut  ni  separer  /  de  la  diphthongue,  ni  dire 
si  la  liquide  s'est  marquee  des  le  debut.  —  Oscillations  nor- 
males. On  remarque  nettement  sur  3  traces  Televation  du  ton 
sur  la  tranche  5 — 12.  Le  2e  tiers  est  imperceptiblement  plus 
haut  que  le  premier. 

h  i  h  i 

Moy. 


1—4 

97,8 

1—6 

99,2 

5—8 

101,7 

+  4,0 

7—12 

99,6 

+  0,4 

9—12 

98,7 

3,0 

13-fin 

93,5 

3,3 

13—16 

96,4 

2,4 

1—10 

99,6 

17-fin 

89,5 

7,7 

11-fin 

94,6 

5,3 

ec.  max. 

13,6 

h.  m. 

97,0 

III.     Diphthongues  longue. 
pöares  (44) 

öa.  Oscillations  normales.  L'elevation  du  ton  est  nette, 
quoique  parfois  assez  faible,  et  placee  differemment  pour  les 
divers  traces,  ce  qui  l'abaisse  dans  la  moyenne.  Au  delä  de 
ce  sommet,  le  ton  va  an  baissant. 
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h 

i 

h 

i 

Moy.    1—4 

99,5 

1—10 

99,9 

5—8 

100,8 

+  1,3 

11—20 

97,1 

2,9 

9—12 

99,7 

1,1 

21-fin 

90,1 

7,8 

13—16 

97,9 

1,9 

1—14 

99,5 

17—20 

94,o 

4,1 

15-fin 

91,7 

8,9 

21—24 

91,8 

2,4 

h.  m. 

96,1 

25-fin 

89,3 

2,8 

ec.  max. 

12,9 

r.     Les  vibrations  ne  se  sont  pas  marquees. 
e.     Oscillations    au    dessous    de    la    normale.     Le   ton  va 
reneralement  en  baissant. 


Moy. 


h 

i 

h 

1—4 

84,4 

1—8 

83,4 

5—8 

84,4 

0,0 

9-fin 

78,7 

9—12 

79,6 

6,o 

h.  m. 

81,2 

13-fin 

77,8 

2,3 

ec.  max. 

5,9 

8.S 


IV.     Diphthongue  nltra-longue. 
1  luoDq/i    (36) 

l.  La  limite  entre  /  et  uö  est  assez  nette  pour  etre  indi- 
quee  avec  vraisemblance  ä  la  seule  inspection.  —  Oscillations 
frequentes  et  importantes.  La  seconde  moitie,  sauf  dans  le 
trace  1,  est  plus  haute  que  la  premiere. 


Moy. 


h 

1—4 

97,5 

5-fin 

100,7 

h.  m. 

99,1 

+  3,3 


uö.  Oscillations  normales.  —  On  remarque  une  elex'ation 
du  ton  (sauf  dans  le  trace  4),  placee  sur  les  tranches  5 — 12 
(1  et  2)  ou  13 — 16  (3).  Le  ton  commence  ä  baisser  au  milieu 
du  second  tiers,  L'elevation  de  ton  disparait  dans  les  moyen- 
nes  generales. 
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Moy 


1—4 

100,6 

5—8 

99,8 

0,8 

9—12 

99,5 

0,3 

13—16 

97,8 

1,7 

17—20 

95,2 

2,7 

21-fin 

92,7 

2,7 

ec.  max. 

8,5 

h 

i 

1—8 

100,2 

9—16 

98,6 

1,6 

17-fin 

93,4 

5,6 

1  —  12 

99,9 

13-fin 

94,8 

5,4 

h.  m. 

97,3 

q.  La  voyelle  presente  des  oscillations  anormales.  Vu 
les  differences  de  quantite,  les  moyennes  donnees  dans  le 
tableau  ont  ete  calculees,  pour  le  trace  1  :  1 — 3,  4 — 6;  pour  2 
et  4:  1 — 5,  6-fin;  pour  3  :  1 — 4,  5-fin.  Le  ton  va  en  baissant; 
il  est  plus  bas  ejue  pour  uo. 

h.  m.         85,9 


2  nuidfiK  (40) 

ui9.  Oscillations  normales.  —  On  remarque  une  elev'ation 
tres  nette  du  ton  sur  les  tranches  5 — 8  et  9 — 12.  La  chute 
du  ton  ne  se  produit  qu'au  dernier  tiers. 


h  i  h 


Moy. 


1—4 

89,4 

1—10 

.  91,0 

5—8 

92,8 

-f  3,8 

11—20 

90,1 

1,0 

9—12 

91,8 

1,1 

21-fin 

84,6 

6,5 

3—16 

89,8 

2,2 

1—15 

91,2 

7—20 

89,3 

0,6 

16-fin 

85,9 

6,2 

21—24  85,6  4,3  h.  m.  88,6 

25-fin  83,8  2,2  ec.  max.  10,7 

i.  Vu  les  differences  de  longueur  considerables,  on  n'a 
pas  fait  de  calculs  par  tranches.  —  Oscillations  assez  rares; 
le  ton  va  en  baissant;  il  est  plus  bas  que  pour  m-v. 

h.  m.         79,0 
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3  höcälali   (42) 

öa.  Oscillations  normales.  On  remarque  sur  les  traces 
3  et  4  une  faible  elevation  du  ton,  et  partout  une  Stagnation 
du  ton  sur  les  deux  premiers  tiers,  avec  chute  vers  la  fin.  La 
derniere  tranche  a  une  tendance  ä  s'elever  un  peu  (passage  ä  ll). 


Moy. 


h 

i 

h 

i 

1—4 

98,2 

1—8 

97,3 

5—8 

96,4 

1,9 

9—16 

94,5 

3,o 

9—12 

95,5 

1,2 

17—24 

88,4 

6,9 

13—16 

93,4 

2,2 

25-fin 

82,2 

7,5 

17—20 

91,o 

2,6 

1—15 

96,o 

21—24 

85,8 

6,1 

16-fin 

86,4 

11,1 

25—27 

81,o 

5,9 

h.  m. 

91,2 

28-fin 

83,4 

+  3,o 

ec.  max. 

21,2 

tl.  Les  oscillations  sont  plus  fortes;  mais  cela  peut  tenir 
ä  des  erreurs  de  mesure,  les  limites  etant  moins  nettes.  Les 
deux  moities  sont  ä  peu  pres  de  meme  hauteur,  sauf  dans  le 
trace  2,  oü  la  2e  a  tendance  ä  monter. 


Moy. 


h 

1—3 

79,2 

4-fin 

81,9 

h.  m. 

80,8 

3,4 


a.     Oscillations    normales, 
pour  le  trace  1. 

Moy.    1—4 
5-fin 


Le    ton    va   en  baissant,  sauf 


h.  m. 


h 
81,o 
77,6 
79,3  - 


4,4 


4  T^eälluli    (46) 


eä.    Oscillations  tres  faibles.  —  On  remarque  dans  3  tra- 
ces   une  elevation  du  ton  sur  la  tranche  5 — 8  ou  9 — 12,  mais 
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surtout  une  Stagnation  du  ton  sur  les  deux  premiers  tiers.     A 
la  limite  du  3e  (tranches  21 — 24),  le  ton  baisse  brusquement. 


h  i  h 

1—8  94,8 


.    1—4 

95,0 

5—8 

94,6 

0,4 

9—12 

94,2 

0,4 

13—16 

91,6 

2,8 

17—20 

90,8 

0,9 

21—24 

88,3 

2,8 

25—27 

85,6 

3,2 

28fin 

83,8 

2,1 

9-16  93,4  1,5 

17—24  89,8  4,0 


25-fin 

84,7 

6,0 

1—16 

94,1 

17-fin 

87,4 

7,7 

h.  m. 

91,1 

ec.  max. 

13,1 

IL  Oscillations  normales,  sauf  de  rares  exceptions.  La 
marche  melodique  varie  dans  les  differents  traces;  les  deux 
moities  generalement  ä  peu  pres  ä  la  meme  hauteur.  C'est 
dans  la  liquide  que  le  ton  atteint  son  minimum. 


h 


Moy.    1—4  79,4 

5-fin  79,4  0,0 

h.  m.         79,4 


u.     Oscillations    normales.     La    2e   moitie  est  plus  haute 
que  la  lere  (influence  de  h). 

h  i 

Moy.    1—3  79,9 

5-fin  81,2     4-  1,6 

h.  m.         80,5 


5  lUp'aK  (48) 

liq.     Oscillations   faibles.     On  constate  partout  une  eleva- 
tion  du  ton  sur  les  tranches  5 — 12. 
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h 

i 

h 

i 

Moy.    1—4 

93,o 

1—10 

94,4 

5—8 

96,4 

+  3,7 

11—20 

92,o 

2,6 

9—12 

95,4 

l,o 

21-fin 

86,1 

6,8 

13—16 

91,7 

4,o 

1—14 

94,6 

17—20 

90,4 

1,4 

15-fin 

87,6 

8,o 

21—24 

87,1 

3,8 

h.  m. 

91,2 

25-fin 

84,6 

3,o 

ec.  max. 

14,o 

a.     Oscillations  faibles.     Le  ton  va  en  baissant. 


Moy. 


1—4 

5-fin 
h.  m. 


h 

83,5 
79,8 
81,6 


4,6 


6  tiedü  (50) 

ie.  Oscillations  au  dessous  de  la  normale.  L'elevation 
du  ton  ä  l'interieur  de  la  diphthongue  se  rencontre  dans  tous 
les  traces;  eile  est  parfois  double.  Le  dernier  tiers  est  marque 
par  une  chute  notable  du  ton. 


h 

i 

h 

i 

.    1—4 

100,4 

1—10 

100,4 

5—8 

100,2 

0,2 

11—20 

98,2 

2,2 

9—12 

98,9 

1,3 

21-fin 

93,3 

5,2 

13—16 

98,1 

0,8 

1—14 

99,7 

17—20 

98,3 

+  0,2 

15-fin 

95,3 

4,6 

21—24 

94,5 

4,o 

h.  m. 

97,4 

25-fin 

92,o 

2,7 

ec.  max. 

9,1 

6.  La  marche  est  tres  irreguliere;  le  ton  va  plutot  en 
baissant. 

h.  m.  84,2 

ü.  Oscillations  normales.  Le  ton  va  en  baissant;  dans 
2  traces  le  dernier  tiers  montre  une  tendance  ä  se  maintenir 
ou  ä  se  relever. 
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h       .         i  h               i 

Moy.    1—4          88,3  1—6          88,3 

5—8          87,2           1,3  7-fin          85,6          3,i 

9-fin          85,5          2,o  h.  m.        86,9 
ec.  max.                     3,3 


V.     Triphthongue. 
1  huhik^DDZiur  (37) 

tüpui,,.  Les  oscillations  sont  en  general  normales.  —  On 
remarque  (sauf  dans  le  trace  4)  une  elevation  du  ton  sur  les 
tranches  9 — 12  ou  13 — 16;  dans  le  trace  14  eile  se  reduit  ä 
une  Stagnation  du  ton  sur  ces  tranches.  La  chute  du  2e  au 
3e  tiers  est  beaucoup  plus  forte  que  du  1er  au  2e. 


Moy. 


h 

t 

1     4 

101,9 

5—8 

98,3 

3,7 

9—12 

99,0 

+  0,7 

13—16 

96,7 

"^  2 

17—20 

93,8 

3,3 

h 

i 

1—9 

100,2 

10—18 

97,0 

3,3 

1 9-fin 

88,8 

9,2 

1—14 

99,4 

15-fin 

91,0 

9,2 

h.  m. 

95,4 

ec.  max. 

19,7 

21—24  89,4  4,9 

25-fin  85,1  5,0 

lu.     Oscillations    en    general    faibles.     Le  ton  va  en  bais- 
sant;  il  est  plus  bas  que  pour  la  triphthongue. 


iMoy. 


1-3 

89,1 

4-fin 

85,8 

h.  m. 

87,6 

3,8 


2  kuimü^ffHur  (38) 

i^mu„.     Les  oscillations  sont  peu  importantes.    L'elevation 
du    ton    est    nette;    eile    est    situee    sur  les  tranches  9 — 12  ou 
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13^16;    cette   diversite  de  position  relimine  dans  la  moyenne. 
La  chute  du  ton  sur  le  dernier  tiers  est  tres  nette. 


Moy.    1—4 

104,7 

1—8 

104,1 

5—8 

103,5 

1,1 

9—16 

102,2 

1,9 

9—12 

102,4 

1,1 

17—24 

99,4 

2,8 

13—16 

102,0 

0,4 

25-fin 

93,o 

6,9 

17—20 

100,9 

1,1 

1—16 

103,2 

21—24 

98,o 

3,o 

17-fin 

94,7 

10,0 

25—28 

93,7 

4,6 

h.  m. 

98,8 

29-fin 

88,3 

6,1 

ec.  max. 

18,6 

u.     Oscillations  normales.     Le  ton,  plus  bas  que  pour  la 
triphthongue,  va  en  baissant. 


h 


Moy.    1—4  93,2 

5-fin  86,o  8,4 

h.  m.         89,7 


Conclusions  generales. 

Un  phenomene  frappe  immediatement  quand  on  examine 
les  tableaux  communiques  dans  la  seconde  partie  de  cet  article: 
c'est  que  la  syllabe  posttonique  est  toujours  plus  basse  que  la 
syllabe  tonique.  —  D'autre  part  les  variations  du  ton  ä  l'inte- 
rieur  de  chaque  voyelle,  et  les  oscillations  qui  se  presentent  ne 
sont  pas  tres  considerables,  si  on  les  compare  ä  ce  que  don- 
nent  beaucoup  d'autres  langues. 

Une  question,  il  est  vrai,  se  pose  de  suite:  ces  pheno- 
menes  sont-ils  generaux  dans  le  dialecte,  ou  speciaux  au  sujet 
examine?  M.  Äimä  m'a  dit  que,  chez  les  personnes  plus 
ägees,  on  remarquait  des  intervalles  considerables  entre  les 
deux  syllabes,  et  que  la  syllabe  posttonique  est  parfois  plus 
haute.     Mais  la  jeune  generation,  ä  laquelle  appartient  M.  Sai- 
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jets,  tend  ä  niveler  ces  intervalles  et  ä  generaliser  le  type  des- 
cendant.  Cependant  M.  Äimä  n'a  rencontre  que  peu  de  per- 
sonnes  chez  qui  ce  processus  füt  alle  aussi  loin  que  chez  M. 
Saijets.  II  ne  faut  donc  point  se  häter  d'etendre  au  dialecte 
les  remarques  faites  ici;  d'autre  part,  il  est  tres  possible  que  le 
Stade  phonetique  atteint  par  le  sujet  etudie  represente  l'etape 
prochaine,  le  point  d'aboutissement  de  l'evolution  dialectale 
actuelle.  Sous  ces  reserves,  nous  allons  rassembler  les  conclu- 
sions  generales  qui  se  degagent  des  materiaux  etudies. 


Ä.     Types  d'accentuation. 

L'etude  des  tableaux  entreprise  dans  la  troisieme  partie 
du  travail  manifeste  avec  une  grande  constance  un  fait  remar- 
quable:  la  dependance,  en  syllabe  tonique,  de  l'accent  musical 
et  de  la  quantite.  A  ce  point  de  vue,  on  doit  distinguer  deux 
types  d'accentuation.  Le  premier,  que  j'appellerai  descendant, 
est  caracterise  par  une  baisse  continue  du  ton  ä  travers  toute 
la  voyelle,  chaque  tranche  marquant  une  chute  par  rapport  ä 
la  precedente.  —  Le  second  type  peut  etre  dit  ascendant-descen- 
dant.  Le  ton  (si  on  ne  tient  pas  compte  des  toutes  premieres 
vibrations,  d'intensite  faible  et  de  valeur  souvent  incertaine),  va 
en  s'elevant  jusque  vers  le  milieu  de  la  voyelle  pour  redescendre 
ensuite.  —  Ces  deux  types  caracteristiques  presentent  naturelle- 
ment  des  formes  moins  pures,  mais  encore  tres  reconnaissables. 
Dans  le  premier,  la  chute  peut  etre  tres  lente  et  quasi-nuUe, 
les  deux  moities  presque  ä  l'unisson.  Le  second  type  se  pre- 
sente  aussi  tres  souvent  sous  une  forme  derivee:  au  lieu  d'une 
elevation  ä  la  limite  entre  le  premier  et  le  deuxieme  tiers,  on 
a  une  Stagnation  plus  ou  moins  nette  du  ton  sur  les  deux  Pre- 
miers tiers,  suivie  d'une  chute  brusque  dans  le  dernier.  Si  le 
ton  est  en  baisse  dans  le  second  tiers,  la  chute  du  second  au 
troisieme  tiers  est  du  moins  double  ou  triple  de  l'intervalle  qui 
separe  le  premier  du  second. 

Or,  comme  on  a  pu  le  constater,  le  type  descendant  est 
restreint  aux  voyelles  toyiiques  breves  et  semi-breves;  le  type 
ascendant-descendant  est  celui  des  voyelles  toniques  longues  et 
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ultm-longues,  ainsi  que  des  diphthongues  (et  triphthongues). 
Quant  aux  voyelles  posttoniques,  elles  ont  l'accentuation  descen- 
dante,  quelle  que  soit  leur  quantite. 

Les  intervalles  qui  separent  les  diverses  tranches  vocali- 
ques  sont  souvent  tres  faibles.  Mais  les  recherches  recentes 
d'acoustique  physiologique  ont  montre  que  Toreille  est  sensible 
ä  des  differences  de  hauteur  souvent  minimes,  et  il  n'est  guere 
douteux  que  ces  delicates  nuances  ne  se  fassent  sentir  dans 
l'impression  acoustique  totale. 


B.     Intervalles  entre  les  syllabes  toniqite  et  posttonique. 

Je  rassemble  ici  en  un  tableau  les  valeurs  des  intervalles 
musicaux  qui  separent  les  syllabes  toniques  des  posttoniques. 
Les  mots  sont  ranges  d'apres  la  quantite  de  la  voyelle  tonique. 
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Mot 


Haut,  de  la 


toui- 
que 


post- 
ton. 


Inter- 
valle 
en  7o 


Mot 


Haut,  de  la 


toni- 
que 


post- 
ton. 


Inter- 
valle 
en  7o 


Ä  1  voyelle  breve 


iöDüh 
elfen 
tohbod 

mvvü 
qssä 

Polll 

pärhnäh 

lUDDl/D 


108,6 

92,5 

99-6 

90,6 

99>i 

82,5 

104,1 

85.2 

101,2 

88,3 

103,1 

84,5 

96,7 

85,5 

100,0 

79.7 

2  voyelle  semi-breve 


pih'lrh 
Tcoboe 

tuÖGO 

Tcüllirii 


105,6 

94,4 

98,0 

83,2 

106,7 

84,8 

104,8 

82,3 

3  voyelle  longue 


t't'eh 

tÖBDÖ 

höDe 
tüGoh 

lÜDDUb 

äläz 

pälleh 

pärnntJz 


94;8 

84,4 

101,1 

86,0 

97,0 

82,3 

99.6 

83,5 

101,5 

82,4 

95,2 

83,8 

95.9 

8i,o 

97.5 

91,3 

17,4 

9,9 
20,1 
22,2 
14,6 
22,0 
13,1 
25,5 


11,9 

5,8 

25,8 

27,3 


12,3 
17,6 
17,9 
^9,3 
35.3 
13.6 
18,4 
6,8 


4  voyelle  vltralongue 


ptöil 

sehaK 

pähiK 

tÖBDOn 

tiip'qli 

äzam 

ähu 


101,4 

90,0 

100,6 

88,4 

98,0 

91.7 

91,1 

73.8 

91,0 

83.7 

102,7 

86,8 

100,2 

89,7 

93.8 

78,2 

12,7 

13,8 

6,9 

23,4 

8,7 

18,9 

11,7 
20,0 


B  1  diphthongue  breve 


oa-rre 
tle'lt'  1 


95,41 
101,4 


81,4 
8q,i 


17,2 
13,8 


2  diphthongue  semi-breve 
Icöulla 


89,8 
95,3 


78.9 
77,8 


13,8 
22,5 


3  diphthongue  longue 
pöares         j    96,1  I    81,2 1    18,5 

4  diphti 
luüDqK 
nmdtiji 
Tcöällali 
keätluh" 
liepaK 
tiedil 

5  triphthongue 


igue  u 

Itra-lo 

ngue 

97,3 

85,9 

13.3 

88,6 

79.0 

12,2 

91,2 

79,3 

15,0 

91,1 

80,5 

13,2 

91,2 

81,6 

11,8 

97.4 

86,9 

12,1  i 

hhz>'iu„ffiyzmr\    95,4 
kuwüi.uzur    \    q8,8 


87,6 
89,7 


«,9 
10,2 
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On  obtient  comme  Intervalle  moyen  pour.chaque  categorie: 

voyelle  tonique  breve  ....   18,  i          diphth.  breve  ....  15,5 

„         semi-breve  .  17,7               „       semi-breve  .  18,2 

longue   .  .  .   17,6               „       longue    .  .  .  18,5 

„           „         ultra-longue  14,5               „       ultra-longue  12,9 

triphthongue    ....  9,6 

Ce  sont,  comme  on  le  voit,  des  valeurs  assez  concordan- 
tes.  On  ne  peut  tirer  de  conclusions  des  resultats  obtenus  pour 
les  diphthongues  breves  et  longues  et  les  triphthongues,  pour 
lesquelles  on  n'a  que  peu  de  mots.  II  semble  seulement  que 
l'intervalle  tende  ä  varier,  quoique  dans  une  faible  mesure,  en 
raison  inverse  de  la  longueur  de  la  voyelle  (ou  diphthongue) 
tonique.  Cet  Intervalle  oscille  autour  de  la  seconde  augmentee 
(de  la  seconde  majeure  ä  la  tierce  mineure  d'apres  le  tempera- 
ment  egal). 

C.     Hauteur  absolue  des  voyelles. 

La  consideration  des  hauteurs  absolues  des  voyelles  et  le 
classement  de  ces  voyelles  d'apres  leur  hauteur  ne  permet  pas 
de  conclusions  tres  etendues. 

Pour  les  voyelles  toniques,  l'ordre  de  classement  est  le 
suivant  dans  les  diverses  categories: 

1  voyelle  breve:  /,  w,  a,  a,  u,  e,  o,  ä. 

2  voyelle  semi-breve:  u,  j,  u,  |,  q,  o,  n. 

3  voyelle  longue:  n,  ö,  ü,  ä,  ü,  ä,  ä,  e. 

4  voyelle  ultralongue:  ü,  i,  ä,  e,  e,  ä,  ä,  6. 

Comme  on  le  voit,  i  et  u  sont  generalement  les  plus 
eleves,  o  et  ä  les  plus  bas;  les  autres  voyelles  varient.  — 
Quant  aux  diphthongues,  on  dispose  de  trop  peu  de  materiaux 
pour  tirer  de  conclusions. 

Pour  les  voyelles  posttoniques,  les  resultats  sont  differents. 
Les    diverses   voyelles    se   presentent  souvent  plusieurs  fois;  si 
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on  prend  la  moyenne  des  rangs  occupes  par  chacune,  on  voit 
qu'elles  se  rangent  dans  l'ordre  suivant: 

voyelles  breves:  a,  m,  0,  e,  i,  k,  a 
„        longues:  h,  ü,  l,  ä,  ü,  ö,  e. 


Errata. 


II  s'est  glisse,  dans  la  transcription  des  mots  etudies,  des 
fautes  dues  ä  mon  manque  de  familiarite  avec  le  mode  de 
transcription  employe.  Dans  le  tableau  de  la  p.  55  les  mots  inse- 
res  sont  donnes  sous  leur  forme  correcte;  on  pourra  donc  cor- 
riger  sur  ce  tableau  les  erreurs  anterieures.  En  outre,  11  faut 
apporter  ä  la  liste  des  mots  imprimee  dans  le  fascicule  prece- 
dent  les  corrections  suivantes: 

au  lieu  de  pUteö         lire    p'itttS 

pqnhttsam         panät'tSaih 
■panäft§ih  panätt'iih 

Helsingfors. 

J.    POIROT. 
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Über  den  Ursprung  der  personalsufflxe  -n  und  -nak 
-nek  im  ungarischen. 


Über  das  personalsuffrx  -n  von  Zeitwörtern  wie  leszen 
'er  wird',  teszen  'er  tut',  megyen  'er  geht'  habe  ich  vor  einigen 
Jahren  die  ansieht  geäussert,  dass  dasselbe  auf  dem  wege  der 
analogie  aus  dem  imperativ  ins  präsens  und  Präteritum  (lön 
'er  wurde',  tön  'er  tat',  von  'er  nahm')  übertragen  worden  sei, 
wie  auch  —  aber  allgemeiner  —  das  plur.  -nak,  -nek.  (Vgl. 
M.  Nyelvhasonlitäs,  erste  aufläge,  94-5;  Egyet.  Phil.  Közl. 
XXIV  164-7;  FUF  I  73-81). 

Die  erklärung  befriedigte  mich  selbst  nicht  ganz,  denn  es 
war  eine  Schwierigkeit  vorhanden,  und  auf  diese  hat  auch 
MuNKACsi  in  der  anzeige  meines  artikels  (Ethnogr.  XII  464) 
aufmerksam  gemacht.  Diese  Schwierigkeit  lag  in  dem  plur. 
-nak,  -nek.  Die  3.  person  sing,  des  Imperativs  kommt  nämlich 
häufig  genug  \'or,  um  einfluss  auf  andere  formen  ausüben  zu 
können;  dagegen  ist  die  3.  person  plur.  des  Imperativs  viel 
seltener,  als  dass  ihr  ein  so  allgemeiner  einfluss  zugeschrieben 
werden  könnte,  wie  ich  ihn  angenommen  habe.  Daher  habe 
ich  die  Untersuchung  von  neuem  begonnen  und  bin  dabei  zu 
anderen  resultaten  gelangt,  die  ich  erstmals  in  der  zweiten  auf- 
läge meiner  M.  Nyelvhasonlitäs  (113-4)  ^  in  ihren  hauptzügen 
mitgeteilt  habe.  Diese  ergebnisse  möchte  ich  hier  etwas 
ausführlicher  behandeln. 

Vorher  jedoch  muss  ich  von  einer  älteren  erklärung 
sprechen,  über  die  ich  mich  in  meinem  obenangeführten  ungari- 
schen aufsatze  (Phil.  Közl.  a.  a.  o.)  und  in  der  deutschen  be- 
arbeitung  desselben  (FUF  a.  a.  o.)  nicht  verbreitet  habe,  wes- 
halb denn  auch  der  Vorwurf  nicht  ausgeblieben  ist.  Munkacsi 
sagt  nämlich  (Ethnogr.  XII  465): 


1  Dieses  buch,  welches  als  grundlage  meiner  Vorlesungen  an 
der  Universität  dient,  enthält  unter  anderem  den  abriss  einer  ver- 
gleichenden grammatik  der  ungarischen  spräche.  Seitdem  ist  eine 
dritte  aufläge  erschienen. 


Die  ung.   personalsuff.  -n  u.  -nak,  -nek.  59 

„.  .  .  Nach  alldem  verdient  jedenfalls  in  der  erklärung  der 
subjektiven  personalsuffixe  -n  und  -nak,  -nek  die  ansieht  Bu- 
DENz'  wenigstens  erwähnt  zu  werden,  nach  welcher  nämlich 
■hier  das  -n  dasselbe  coaffix  ist,  welches  wir  auch  in  der 
ursprünglichen  form  der  ungarischen  possessiv-  und  subjektiven 
personalsuffixe  -m,  -d,  -mk  (z.  b.  haza-m  'mein  haus',  haza-d 
'dein  haus  ;  HB  ^  uro-mk  ['unser  herr'],  vagy-mok  ['wir  sind']) 
annehmen  müssen  (s.  Összehas.  Alakt.  345,  331-2;  Simonyi, 
Tüzetes  Magy.  Nyt.  599,  604-5,  708." 

Dies  bedeutet  mit  anderen  Worten,  dass  ich  Budenz'  er- 
klärung nicht  auch  nur  der  erwähnung  für  wert  gehalten  hätte. 
Aber  doch!  Allerdings  ist  in  diesem  meinem  artikel,  den  Mun- 
KACSi  anzeigt  und  kritisiert,  nichts  davon  erwähnt,  aber  in 
meiner  M.  Nyelvhasonlitäs,  auf  die  M.  sich  auch  bezieht,  ist 
in  der  ersten  aufläge  (p.  95)  zu  le.sen:  „[Budenz  UA:  -n  <C 
*-nl'8;  vgl.  fi.  -n(sa),  -n(sä):  kuolkahan(sa);  vgl.  aber  NyK 
XXI  198];"  ebenso  in  der  mittlerweile  erschienenen  zweiten 
aufläge  (p.  114):  „[Budenz,  UA  345:  -n  <  -nls,  -nl's ;  vgl. 
aber  NyK  XXI  198]."  Dieses  „aber"  und  der  nachfolgende 
hinweis  geben  die  erklärung  dafür,  warum  ich  mich  bei 
der  ausarbeitung  dieses  abschnittes  meines  buches  nicht  über 
Budenz'  annähme  geäussert  habe.  Einfach  darum  nicht,  weil 
eine  blosse  erwähnung  keinen  sinn  gehabt  hätte,'  die  annähme 
zu  widerlegen  aber  ganz  überflüssig  gewesen  wäre,  da  Budenz 
sie  schon  selbst  verworfen  hatte.  Seine  erklärung  stammt 
nämlich  aus  jener  zeit,  wo  er  die  ansieht  hegte,  dass  der  an- 
lautskonsonant  des  pronomens  der  3.  person  in  der  Ursprache  *d 
gewesen  sei  (vgl.  iMUSz.  845,  UA  328),  und  dieses  sich  im 
ungarischen  in  der  zum  personalsuffix  gewordenen  form  des 
pronomens  zu  *l  und  danach  über  */'  zu  j  weiterentwickelt 
habe  (vgl.  UA  345).  Später  kam  er  nach  eingehender  Unter- 
suchung zu  einem  anderen  ergebnis,  dass  nämlich  der  im  an- 
laut  des  pronomens  der  3.  person  stehende  konsonant  nicht  *d, 
sondern  *s  gewesen,  und  dieses  sich  im  ungarischen  in  dem  als 
personalsuffix  verwandten  pronomen  zu  *2:,  dieses  sich  wie- 
derum zu  j  und  *]i  entwickelt  habe  (NyK  XXI  198  ff.).  Es  ist 
natürlich,   dass   er   hiernach   das   personalsuffix   -n    auch    nicht 


1   HB  =  Halotti  Beszed. 
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mehr  als  aus  *-nl8,  *-nl8  entwickelt  auffassen  konnte;  wie  er 
es  indessen  später  erklärt  hat,  weiss  ich  nicht,  da  er  zur  aus- 
arbeitung  des  betreffenden  teiles  von  UA  —  zu  unser  aller  gros- 
sem bedauern  —  keine  zeit  mehr  gefunden  hat.^  Aber  genug 
an  dem,  dass  er  die  grundlage  seiner  älteren  erkärung  selbst 
zerstört  hat;  also  wäre  die  Widerlegung  dieser  erklärung  völlig 
überflüssig,  ja  sogar  auch  übel  angebracht  gewesen. 

Nunmehr  können  wir  uns  der  Untersuchung  des  Ursprungs 
der  in  rede  stehenden  suffixe  zuwenden. 

Die  fälle,  in  denen  das  personalsuffix  -n  vorkommt,  sind 
die  folgenden: 

1)  Indik.  präsens:  vagyon,  van  'ist"  nincsen  'ist  nicht', 
sincsen  'ist  auch  nicht'  (nb.  e  ist  in  diesen  =  s,  in  folgenden 
=  e)  11  megyen  (megyen,  mengyen,  menyen,  menen)  'er  geht' 
V.2)  IJ  leszen  (leszen)  'er  wird',  teszen  (teszen)  'er  tut',  veszen 
(veszen)  'er  nimmt',  viszen  ^er  trägt ,  hiszen  'er  glaubt'  I  eszen 
(eszen)  'er  isst',  iszon  'er  trinkt',  fekszen  'er  liegt',  aloszon 
'er  schläft',  vonszon  'er  zieht,  schleppt',  metszen  'er  schneidet' 
A.  jl  jön  'er  kommt'  i  hin  (Mn)  'er  ruft',  szin  (szin)  'er  saugt', 
rin  (ren,  rin)  'er  weint',  sen-ren  'er  weint  immerfort',  Ion  'er 
schiesst ,  fön  'er  kocht'  (intrans.),  szön  'er  webt',  ben  'er  brüllt, 
heult',  nyön  'er  wetzt  ab,  trägt  ab;  er  rauft  aus  (hanf)',  nyün 
'er  wächst',  fün  (fun)  'er  bläst'  V.  (TMNy.  I  600). 

2)  Indik.  präterit. :  Ion  'er  wurde',  tön  'er  tat',  von  'er 
nahm'  i,  len,  ten,  ven  id.;  ön  'er  ass',  hün  'er  glaubte'  A. 
(TMNy.  I  628-9),  vin,  vün  'er  trug'  (NySz.). 

3)  Imperat.:  vaijon  'er  warte',  kerjen  'er  bitte'  u.  a. 
(allgemein  bei  den  -ik-losen  Zeitwörtern). 

I.  Die  verbalform  yagyon  fasse  ich  auch  jetzt  noch  so 
auf  wie  in  meinen  obenzitierten  aufsätzen,  d.  h.  ich  sehe  darin 
ein  ursprüngliches  nomen  verbale  von  der  art  wie  fi.  on 
'ist'  •<  *om  (vgl.  weps.  estS  om,  liv.  wh^ ;  plur. :  weps.  oma, 
omad,  wot.  ornao,  est.  ommad,  ommat  (in  der  älteren  litera- 
tur),     omma;    liv.    umiiH    Setälä,    TuM    169,    ÄH    406,    mit 


1  Bekanntlich  gelangte  er  bei  der  ausarbeitung  von  UA  nur 
bis  ende  des  §  52;  das  übrige  hat  er  uns  nur  in  erster  fassung 
(lithographiert)   hinterlassen. 

2  V.   ^  Volkssprache;   A.   =  alte  literatursprache. 
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demselben  bildungssuffix  -ma,  mit  dem  z.  b.  kuolema  'tod' 
gebildet  ist),  und  wotj.  van,  nan,  wan,  ivän:  1.  'seiend,  exi- 
stierend; was  vorhanden  ist';  2.  'das  sein,  das  dasein,  exi- 
stenz';  3.  'ist,  es  giebt,  ist  vorhanden"  (Munkacsi,  Votjäk 
szötär  645;  Wichmann,  Wotjak.  Chrest.  124),  deren  voll- 
ständigere Stammform  vanm-  u.  s.  w.  <<  *valm-  (vgl.  Hn,  Hn 
'äuge'  <  sinm-,  iinm-  -^  fi.  sümä,  mord.  sel'ihä  u.  s.  w.),  mit 
demselben  bildungssuffix,  mit  dem  z.  b.  wotj.  ulefn  'leben' 
gebildet  ist;  ferner  syrj.  em:  1.  'seiend,  vorhanden';  2.  'sein, 
habe,  fülle,  genüge,  überfluss,  reichtum';  3.  'ist'  (Wiedemann, 
Syrj.  Wbuch,  Gramm.  170,  198)  =  wotj.  van.  —  Meiner 
auffassung  nach  ist  also  die  verbalform  vagyon  ursprüng- 
lich identisch  mit  dem  Substantiv  vagyon  'vermögen'  (urspr. 
'seiend,  existierend').  —  Das  Verhältnis  der  formen  van^  und 
vagyon  zu  .  einander  kann  man  verschiedenartig  auffas- 
sen. Es  ist  möglich,  dass  van  die  kontrahierte  form  von  va- 
gyon ist:  vagyon  >  vaon  (Göcsej  MTSz.)  >>  *vän  [wie  vagyok 
>>  vaok  >>  väk  (ibid.)]  >  van.  Es  ist  aber  auch  möglich, 
dass  sie  verschiedenen  Stammes  sind,  d.  h.  vagyon  von  dem 
mit  frequ.-  durat.  -gy  «  *-d)  gebildeten  stamm  vagy-  <<  *valgy- 
(<<  *vald — --  wog.  öUnti  'ist',  mord.  ul'dnd'd^ns  'sein'),  van  dage- 
gen von  dem  bildungssuffixlosen  stamm  val-:  van  «<  *valn. 
(Zu  bemerken  ist,  dass  auch  van  in  der  bedeutung  'vermögen' 
vorkommt:  „ekö'tötte  azt  a  kis  vanjät"  'er  hat  sein  kleines 
vermögen  verputzt';  dimin.  vanka,  MTSz.).  Die  dritte  mög- 
lichkeit,  auf  die,  wenn  ich  mich  recht  entsinne,  Simonyi  hin- 
gewiesen hat,  ist  die,  dass  van  in  anlehnung  an  die  entsprechen- 
den formen  anderer  Zeitwörter  aus  dem  plur.  vannak  «  vagy- 


^  In  der  literatur  kommt  das  älteste  van  in  der  aufläge  des 
Wörterbuches  von  Albert  Molnar  von  161 1  vor:  „van  pro  va- 
gyon, est,  habet"  (im  NySz.  finden  sich  nur  daten  aus  jüngerer 
zeit,  und  auch  von  diesen  ist  Pazmany  KT  5  van  in  vagyon 
zu  verbessern) ;  —  hieraus  darf  man  aber  natürlich  keineswegs 
schliessen,  dass  es  nicht  früher  existiert  hätte.  Bekanntlich  kom- 
men ja  in  der  älteren  literatur  viele  Wörter  nicht  vor,  deren  exi- 
stenz  in  der  gesprochenen  spräche  durch  ihr  vorkommen  in  den 
verwandten  sprachen  und  im  heutigen  ungarischen  unzweifelhaft 
bewiesen  wird.  Auch  van  kann  sehr  lange  vorhanden  gewesen 
sein,    bevor  es   die  schriftsteiler  in  gebrauch   nahmen. 
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nak)  entstanden  sei,  also  nach  der  folgenden  gleichung:  jar- 
nak:  jar  =  vannak:  x;  —  x  =  van. 

Die  ursprüngliche  bedeutung  von  ninesen  'ist  nicht'  ist 
nach  dem  vorstehenden  etwa  'nicht  seiend'  gewesen.  Ohne 
zweifei  ist  dies  eine  Zusammensetzung,  in  deren  erstem  teil 
offenbar  eine  Variante  von  nem  'nicht'  enthalten  ist  (vgl.  nen- 
czen,  nenchen  'ist  nicht'  und  ninkell,  ninkel  'gefällt  nicht, 
muss  nicht'  NySz.),  während  im  zweiten  teile  das  nomen  ver- 
bale van  steckt,  zwischen  beiden  aber  ist  noch  etwas:  wahr- 
scheinlich die  konjunktion  is,  es  'auch'.  Wäre  ninesen  gleicher 
bildung  wie  vagyo-n,  dann  wäre  der  vokal  vor  -n  nicht  ein 
f,  sondern  ein  e,  wie  in  megyen,  teszen  und  den  übrigen. 
Nach  meiner  erklärung  ist  die  Offenheit  des  e  leicht  zu  ver- 
stehen, es  ist  nämlich  durch  Vokalharmonisierung  aus  a  entst- 
anden wie  in  fejal  'polster'  >  fejel,  napestig  'bis  sonnenunter- 
gang'  >  nepestig,  innap  'fest,  festtag'  >  innep,  alig  'kaum' 
>■  elig,  hanem  'sondern'  >•  henem  u.  s.  w.  (MTSz.). 

Gehen  wir  nun  in  der  gefundenen  spur  weiter.  In  den 
finnisch-ugrischen  sprachen  sind  die  meisten  tempusstämme  be- 
kanntlich (vgl.  BuDENz,  UA  350  ff.,  Setälä,  TuM)  urspr.  nomen 
verbale-stämme  gewesen,  und  die  form  der  3.  person  sing, 
des  präsens  und  Präteritum  hat  im  allgemeinen  (mit  ganz  we- 
nigen ausnahmen)  kein  personabsuffix.  Einige  von  den  deut- 
licheren beispielen  (präsens)  seien  hier  angeführt:  wog.  mini 
'er  geht',  äli  'er  tötet',  Mi  'er  ist',  xMi  'er  stirbt',  '/öli  'er  hört' 
(eigentl.  'gehend,  tötend,  seiend,  sterbend,  hörend';  vgl.  püyi 
'fangend',  üri  'haltend',  jäkti  'schneidend',  peri  'sich  drehend'^ 
MuNKACsi,  Vog.  nyelvjär.  44)  j|  mord.  vani  <  vanij  'er  sieht', 
peä  <  peUj  'er  fürchtet'  (Paasonen,  Mordv.  lautl.  68)  (eigentl. 
'sehend,  fürchtend';  vgl.  huli  'sterbend,  tot',  pel'i  'fürchtend') 
II  finn.  weps.  andah,  est.  annas,  kar.  ol.  andaii,  suomi 
antaa  'er  giebt'  (eigentl.  'gebend';  —  vgl.  weps.  andah  'gebend') 
I  weps.  fegeb,  wot.  teUeB,  suomi  tekee  'tut,  macht'  (eigentl. 
'tuend,  machend';  —  vgl.  weps.  t'egeb  'tuend,  machend')  |  finn. 
suomi  viepi  'er  führt',  saapi  'er  erhält',  syöpi  'er  isst',  käypi 
'er  geht'  (eigentl.  'führend,  erhaltend,  essend,  gehend')  j  finn. 
suomi  menee  'er  geht',  elää  'er  lebt',  antaa  'er  giebt'  <;  menevi^ 
elävi,  antavi  (eigentl.  'gehend,  lebend,  gebend')  (vgl.  Setälä, 
TuM  4  u.  s.  w.,   ÄH   78)  |i  tscher.    toles  'er  kommt',    manes  'er 
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sagt',  holes  'er  hört',  hüles,  keleS  'man  muss'  (vgl.  kiiles  'erfor- 
derlich, notwendig^  keles  Jl'J  'man  musste\  eigentl.  'es  war 
erforderlich  od.  notwendig';  dbs  'wohnung',  leßeöds  'decke',  leliäs 
'dach,  decke',  isdßeHds  'ein  paar  fingervoll,  eine  prise )  j|  syrj. 
use  'er  fällt',  nule  'er  leckt'  -^  wotj.  mse,  nult  (eigentl.  'fallend, 
leckend';  vgl.  Wiedemann,  Syrj.  Gr.    169). 

Hierauf  und  auf  das  oben  über  vagyon  gesagte  gestützt 
können  wir  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  die 
präsensformen  wie  megyen,  teszen,  leszen  urspr.  gleichfalls 
nomina  verbalia  gewesen  sind,  und  somit  ihr  -n  ursprünglich 
ein  Suffix  zur  bildung  von  verbalnomina,  kein  personalsuffix 
gewesen  ist.  (Solche  als  formen  der  3.  person  gebrauchte  no- 
mina verbalia  sind  im  ungarischen:  vägott  'geschnitten  u. 
'er  schnitt  od.  hat  geschnitten',  üldözött  'verfolgt'  u.  'er  ver- 
folgte od.  hat  verfolgt'  u.  a.) 

Die  nächste  frage  lautet  nun,  ob  das  bildungssuffix  -n  von 
Zeitwörtern  wie  megyen,  teszen,  leszen  identisch  ist  mit  dem- 
jenigen von  vagyon.  Diese  frage  müssen  wir  aufwerfen,  1)  weil 
von  dem  Substantiv  vagyon  auf  einem  ziemlich  ausgedehnten 
dialektgebiet  auch  die  Variante  vagyom  existiert  (MTSz.),  und 
wir  das  -m  dieser  form  angesichts  von  wechselformen  wie 
hiszen  'ja'  <^  hiszem  'ich  glaube  es',  talan  'vielleicht'  <^ 
talam  u.  a.  für  ursprünglicher  und  mit  dem  bildungssuffix  fi. 
-ma,  -mä,  mord.  -mo,  -)he,  -ihä,  -in,  tscher.  -mo,  -mö,  syrj. 
-wotj.,  wog.-ostj.,  läpp,  -m  übereinstimmend  halten  können; 
2)  weil  die  form  der  3.  person  präs.  von  'sein'  in  mehreren 
verwandten  sprachen  mit  einem  anderen  suffix  gebildet  ist  als 
die  anderer  Zeitwörter;  vgl.  fi.  on  <<  *om.'  viepi,  menevi; 
wotj.  van  •<  vanm-:  wse,  nuU:  syrj.  em:  use,  nule.  Hiernach 
ist  es  nicht  unmöglich,  dass  das  bildungssuffix  -n  von  Zeitwör- 
tern wie  megyen,  teszen,  leszen  nicht  identisch  mit  dem  von 
vagyon  ist,  das  sich  aus  -m  entwickelt  haben  kann,  sondern 
mit  dem  ursprünglichen  bildungssuffix  -n,  das  in  der  endung 
-ni  des  Infinitivs  vorliegt,  und  dem  in  mehreren  verwandten 
sprachen  -n  (n)  entspricht;  namentlich:  syrj.  ted-,  kor-,  mun-: 
tedni  'wissen',  horni  'bitten',  munni  'gehen'  jj  wotj.  tod-,  Tcur-, 
min-:  tod  int  'wissen',  Jcurni  'bitten',  minni  'gehen'  ||  wog. 
mini,  äli,  äli,  ünli,  muH:  minnd  'das  gehen,  gehend',  äln9 
'das  töten,  tötend',  älnd  'das  leben,  dasein,  seiend',  ünbnd  'das 


64  J-    SZINNYEI. 

sitzen,  sitzend',  mulnd  'das  vergehen"  |  wogT  ynini,  äl  (äl-), 
äli:  niinnr  '^gehend'',  älnr  'wohnend",  älnr  'tötend'  |i  tscher. 
il'em,  Jcolem,  tunemani,  tolam:  il'dn  'lebte,  gelebt',  Tcohn  'starb, 
gestorben',  tunemdm  'lernte,  gelernt,  gewöhnte  sich,  gewöhnt', 
toldn  'kam,  gekommen'  (nomen  verb.  und  zugleich  3.  pers. 
perf.)  II  mordE  kadoins,  videms,  Tcayidoms:  hadon  'verlassen', 
vid'eii  'gesäet',  Tcandon  'getragen,  gebracht'  ||  fi.  kohisee  'braust': 
kohina  'gebrause',  helisee  'klingelt':  helinä  'geklingel';  antaa, 
menee:  antanut 'gegeben',  mennyt 'gegangen'  (mit  dem  dimin.- 
suffix  -ut,  -yt,  vgl.  juoma  'getränk',  päivä  'tag':  dimin.  juomut, 
päivyt  Kalev.).^  —  Dass  diese  bildungssuffixe  in  den  einen 
sprachen  andere  funktionen  haben  als  in  den  anderen,  macht 
die  Zusammengehörigkeit  nicht  zweifelhaft  (vgl.  zur  funktion 
der  bildungssuffixe  des  nomen  verbale :  Budenz,  UA  1 78,  Setälä, 
TuM  173-4). 

Die  frage  nach  dem  Ursprung  lässt  sich  nicht  ganz  be- 
stimmt entscheiden;  aber  im  hinblick  darauf,  dass  wir  zu  den 
verbalformen  megyen,  teszen,  leszen  u.  s.  w.  keine  Varianten 
mit  -m  nachzuweisen  vermögen,  und  für  den  lautwandel 
m  >  n  im  wortauslaut  überhaupt  nicht  viel  beispiele  vorhanden 
sind  (weder  aus  vorhistorischer  noch  aus  historischer  zeit),  so 
müssen  wir  es  für  wahrscheinlicher  halten,  dass  das  -n  dieser 
Zeitwörter  sich  nicht  aus  -m  entwickelt  hat,  sondern  ursprüng- 
lich, also  mit  dem  -n  {-n)  der  obenangeführten  finnisch-ugri- 
schen bildungen  identisch  ist. 


1  Budenz  hält  UA  208  das  ung.  deverbale  bildungssuffix 
-n  (-ny)  in  allen  fällen  für  eine  Variante  des  suffixes  -m;  für  diese 
annähme  sind  aber  meines  erachtens  nicht  genügend  gründe  vor- 
handen. Ich  halte  die  annähme  der  lautentwickelung  -n,  -ny  <^ 
-m  nur  in  den  fällen  für  zulässig,  wo  das  wort  mit  dem  bildungs- 
suffix -n,  -ny  entweder  im  ung.  eine  Variante  mit  -m  (z.  b.  bizony 
'wahr,  wahrhaft'  ^  bizomos  'gewiss')  oder  in  den  verwandten 
sprachen  eine  entsprechung  mit  -m  hat  (z.  b.  szilony  'aus  wei- 
dengerte  gespaltenes  bandholz'  ^-  wog.  salom  span);  doch 
ist  es  auch  in  diesen  fällen  sehr  fraglich,  ob  wirklich  die  angenom- 
mene lautentwickelung  vor  sich  gegangen  ist.  Dagegen  betrachte 
ich  das  -n  des  Infinitivs  (weil  nichts  darauf  hinweist,  dass  es  aus 
-m  entwickelt  wäre)  als  ursprünglich  und  dem  -n  (-n)  der  ver- 
wandten   sprachen    entsprechend.    (Vgl.    M.  Nyelvhasonlitäs  ^  88-9). 
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Indem  wir  weitergehen,  müssen  wir  jön  und  formen  wie 
hin,  szin,  rin  von  den  verbalformen  wie  megyen,  teszen,  le- 
szen  trennen.  Neben  dem  einst  allgemein  üblichen  jö  (biswei- 
len jü)  tritt  jön,  das  heutzutage  allgemein  gebräuchlich  ist,  in 
der  literatur  spät  auf.  Das  erste  jön,  welches  das  NySz.  zitiert, 
stammt  aus  einem  briefe  vom  Jahre  1657,  doch  ist  diese  an- 
gäbe zweifelhaft,  weil  sie  aus  dem  II.  band  des  Levelestär  an- 
gezogen ist,  dessen  herausgeber  die  alten  briefe  nicht  buchstabe 
für  buchstabe  kopiert,  sondern  nach  seiner  individuellen  lesung 
umgeschrieben  mitteilt,  und  es  wohl  sehr  leicht  möglich  ist,  dass 
er  hie  und  da  auch  die  sprachlichen  formen  modernisiert  hat. 
Der  nächstfolgende  beleg:  jun  ist  aus  Haller's  Härmas  Hist()- 
ria  in  der  aufläge  von  1751  zitiert.  Dessen  ungeachtet  könnte 
die  form  jön  sehr  alt  .sein ;  sie  muss  aber  doch  in  neuerer  zeit 
entstanden  sein,  da  die  übrigen  gleichartigen  Zeitwörter  (wie 
rö  'er  kerbt\  nö  'er  wächst"",  szö  'er  webt',  lö  'er  schiesst', 
fö  'er  kocht'  [intrans.]  u.  s.  w.)  in  der  allgemein  gebräuch- 
lichen form  der  3.  pers.  präs.  kein  -n  haben.  Über  die  form 
jön  (jün,  gyön,  gyün  MTSz.,  auch :  gyön,  gyiin  TMNy.  I  257, 
600)  sagt  SiMONYi:  „man  könnte  annehmen,  dass  sie  das  -n 
durch  angleichung  an  das  synonyme  zeitwort  men  angenom- 
men hat"  (TMNy.  I  600),  und  dies  halte  ich  aus  dem  oben- 
angeführten gründe  für  unzweifelhaft.  Men  aber  kann  eine 
zusammengezogene  form  (aus  megyen,  megyen)  sein,  wie 
SiMONYi  (a.  a.  o.)  denkt,  es  kann  jedoch  auch  eine  solche  form 
sein  wie  kel  'er  steht  auf,  vesz  'er  geht  verloren'  u.  a.  ne- 
ben den  mehrsilbigen  formen  mit  kurzem  vokal,  (z.  b.  1.  pers. 
kelek,  veszek),  und  wenn  es  sich  so  verhält,  ist  das  bei  jön 
angetretene  -n  nicht  identisch  mit  dem  -n  von  formen  wie  tes- 
zen. Wie  dem  aber  auch  sei,  so  ist  das  -n  der  form  jön 
ganz   gewiss  viel  jünger  als  das  -n  von  teszen  u.  s.  w. 

Hin,  szin,  rin  u.  s.  w.  sind  mundartliche  formen,  die  in 
den  komitaten  jenseits  der  Donau  und  im  südlichen  teile  des 
Alföld  gebräuchlich  sind;  in  der  älteren  literatur  ist  nur  ren 
(bei  B.  Balas-sa)  nachgewiesen  (TMNy.  I  600).  Bemerkens- 
w^ert  ist,  dass  (mit  einziger  ausnähme  von  ben)  in  der  spräche 
des  Volkes  von  allen  Zeitwörtern  mit  v-stamm  in  der  3.  pers. 
präs.  auch  formen  auf  -1  existieren :  hü,  szü  (szil,  szill),  rül, 
lull,  föl   (föU),   szüll,  nyöl   (nyüll),   nöi  (nyöl,   nyöU,  nyül),  füll 
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(MTSz.j,  und  so  kommt  bei  B.  Balassa  nicht  nur  ren,  sondern 
auch  ril  vor  (NySz.;.  Dieses  -1  habe  ich  früher  für  ein  prä- 
senssuffix  gehalten  (NyK  XXIII  460),  nachmals  aber  bin  ich  zu 
der  Überzeugung  gekommen,  dass  es  nur  ein  analogischer  Zu- 
satz ist,  und  zwar  entweder  nach  Simonyi's  auffassung  (TMNy. 
I  256)  so,  dass  „die  genannten  Zeitwörter  diesen  laut  nach 
der  analogie  von  sül,  fül,  dül,  röpül  ['er  brät  (intrans.),  wird 
heiss,  fällt  um,  fliegt']  u.  a.  angenommen  haben,  weil  sich  ihre 
abwandlung  mit  derjenigen  dieser  Zeitwörter  in  der  volkstüm- 
lichen ausspräche  meistens  deckt:  nött,  fött  —  sütt,  fütt,  dütt 
['er  wuchs,  kochte  —  bratete,  wurde  heiss,  fiel  um'];  nöni,  föni 
—  süni,  funi,  düni  ['wachsen,  kochen  —  braten,  heiss  werden, 
umfallen']  u.  s.  w.,"  oder  aber  —  und  das  ist  vielleicht  wahr- 
scheinlicher —  nach  folgender  gleichung:  szonak  (<^  szolnak) 
'sie  sprechen':  szol  od.  szöU  'er  spricht'  =  hinak  'sie  rufen': 
x;  —  X  =  hil  od.  hill  'er  ruft'.  Gerade  solche  analogiege- 
bilde  sind  formen  wie  hin,  szin,  rin.  Von  diesen  verben  kom- 
men nämlich  formen  vor,  in  denen  aus  dem  ursprünglicheren 
vn  im  geworden  ist,  wie  z.  b.  hinnak  'sie  rufen',  szinnak  'sie 
saugen',  rinnak  'sie  weinen',  lünnek  'sie  schiessen',  szünnek 
'sie  weben'  (Zselizseg  im  komitat  Somogy,  mitteilung  von 
B.  Vikar),  renni  'weinen'  (iVITSz.)  u.  a.,  —  und  nach  der  ana- 
logie von  jarnak  'sie  gehen':  jar  'er  geht',  vannak  'sie  sind  : 
van  'er  ist',  fonnak  'sie  spinnen':  fon  'er  spinnt'  u.  s.  \\'. 
sind  hin,  szin,  rin  neben  hinnak,  szinnak,  rinnak  entstanden. 
(Möglicherweise  ist  nicht  jedes  gerade  so  zu  erklären,  sondern 
vielleicht  ist  das  eine  und  andere  eine  sekundäre  analogische 
bildung  nach  dem  muster  der  auf  diese  weise  entstandenen 
formen  mit  -n.)  —  Das  -n  von  hin,  szin,  rin  u.  s.  w.  ist  also 
gleichfalls  nicht  identisch  mit  dem  -n  von  teszen  etc. 

Somit  bleiben  als  sichere  formen  mit  dem  nomen  verbale- 
suffix  -n  nur  die  folgenden:  leszen  (leszen),  teszen  (teszen), 
veszen  (veszen),  viszen,  hiszen,  eszen  (eszen),  iszon,  fekszen, 
aloszon  metszen,  vonszon  megyen  (megyen,  mengyen,  me- 
nyen,  menen).  —  Es  ist  bemerkenswert,  dass  all  diese  mit  ei- 
nem frequentativ-durativen  suffix  -sz  oder  -gy  gebildete  präsens- 
formen sind  (die  stamme  metsz-  und  vonsz-,  aus  deren  letzte- 
rem das  heutige  vonz  hervorgegangen  ist,  kommen  in  der 
älteren  literatur   nur   im   präsens  vor;   vgl.    TMNy.  I    262;   — 
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menyen  [mönyön],  menen  ist  eine  analogiebildung  von  dem 
suffixlosen  verbalstamm  nach  dem  muster  des  ursprünglicheren 
megyen;  vgl.  den  artikel  von  J.  Balassa  über  die  abwand- 
lung  des  verbums  megyek  Nyr.  XXII  289;  mengyen  ist  wahr- 
scheinlich durch  kontamination  entstanden,  vgl.  TMNy.  I  273). 
Betrachten  wir  nun  die  mit  dem  bildungssuffix  -sz  od. 
-gy  im  präsens  versehenen  Zeitwörter  von  einer  anderen  seite, 
so  sehen  wir,  dass  alle  -ik-los  flektierenden  eine  form  der  3. 
pers.  mit  -n  haben  (nur  von  dem  ehemaligen  verbum  osz- 
'cavet'  NySz.  wissen  wir  dies  nicht,  weil  die  3.  pers.  der  sub- 
jektiven konjugation  in  den  Sprachdenkmälern  nicht  nachge- 
wiesen ist).  Und  wenn  wir  hinzufügen,  dass  in  vagyon  das- 
selbe bildungssuffix  -gy  enthalten  ist  wie  in  megyen,  und  wir 
weiter  keine  prä.sentia  von  dieser  bildung  haben,  dann  müssen 
wir  die  frage  aufwerfen,  ob  es  tunlich  sei  diese  beiden  Zeit- 
wörter von  einander  zu  trennen,  mit  anderen  Worten:  ob  es 
wahrscheinlich  ist,  was  ich  oben  als  möglich  bezeichnet  habe, 
dass  das  -n  dieser  beiden  nicht  identisch  ist.  Nach  dem  ge- 
sagten lässt  sich,  glaube  ich,  vagyon  schwer  von  megyen  schei- 
den, weil  wir  dafür  keine  zwingenden  gründe  haben.  Zu  der 
annähme  der  möglichkeit,  dass  das  -n  von  vagyon  vielleicht 
anderen  Ursprungs  ist  als  dasjenige  von  Zeitwörtern  wie  megyen, 
teszen,  bewegte  mich  1.  dass  von  dem  ohne  zweifei  mit  dem 
verbum  vagyon  identischen  Substantiv  vagyon  auch  eine  Vari- 
ante vagyom  existiert,  und  2.  dass  die  form  der  3.  pers.  präs. 
von  'sein'  in  mehreren  verwandten  sprachen  mit  einem  ande- 
ren bildungssuffix  gebildet  ist  als  die  entsprechende  form  der 
übrigen  Zeitwörter.  Aber  zu  dem  letzteren  kann  ich  sogleich 
hinzusetzen  —  was  sich  übrigens  ohnehin  von  selbst  versteht 
— ,  dass  dies  nicht  bei  allen  der  fall  ist,  denn  z.  b.  das  bildungs- 
suffix von  wog.  öli,  äli  'ist'  ist  identisch  mit  dem  bildungs 
Suffix  von  xäli  'stirbt',  x^^^  'hört'  u.  s.  w.  Wie  ich  zweitens 
bemerken  kann,  ist  es  nicht  sicher,  dass  die  form  vagyom  die 
ursprünglichere  ist,  da  auch  beispiele  für  den  lautwandel  n  >> 
m  im  auslaut  vorhanden  sind,  namentlich :  slav.  mlin  'mühle' 
^  Molunzug,  Kysmolun,  Molonfalua,  Kuzepmalun,  Nyarmalon 
(in  Urkunden,  Szamota-Zolnai,  OklSzot.)  >>malom  |  million  ^> 
milliom  ,  Gran,  Gron,  Goren  (Knauz,  Mon.  Strig.  I  53,  55, 
81,  213;  Anonymus,  cap.  34,  35;  Kezai,  cap.     De  nobil.  adue- 
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nis)  >>  Garam  |  venet.  it.  zitron  (Nyr,  XIII  453)  od.  deutsch 
zitron  >  citron  (NySz.),  citrony  (MTSz.)  >  citrom  j  mittel- 
deutsch torn  (vgl.  Melich,  Melyik  nyelvjäräsböl  va](5k  a  magyar 
nyelv  regi  nemet  jövevenyszavai?  27)  >•  torony  >  torom 
(NySz.,  MTSz.).'  —  Hiernach  kann  sich  auch  vagyom  aus  va- 
gyon  entwickelt  haben.  Wahrscheinlich  sind  die  angeführten 
formen  auf  -m  (vielleicht  mit  ausnähme  von  milliom)  nicht  das 
ergebnis  eines  selbständigen  lautwandels,  sondern  abstraktionen 
von  suffigierten  formen  (z.  b.  *malon-ba,  citron-bol,  torony-ba, 
ausgesprochen:  malomba,  citrombol,  toromba).  So  können 
wir  auch  die  form  vagyom  als  aus  vagyon-bol,  vagyon-ba 
(ausgesprochen:  vagyombol,  vagyomba)  abstrahiert  betrachten. 
Dass  das  -n  nur  in  der  form  der  3.  pers.  erscheint,  kann 
uns  nicht  befremden,  da  das  in  den  finnisch-ugrischen  sprachen 
nichts  beispielloses  ist.  In  den  finnischen  sprachen  beschränkt 
sich  z.  b.  das  präsenssuffix  -pi,  -bi,  -p,  -b  gleichfalls  auf  die 
formen  der  3.  pers.  (bloss  im  livischen  hat  es  sich  analogisch 
weiter  verbreitet);  im  tscheremissischen  finden  wir  die  entspre- 
chung  desselben  bildungssuffixes  nur  in  der  3.  pers.  plur.  Unter 
den  präsensformen  ein  und  derselben  spräche  kommen  formen 
mit  zweierlei  Stammbildung  und  ohne  jede  sichtbare  stamm- 
bildung  gemischt  vor;  und  zwar  nicht  in  der  abwandlung 
verschiedener  Zeitwörter,  sondern  ein  und  desselben  Zeitwortes; 
so  z.  b.  finn.  suomi  mene-  'gehen':  3.  sing.  präs.  menee  << 
mene-vi,  3.  plur.  mene-vä-t;  1.  plur.  menemme,  2.  menette  <^ 
^mene-k-nieh,  *mene-k-tek;  1.  sing,  mene-n,  2.  mene-t  <i 
*mene-lc-mi,  *mene-k-ti.     (Vgl.  Setälä,  TuM  4-16,  25-7,  50-4). ^ 


1  Es  giebt  zwar  im  mitteldeutschen  auch  eine  form  torm, 
dass  aber  unsere  vorfahren  nicht  diese,  sondern  die  form  auf  -n 
entlehnt  haben,  bezeugen  unsere  alten  mit  -tornya  (nie  -torma) 
zusammengesetzten  Ortsnamen.  Dass  torony  und  torom  (welches 
zum  ersten  male  in  der  zweiten  hälfte  des  i6.  Jahrhunderts  vor- 
kommt) unabhängig  von  einander  entlehnt  wären,  ist  dvirchaus 
nicht  wahrscheinlich. 

2  Dafür,  dass  das  präsenssuffix  -Je  ehemals  auch  in  der  2. 
pers.  sing,  enthalten  gewesen  ist,  zeugt  meines  erachtens,  ausser 
den  in  Setälä's  selbem  werke  (p.  54)  angeführten  fi.-kar. 
formen,  auch  der  umstand,  dass  sich  das  t  des  personalsuffixes  *-fi 
nicht  in   s   verwandelt  hat,    wie  das   des  possessivsuffixes  (über  die 
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Davon  dass  das  bildungssuffix  -n  ehemals  auch  in  einer 
anderen  person  gestanden  hat,  sind  keine  spuren  vorhanden. 
Wir  könnten  zwar  annehmen,  dass  1.  pers.  plur.  -nk  <^  ^-^nsk, 
-msTc  (vgl.  uogmuc  'wir  sind'  HB.)  aus  älterem  *-n-msJc,  *-n-msk 
entstanden  sei  (was  auch  Budenz  UA  331  annahm,  aber 
nicht  mit  nomen  verbale-suffix,  sondern  mit  „emphatischem 
coaffix"  *-n),  und  dies  könnte  als  erklärung  dafür  dienen,  dass 
-m  (später  in  -n  verwandelt)  in  der  subjektiven  konjugation 
geblieben  ist,  während  es  in  der  objektiven  verschwunden  ist 
(-jvik,  -jük  <C  *-J8-)H8k,  -^»-m»^);  das  aber  wäre  eine  völlig 
willkürliche  annähme,  da  ja  das  suffix  der  1.  pers.  plur.  auch  in 
solchen  formen  -nk  «  ^-mfiJc,  -niäJc)  ist,  in  denen  wir  weder 
ein  nomen  verbale-suffix  *-w,  noch  ein  anderes  *-n  annehmen 
können.  Eine  noch  willkürlichere  annähme  wäre,  dass  in 
dem  -m  der  1.  pers.  sing,  das  nomen  verbale-suffix  *-n  enthalten 
sei,  dass  also  das  -m  aus  einem  früheren  *-w  ■<  *-nm  her- 
vorgegangen wäre,  denn  das  bewahrtsein  des  auslautenden 
kurzen  -m  ist  ja  durchaus  keine  so  auffallende  erscheinung, 
dass  es  einer  erklärung  bedürfte. 

Eine  andere  frage  ist  die,  ob  das  nomen  verbale-suffix  -n 
immer  nur  in  der  3.  person  jener  Zeitwörter  gestanden  habe, 
in  denen  es  in  historischer  zeit  auftritt.  Auf  diese  frage  möchte 
ich  die  antwort  geben,  dass  die  mit  -n  gebildete  3.  person  in 
vorhistorischen  zelten  wahrscheinlich  bei  den  -ik-losen  verben 
allgemein  gewesen  ist,  und  dass  es  vermutlich  ein  blosser  Zu- 
fall ist,  dass  sich  nur  das  -n  der  mit  einem  frequ. -durativen 
suffix  gebildeten  präsensformen  erhalten  hat.  Zu  dieser  an- 
nähme zwingt  uns  das  allgemeine  vorkommen  des  unten  zu 
behandelnden  plur.  -nak,  -nek,  denn  dies  wäre  schwer  zu  ver- 
stehen, wenn  im  Singular  nur   einige   Zeitwörter  eine  form    der 


ehemalige  form  -ti  dieses  suffixes  vgl.  Setälä,  ÄH  56);  das  er- 
haltensein des  -t  deutet  auf  ein  früheres  *-tti,  und  dieses  lässt  sich 
nach  anderen  analogien  aus  einem  älteren  *-Jcti  erklären,  also  kann 
man  sich  die  entwickelung  folgendermassen  vorstellen:  *tnene-Jc-ti 
(in  einer  periode  vor  der  zeit  des  lautwandels  -ti  ^  -si)  ^>  *7ne- 
netti  (zur  zeit  des  lautwandels  -ti  ]>  -si)  ]>-  ^TYienel  ^>  menet. 
(Aus  blossem  '"ineneti  hätte  sich  *7nenesi  >  '"^nienes  entwickelt.) 
Im  Präteritum  und  konditional  hat  die  analogie  des  präsens  (indik. 
und  potent.)   das  t  bewahrt. 
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3.  person  auf  -n  gehabt  hätten.  Daher  möchte  ich  glauben, 
dass  formen  wie  jar  'er  geht',  ker  'er  bittet''  u.  s.  \v.  Kür- 
zungen ehemaliger  *jaron,  *keren  seien.  (Vgl.  leszen,  teszen 
>  lesz,  tesz  u.  s.  w.) 

II.  Der  präteritalstamm  war  —  wie  ich  oben  schon  be- 
merkt habe  —  in  den  finnisch-ugrischen  sprachen  ursprünglich 
allgemein  (mit  geringen  ausnahmen)  ein  nomen  verbale-stamm, 
und  die  form  der  3.  pers.  sing,  hat  meistens  kein  personal- 
suffix.  Z.  b.  ung.  var-  'warten',  ker-  'bitten':  3.  sing,  vart, 
kert  (1.  varta-m,  kerte-m,  2.  plur.  varta-tok,  kerte-tek)  ||  lappL 
Icullat  'hören':  3.  sing,  kuläi  (1.  plur.  Jculäi-ms,  2.  kuläi-ts)  \ 
lappN  mahnadt  'gehen',  e^Utoi  'leben',  gulladt  'hören',  neel- 
ladt  'schlucken':  3.  sing,  manäi,  Hii,  guläi,  neeläi  (1.  plur. 
manai-mfblc,  eli-msöJc,  guläi-msoJc,  neeläi-meblc:  2.  mccnäi-öeölc 
u.  s.  w.)  ]i  fi.  joutu-  'gelangen',  ole-  'sein',  elä-  'leben':  3. 
sing,  joutui,  oli,  eli  (1.  jovidui-n,  oli-n,  eli-n;  2.  joudui-t, 
oli-t,  eli-t)  ll  mordE  pel'ems  'fürchten':  3.  sing,  pel'ez.  pefes, 
pels  (vgl.  Iculoz  'gestorben',  jomaz  'verloren  gegangen',  ke/te- 
fez  'reif')  !|  tscher.  iola-m  'ich  komme',  kole-m  'ich  sterbe', 
il'em  'ich  lebe':  3.  sing,  tobn,  holdn,  il'sn  (siehe  oben  bei  dem 
bildungssuffix  -n\  1.  sing,  tolnam,  2.  tolnat  u.  s.  w.)  |  wog. 
mini  'er  geht',  joxti  'er  gelangt':  3.  sing,  minds,  mins,  joyfs 
(1.  minäs9-ni,  minsd-m,  joxtsd-m,  2.  minäsd-n,  minsd-n,  joxtsd-n) 
(vgl.  iiiar^ös 'angemessen';  mor/as  '  bestimmt' ;  ünlds  'sitz;  Tciijds 
'lager';  Icäls  'mensch',  eigentl.  'sterblich'  =  xälds  in  eldm-xälds 
'mensch')  ||  ostjN  joyotAem  'ich  gelange,  vm.iem  'ich  nehme'' 
3.  sing,  joxtds,  vws  (1.  joyotse-m,  vmse-m,  2.  joyotse-n,  vnise-n) 
(vgl.  x^^l'^s-taya  'friedhof,  eigentl.  'totenort'  Papay;  xnlvs  =  wog. 
xälds,  Icäls)} 

Die  formen  der  3.  person  sing,  des  mit  -ä,  -e  gebildeten 
Präteritums  von  ungarischen  -ik-losen  Zeitwörtern  haben  im 
allgemeinen  ebenfalls  kein  personalsuffix  (vara  'er  wartete', 
kere  'er  bat'  <[  *vära,  *kere),  und  von  der  regel  abweichende, 
auf  -n  ausgehende  formen  finden  wir  nur  bei  einigen  zeitwör- 


1  Nach  BuDENZ  (UA  356)  ist  das  ostj.-wog.  präterital- 
suffix  -s  urspr.  ein  momentanes  bildungssuffix  gewesen;  ebenso 
nach  Setälä  (TuM  170-1);  ich  halte  es  indes  urspr.  für  ein 
nomen  verbale-suflix. 
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tern,  nämlich  allein  bei  solchen,  die  auch  im  präsens  ein  -n 
haben  (siehe  oben  p.  60).  Nach  dem  gesagten  dürfen  wir 
dieses  im  Präteritum  auftretende  -n  für  einen  späteren,  und 
zwar  aus  dem  präsens  übertragenen  zusatz  halten.  Für  eine 
solche  Übertragung  giebt  es  in  den  verwandten  sprachen  un- 
zweifelhafte beispiele.  So  sind  die  auf  -vat,  -vät  endigenden  3. 
pers.  plur.  der  fi.  präterit.  und  kondit.  entstanden,  z.  b.  tule- 
' kommen',  mene-  'gehen':  3.  plur.  prät.  tuli-vat,  meni-vät 
von  den  auch  heute  noch  vorhandenen  ursprünglicheren  tuli-t, 
meni-t,  und  3.  plur,  kond.  tvilisi-vat,  menisi-vät  von  den  auch 
heute  noch  x'orhandenen  ursprünglicheren  tulisi-t,  menisi-t  nach 
dem  muster  der  3.  plur.  präs.  tule-vat,  mene-vät,  wo  -va,  -vä 
eigentl.  ein  präsens-{=  nomen  verbale-)suffix  war,  doch  ist 
die  ganze  endung  -vat,  -vät  mit  der  zeit  als  personalsuffix  auf- 
gefasst  und  weiter  verbreitet  worden  (vgl.  Setälä,  TuM  12). 
Ebenso  ist  das  präsenssuffix  -g  des  syrj.  verneinenden  Zeit- 
wortes oy  'ich  .  .  .  nicht,  wir  .  .  .  nicht',  als  personalsuffix 
aufgefasst,  in  das  präteritum  übertragen  worden:  eg^  ig  (ibid. 
65-6).  —  Und  so  ist  auch  aus  ung.  *leve,  *teve  u.  s.  w. 
nach  der  analogie  des  präsens  durch  hinzufügung  des  als  per- 
sonalsuffix aufgefassten  -n  *leve-n,  *teve-n  u.  s.  w.  >  len 
(Ion),  ten  (tön)  u.  s.  w.  gew^orden.  Diese  Übertragung  des  -n 
in  das  Präteritum  muss  verhältnismässig  spät,  d.  h.  in  der 
zeit  erfolgt  sein,  wo  der  allergrösste  teil  der  Zeitwörter  sein 
präsens-n  bereits  verloren  hatte,  sodass  es  wahrscheinlich 
nur  mehr  in  den  oben  behandelten  mit  einem  frequ.-durat.  Suf- 
fix gebildeten  präsensformen  bewahrt  war;  so  können  wir  es 
uns  erklären,  dass  auch  im  präteritum  nur  einige  dieser  Zeit- 
wörter mit  der  endung  -n  auftreten. 

III.  Das  -n  der  3.  pers.  sing,  imperat.  ist  auch  nach  mei- 
ner jetzigen  auffassung  der  Überrest  eines  personalsuffixes. 
In  den  verwandten  sprachen  sind  die  unzweifelhaften  formen 
der  3.  pers.  imperat.  sämtlich  mit  personalsuffix  versehen;  z. 
b.  lappL  Jculli-s,  hullu-s  'er  höre';  loöki-s,  loölcu-s  'er  lese'  || 
finn. :  suomi  (dial.)  tuokaan  ■<  *tiio]ca-han  «<  *tuoJca-sen  'er 
bringe"";  märjkan  <'  '''mär]kä-hän  <^  ^niärjM-sen  'er  gehe'  ' 
kar.  fioska-h  'er  stehe  auf;  märigä-li  'er  gehe'  ;  ol.  tulga-li  'er 
komme';  süggä-h  'er  esse'  suomi  tulkoon  <:^  tulko-hon  <i 
*tul]co-sen  'er  komme';  menköön  <]  menkö-hön  <^  *niet]Jcö-sen 
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'er  gehe'  i  kar.  tulho-h  'er  komme'  j  mord.  pel'd-za  'er  fürchte'; 
feje-ze  'er  mache'  l|  tscher.  tol-So  'er  komme ';  lij-ze  'er  sei'.  — 
Hiernach  müssen  wir  auch  die  ung.  formen  adjon  'er  gebe', 
menjen  'er  gehe'  u.  s.  w.  als  mit  personalsuffix  versehen  be- 
trachten. 

Das  imperativische  personalsuffix  -n  ist  —  wie  ich  in 
meinen  obenzitierten  aufsätzen  auseinandergesetzt  habe  —  der 
Überrest  eines  früheren  vollständigeren  *-jHn,  und  dieses  *-J«n 
entspricht  fi.  -sen,  est.  -se  «;  *-5ew)  und  ist  identisch  mit 
dem  ung.  pronomen  ön  —  fi.  hän  (<^  ^sän,  *sen),  est. 
sen  (in  der  älteren  literatur),  mord.  läpp,  son  'er,  sie,  es.' 
Also  entspricht  ung.  adjon,  menjen  <;  *ad-x'«-J8n  (-j«n).  *men- 
x'ä-jsn  ganz  fi.  (dial.)  antakaan,  märßan  <^  *anta-ka-sen, 
*'iaäf]-M-sen. 

Im  gegensatz  hierzu  sagt  Munkacsi  (Ethnogr.  XII  464-5) : 
„Die  Imperativformen  der  3.  person  sing,  im  mord. 
pele-za,  pele-ze,  tscher.  pokto-^o  und  läpp,  ece-s,  eco-s  ha- 
ben zwar  [als  personalsuffix]  das  pronomen  der  3.  person,  al- 
lein ohne  das  bildungssuffix  -n  der  selbständigen  form  son, 
gleichwie  auch  die  übrigen  personalsuffixe  ohne  dieses  prono- 
minale bildungssuffix  vorkommen  (vgl.  1.  pers.  -m,  -n,  2.  pers. 
-t,  -d).  Wenn  wir  uns  nun  nach  diesen'  richten,  so  können 
wir  auch  bei  der  ungarischen  form  värjo-n  nicht  annehmen, 
dass  in  ihr  das  latent  gewordene  pronomen  der  3.  person  das 
bildungssuffix  -n  hatte.  —  Übrigens  hat  das  ungarische  auch 
im  selbständigen  gebrauche  kein  solches  mit  einem  bildungs- 
suffixe  -n  versehenes  pronomen  der  3.  person,  wie,  fi.  hän 
und  läpp. -mord.  son,   sondern   bloss   das   ö   ['er,   sie,  es],   des- 


^  „Nur  hinsichtlich  der  finnischen  endung  -kaan,  -kään  der 
3.  pers.  sing,  des  imperativs,  sowie  der  endung  -koon,  -köön  der 
3.  pers.  sing,  des  Optativs,  weist  Setälä  nach,  dass  in  ihnen, 
resp.  in  ihrer  ursprünghcheren  form  *-Mi-}län  der  Schlussteil 
*-hen  <  *sen  das  suffix  der  3.  person  ist  (TuM  118,  124).  Allein, 
wenn  wir  auch  die  richtigkeit  dieser  erklärung  nicht  bezweifeln, 
das  müssen  wir  jedenfalls  annehmen,  dass  neben  den  einfachen  per- 
sonalsuffixen  i.  p.  -n,  2.  p.  -t  die  anwendung  des  längeren  -hän 
Suffixes  (=  fi.  hän  'er,  sie,  es)  späteren  Ursprunges  ist,  um  so  eher, 
als  ein  solches  personalsuffix  der  3.  p.  mit  der  endung  -n  in  den 
dem    finnischen    näher    stehenden    sprachen    nicht  nachweisbar  ist." 
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sen  ältere  form  nach  der  Zeugenschaft  von  öve  ['sein,  ihr], 
sowie  des  mit  ihm  genau  übereinstimmenden  vvogulischen  pro- 
nomen  tau  (accus,  täivä),  ostj.  teu,  lu  'er,  sie,  es',  *öv  war, 
resp.  wie  ich  an  anderer  stelle  darlegte  (NyK  XXVI  11),  noch 
ursprünglicher  *jöv.  Das  ön,  worauf  sich  Szinnyei  beruft,  kann 
nicht  für  eine  blosse  nebenform  dieses  affixlosen  pronomens 
gehalten  werden,  da  jenes  bekanntlich  aus  önnön  (<r  *öv-nön) 
zusammengezogen  ist,  welches  wieder  eine  ebensolche  forma- 
tion  darstellt,  wie  en-nen  und  ten-nen  (nach  analogie  der  bei- 
den früheren  anstatt  *te-nen),  und  nach  der  bedeutung  ein  ge- 
netiv  ist  (z.  b.  önnön  labok  =  'pes  eorum',  NySz.)  offenbar 
derart  gebildet,  wie  die  pronominaldative  im  Konda-wogulischen 
'^gm-nän,  '^nä^-nän,  täu-nän,  oder  im  pelymschen  '^mn-nane-m, 
"^näi-nan."' 

Es  ist  nicht  schwer  auf  diese  Anwendungen  zu  antwor- 
ten. —  a)  Die  suffixform  auf  -n  kommt  im  finnischen  durch- 
aus nicht  bloss  im  imperativ  und  im  optativ  vor,  sondern  findet 
sich  auch  im  passivum  Impersonale,  z.  b.  von  mene-  'gehen': 
ind.  präs.  mennään,  prät.  mentiin,  kond.  mentäisiin,  potent. 
mentäneen;  weiter  auch  in  der  reflexiven  konjugation,  z.  b. 
muutaksen  'ändert  sich',  muuttiin  <<  muuttihen  'änderte 
sich';  ebenso  als  possessivsuffix,  z.  b.  suussaan  <;  suussahan 
'in  seinem  munde',  kädestään  <;  kädestähän  'aus  seiner 
hand';  herrallensan  'seinem  herrn',  welielensän  'seinem  bru- 
der'  (aus  einem  lied  vom  tode  des  bischofs  Henrik,  18.  jahrh.); 
d.  h.  es  kommt  überall  vor,  wo  es  überhaupt  vorkommen  kann. 
—  h)  Für  die  annähme,  dass  die  suffixform  auf  -n,  d.  h.  die 
anwendung  der  form  mit  -n  des  pronomens  als  suffix  „spä- 
teren Ursprunges"  wäre,  ist  das,  was  M.  vorbringt,  kein  hin- 
reichender grund.  Erstens  weichen  die  formen  der  ersten  und 
zweiten  person  auch  in  anderer  hinsieht  (d.  h.  bezüglich  der 
bildung  des  präsensstammes)  von  der  der  3.  person  ab,  wir 
brauchen  also  nichts  sonderbares  darin  zu  erblicken,  dass  wir 
auch  in  der  form  ihrer  personalsuffixe  eine  abweichung  finden. 
Zweitens:  daraus,  dass  im  suffix  der  3.  person  in  den  dem 
finnischen  am  nächsten  stehenden  sprachen  keine  spur  von 
einem  -n  zu  entdecken  ist,  darf  man  nicht  den  schluss  ziehen, 
dass  im  finnischen  ursprünglich  der  grundstamm  des  pronomens 
als  suffix  gedient  hätte  und  erst  später  an  seiner  statt  die  län- 
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gere  form  auf  -n  verwendet  worden  wäre.  Dagegen  spricht 
entschieden  das  fast  allgemeine  Vorhandensein  der  längeren 
suffixform;  die  form  ohne  -n  kommt  ja  nur  in  dem  posses- 
sivsuffix  -nsa,  -nsä  und  in  den  Varianten  der  formen  der  re- 
flexiven konjugation  (z.  b.  muutaikse,  muuttihe)  vor,  in  beiden 
fällen  mit  -n-formen  wechselnd;  die  erstere  hat  sich  einesteils 
aus  -nsan,  -nsän  (wie  allat.  -lle  <Z  -llen  <^  *-len,  vgl.  tscher. 
-lan,  syrj.  -lan,  wotj.  -Jian),  anderenteils  aus  der  pluralform 
^-nsalc,  *-nsak  entwickelt;  bezüglich  der  letzteren  bezeugen  die 
übrigen  finnischen  sprachen,  dass  die  -n-form  entschieden  die 
ursprünglichere  ist  (vgl.  Setälä,  ÄH  220,  245,  371,  384,  413; 
Virittäjä  IV  123).  —  c)  Dass  irgend  eine  form  einer  spräche  in  den 
nächst\'er\vandten  sprachen  nicht  existiert,  beweist  keineswegs, 
dass  sie  „späteren  Ursprunges"  ist;  denn  z.  b.  das  ungarische 
komparativsuffix  -b,  -bb  hat  keine  entsprechung  im  woguli- 
schen und  ostjakischen,  sondern  nur  in  den  entfernteren  ver- 
wandten sprachen,  seine  uralte  existenz  kann  man  aber  trotz- 
dem nicht  in  zweifei  ziehen;  ja  dafür  spricht  gerade  der  um- 
stand, dass  dasselbe  in  so  verhältnismässig  weit  von  einander 
entfernten  sprachen  wie  dem  ungarischen,  dem  lappischen  und 
dem  finnischen  vorhanden  ist  (um  nicht  schwache  spuren  des- 
selben in  anderen  ferneren  verwandten  sprachen  zu  erwähnen).^ 

—  d)  Hiermit  will  ich  natürlich  nicht  sagen,  dass  die  anwen- 
dung  der  längeren  form  des  pronomens  der  3.  person  als  suffix 
in  der  finnisch-ugrischen  Ursprache  allgemein  gewesen  wäre; 
denn  ich  brauche  ja  nicht  hervorzuheben,  dass  die  Ursprache 
nicht  ganz  einheitlich  gewesen  ist  und  es  nicht  hat  sein  kön- 
nen, sondern  dass  verschiedenartige  dialekte  in  ihr  bestanden 
haben.  Nun  legen  die  finnischen  sprachen  zeugnis  davon  ab, 
dass  in  dem  dialekt  der  Ursprache,  dessen  fortsetzung  sie  sind, 
diese  längere  form  als  suffix  der  3.  person  angewendet  wurde ; 
also  kann  dasselbe  auch  in  einem  anderen  dialekt  der  Ursprache, 
z.  b.  in  dem  Vorläufer  des  ungarischen,   der  fall  gewesen  sein. 

—  e)  Weiter  sagt  M. :    „Übrigens  hat   das   ungarische  auch  im 


^  Zu  der  frage,  was  wir  in  den  verwandten  sprachen  als 
neue  entwickelung  und  was  als  erbgut  aus  der  Ursprache  betrach- 
ten dürfen,  vgl.  Brugmann's  artikel  in  Techmer's  Internat.  Zeit- 
schrift bd.   I  (226-56). 
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selbständigen  gebrauche  kein  solches  mit  einem  bildungssuffilxe 
-n  versehenes  pronomen  der  3.  person,  wie  f\.  hän  und 
lapp.-mord.  son.''  Dieser  behauptung  liegt  die  annähme  zu 
gründe,  dass  sich  die  pronominalform  ön  aus  önnön,  und  diese 
aus  *öv-n'ön  entwickelt  habe,  önnön  aber  der  bedeutung  nach 
ein  genetiv  sei.  Diese  letzte  behauptung  wird  von  der  älteren 
literatur  widerlegt,  wo  önnön  nicht  nur  als  genetiv,  sondern 
auch  anders  auftritt,  z.  b.  Mennyi  penzt  hagyott  volt  meg, 
hite  utan  önnön  megvallotta  Öcsödi  Nagy  Istvan  'wie  viel 
geld  er  nachgelassen  habe,  das  gestand  nach  seiner  eidleistung 
Istvan  Nagy  von  Öcsöd  selbst'.  Ezt  onnon  Kristus  urunk 
a  maga  jelenletelevel  vigasztallya:  'diesen  tröstet  mit  seiner 
gegenwart  unser  herr  Christus  selbst'.  Kyt  ha  mondanak  hogy 
ennen  Cristus  lett  legyen  awagy  angyal  mynd  meg  lehetot 
'wenn  von  ihm  gesagt  wird,  er  sei  Christus  selbst  oder  ein 
engel  gewesen,  dies  alles  konnte  sein'  (NySz.).  In  diesen  fäl- 
len ist  önnön,  ennen  soviel  als  'selbst,  ipsemet'.  Meinetwegen 
sei  zugegeben,  dass  dieses  wort  hier  aus  der  zusam.menset- 
zung  önnön-  od.  ennen-maga  selbständig  gemacht,  also  ur- 
sprünglich doch  nur  ein  genetiv  gewesen  ist.  Wir  können  fer- 
ner vorderhand  auch  das  noch  zugeben,  dass  die  formen  önn, 
enn,  die  wir  in  den  folgenden  Sätzen  finden :  Tulaidon  onnebe 
iot  es  onnei  otet  nem  fogattae.  Twlaydon  enneeben  yewe 
es  hw  eenney  hwtet  be  nem  fogadaak  in  propria  venit  et 
sui  eum  non  receperunt'  (NySz.),  zusammengezogene  formen 
von  önnön,  ennen  sind;  doch  können  wir  nicht  einräumen, 
dass  hier  önn,  enn,  woran  die  besitzendung  -e  getreten  ist,  ein 
genetiv  wäre.  Hier  ist  onnebe,  enneeben  =  'in  das  seinige', 
onnei,    eenney   aber  =  'die    .seinigenV    also    önn,    enn    an  sich 


1  Ohne  zweifei  ist  auch  in  diesen  die  besitzendung  -e  ent- 
halten. Dagegen  sprechen  nicht  die  formen  ewnnony  ('sui'), 
ewnnenyt  ("^suos')  (NySz.),  denn  diese  lassen  sich  auf  ein  ur- 
sprünglicheres *önnönei  zurückführen.  Mit  kürzung  der  besitzen- 
dung (vgl.  tied  'dein',  mienk  'unser',  tietek  'euer'  ^  tied, 
mienk,  tietek;  üveje  'sein,  ihr'  ^  üvejje,  üeje  MTSz.)  hat  auch 
ein  *önnönei  zustande  kommen,  und  aus  diesem  dann  nach  der 
analogie  von  venei  'seine  alten'  ^-^  veni,  vitezei  'seine  krieger'  ^' 
vitezi  u.  a.  önnöni  werden  können.  —  Wir  brauchen  auch  onnei, 
eenney  nicht  unbedingt  önnei,  ennei  zu  lesen,  denn  nach  dem 
9ben   gesagten  kann   auch   die  lesung  önnei,  ennei  erlaubt  sein. 
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=   'er,   selbst'.     Und    dasselbe   gilt   auch    von    ennen    in    dem 
Satze:   Ennenneebol  zol  'ex   propriis  loquitur'   (NySz.).     War- 
um  sollten    wir   auch    die   form   önnön   als   genetiv   auffassen, 
wo  wir  wissen,  dass  im  ungarischen   die  ursprünglichere   form 
des  ausdruckes  für  den    besitzer   suffixlos   ist?   Im   ungarischen 
giebt  es  gar  kein  eigentliches  genetivsuffix,   und  ebensowenig 
in   den   nächstverwandten  sprachen.     Ich   weiss,   auch   Budenz 
(MUSz.   194)  war  der  ansieht,  dass  in  der  endung  von  ennen, 
tennen,    önnön    u.   s.   w.    das    ursprüngliche    finnisch-ugrische 
genetivsuffix    vorliege,     dies    ist    aber    eine     blosse    annähme. 
Und   wenn  wir   diese  annähme  auch   billigen,   so  müssen  wir 
uns  fragen,  woran  ist  das  angebliche   genetivsuffix  -n  angetre- 
ten? Es  muss  einmal  ein  pronomen  *ön  oder  *ön  gegeben  haben 
(vgl.     onon,    hwnen,     wnen,    ewneen,    unun,     unen     NySz.), 
denn   sonst   hätte    man   das  suffix    nirgends    anfügen    können. 
Wenn    also   jemand   auch    behauptet,   dass   das  in   historischer 
zeit  vorkommende  pronomen  ön,  önn  eine  zusammengezogene 
form  von  önnön  sei,    so  kann  er  doch   nicht  in  abrede  stellen, 
dass   es   wenigstens   in   vorhistorischer   zeit    einen   pronominal- 
stamm *ön   oder   *ön   gegeben   haben   muss.     Ob  nun  das  bil- 
dungssuffix  -n  an  den  vokalisch  auslautenden  grundstamm  des 
pronomens   oder   an   den  mit  -v  gebildeten  stamm  getreten  ist, 
ist    für    die    Untersuchung    des    Ursprungs    des   Imperativischen 
personalsuffixes    -n    eine    nebensächliche    frage.     M.    behauptet 
unter  bezugnahme   auf  die   wogulischen    formen,  dass  sich  ön- 
nön aus  *öv-nön  entwickelt  habe,  und  demnach  wäre  das  von 
mir  angenommene  personalsuffix  *jfin  nicht  ganz  identisch  mit 
dem  fi.  suffix   -sen.     Nun   sehen  wir  aber,   dass  das  bildungs- 
suffix   der  personalpronomina   -n   (*-wö,    -ns)   überall   an   ihren 
grundstamm    angefügt    ist;    namentlich:     fi.    minä,    sinä,    hän 
(häne-)  j  mord.    läpp,    mon,    ton,    son    tscher.    mdn,    min,    tdu, 
ün  \  wotj.   mon  (min-),   ton    (tm-)  j  syrj.   akkus.   men-e,  ten-e  \ 
osi}.  man,  mdn  (dat.  m9ne-w)  j  wogK  dat.  ä-tnnä-n,  abl.  ä-mnä-ndl; 
P  akk.  ä-mnä-m,  dat.  ä-mnä-nd-m;  T  akk.  ä-män-yni,  abl.  ä- 
mä-n-ndl    ung.  en  <  *e-meni,  ._  ^ur  in  wogK  näinän,  näi- 


'  Vgl.  Nyr.  XXV  19:  „Ung.  en  und  wog.  am,  an  stellen  ot- 
fenbar  Vereinfachungen  eines  ursprünglicheren  *rnnn  dar,  in  dem 
der  erste  teil    am    bequemsten    als    emphatische    partikel    aufgefasst 
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näfi,  P  näinan  'dir'  und  K  täunän  'ihm,  ihr'  ist  es  an  einen 
derivativstamm  angefügt;  also  sind  dies  ausnahmen  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  anlogiegebilde,  deren  wir  unter  den 
wog.  pronominalformen  manche  finden.  Demnach  dürfen  wir 
getrost  annehmen,  dass  das  bildungssuffix  -n  in  dem  ung. 
pronomen  ön,  wie  auch  in  en  (=  en  <<  *e-men),  ten,  einfach 
an  den  grundstamm  getreten  ist.^ 

Dass  die  form  mit  dem  emphatischen  bildungssuffix  -n 
gerade  im  imperativ  angewendet  wurde,  ist  sehr  leicht  zu  ver- 
stehen. 

IV.  Die  3.  pers.  plur.  des  präsens  ist  in  mehreren  ver- 
wandten sprachen  ein  nomen  verbale  im  plural,  d.  h.  der  plural 
des  als  form  der  3.  pers.  sing,  gebrauchten  nomen  verbale;  z. 
b.  wog.  mini  'er  geht',  äli  'er  tötet':  tninit  'sie  gehen', 
älit  'sie  töten'  (eigentl.  'gehende,  tötende')  ||  mord.  Tcadi  ■< 
Tcadij  'er  verlässt',  nili  <  fdl'ij  'er  verschlingt':  Tcadiyit! 
«[  ^kadljf)  'sie  verlassen',  nil'ix'f,  nil'it'  (<;  *nil'ijt')  'sie  ver- 
schlingen' (eigentl.  'verlassende,  verscWingende')  ||  est.  567^, 
fi.  saapi  'er  erhält';  est.  sävan,  fi.  saavat  'sie  erhalten'  (ei- 
gentl. 'erhaltende').  —  Hiernach  können  wir  die  3.  pers.  plur. 
des  ung.  präsens  aut  -nak,  -nek  (z.  b.  jarnak  'sie  gehen', 
kernek  'sie  bitten,  isznak  'sie  trinken',  visznek  'sie  tragen') 
gleichfalls  so  auffassen,  dass  sie  der  plural  des  als  form  der 
3.  pers.  sing,  gebrauchten  nomen  verbale  auf  -n  (*järon,  *ke- 
ren,  iszon,  vlszen)  ist. 

Anderer  ansieht  ist  über  -nak,  -nek  Munkacsi  (Ethnogr. 
XII  465);  er  sagt  nämlich: 

„Das  bestimmt  nachweisbare  suffix  der  3.  person  ist  im 
ungarischen  -j,  welches  sich  unversehrt  erhalten  hat  in  den 
präsensformen  der  auf  die  3.  person  sich  beziehenden  objekti- 
ven konjugation:  vär-j-a,  var-j-uk,  var-j-atok,  var-j-ak  ['er  er- 
wartet es,   wir  erwarten  es,   ihr  er\^'artet  es,  sie   erwarten   es'] 


werden  kann  (,im   en,   en   ego')"    (Munkacsi);   —  *e-men,  siehe  M. 
Nyelvhasonl.'^    lo5. 

1  Meine  ansieht  ist,  dass  sich  ennen,  tennen,  önnön  (enen, 
eenen,  tenen,  onon,  ewnen,  wnwn,  onen,  unon  NySz.)  durch 
Wiederholung  des  emphatischen  bildungssuffixes  -n  aus  en  (=  en), 
ten,  ön  gebildet  haben.  Das  nn  ist  eine  unter  dem  einfluss  des 
akzents   entstandene  gemination. 
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und  latent  vorhanden  ist  im  possessivsuffix  der  3.  person  -a, 
-e  (z.  b.  häz-a  ['sein  haus']  szem-e  ['sein  äuge']),  sowie  in 
den  formen  der  objektiven  konjugation:  vart-a-m,  värt-a-d, 
vaxt-a  ['ich  erwartete  es,  du  erv^^artetest  es,  er  erwartete  es'] 
und  nach  Budenz  (Összehas.  Alakt.  334)  in  der  endung  -ik 
der  3.  person  des  präsens  (z.  b.  esz-ik  ['er  isst'],  faz-ik  ['er 
friert']).  Ebenso  ist  a,  e  der  vokal  des  personalsuffixes  der  3. 
person  plur.  -nak,  -nek,  den  wir  vergleichend  mit  dem  vokal 
o  der  entsprechenden  suffixe  der  2.  person  -tok  (z.  b.  var-tok 
['ihr  wartet'])  und  der  1.  person  -mok  (HB  vagy-mok  ['wir 
sind']  =  vagy-unk)  nur  so  erklären  können,  dass  in  ihm  das 
in  den  vorigen  fällen  nachgewiesene  personalsuffix  der  3.  per- 
son a,  e  latent  vorhanden  ist;  das  lautelement,  welches  die 
person  bezeichnet,  liegt  also  darin  und  nicht  im  n  (siehe  Bu- 
denz, a.  a.  o.  345)." 

MuxKACSi's  hauptstützpunkt  ist  das  a,  e  in  -nak,  -nek; 
und  dies  nimmt  mich  etwas  wunder,  denn  bei  einer  anderen 
gelegenheit  (NyK  XXV  265)  hat  er  selbst  gegen  d  i  e  auffassung 
des  e  (dessen  hintervokalische  entsprechung  a  ist)  gewisser 
bildungssuffixe  einspruch  erhoben,  dass  dasselbe  auf  einen  diph- 
thong  auf  j  (o:  .0  zurückginge.  Im  hinblick  hierauf  ist  die 
zitierte  auffassung  des  a,  e  in  -nak,  -nek  ein  rückfall.  Früher 
herrschte  bei  uns  die  ansieht,  die  „konstante  qualität"  der  vo- 
kale a,  e  zeuge  für  das  latentsein  eines  wesentlichen  elemen- 
tes  j  in  denselben.  Nach  meiner  Überzeugung  berechtigt  jedoch 
die  beständigkeit  des  a,  e  [=  e]{d.  h.  die  tatsache,  dass  diese  laute 
nicht  mit  o,  ö,  e  [=  e]  wechseln)  an  und  für  sich  nicht  zu  dieser 
annähme,  sondern  noch  etwas  gehört  dazu,  nämlich  der  Wech- 
sel von  a,  e  mit  ä,  e.  Alle  a,  e,  die  wir  auf  grund  unzwei- 
felhafter belege  als  aus  einem  diphthong  auf  -l  entwickelt  be- 
trachten können,  wechseln  mit  a,  e  (vgl.  jara  'er  ging  einher', 
kere  'er  bat'  -^  jaränk  'wir  gingen  einher',  kerenk  'wir 
baten  ;  adna  'er  würde  geben',  keine  'er  würde  aufstehen' 
'^  adnätok  'ihr  würdet  geben',  kelnetek  'ihr  würdet  auf- 
stehen'; haza  'sein  haus',  keze  'seine  band'  '^  häzät  "sein 
haus',  (akk.)  kezet  'seine  band'  (akk.);  värta  'er  erwartete 
es',  kerte  'er  bat  es'  '-^  vartak  'sie  erwarteten  es',  kertek 
'sie  baten  es';  varja  'er  erwarte  es',  kerje  'er  bitte  es'  ^ 
varjak  'sie   sollen   es   erwarten',   kerjek  'sie    sollen  es    bitten'; 


Die  ung.  personalsuff.   -n  u.   -nak^  -nek.  79 


haza  'nach  hause',  ide  'hierher'  ---'  hazaig  'bis  nach  hause', 
idebb  'näher  hierher').  Von  einem  a,  e  ohne  diesen  Wechsel 
sind  wir  nicht  befugt  anzunehmen,  was  M.  von  diesen  vokalen 
in  den  Suffixen  -nak,  -nek  behauptet.  Ebenso  wenig  dürfen 
wir  in  den  vokalen  dieses  suffixes  ein  latentes  j  suchen,  wie 
in  den  des  objektiven  -lak,  -lek  (z.  b.  lätlak  'ich  sehe  dich', 
kerlek  'ich  bitte  dich'),  obwohl  dessen  a  und  e  gleichfalls 
beständig  sind.  Wären  jene  vokale  wirklich  des  Ursprungs, 
wie  M.  denkt,  so  würde  das  suffix  wahrscheinlich  nicht  -nak, 
-nek,  sondern  -nak,  -nek  lauten,  denn  in  solcher  phonetischen 
Stellung  ist  die  länge  gewöhnlich  bewahrt. 

Als  was  M.  das  -n  in  -nak,  -nek  betrachtet,  weiss  ich 
nicht,  da  er  sich  nicht  bestimmt  darüber  äussert;  aus  dem  auf 
die  zitierte  stelle  folgenden  satze,  den  ich  zu  anfang  meines 
aufsatzes  mitteilte,  können  wir  jedoch  entnehmen  oder  wenig- 
stens ahnen,  dass  er  wie  Budenz  ein  „emphatisches  coaffix" 
darin  sieht.  Zu  bemerken  ist  indes,  dass  das  mit  personal- 
suffixen  verbundene  -n,  welches  Budenz  im  ersten  heft  der 
Ugrischen  Sprachstudien  ausführlich  behandelt  hat,  ursprüng- 
lich nur  mit  possessivsuffixen  verbunden  Verwendung  fand  und 
das  zeichen  der  pluralität  des  besessenen  war  (\'gl.  Paasonen, 
Mord,  lautl.  120-3).  Natürlich  folgt  hieraus  noch  nicht,  dass 
in  der  verbalflexion  nicht  ein  solches  -n  oder  wenigstens  eine 
spur  davon  vorhanden  sein  könnte,  da  wir  ja  unzweifelhafte 
belege  dafür  haben,  dass  die  personalsuffixe  der  nomina  die 
der  Zeitwörter  beeinflusst  haben  und  umgekehrt,  und  manche 
Suffixe  von  den  einen  auf  die  anderen  übertragen  worden  sind 
(z.  b.  im  wogulischen,  aber  auch  im  ungarischen,  worüber  bei 
einer  anderen  gelegenheit  mehr).  Indessen  kann  in  dem  vor- 
liegenden fall  von  einer  solchen  Übertragung  nicht  die  rede 
sein,  und  zwar  aus  zwei  gründen  nicht:  a)  weil  die  possessiv- 
suffixe  nur  die  objektive  konjugation  beeinflusst  haben,  in  der 
subjektiven  konjugation  dagegen  eine  solche  beeinflussung 
nicht  nachzuweisen  ist;  aber  selbst  wenn  wirklich  belege 
dafür  vorhanden  wären,  würden  sie  nichts  nützen,  weil  h)  das 
possessivsuffix  der  3.  pers.  plur.  nicht  -nak,  -nek  lautet  und 
auch  keine  spur  davon  aufzuzeigen  ist,  dass  es  jemals  so  ge- 
lautet hätte. 
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Dass  der  vokal  des  Suffixes  -nak,  -nek  nicht  identisch 
mit  dem  vokal  des  Suffixes  der  1.  und  der  2.  person  ist,  dürfte 
uns  auch  in  dem  falle  nicht  befremden,  wenn  -nak,  -nek  ein 
\\irkliches  personalsuffix  wäre,  da  ja  die  vokale  der  ihnen 
entsprechenden  pronomina  auch  nicht  identisch  sind,  und  da 
sich  eine  solche  abweichung  auch  anderswo  sowohl  in  den 
pronomina  als  auch  in  den  suffixen  findet  (vgl.  z.  b.  fi.  mi-nä 
'ich',  si-nä  'du',  hä-n  'er,  sie,  es',  possessivsuff.  1.  -ni,  2. 
-si,  3.  -nsa,  -nsä).  Noch  weniger  brauchen  v\är  daran  anstoss 
zu  nehmen,  wenn  wir  im  ersten  teile  von  -nak,  -nek  kein  pro- 
nominales Clement,  sondern  ein  nomen  verbale-suffix  sehen. 

Um  nun  meine  erklärung  fortzusetzen,  muss  ich  noch 
von  den  nichtpräsentischen  formen  sprechen.  In  den  verwand- 
ten sprachen  sehen  wir,  dass  im  Präteritum  und  konditional 
die  der  suffixlosen  3.  pers.  sing,  entsprechende  mehrzahl  mit 
dem  pluralzeichen  gebildet  ist;  z.  b.  fi.  meni  'er  ging', 
menisi  'er  ginge':  (dial.)  meni-t  'sie  gingen',  menisi-t  "^sie 
würden  gehen'  mord.  hidos,  Ictdoz  'er  starb',  j3e/'es,  pefez 
'er  fürchtete':  kulos-t  'sie  starben',  peUes-t  'sie  fürchteten'  | 
tscher.  toldn  'er  kam':  folnd-f  'sie  kamen'  \  wog.  jäls  'er 
ging  einher',  mins,  minds  'er  ging':  jäls-t  'sie  gingen  einher', 
mins-t,  minds-t  'sie  gingen';  minnüiv  'er  ginge':  minnü-t  od. 
minnüwd-t  'sie  würden  gehen'  |  ostj.  vms  'er  nahm':  vmse-t 
'sie  nahmen'  (Papay);  rndnclr]9  'er  ginge'  (rnsnatjem  'ich 
ginge',  in9när]en  'du  gingest');  monä^S-t  'sie  würden  gehen' 
(Paasonen).  —  Auch  im  ungarischen  giebt  es  so  gebildete  3. 
pers.  plur. :  värta-k  'sie  warteten',  kerte-k  'sie  baten'  (=  plur. 
des  nomen  verbale  vart,  kert).  Da  aber  die  Stammformen  des 
ung.  mit  -a,  -e  gebildeten  Präteritums  und  des  mit  -na,  -ne  ge- 
bildeten konditionals  gleichfalls  nomen  verbale-stämme  sind  und 
die  form  der  3.  pers.  sing,  kein  personalsuffix  hat,  können 
wir  auf  grund  der  obigen  mit  fug  annehmen,  dass  die  3.  pers. 
plur.  ursprünglich  einfach  mit  dem  pluralzeichen  aus  dem  nomen 
verbale  gebildet  worden  ist,  dass  es  also  einmal  formen  wie 
*vara-k,  *kere-k,  *värna-k,  *kerne-k  gegeben  hat.  Aus  diesen 
sind  durch  Übertragung  der  endung  -nak,  -nek  aus  dem  präsens 
die  späteren  vära-nak  'sie  warteten',  kere-nek  'sie  baten', 
varnä-nak  'sie  würden  warten',  kerne-nek  'sie  würden  bitten' 
entstanden,  so  wie  im  finnischen  tuli-t,   meni-t,  tulisi-t,  meni- 


Die  ung.   personalsuff.   -n  u.   -nak,  -nek.  8i 

si-t  mit  der  endung  -vat,  -vät  der  3.  pers.  plur.  des  präsens  in 
tuli-vat,  meni-vät,  tulisi-vat,  menisi-vät  üliergingen  (siehe  oben 
p.  71)'.  Neben  den  ursprünglicheren  varta-k,  kerte-k  u.  s.  w. 
sind  gleicherweise  varta-nak,  kerte-nek  u.  s.  vv.  entstanden 
(vgl.  Hunfalvy-Album  42),  die  in  der  älteren  literatur  ziemlich 
gewöhnlich  waren,  ja  auch  hie  und  da  noch  heutzutage  vor- 
kommen (vgl.  TMNy.  I  605). 

Im  imperativ  erscheint  gleichfalls  -nak,  -nek,  und  da  das 
-n  der  3.  pers.  sing,  pronominalen  Ursprungs  ist,  könnten  wir 
versucht  sein  dieses  -nak,  -nek  für  den  plural  desselben  prono- 
minalen elementes  (*-jf^n)  anzusehen.  Indessen  finden  wir  im 
finnischen,  wo  —  wie  wir  oben  gesehen  haben  —  in  der  3. 
pers.  sing,  dasselbe  mit  -n  gebildete  pronomen  angewandt  ist, 
dass  die  entsprechende  pluralform  mit  dem  plural  der  bildungs- 
suffixlosen  form  des  pronomens  gebildet  ist:  tuokaan  « 
*tuoka-sen)  'er  bringe',  mä^Jcdn  «  *viär/M-sen)  'er  gehe': 
tuokaat  «  *tuolca-set)  'sie  mögen  bringen',  mäTjWt  «  *mä^- 
'kä-set)  'sie  mögen  gehen'  (Savol.)  \  saakoon  (<  *säJco-sen) 
'er  bekomme',  eläköön  (<;  *elälcö-sen)  'er  lebe':  saakoot 
«  *säko-set)  'sie  mögen  bekommen',  eläkööt  (<"  *eläJcö-setJ 
'sie  mögen  leben'  andakä(n)  'er  gebe',  märjhu(n)  'er  gehe': 
andagassek  'sie  mögen  geben',  mät]kässck  'sie  mögen  gehen' 
(Ing.).  Auf  grund  dieser  beispiele  können  wir  annehmen,  dass 
im  ung.  in  der  3.  pers.  plur.  imperat.  ursprünglich  gleichfalls 
nur  die  pluralform  des  dem  pronominalen  grundstamm  ent- 
sprechenden personalsuffixes  vorgelegen  hat,  d.  h.  dasselbe 
*-jäk,  das  als  possessivsuffix  in  der  form  -uk,  -ük,  -ok,  -ök  u. 
s.  w.  bewahrt  ist  (siehe  M.  Nj^elvhasonl.-^  121);  also  haben 
die  3.  pers.  plur.  von  ad  'er  giebt',  men  'er  geht'  einst 
*adx'«-j«k  (-J8k),  *menx'«-j«k  (--  ingr.  andagassek,  märjkässek) 
gelautet,  und  daraus  ist  *adj8k,  *menj«k  geworden,  woraus 
sich  die  heutigen  adjanak,  menjenek  gleichfalls  durch  Über- 
tragung des  -nak,  -nek  aus  dem  präsens  ergeben  haben. 


1  Im  finnischen  sind  noch  mehrere  solche  Suffixübertragungen 
eingetreten;  namentlich  wurden  die  endungen  l.  plur.  -mme,  2. 
-tte  des  präsens  in  das  präteritum,  den  konditional  und  den  im- 
perativ übertragen   (vgl.   Setälä,   TuM   53,    114,    148). 
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Zum  schluss  müssen  wir  noch  das  rätselhafte  element  -n 
erwähnen,  das  in  dem  dialekt  der  nordcsängös  in  der  Moldau 
im  auslaut  verschiedener  formen  der  3.  pers.  sing,  der  objek- 
tiven konjugation  vorkommt  (mit  ausnähme  des  konditionals^ 
für  den  ich  keine  beispiele  gefunden  habe);  z.  b.  ertin  'er 
versteht  es',  szeretin  'er  liebt  es',  monygyan  'er  sagt  es'; 
latan  'er  sah  es',  gyüjten  'er  sammelte  es';  hallottan  'er 
hörte  es',  mondottan  'er  sagte  es',  lattan  'er  sah  es',  kerten 
'er  bat  es',  szeretten  'er  liebte  es',  kertin  'er  bat  es',  törtin 
'er  brach  es',  tettin  'er  tat  od.  legte  es';  aggyan  'er  gebe 
es',  elvegyen  'er  nehme  es'  (Nyr.  XXX  112;  XXXI  5,  143-8). 
Solche  kommen  mit  den  gewöhnlichen  monygya,  aggya,  akarta, 
kerte  u.  s.  w.  abwechselnd  vor.  Vor  dem  -n  steht  immer  a, 
e  oder  i;  nur  in  zwei  beispielen  o:  elfogatton  'er  nahm  es  an' 
(XXX  112),  fokton  'er  fing  es  an'  (XXXI  147).  [Formen  der  sub- 
jektiven konjugation  auf  -an,  -en  habe  ich  zwei  gefunden : 
sz6]jan  'er  spreche'  (gemeinspr.  szöljon,  XXXI  147)  und  vegyen 
'er  nehme'  (gemeinspr.  vegyen,  XXXI   143)]. 

Dieses  -n  ist  kaum  älterer  herkunft,  sondern  wahrschein- 
lich ein  analogischer  zusatz  neueren  Ursprungs,  wie  das  d  nach 
dem  lokativ-superessiv.  -n,  z.  b.  läbond  'auf  dem  fusse',  lovond 
'zu  pferde',  földönd  'auf  der  erde'  u.  s.  w.  (gemeinspr.  labon, 
lovon,  földön). 


Die  ergebnisse  meiner  Untersuchung  fasse  ich  in  den  fol- 
genden punkten  zusammen: 

1.  1.  Die  formen  der  3.  pers.  sing.  präs.  jener  Zeitwör- 
ter, deren  präsensstamm  das  frequ.-durat.  suffix  -gy  oder  -sz 
enthält  (vagyon,  megyen,  teszen,  leszen  u.  s.  w.)  sind  ursprüng- 
lich mit  dem  suffix  -n  gebildete  nomina  verbalia. 

2.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  ursprünglich  alle  3.  pers. 
sing.  präs.  der  -ik-losen  Zeitwörter  diese  bildungsweise  zeigten. 

3.  Die  endung  -en  der  verbalform  ninesen  ist  mit  van 
identisch. 

4.  Die  formen  jön  und  hin,  szin,  rin  u.  s.  w.  sind  neuere 
analogiebildungen. 

5.  Das  präteritale  -n  (tön,  von,  lön  u.  s.  w.)  ist  aus  dem 
präsens  übertragen. 
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II.  1.  Die  pluralformen  des  präsens  auf  -nak,  -nek  sind 
ursprünglich  plurale  von  nomina  verbalia  mit  dem  bildungs- 
suffix  -n. 

2.  Die  endung  -nak,  -nek  im  Präteritum,  konditional  und 
imperativ  ist  aus  dem  präsens  übertragen. 

III.  Das  -n  in  der  3.  pers.  sing,  des  Imperativs  (z.  b. 
varjon,  kerjen)  ist  ein  pronominales  element,  d.  h.  der  Über- 
rest einer  mit  -n  gebildeten  form  des  pronomens,  also  identisch 
mit  dem  -n  des  pronomens  ön, 

Budapest.  1 
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Lemminkäinens  tod  <  Christi  >  Balders  tod. 


I. 

Dass  der  Lemminkäinen-zyklus  bei  den  karelischen  volks 
Sängern,  denen  Lönnrot  im  Kalevala  gefolgt  ist,  aus  mehreren, 
ursprünglich  selbständigen  gesängen  zusammengesetzt  ist,  las- 
sen uns  schon  die  verschiedenen  namen  des  beiden:  Lemmin- 
käinen,  Kaukamoinen  und  Ahti  mit  dem  beinamen  Saarelainen 
erraten.  In  der  tat  finden  wir  südlicher,  in  Ingermanland,  drei 
verschiedene  gesänge,  welche  sich  diesen  drei  namen  anschlies- 
sen.  Lemminkäinen  gehört  einem  liede  von  der  fahrt  des  bru- 
ders  zur  Schwester  und  zum  Schwager  mit  hindernissen  auf 
dem  wege  (schlangenzaun,  böse  hunde  an  der  pforte),  von  der 
bewirtung  desselben  mit  dem  schlangenbiere  und  von  der  tö- 
tung  der  wirtin  und  des  wirtes  an.  Kaukamoinen  erscheint 
ungeladen  bei  einem  trinkgelage,  zu  dem  hier  gebraut  worden, 
gerät  in  streit  mit  dem  wirte,  dem  'blutvollen  schelme'  (veitikka 
verevä),  erschlägt  ihn  und  flüchtet  nach  einer  insel  (Saari), 
welche  er  wegen  leichtsinnigen  lebens  wieder  verlassen  muss. 
Im  dritten  ingermanländischen  liede  sucht  sich  Ahti  einen 
kameraden  für  eine  seereise. 

Aus   dem   Lemminkäinen-zyklus    können    wir    aber   noch 
ein  viertes  lied  ausscheiden,  obgleich  es  weder  in  Ingermanland 
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noch  anderswo  abgesondert  gefunden  worden:  das  vom  tode 
des  Lemminkäinen.  Dass  der  getötete  und  wieder  belebte 
held  Lemminkäinen,  zuweilen  auch  Kaukomieli  heisst,  beruht 
natürlich  auf  der  Stellung  des  liedes  als  episode  in  dem  erwähn- 
ten Zyklus.  Aber  in  dieser  episode  tritt  ein  parallelname  auf, 
welcher  in  den  übrigen  nicht  vorkommt:  poika  pätö  od.  pä- 
töinen  'der  taugliche  söhn.'  Die  ursprüngliche  Selbständigkeit 
derselben  wird  noch  dadurch  bestätigt,  dass  sie  verhältnismäs- 
sig selten  in  den  zahlreichen  Varianten  des  Lemminkäinen 
Zyklus  anzutreffen  ist. 


1 — 10.     Aus  Russisch-Karelien. 

1.  Aus  dem  dorfe  Vuonninen  von  Ontrei  iMalinen  (Lönn- 
rot  A  II  5  n.  40,  Niemi  Vanhan  Kalevalan  eepilliset  ainekset 
n.  56).  Lemminkäinen  lässt  bei  der  abfahrt  zum  schwager  in 
Luotola  eine  bürste  an  dem  pfeiler  und  dem  Stützbalken  fest- 
machen. Über  einen  feurigen  ström  und  durch  einen  himmel- 
hohen zäun  kommt  er  nach  Luotola,  w^o  er  die  hunde,  al. 
Wölfe,  dadurch  beschwichtigt,  dass  er  schafe  durch  seinen  ge- 
sang  hervorzaubert. 

Siitä  lieto   L[emminkäinen]  Drauf  der  muntre  Lemminkäi- 

nen 
Laulo   Luotolan   perehen  Sang  die  leute  von   Luotola 

Kultiin  helisevihin,   eo  Wohl  in   klingendes  gold  hinein, 

Hopeihin  helkkävihin  ;  Sang  hinein  sie  in  klirrend  silber ; 

Heitti  yhen   naton  Eine  Schwägerin  Hess   er  übrig, 

Lattian  lakasiaksi.  Um  die  diele  rein  zu  fegen, 

Pienen   pirtin   p5'yhkiäksi.  Blank  zu  scheuern  die  hütte  klein. 

Siit'  Louhi  Pohjolan  emäntä  65  Louhi,   Pohjolas  herrin,   drob 

Kovin   suuttu  ja  v[ihastu].  Ward    von    grimm    und    wut  er- 

griffen, 
Lauloi   Louhi   longotteli,  Louhi   sang  in   vollen   tönen, 

Pataruuhi   pauhatteli,  Kesseltrog  mit  lautem   schalle, 

Vaskilautan  päälaelle,  Kupferfähre  auf  den  Scheitel, 

Rautaruuhen  jalkoinsa,   70  Eisennachen   an   die  füsse, 

Veestä  venehen  ^   laulo,  Aus  dem  wasser  sang  ein  boot  sie, 

Umpiputken   lainehista,  Geschlossnen   Stengel  aus   den 

wellen. 


Drüber  geschieben :  vesomen. 
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Syöksi   miehen   syömen  kau[tti], 

Kautti   kainalon   vasemman. 

Siin'     on     hukka    L[emminkäi- 
se]n,  75 
Tuho   poikoa  pätöstä, 

Sysättiin   mereh  syväh, 
Ajettih   aavammalle. 

Kun  vaatteet  verin  val[uupi], 

Kave  pitkä,   koria  .so 
Kahto  illalla  sukoa, 

Aamut  harjasa  tereä, 

Jo  suka  verin   tuleepi. 
Lähti  leivon  lentimille, 

Lenteä  lekutteloo.    85 

Siitä  Vuojelan   emäntä 
Laitti   rauaista  sotoa, 

Teräksista  tellitteli. 
Lenteä  lekuttelee, 

Liikautti  leukaluuta,   90 
Purskahti   punanen   sappi 
Kahen   puolen  leukaluusta; 
Sillä  sen   soan   hävitti. 
»Kunne  saatit    Lemmink[äise]n?» 

Sano  Vuojelan   em[äntä]:   95 
Syötin   miehen   syöneheksi, 

Panin   orihin  rekehen.» 

Vaan   ei   usko   valehia. 
>Sano,   sano  Lemminkäistä, 
Eli  surmaan  sukian,    100 
Kuolemasi  kohtaelen.» 

—    »Veestä.  vesomen  laulon, 

Umpiputki   lainehille, 


Schoss  dem   manne  durch   das 

herze, 
Durch   die  linke  achselhöhle. 
Hin  war  da  der  Lemminkäinen, 

Um    den    tauglichen    söhn    war's 

geschehn, 
Ward  in  meerestiefe  gestürzet, 
Fern   getrieben   über  die  see. 
Als  die  kleider  von    blut   nun 

triefen. 
Das  lange,   schöne  weib 
Schaute  am   abend  nach  der 

bürste, 
Nach   der  spitze  der  borsten 

morgens, 
Drang  das  blut  da  aus  der  bürste. 
Da    flog    auf   sie    mit  lerchen- 

flügeln, 
Regte  die  schwingen  mit  raschem 

schlag. 
Drob   die    herrin    von    Vuojela 
Schmiedet'   aus  dem   eisen    den 

krieg, 
Hämmerte   ihn  aus   dem   stähle. 
Regte  die  flügel  mit    raschem 

schlag. 
Rührte  flink   das  kinn   dazu, 
Spritzte  die  rote   galle   aus, 
Aus  zu  beiden   seiten  des  kinns ; 
Damit  löschte  den   krieg  sie  aus. 
»Wohin  brachtest  du  Lemminkäi- 
nen?» 
Sprach  die  herrin  von  Vuojela: 
»G'nug  gab  ich   dem    manne  zu 

essen, 
Legte   ihn   in   den   schütten  des 

hengsts.» 
Doch  sie  traute  nicht  der  lüge. 
»Sag',  wieist's  mit  Lemminkäinen, 
Oder  wisse,   ich  mache   dich   tot, 
Dir  den   tod  bereiten  ich  will.» 
»Aus   dem  wasser  sang  ich  die 
Wasserpflanze, 
Geschlossnen  Stengel   auf  die 

wellen. 


86 


Kaable  Krohn. 


Syöksin  miehen  syämen  kautti, 

Panin  venehen  perähän,   105 
Laitin  kosket  laskem[ahan].» 

—    »Jo  valehtelet[kin]. 

Sano,  sano   [Lemminkäistä], 
Taikka  surmasi  tuleepi, 
Tahi  kuollo   kohteloopi.»    110 
Laulo  rautasen  haravan, 

Laulo  piit  satoa  syltä, 

Varren  tuhatta  syltä, 
Meren  ristihin  harasi, 

Lapohille  lasketteli.   115 

Löysi  lieto  L[emminkäise]n, 

Anto  kielen,  anto  mielen, 
Ei  saatat  sanoille  panna, 
Eikä  virsille  veteä. 


Schoss  dem   manne  durch  das 

herze, 
Setzte  ihn  an  das  heck  des  boots, 
Liess  die  schnellen   hinab  ihn 
fahren.» 
»Lügen    kommen    aus    deinem 
munde. 
Sag',  wie  ist's  mit  Lemminkäinen, 
Oder  Unheil  soll  dich  treffen. 
Sonst  bist  du  dem  tode  geweiht.» 
Sang  drauf  einen  eisernen 
rechen, 
Sang  dran  zinken   von   hundert 

klaftern, 
Einen  stiel  von  tausend  klaftern, 
Furchte  das   meer  die  kreuz  und 

quer, 
Häufte  es  in  häufchen  auf. 

Fand    den    muntern    Lemmin- 
käinen, 
Gab  ihm   spräche  und    verstand. 
Konnte  ihn   nicht  reden  machen, 
Noch  ihm   lieder  wiedergeben. 


2.  Aus  dem  dorfe  Vuqnninen  von  Jyrki  Malinen,  dem 
söhne  des  vorigen  (Borenius  I  n.  67).  Lemminkäinen  fährt 
nach  Luotola  wie  oben. 


Siitä  Luotolan  isäntä 
Sepä  lauloi  lonkotteli, 
Laulo  vesuman  veestä, 

Umpiputken   lainnehesta. 

Sillä  syöksi  Lemminkäistä, 
Siit'   oli  hukka  Lemminkäistä. 
Tuho   poikoa  pätöistä. 


Drauf  der  wirt  von  Luotola, 
Der  sang  traun  in  vollen   tönen, 
Sang  die  Wasserpflanze  aus  dem 

wasser, 
Geschlossnen   Stengel  aus   der 

welle. 
Damit  schoss  er    Lemminkäinen. 
Hin  war    da   der    Lemminkäinen, 
War's  um   den  tauglichen  söhn 

geschehn. 


3.  Aus  dem  dorfe  Latvajärvi  von  Arhippa  Perttunen 
(Lönnrot  A  II  6  n.  66,  Niemi  VKA  n.  131;  vgl.  Cajan  n.  177). 
Lemminkäinen  fängt  eine  fischjungfrau,  welche  seinen  händen 
entschlüpft.  Dann  begiebt  er  sich  nach  Vuojela  und  kommt 
von  den  hunden  nichtaufgehalten  an.  Verschmäht  das  ihm 
gebotene  schlangenbier. 
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Itse  laululle  rupes[i], 

Töille  virtten  t[yöntelihe], 
Laulo  nuoret,   l[aulo]  v[anhat],  200 

Laulo   kerran  keskilaaut, 
Kultehin   kulajavih[in], 
Hop[eihin]   helkkävih[in]. 

Yhen   heitti  laulamatta, 
Ulappalan  ukko  vanhan ;   205 
Ukko  v[anha],   umpisilmä, 

Pahin   astian  pesiä, 

Lusikkain  luutustaja, 

Kapustaj[e]n   kaavistaja, 

Sen  on   heitti  laula[ma]tta.   210 

Nun  ukko    s[anoiksi]    v[irkko] : 
»Sie  lieto  L[emmin]  p[oika] ! 
Laulot  n[uoret],  l[aulot]  v[anhat], 

[Laulot]  kerran   keskilaaut; 
Nun   miks'   et   miua  laula?»    215 

Se  l[ieto]   L[emmin]   p[oika] 

Sanan  virkk[o,   noin  nimesi]: 
»Siksi  en  sinua  laula, 

Kun   ennen   nuorenipan[a] 
Koirat  kannot  kohussasi,  220 
Maksoissas[i]   maan   valiot, 
Nun   sie  herjäsit  heposet, 
Juoksuttelit  suorajouhet, 
Suon  selällä,   maan  navalla, 

Veen   liivan   liikkumilla. »    220 

Ulappala[n]   ukko   vanha, 
Ukk[o]   v[anha],   umpisilmä, 
Pian  suuttu  ja  vihastu, 
Vesikyyt^   veestä  nosti, 

Lapo   käärmeen  lainehesta,  230 


Selbst  hob   er  nun  an   zu   sin- 
gen. 
Schickt'  sich  an  zum  hederwerke, 
Besang    die    jungen,    besang  die 

alten, 
Einmal  auch  die  in  mittlem  jähren. 
In   das  gold,   das   tönende, 
In   das   klirrende  silber  auch. 
Einen  Hess  er  unbesungen. 
Den  alten  greis  von  Ulappala; 
Den   alten   greis  mit  blinden 

äugen, 
Schlechtsten     Wäscher     des     ge- 

schirres, 
Den  reiniger  der  löfifel, 
Den   putzer  der  quirle. 
Diesen  liess   er  unbesungen. 

Also  nahm  das  wort  der  alte : 
»  Oh  du  muntrer  söhn  der  Lempi ! 
Besangst    die    jungen,    besangst 

die  alten. 
Einmal  auch  die  in  mittlem  jähren; 
Warum   hast    nicht    mich    besun- 
gen ?  » 
Und   der  muntre  söhn   der 
Lempi 
Sprach  die  worte,  liess  sich  hören: 
»Darum   hab'   ich   dich   nicht 
besungen. 
Weil  du   einst    in   jungen  jähren 
Hunde  trugst  in  deinem  schösse. 
In  der  leber  die  auserlesnen. 
So  auch  schändetst  du  die  pferde, 
Jagtest  wild  die  strammhaarigen, 
Auf  dem   sumpfe,    auf   trocknem 

flecke. 
In    dem    schlammgetrübten    was- 
ser. » 
Doch   der  alte  von  Ulappala, 
Der  alte  greis  mit  blinden  äugen. 
Bald  ergrimmt  er  und  erzürnt  er. 
Nattern  liess   er  dem  wasser 

entsteigen, 
Aufstehn  schlangen  aus  der  welle, 


1    Gajan  n.    177:  vesikyyn  singul. 
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Läpi  syämen,   maksän  kautti. 

Sano  l[ieto]   L[emmin]   p[oika] : 

»Sen  tein   pahinta  työtä, 
Kun  en  muistant  kysellä 

Kapeheita  äitiltäni. »   235 

Ei  tieä  vesun   kipua, 
Umpiputken   ailuhia. 

Ulapp[ala]n  u[kko]   v[anha] 
Viepi  juoksuUa  jok[ehen], 
Samolla  sarajahansa,  240 
Tuosta  l[ieto   L[emmin]   p[ojan] 

Heitti  Tuon[elan]  jokehen, 
Manal[an]   alent[ehesen]. 
Meni  koskessa  kolisten, 

Myötävirrassa  vilisten.   245 
Oli   ennen   naitu  nainen, 

Ennen  ostettu  emäntä, 

Koissa  l[ieto]   L[emmi]n  poia[n]. 

Nousi  härkä  am[mumahan], 
Pääpönttö  pöpöttämään,  a.'io 
Jok'    on   syöty   mennä  vuonna, 

Kesä  kenkinä  piettu, 

Talvi  toinen  talloailtu. 

Jo  suka  verin  tulee, 

Harja  hurm[ehin]   noruupi.   255 

Sano   ennen   naitu   nainen, 

Ennen  ostett[u]   em[äntä] : 

»Nyt  on  hukka  Lemm[inkäistä], 

Tuho   poiko[a]   pätöstä.» 

Etsittiin   L[emmin]   p[oikaa]   26O 


Durch   das  herz    ihm,    durch   die 
leber. 
Sprach    der    muntre    söhn   der 
Lempi ; 
»Übel  sehr  war  es   getan, 
Dass  ich   mich  nicht  bedacht  zu 

fragen, 
Das   gute  weib,   meine   mutter 

zuvor. » 
Weiss   der  wasserschlange  bisse^ 
Schmerzen  des   geschlossnen 

Stengels  zu  heilen   nicht. 
Und  der  alte   von  Ulappala 
Trägt  mit  eile  ihn  in   den    fluss. 
Raschen  laufes  in  sein    riedgras, 
Warf  den   muntren   söhn   der 

Lempi 
In   den  fluss   des  totenreichs. 
In   die  tiefe   der  unterweit. 
Zog  hinab    den    Wasserfall    brau- 
send. 
Fuhr  im   ströme  hin  geschwinde. 
War    ein    weib,    vormals    ver- 
mählet. 
Eine   mit  geld   erkaufte  wirtin, 
Im   heim   des  muntern   sohns  der 

Lempi. 
Hub   der  ochse  an   zu  brüllen, 
Haupt  wie   ein  kübel   zu   blöken, 
Der    verzehrt    ward    im    vor'gen 

jähr. 
Einen  sommer  als  schuh'    getra- 
gen, 
Einen  zweiten  winter  getreten. 
Nun   hat  die   bürste  rote  tropfen, 
Blut  schon  schäumt  auf  den  bors- 
ten  dort. 
Sprach   das  weib,   vormals 

vermählet. 
Die   mit  geld   erkaufte  wirtin: 
»Hin    ist    jetzt    der    Lemmin- 
käinen, 
Um   den   tauglichen   söhn   ist's 
geschehn.» 
Überall  sucht'   man   Lempis 
söhn. 
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Kesällä  kev3'sin  piirsin, 
Talvella  [lylyin  lipein], 
Etsittihin,   vaan   ei  l[öytty]. 

Sillon   ennen  n[aitu]   n[ainen], 

Ennen   os[tettu]   e[mäntä],   26:. 
Nun   meni   s[epon]   paj[ahan], 

Tako  raut[asen]   harav[an], 
[Tako]   piit  satoa  syltä, 
2:ta  varren   kaikutteli. 

Läksi   selville  vesill[ej,   270 
Ulapalle  a[ukialle], 
TukuUe  meret  tukusi, 

Lapoille  aallot  laski, 

Vaan   ei  löyt[änt]  L[emminkäistä]. 
Meni  Tuon[elan]  jok[ehen],   275 

Veti  kerran  pitk[in]   vettä, 
2:sen   kerran  poiken  vettä, 

3:ne[n]   vitahan   vettä, 

Sieltä  löysi   L[emminkäisen]; 
Tuuvitteli   tuttuohok,   2ho 
Vaapotteli  nähtj^öhök. 

Sano  lieto   L[emminkäinen]  : 
»Ei   ole  miestä  mennehessä, 
Urosta  uponnehessa, 
Mies  mennyt,  liha  märännyt. »    285 

Siitä  enne[n]   n[aitu]   n[ainen], 

Enne[n]   ost[ettu]   em[äntä] 
Heitti  Tuon[elan]  jokeh[en], 
Manal[an]   al[entehesen] ; 


Sucht'     im    Sommer    im    leichten 
boot. 

Auf  dem    schnellen    Schneeschuh 
im   winter. 

Sucht'   und   suchte,   doch   fand 
ihn   nicht. 

Da  macht'   sich   das  weib  von 
hinnen, 
Die  mit  geld  erkaufte  wirtin. 
Ging  wohl  in  die  schmiede    des 

Schmieds, 
Schmiedet'  aus  eisen  einen  rechen, 
Zinken  hundert  klafter  lang. 
Zweimal    länger    macht'    sie  den 

Schaft. 
Zog  drauf  hin  zum  weiten  wasser, 
Weit  hinaus  auf  die  offne  see, 
Sammelt'    die     meere    zu    hügel- 
chen, 
Häufte   die  wogen   zu  häufleiu 

auf, 
Lemminkäinen   fand   sie  nicht. 

Ging  zum  fluss  des  toten- 
reiches, 
Zog  einmal  entlang    dem    ström, 
Führt  ein  zweites  ihn   quer 

durchs  wasser, 
Und   ein   drittes  schräg  durchs 

wasser. 
Fand  den  Lemminkäinen  endlich  ; 
Wiegte  nun   den  wohlbekannten, 
Schaukelte   den   eh'   gesehnen. 

Sprach    der    muntre    Lemmin- 
käinen : 

»Nimmer  erwacht    der   tote  zum 
leben, 

Nie  der  mann,   den   der  ström 
verschlang, 

Hin  ist   der  mann,   das  fleisch 
verfault. » 

Da   das  weib,    vormals    ver- 
mählet. 
Die  mit  geld  erkaufte  wirtin 
Warf  ihn  in  den  fluss  der  toten. 
In   die  tiefe  der  unterweit ; 
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Meni  kosessa  kolisten,   290 

Myotävirrassa  vilisten, 
Siellä  turskaksi  tuleepi, 

Vaipuupi  valaskalaksi, 

Ruots[i]   syöpi  ruokinaan, 
Herrat  herkkuna  hyvänä,   295 
Pappilat  parahinaan. 


Fuhr  den  Wasserfall  brausend 
hinunter, 

Fuhr  im  ströme  hin  geschwinde. 

Dort  wird  er  zum  dorsche   wer- 
den, 

Wird  zum  walfisch  sich  verwan- 
deln, 

Isst  der  Schwede  ihn   als  speise. 

Ihn   die  herrn  als  leckerbissen 

Und  die  pfaflfen  als  besten  fang. 


4.  Aus  dem  dorfe  Latvajärvi  von  Miihkali  Perttunen,  dem 
söhne  des  obigen  (Borenius  I  n.  97).  Enthält  an  derselben 
stelle  z.  198—200,  202—203,  anstatt  204:  Vain  ei  laulat  Väi- 
nämöistä  'bloss  V.  besang  er  nicht',  215,  222 — 4,  anstatt  225: 
Ulapalla  aukiella  'auf  dem  offenen  meer'  und  Siksipä  en  silma 
laulat  'drum  besang  ich  dich  nicht'.  Dann  aber  folgt  der  Zwei- 
kampf mit  dem  söhne  des  Päivä  und  die  flucht  Lemminkäinens 
auf  die  insel. 

5.  Aus  dem  dorfe  Vuokkiniemi  (Lönnrot  A  II  3  n.  73 
NiEMi  VKA  n.  121).  Die  fahrt  Lemminkäinens  nach  Päivölä 
und  das  leben  auf  der  insel. 


Läksi  töitään  pakoon. 
Lauleloo  30 
Umpiputken   lainehille. 

Kuoletettiin. 

Siinä  miehen   pää  siana. 

Kun 

Tuosta  poikasen   rakens[i].   35 


Floh  vor  seinen  bösen  taten. 
Sang  einen 
Geschlossnen  Stengel    auf  die 

wellen. 
Ward  getötet. 

Da  des  mannes  haupt  am  platze(?). 
Als 
Daraus  sie  sich  baute  den  söhn. 


6.  Aus  dem  dorfe  Uhtue  (Lönnrot  II  5  n.  77,  Niemi 
VKA  n.  127).  Kaukomieli  begiebt  sich  uneingeladen  zum 
trinkgelage  in  Päivölä.  Kommt  trotz  vieler  hindernisse  an. 
Erschlägt  im  Zweikampf  den  vvirt  von  Päivölä. 


Kaikk[i]   muut  mieron  lahjo, 
Yhtä  ei  lahjont  paimopoik[aa]. 
Tavottipa  rautapiilet, 


Alle  übrigen  bestach   er, 
Nur  nicht  einen   hirtenknaben. 
Der  griff    da  nach  den    eisen- 
pfeilen, 
Ampu  k[auniin]    K[auko]m[ielen].       Schoss  auf  den  schönen    Kauko- 
mieli. 
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Emo  rupee   kotona   i65 
Päätään  sukimaan, 
Verin   paikka  jo  tuleepi, 
Hurme  hurajeleepi. 
»Jo  on  tuho  poikani.» 

Meni  hän   pajaa[n],    170 

Taotti   raut[asen]   harav[an]. 

Jopa  on  löyty  sieltä 

Muut 

Löysi  luvita  murusen. 

Elotukko   eteen   tuli,    175 
Taakse   k[aunis]   K[auko]m[ieli]. 

1  Värttinän   katko   kaheksi. 
Ei   oUut  tukku   eteheni, 

Tuo   on   k[aunis]   K[auko]m[ieli]. 
Meni  on   kotihinsa.    iso 


Mütterlein  beginnt  daheim 

Ihre  haare  zu  strählen, 

Rot  färbt  sich   das  handtuch, 

Blut  sprudelt  hervor. 

»Unheil    hat    meinen     söhn    ge- 
troffen.» 
Nach    der    schmiede    ging    sie 
bald, 

Liess   'nen   eisernen    rechen    sich 
schmieden. 

Und  da  fand  sie  dort  auch   gleich 

Die  andern 

Fand  ein   kleines  Stückchen 
knochen. 

Kam   ein  kornbund    vor   sie  hin. 

Hinten  Kaukomieli   schön. 

Die  spule  brach   sie   entzwei. 

'S   war  kein  bund,    was   vor   mir 
stand, 

Dies  ist  Kaukomieli   schön. 

Machte   sich   auf  nach   hause. 


Es  folgt  die  flucht  nach  der  insel  und  die  Schilderung  des 
leichtsinnigen  lebens  daselbst. 

7.  Aus  dem  dorfe  Uhtue,  wahrscheinlich  von  Varahvontta 
Sirkeinen  (Lönnrot  A  II  9  n.  40).  Kaukomieli  begiebt  sich 
uneingeladen  und  allen  gefahren  trotzend  zum  trinklage  der 
Jungfrau  (!)  'blutvoller  schelm'  (veitikka  verevä  neiti).  Nach 
dem  Zweikampfe  und  totschlage  flüchtet  er  auf  die  insel,  wo 
er  30  jähre  lang  lebt,  alle  guten  und  schlechten  mädchen  ohne 
unterschied  liebkosend. 


Tuli   akka  vanh[a]  rankas[elkä], 

Itse  noin   san[oiksi]   virk[ki] : 
»Kaukoko   rukka,   m[ieli]    kaunis! 
Kun  et   milma  liikuttanut, 

Purtesi    kiveh  juoska[a]n!» 

Nosti  purjeh  j.   n.   e. 

Jo  pursi  kiveh[en]  juoks[i], 

Tuonne   kaatu  K[auko]m[ieh], 
Tuo   k[aunis]   K[auko]m[ieli]. 


Kam  ein   altes  weib    mit    stei- 
fem  rücken, 

Hub   selbst  also   an  zu  sprechen : 

»Armer  Kauko,   schöner  sinn! 

Weil    du    mich    nicht    angerührt 
hast, 

Stosse  dein   nachen   auf  den 
stein ! » 

Zog  die  segel  auf  u.   s.   w. 
Da  fuhr  auf  den   stein   der 
nachen. 

Da  sank  Kaukomieli  hin, 

Kaukomieli   der  schöne. 
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Meni     vaimo    hevoista     katso- 
m[aan], 
Jo   harja  verin   [tuleepi] : 

»Isänt'   on   tuhoon   saanut.» 

Paikka  kyynältä  sytäävi. 

Tako   varren    ioo[o  syltä], 

Piit  on    loo  syltä, 
Varren   kahta   kalkutteli, 

Veti   kerran,   v[etij   t[oisen], 

Jopa  k[erran]    3:ki 
Löysi  luuta  palasen. 

Puhun  on  miehen  miekkone[he]n, 

Hevosen   satuloinehen. 

Sano   k[aunis]   K[auko]m[ieli] : 
»Kauan   aikoa  makasin.» 
Sano   äiti,   noin   nimesi: 

»Viel'   ülisit  viikon   moanut 
Ilman   äitittäs  pahatta.  > 


Ging  das  weib  nach   dem 

pferd   zu   sehen. 
Sieh,    da   schäumen  von   blut    die 

borsten : 
»Um    den    hausherrn    ist     "s    ge- 

schehn. > 
Aus   dem    handtuch    tiiessen   trä- 
n  en . 
Schmiedet'    'nen   schaft   von 

loo[ol    klaftern, 
Zinken   dran   von    lOO  klaftern, 
Und  einen   schaft  von   zweimal 

hundert. 
Zog  wohl   einmal,   zog  wohl 
zweimal, 
Noch   ein   drittes   mal  sie  zog. 
Fand   ein   kleines   splittterchen 
knochen. 
Ich   bespreche  den   mann  mit 

dem  Schwerte 
Und  das   pferd   mitsamt  dem     . 
Sattel. 
Sprach  der  schone  Kaukomieli : 
»Lange  zeit  hab'  ich  geschlafen.» 
Sprach   die  mutter,    redet'   die 
Worte : 
»Lange  hätt'stdu  noch  geschlafen 
Ohne   deine   arme   mutter.» 


8.  Aus  dem  dorfe  Uhtue  von  Paavila  Sirkeinen,  dem 
söhne  des  obi<;;en  (Karjalainen  n.  84).  Abfahrt  Kaukomielis 
uneingeladen  und  trotz  aller  gefahren  nach  Päivölä.  Zweikampf 
mit  einer  Jungfrau,  flucht  zur  insel  und  das  leichtsinni.ixe  leben 
daselbst. 


Nosti  purjon   puun  nenäh, 
Voattien  varpojen  varah. 
Tuli   akka  koukkuleuka : 

»Kauko  rukka,   mieli   kaunis! 
Ei  oUun  sitä  hyvöä, 
Ei   oUun  sitä  pahoa, 
Kuta   et  sie  koskenkoana. 
Juoskah  purtesi   kiveh ! » 


Zog  das  segel  am  mast  empor, 
Auf  das  tuch   an   den   Stangen. 

Kam   eine   alte    mit    krummem 
kinn  : 
»Armer   Kauko,   schöner  .sinn! 
Keine  war  zu   gut  für  dich, 
Keine  war  zu  schlecht  für  dich. 
Die   du  nicht  berührt. 
Stoss'  dein  nachen  auf  den  stein!» 


Lemminkäinens  tod  <^   Christi   ^   Balders  tod. 
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Purto  juoksi   kiveh, 
koatu   sinne;   koira  ja 
nästyyki    koissa; 
koira  rupei   haukkumah, 
nästyyki   verta  vuotamah; 

äiti   silloin 

Tako  rautasen   haravan, 

Kolmie   syltä  piit  pität, 
Yhekseä  syltä  varsi  pitkä. 
Läksi   poikoa  hakemah, 

Yeti  kerran,   veti   toisen, 

Yeti  kohta  kolmannenki. 

Sitten   tuli   Kauko   merestä, 
sano : 
»Jopa  mie  nyt  viikon   niakain.» 

—    »Olisit  inoamotta  pahatta 
Moannu  vielä  viikommanki.» 


Lief  der  nachen  auf  den  stein, 
hinein   er  fiel;   der  hund  und 
das   Schnupftuch   daheim; 
der  hund  begann   zu  bellen, 
das  Schnupftuch    von   blut  zu 

triefen; 
die  mutter  da 

Schmiedet'   einen   eisernen 
rechen. 
Drei  klafter  lang  die  zinken  waren, 
Neun  klafter  der  schaft  war  lang. 
Macht'   sich    auf  den    söhn  zu 
suchen, 
Zog  wohl  einmal,   zog  wohl 
zweimal, 
Zog  sofort  ein   drittes  mal  noch. 
Da  kam  Kauko  aus  dem  meere. 
Und  sprach : 

»Hab'   nun   eine  woche    geschla- 
fen.» 
—  »Hättest  ohne  die  arme  mutter 
Länger  wohl  noch   schlafen 

müssen.» 


9.     Aus   dem    dorfe   Akonlahti   (Lönnrot  A  II   2  n.   12  b, 
NiEMi  VKA  n.  53).     Ohne  einleitung. 


Jo  suka  verin   tuloo, 

Harja  nuorehin   valuu, 

Jo   on   hukka  Lemmingäisen, 

Polo  poikoa  pätostä, 

[P]olo   lieto   Lemmingäistä.   5 
Emo   nainen   kantajani 

Haravoipi   p[äivän]   toisen  : 
»Mehiläinen   ilman  lintu!    —   — 
Tuoppa  nuita  voitehia, 
Kun   on   Luoja  voitanunna,    10 
Maan  katala  kasvanunna. 
Tee  on   terve  Lemminkäinen, 
Äitisen    emoni  lapsi.» 

Yiikon  nukku  Lemminkäin[en]. 


Blut  schon  zeigt  s'ch   auf  der 
bürste, 
Tropfen  spriessen  an  den  borsten. 
Lemminkäinen  ist  verloren, 
Schlecht  erging's  dem  tauglichen 

söhn, 
Und  dem  muntren  Lemminkäinen. 
Mütterchen,   das   mich 

getragen. 
Rechte  einen  tag,    'nen  zweiten: 

»Biene  du,  der  lüfte  vogel ! 

Bringe  mir  von  jenen  salben, 
Womit  der  schöpfer  gesalbt  hat. 
Die  die  böse  erde  Hess  wachsen. 
Mach  gesund  mir  Lemminkäinen, 
Mach   gesund   das  kind   der 
mutter. » 
Lange  schlief  der  Lemmin- 
käinen. 
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Viel'   oisit  nukkunna  enämin,    15 
Ilman  pahatta   äitittäsi. 


Hättest  länger  noch  geschlafen 
Ohne   deine  arme  mutter. 


Hier  folgt  Lemminkäinens  Zweikampf  mit  dem  soline  von 
Päivölä  und  die  beratschlagung  mit  seiner  mutter  über  den 
Zufluchtsort. 

10.  Aus  dem  dorfe  Miinoa  (Berner  n.  38).  Lemminkäi- 
nen  begiebt  sich  nach  Päivölä  ungeachtet  aller  hindernisse  (zu- 
letzt Wölfe  und  baren  an  der  pforte  von  Vuotola).  Das  weib 
von  Pohja  bietet  ihm  schlangenbier  an  und  fordert  ihn  zum 
zauberwettkampf  heraus  (ein  teich  und  ein  ochse  zum  aus- 
trinken desselben). 


Pohj[an]    a[kka]     o[li]    p[yörrä] 
r[aivvo], 
Laulo  siitä  L[emminkäi]sen 
merehe, 
Tulipa  naini    etsimähä: 

»Minne  soanut  L[emminkäi]ni?» 

Viikon   on   Vipuini   kuoUut, 
Kauvan  Ankervo   katonut, 
Lepät  on  nostu  leukaluista, 
Pajut  sormista  paattu, 
Otsasta  oravakuuset, 
Venehoavat  hartejista. 

Sano  naini   L[emminkäi]sen : 

»Miss'   on   kuuset  L[eniminkäi]- 
sen?» 

—  »Palat    on    kuuset    L[emmin- 

käijsen.» 

—  »Miss'   on  tuhkat  L[emmin- 

käijsen?» 

—  »Jo   on  tuuli   tuhkat  vienyt, 

Selvällä  meren  selällä, 

Ulavilla  aukejilla.» 

Tuop'  on  naini  L[emminkäi]sen 

Kuin   keri   meren  kerällä. 


Wütend  war  das  weib   von 
Pohja, 
Sang  Lemminkäinen   ins   meer 
hinein. 
Kam  sein  weib,   um   ihn  zu 
suchen : 
»Was   ist  aus  Lemminkäinen 

geworden?» 
Lange  zeit  ist  Vipunen   tot. 
Lange  Ankervo   verschwunden, 
Ellern  entstiegen  aus    dem   kinn, 
Weiden  aus  den  fingern  sprossen, 
Aus   der  stirne  eichhorntannen, 
Bootespen  ihm  aus  den  schultern. 
Sprach   das  weib  des  Lemmin- 
käinen : 
»Wo     sind    Lemminkäinens     tan- 
nen?» 

—  »Verbrannt   sind    Lemminkäi- 

nens  tannen.» 

—  »Wo    ist    Lemminkäinens 

asche?» 

—  »Die   asche   hat  der  wind 

verweht. 
Auf  den   weiten  wassern  des 

meers, 
Auf  der  offenen  fläche  der  see. » 
Als   das  weib   des  Lemmin- 
käinen 
Auf  nun   wickelt  die  wasser  des 
meers, 
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Sommelolla  suolatteli ; 
Sieltä  löysi  Lemminkäisen. 


Sorgsam  sie  zum  knäuel  schlingt; 
Da    fand    drin    sie  den    Lemmin- 
käinen. 


11 — 15.     Aus  Pinnisch-Karelien. 

11.  Aus  dem  dorfe  Mekrijärvi  im  kirchspiel  Ilomantsi 
von  Simana  Sissonen  (Ahlqvist  B  n.  308  =  Europaeus  G  n. 
650,  vgl.  160  von  seiner  Schwester  Iro).  Lemminkäinen  begiebt 
sich  ungeladen  zum  trinkgelage  in  Hiitola  od.  Pohjola.  Trotz 
vieler  hindernisse  angekommen  begnügt  er  sich  nicht  mit  dem 
anspruchslosen  platze  an  der  tür,  welchen  ihm  der  wirt,  ein 
viehhirt,  angewiesen  hat. 


Märkähattu   karjanpaimen 

Laulo   lieto   Lemminkäisen    iss 
Tuonne   mustahan  jokehen, 
Manalan  ikipurohon, 
Johon   oil  puut  tyvin   puonnut, 

Latvon  ruohot  lankiellut. 

Kynsin  kylmähän  kivehen,    190 
Hampahin  vesihakohon. 
Jo   suka  verin  valuvi, 

Hurmehin   hurahtelevi. 

Emo   ennätti  sanoa, 
Vanhempainen   vastaella :    195 
»Jo   nyt  hukka  Lemminkäistä, 
Pillo  poikoa  pätövi.» 

Läksi   akka  etsimähän, 

Koprin  helmansa  kokosi. 

Käsivarsin  vaattehensa,   200 
Läksi   emonen  etsimähän, 

Koprin  helmansa  kokosi, 

[Käsivarsin  vaattehensa]. 
Mika  lienee   kiviä  tiellä, 
Kaikki  sy3'ti  syrjähänsä;  205 
Mika  lie  hakoja  tiellä, 


Da  sang  der  viehhirt  mit  nas- 
sem  hut 
Unsern   muntern  Lemminkäinen 
Dort  in  des  flusses  schwarze  tiefe, 
In  den  bach  der  unterweit. 
Drein   die  bäum'   mit  der  wurzel 

gefallen, 
Mit    den    spitzen    das    gras    ge- 
sunken. 
Mit  den  nageln  in   kalten   stein, 
Mit  den  zahnen  in  faules  holz. 
Da  feuchtet  sich   die  bürste 
mit  blut. 
Rötlich  schäumet  sie  von  nass. 

Also  hub  das  mütterchen  an, 
Liess,  die  alte,  die  worte  ertönen: 
»Hin  ist  nun  der  Lemminkäinen, 
Unheil  traf  den  taughchen  söhn.» 
Auf  macht'  sich  das  weib  ihn 
zu  suchen, 
Mit  den  händen   aufrafft,   sie  die 

schösse. 
Mit  den  eilenbogen   ihr  kleid, 
Ging    die    mutter    ihn    wiederzu- 
finden, 
Mit  den  händen    aufrafft'   sie  die 

schösse. 
Mit  den   eilenbogen  ihr  kleid. 
Wieviel  steine  am  wege  sind. 
Alle  stiess  sie  auf  die  seite ; 
Wieviel  stocke  am  wege  liegen. 
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Kaikki   polki  portahiksi, 
Pohjolahan  "    mennessähän. 
Sano   sinne   mentyänsä. 

Mentyänsä,   saatuansa :   210 
»Märkähattu  karjanpaimen ! 
Kiinne  lauloit  L[emminkäisen], 
Kaotit  Kalevan  poian?» 

Märkähattu   k[arjan]p[aimen] 

Tuopa  taiten   vastaeli :   215 
»Empä  sano  Lemminkäistä.» 

Emo  varsin  vastaeli : 
»Jos   et  sano  L[emminkäis]tä, 

Rikon   uksen   uuen   ruhen, 

Taitan   taivosen   saranan.»    220 
Sano   siitä  L[emminkäi]sen : 

»Tuonne  laulon   L[emminkäi]sen, 
Kaotin  Kalevan  poian, 
Tuonne  mustahan  jokehen, 

Manalan  ikipurohon.»    225 
Tuopa  maamo   kantajainen 

A'artti   vaskisen   havavan, 

Pisti  piihin  rautasihin. 
Haravoitsi  vastavirran, 

Vastavirran,   myötävirran.   230 

Jopa  löytyi   L[emminkäi]nen, 
Kohosi  Kalevan   poika, 

Sormesta  nimettömästä, 
Vasemesta  varpahasta. 


Alle  trat  sie  zu  lautbalken, 

Als  gen   Pohjola  hin   sie  zog. 
Sprach,   als  sie  nun  hingekom- 
men, 

Hingekommen,   angelanget: 

»Viehhirt  du   mit  nassem   hut! 

Wohin   sangst  du  Lemminkäinen, 

Schafftest  du  mir  Kalevas  söhn?» 
Drob   der  viehhirt  mit  nassem 
hut 

Gab  gar  klüglich  zur  antwort  ihr : 

»Künde   dir    nicht  von    Lemmin- 
käinen.» 
Ihm   entgegnet  da  die  mutter : 

»Kündest  du  nicht  von  Lemmin- 
käinen, 

Die    tür    der    neuen    riege    zer- 
schlag'   ich, 

Brech'  die  angel  des  himmels  ab.» 
Da  von   Lemminkäinen   er 
kündet' : 

»Dorthin  sang  ich  Lemminkäinen, 

Schaffte  ich  Kalevas  söhn. 

Dort  in  des  flusses  schwarze 
tiefe, 

In   die  bäche  der  unterweit.» 
Die  alte,   die  mutter,   sie 

schmiedete 

Den    Schaft    an    einen    kupfernen 
rechen. 

Fügte  eiserne  zinken   daran. 

Führte  gegen  den   ström   den 
rechen, 

Gegen  den  ström    und   mit  dem 
Strom. 
Da  fand  sie  den  Lemminkäinen, 

Aus   den  wogen   stieg  Kalevas 
söhn. 

An  dem   ringfinger  stieg    er  auf, 

An   dem    zeh'   des  linken  fusses. 


12.     Aus  dem  dorfe  Mekrijärvi  im  kirchspiel  Ilomantsi  (Euro- 
paeus  G  n.  649).     Lemminkäinens  abfahrt  und  ankunft  trotz  aller 


1  Europaeus  G  n.   650:  Hiitolahan. 
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hindernisse  beim  trinkgelage  in  Väinölä.  Der  wirt  Wäinämöi- 
nen  weist  dem  uneingeladenen  gaste  einen  platz  an  der  tür  an. 
Dieser  fragt,  warum  er  nicht  besser  empfangen  werde,  wie 
vormals  sein  vater. 


V[irkko]  v[anha]  V[äinämöinenJ: 
«Sieootl[ieto]L[emminkäinen],  175 
Pillo   00t  poikia  pahin, 

Turm  eilt  em[o.si  lapsen], 
Pi'it  ain[oan   sisaren]. 

Mene  herjä  helvettihin, 
Paha  maahasi  pakene,   iso 
Luota   kaiken  ristikansan.» 

V[irkko]  v[anha]  V[äinämöinen] : 
»Jos   et  tuotana  toteile.» 

Eipä  kuullut  L[emminkäinen]. 
Tuo  ikiva[nha]   V[äinämöi- 
nen],    185 
Tiet[äjäJ   iänikui[nen], 
Poika  pannun  päivällinen, 
Joka  laulo  L[emminkäi]sen, 
Kaotti   Ka[levan   poian], 
Tuonen   nius[tahan  jokehen],   190 
Manfalan   alantehesen], 
Johon   puut   [tyvin  putosi], 

Heinät  lat[voin  lankieli], 
Kyn[sin  kylmähän   kivehen], 
Hamp[ahin  vesihakohon],    195 
Iä[ksehen  itkemähän], 
Ja  k[uuksi   kujertamahan]. 

Jopa  tuli   hukka  L[emminkäistä], 

Pi[llo  poikoa  pahoa] ; 
Läksi  suka  verta  vuotamah.   200 
Vifrkko]   emo  L[emminkäi]sen: 

«Jop'  011  hu[kka]  L[emminkäistä], 

Pillo   [poikoa  pahoa], 

Kuin   suka  verta  vuotanee.» 


Sprach  der  alte  Väinämöinen : 
«Bist  der  muntre  Lemminkäinen, 
Bist    der    schlimmste    der   böse- 

wichte, 
Verdarbest  deiner  mutter  kind, 
Schändetst  die  einzige  Schwester 

dein. 
Fahr  zur  höUe,   du    verdammter. 
Flieh  zu   deinem  land,   du  böser, 
Fort  von  allem   getauften  volk!» 

Sprach  der  alte  Väinämöinen: 
«Gehorchst    du    meinen    Worten 

nicht. » 
Taub  sind  Lemminkäinens  ohren. 

Das  war  Väinämöinen  der  alte, 

Väinämöinen   der  ewige   seher, 

Sohn   der  täglichen   magie. 

Der  sang  da  den  Lemminkäinen, 

Senkte   Kalevas  söhn   hinab 

In   des  totenreichs  finstern  fluss. 

In   die  tiefen   der  unterweit, 

Drein  die  bäum'  mit  den  wurzeln 

fielen. 
Und  mit  seinen  spitzen   das  gras, 
Mit  den  nageln  in   kalten   stein. 
Mit  den  zahnen  in  faules   holz. 
Ewig  sollen  seine  tränen  fliessen, 
Ende    soll    des    jammerns    nicht 

sein. 
Da  war's  um  Lemminkäinen 

geschehn, 
Unheil  traf  den  bösen  söhn; 
Blutig  schäumte  die  bürste  nun. 
Sprach    da   Lemminkäinens 
mutter: 
«Jetzt   ist's   aus    mit    Lemminkäi- 
nen, 
LTnheil  traf  den  bösen   söhn. 
Da  die   bürste  blutig  schäumt.» 

7 
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Läksi  em[o]  L[emminkäi]sen  205 

Poikoahan  etsimähän 
Nuoista  Väi[nölän]  pi[oista], 
Sini[vermon  juomingista]. 

Mik'   oli  tiellä  hakoja, 

Kaikki  käänti  tien  mukahan;   210 

Mik'   oli  ti[ellä]    kiviä, 

Kaikki  siirti  tien  sivuhun. 

V[irkko]  em[o]  L[emminkäisen], 

Kysytteli,   lausutteli : 

«Hoiot  v[anha]  V[äinämöinen] !  215 

Minne  lauloit  Lfemmi^käisen], 

Kaotit  Kalevan  pfoian]?» 

V[irkko]  v[anha]  V[äinämöinen] : 
«En  tieä,   portto,   poikoasi, 

Enkä,   herjä,   hetelmääsi.»    220 

Vi[rkko]    emo  L[emminkäisen]: 

«Ho[iot]   v[anha]  V[äinämöinen] ! 
Jos  et  neuvo  L[emminkäi]stä, 
Kunnes  lauloit,   kunnes  lausuit, 
Kaotit  Kal[evan  poian],  225 
Jos   et  neuvo  L[emminkäi]stä, 

Rikonpa  ukset  uuen  ruhen, 

Taitan  taivosen  saranat. » 

Tulipa  pakko  Väin[ämöisenJ, 
Tuska  partasuun   urohon.   230 

V[irkko]  v[anha]  V[äinämöinen] : 
«Tuonne   lauloin   L[emmin- 

käisen] »    — 
(nk.    190,    189,    192 — 7). 

Tuop'  oli  emo  L[emminkäisen], 
Lentipä  Tuonelan  joe[lle], 
Manalan   iki[purolle]. 
Liiteleksen,   laatel[eksen], 


Auf  macht  Lemminkäinens 
mutter 
Sich   den  söhn  nun    aufzusuchen 
Beim   geschmause  von  Väinölä, 
Bei  dem  trinkgelage  des   blauen 

—  (?). 

Soviel  stock'  sie  am   wege  fand. 

Alle  wandte  sie  längs  zur  Strasse ; 

Soviel  stein'   sie  am  wege    fand, 

Alle  trug  sie  zur  seite  hin. 
Sprach     die    mutter    Lemmin- 
käinens, 

Fragt'  herum  und  Hess  sich  hören: 

«Höre   alter  Väinämöinen! 

Wohin     sangst     du     Lemminkäi- 
nen, 

Was  tatst  du  mit  Kalevas  söhn?» 
Sprach  der  alte  Väinämöinen: 

«Weiss    nicht,    hure,    um   deinen 
söhn, 

Nicht,  verruchte,   um   deinen 
spross.» 
Sprach    die    mutter     Lemmin- 
käinens : 

«Höre  alter  Väinämöinen! 

Stehst  du  rede  nicht,  wohin    du 

Lemminkäinen  hast  gesungen, 

Was  du  tatst  mit  Kalevas  söhn,. 

Kündest  du    nicht  von    Lemmin- 
käinen, 

Zerbrech'  ich  die  türen  der  neuen 
riege. 

Heb'     ich    die    angeln    des    him- 
mels   aus.» 
Da  ergriff  den  Väinämöinen 

Not  und  angst,   den  bärt'gen 
helden. 
Sprach   der  alte  Väinämöinen : 

«Dorthin    sang    ich     Lemminkäi- 
nen»   — 

(wie  V.    190,    189,    192 — 7J. 
Auf  flog  Lemminkäinens  mutter 

Da  zum  flusse  des    totenreiches. 

Zu   dem  bache  der  unterweit. 

Glitt  wohl  hierhin,   schwebte 
dahin, 
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Etsi  tuolta  poikoahan  245 
Tuonen   [mustasta  joesta] ; 
Eipä  löyä  poik[oahan]. 

Tuop'   o[li]   em[o]   L[emminkäi- 
sen], 
Teki  rautasen  haravan, 
Piitti  piillä  vaskisilla.   2so 
Haro   tuoUa  poi[koahan] 
Pitkin  Tuonelan  jokea; 
Jopa  puuttu  L[emminkäinen] 
Piihin  vaskisen  haravan 
Sormesta  nim[ettömästä].   255 

Tuop'  oli  emo  L[emminkäisen], 
KysytteU,   lausutteh: 
«Vieläkö  siusta  mies  tulevi, 

Uro   uusi   toimiavi?» 

—  «Ei  00  miestä  mennehessä,  260 

Urosta  uponnehessa, 
Tuoir   on   syämeni   minun 
Kiven  sinisen   sivuUa, 
Maksankarvasen   mahassa. 
Jopa  happani  hartiani,  265 
Mätäni  mätäsHhani 
Tuonen   m[ustassa  joessa], 
Manalan   [alantehessa]. 
Kuin   ohn  kauan  kaihossa  tilassa, 
Viikon   vilussa  veessä,   270 
Kyn[sin  kylmässä  kivessä], 
Ham[pahin  vesihaossa]; 
TuoUa  happani  h[artiani], 
Mätäni  m[ätäslihani].» 

Vi[rkko]    l[ieto]   L[emmin- 

käinen :   275 
«Elköhön   minun   sukuni 

Tehkö   syytä  syyttömälle, 

Vikoa  viattomalle ! 
Pahoin  palkka  maksetahan 
Tuon[en  mustassa  joessa],   280 
Manalan   [alantehessa], 
Johon   [puut  tyvin  putosi], 


Spürte   dort  nach   ihrem   söhne 
In   des  totenreiches  tiefen; 
Nirgends  fand  sie  ihren  söhn. 
Drauf  die  mutter    Lemminkäi- 
nens 
Macht'   aus   eisen   einen  rechen, 
Fügte  kupferne  zinken   dran. 
Zog  ihn,   ihren  söhn  zu  finden, 
Durch   den  fluss   des  totenreichs. 
Sieh,   da  haftet  Lemminkäinen 
An  des  kupferrechens   zinken, 
Mit  dem  ringfinger  haftet  er. 

Da  die  mutter  Lemminkäinens 
Fragt'  und  Hess  sich  also  hören: 
«Wird    ein    mann    noch    aus    dir 

werden. 
Wird   ein  neuer  held    erstehen?» 
—    «Aus     dem    toten    wird    kein 

mann, 
Aus  dem  ertrunkenen    kein  held, 
Sieh,    dort  liegt  das    herze  mein 
An   der  seite  des  blauen   Steines, 
Im  leibe  des  leberbraunen  Steins. 
Meine  schultern   sind  verweset. 
Faulig  ist  mein  feistes  (?)  fleisch 
In  des  totenreichs  finsterm  flusse. 
In  den  tiefen   der  unterweit. 
Lange  lag  ich  an  schattiger  stelle. 
Lange  zeit  im   eis'gen  wasser. 
Mit  den  nageln  in  kaltem  gestein. 
Mit  den  zahnen  im  faulen  holz ; 
Dort  verwesten  meine  schultern, 
Faulig  wurde  mein  feistes  (?) 
fleisch.» 
Sprach    der    muntre    Lemmin- 
käinen : 
«Dies  möcht'   ich,   dass   meine 

sippe 
Den   schuldlosen  nicht  be- 

schuld'ge. 
Nicht  antaste  den  unantastbarn ; 
Schlimmer  lohn  wird  dort  gezahlt 
In  des  totenreichs  finsterm  flusse. 
In  den  tiefen  der  unterweit, 
Drein  die  bäum'  mit  der  wurzel 
fallen. 
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H[einät  latvoin  lankieli].» 

V[irkko]  li[eto]  L[emminkäinen] : 

«Elköhöt  ilmoiset  imeiset,   285 

Elköhön   minun   sukuni, 
Heimokuntani  heliä, 

Tehkö   S3^ytä  syyttömälle, 

Vikoa   [viattomalle]. 

Täällä  on  teille  tila  tietty  290 

Tuonen   [mustassa  joessa], 

Man[alan   alantehessa]. 

Tila  on  tietty,  sänky  säätty, 

Sänky  kuum[ista  kivistä], 

Palavoista  paa[teroista],   295 

Peitto  paiitu  sängj-n  päälle, 
INIaan  mustista  ma[oista], 

Pistäjistä  käärmehistä. » 

Vi[rkko]  vielä  L[emminkäinen] : 

«Tila  on  tietty,   paikka    paha  300 

Kovan   kuoleman  käsissä. 
Emoeni,   ainoeni! 

Ei  minusta  miestä  tule, 

Ukon  pojasta  urosta, 

Ei  00   miestä  menn[ehessä],  305 

Eikä  tuiki   tullehessa.» 


Und  mit  seinen  spitzen  das  gras.» 
Sprach    der    muntre    Lemmin- 
käinen : 

«Dies  möcht'  ich,   dass   die  men- 
schen  der  weit, 

Dass  die  liebe  sippe  mein, 

Dass  meine  trauten   stammge- 
nossen 

Den  schuldlosen  nicht  beschuld'- 
gen, 

Nicht  antasten  den  unantastbarn. 

Hier  ist  euch   ein  platz  bereitet 

In  des  totenreichs  finsterm  flusse, 

In   den  tiefen   der  unterweit. 

Platz  ist  bereitet,  ein  bett  gedeckt, 

Bett  aus  heissen  steinen  gefügt, 

Aus  glüh'nden  felsenplatten 
gebaut. 

Auf  dem   bett  liegt  eine  decke, 

Wohl  aus  schwarzem   gewürm 
gewirkt, 

Aus     der    stechenden    schlangen 
viel.  > 
Sprach   der  Lemminkäinen 

schliesslich  : 

«Platz    ist    bereitet,    ein    schlim- 
mer ort. 

In  den  banden  des  harten  todes. 

Ach   mein   mütterchen,   meine 
einz'ge ! 

'S  wird  kein   mann  mehr   aus 
mir  armen, 

Aus  Ukkos   söhn  nicht  mehr  ein 
held, 

Weckst  den   toten  nicht  auf  zum 
leben. 

Der  einmal  von  hinnen   ging.» 


13.     Aus    dem   dorfe   Mekrijärvi   im    kirchspiel    Ilomantsi 
(Europaeus  G  n.  653).     Bruchstück. 


Lemmon  joukko  juominkia. 

Mannun  poika  keltahattu 
Hän   on  v[irkki] : 
«Laulas  nvt  L[emminkäinen], 

mitäs  taiat. » 


Des  bösen  volkes  trinkgelage. 

Mantus  söhn   mit  gelbem   hüte 
Der  sprach   also: 
«Singe  nun  Lemminkäinen, 

was  du  kannst. » 
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(Z.  5 — 20  enthalten    eine    Schilderung    des   zauberwettkampfes: 
eichhörnchen  und  marder,  teich  und  ochse). 


Virfkko]   li[eto   Lemminkäinen] : 

«Voi  mie  poloinen   poi[ka], 
Kuin   en  kysynt  maammoltani, 

Maammoltani  Maarialta, 

Kuin   ei  saa  sanaista  kahta,   25 

Kovin   äiän   kolme,   neljä.» 


Sprach   der  muntre  Lemmin- 
käinen : 
»Ach,  weh   mir,   ich  armer  söhn, 
Dass  ich  nicht  meine  mutter 

fragte, 
Meine  liebe  mutter  Maria, 
Dass  ich  nicht   weiss    der  worte 

zwei, 
Viel  wär's  schon,  wüsst'  ich  drei 
und  vier.» 


14.  Aus  dem  dorfe  Hattupää  in  Ilomantsi  von  Arhippa 
Buruskainen  (Ahlqvist  B  n.  195,  vgl.  Europaeus  H  121).  Lem- 
minkäinens abfahrt  und  ankunft  trotz  aller  hindernisse  unge- 
laden zum  trinkgelage  in  Päivölä.  Verschmähung  des  ange- 
wiesenen platzes  an  der  tür  und  des  angebotenen  schlangenbie- 
res.     Die  herausforderung  zum  Zweikampf. 


Märkähattu   karjanpaimen 

Miekan   seinältä  sukesi, 

Tuo  leikkasi  Lemminkäisen, 
Löi   kun   naati[n]   naurihista. 

«Tuo'os  vettä  verevä  piika   leo 
Käsiäni  pestäkseni, 
Veristä  Kalevan  poian, 
Miehen   hyvän  hurmehista.» 

Kateriina  kaunis  vaimo 
Katsoi   miekkoa   seinältä;    165 

Jo   miekka  veren  valutti, 

Jo   hukkuvi   Lem[minkäinen]. 

Kat[eriina]   kaunis  vaimo 
Sinisukkahan  suhksen, 
Nahkapaulohin  paneksen,    170 
Läksi  Päivölän  pitohin. 
Kysytteli  poikoansa, 
Kysytteli,   lausutteli : 


Drauf  der  viehhirt  mit  nassem 

hut 
Nahm   das  schwert  von  der  wand 

herab. 
Der  zerschnitt  den  Lemminkäinen, 
Schlug    ihn    wie    das    kraut    von 

der  rübe. 
«Bring  mir  wasser,  frische  magd, 
Dass  ich  mir  die  hände  wasche. 
Von   dem  blut  des  Kalevasohnes, 
Von  des   guten  mannes   saft. » 

Katharina,   das  schöne  weib, 
Schaut    nach     dem   Schwerte    an 

der  wand; 
Blutig  troff  das   blatt  des 

Schwertes, 
Aus  ist  es  mit  Lemminkäinen. 
Katharina,  das  schöne  weib, 
Kleidet'  sich  in  blaue  strumpfe. 
Zierte  sich  mit  lederschnüren, 
Zog  zum  gelage  nach  Päivölä. 
Fragte  dort  nach  ihrem  söhne. 
Fragte  nun  und  Hess  sich  hören : 
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«Märkähattu  karjanpaimen ! 
Kunne  lauloit  Lem[minkäisen],  175 
Kaotit  Kalevan  poian?» 

Märkähattu   k[arjan]p[aimen] 

Tuopa  taiten  vastaeli : 
«Empä  tieä  poikoasi, 

Empä  tieä,   enkä  näe.»    iso 

Kateriina  kaunis  waimo 
Sanan  virkki,   noin  nimesi: 
«Jos   et  tieä  poikoani, 

Rikon  uuen  ruhen  uksen, 

Taitan   taivosen  saranan.»    i85 
Märkähattu  k[arjan]   p[aimen] 

Tuopa  taiten  vastaeli : 
«Tuonne  laulon    Lem[minkäisen], 
Tuonne  mustahan  jokehen, 
Manalan  ikipurohon.»    190 
Kateriina  vaimo   kaunis 
Piitti  rautasen  haravan, 

Vaskivarsin  valmisteli, 

Vetelevi  vastavirran, 
Eipä  löyä  poikoansa;    195 

Vetelevi   poikkivirran, 
Eipä  löyä   poikoansa ; 

Vetelevi   myötävirran, 
Tuolta  löyti  poikasensa 
Sormesta  nimettömästä,  200 
Puuttui  rautaseen  haravahan. 
K[ateriina]   k[aunis]  v[aimo] 
Tuopa  virkki,   noin  pakisi : 
«Et  kuullut  emon   sanoa, 

Tuonne  silma  laulettihin,   205 
Laulettihin,   voitettihin, 
Tuonne  mustahan  jokehen, 
Manalan   ikipurohon. » 


«Viehhirt  du  mit  nassem  hut! 
Wohin  sangst  du  Lemminkäinen, 
Brachtest  du  Kalevas   söhn?» 
Drob  der  viehhirt  mit  nassem 
hut 
Gab  gar  klüglich  ihr  zurantwort: 
«Was  weiss  ich  von   deinem 

söhne. 
Weiss  um   ihn   nicht,   seh'   ihn 
nicht. » 
Katharina,   das  schöne  weib, 
Sprach  die  worte,  Hess  sich  hören  : 
«Sagst  du  bescheid  mir  nicht 

zur  stunde, 
Zerbrech'   ich  die  tür  der    neuen 

riege. 
Hebe  die  angel  des  himmels  aus.» 
Drob  der  viehhirt  mit  nas- 
sem hut 
Gab  gar  klüglich  ihr  zur  antwort: 
«Dorthin  sang  ich  Lemminkäinen, 
Dorthin  in  den  schwarzen  fluss, 
In   den  bach   der  unterweit.» 

Katharina,   das  schöne  weib, 
Zinken  setzt'   sie  in  eisernen 

rechen, 
Steckt'     einen    kupfernen    schaft 

daran, 
Zog  damit  den  fluss  hinan. 
Doch  der  söhn  blieb  ihr  verbor- 
gen; 
Zog  damit  quer  durch  das  wasser, 
Doch    den    söhn    fand    sie    nicht 

wieder; 
Zog  damit  stromab  zuletzt, 
Da  fand  sie  den  lieben   söhn. 
Mit  dem  ringfinger  wohl 
Haftet'   er  am  eisenrechen. 

Katharina,  das  schöne  weib, 
Also  sprach  sie,  also  sagt'  sie: 
«Hörtst  nicht  auf  der  mutter 

Worte, 
Wardst  hinein  nun  doch  gesungen, 
Wardst  gesungen,  überwunden, 
Dorthin  in   den  finstern  fluss, 
In   den  bach   der  unterweit.» 
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15.  Aus  dem  dorfe  Humuvaara  im  kirchspiel  Kesälahti 
von  Juhana  Kainulainen  (Lönnrot  S  n.  210,  Niemi  VKA  n. 
50).  Lemminkäinen  begiebt  sich  zum  schwager  in  Lappland. 
Beim  schwager  angekommen  bittet  er  das  alte  weib  um  die  hand 
ihrer  tochter  (eine  zufällige  entlehnung  aus  Ilmarinens  freierei). 
Als  er  die  dritte  aufgäbe,  das  schiessen  eines  schwanes  auf 
dem  flusse,   ausführen  will: 


Tuli   ankara  anoppi, 
Pään  mätäsi   mättähäksi, 
Jalat  raijan   haarukaksi,   eo 
Muu  ruuniis  lahoksi   puuksi. 

Jo   sukan  veri  venyypi, 
Harja  hurmehin  kuluupi, 
Sill'   ol'   loppu  Lemminkäisen. 

Sitte  äiti  ä3'hkäsepi :   es 

«Jo  nyt  on  poikani  polosen, 
Sekä  loppu  Lemminkäinen». 

Leipälapion 

purstoksi, 
Ehohurstit  siipihiksi ;   70 
Läksi  kohta  lentämään, 
Lenti  tuonne  löyhäytti 

Yheksän   meren  ylite, 
Meri  puolen  kymmenettä, 
Puut  punaset,   maat  siniset,   75 
Lehet  lemmen   karvalliset. 

Kysyy  tuolta  poikuonsa: 
«Miss'  on  poikani  polosen, 
Sekä  tyrmän   tyttäreni?» 

—    «Tuoir  on  poikasi  polosen, 

Sekä  tyrmän  tyttäresi, 
Kypeniss'   on  kyynäsvarsi[n], 
Koprin  kylmissä  poroissa. » 

Etsi  tuolta  poikojasi, 
Etsi  tuolta,   eipä  löyä.   85 
Kysyy  kohta  poikojansa: 
«Miss'   on»    —    «TuoU'   on»    — 
Lammissa  kalattomassa. 


Kam  die  strenge  schwäherin, 
Macht'   den   köpf  zum  erdhöcker, 
Die  beine  ihm  zu  weidenästen. 
Den   ganzen  rümpf  zum   mor- 
schen bäum. 

Blutig  färbt  sich  da  die  bürste, 
Rot  ergiesst  sich  über  die  borsten, 
Das  hiess  Lemminkäinens   tod. 

Da  beginnt  die  mutter  zu 
jammern : 
«Jetzt  ist's  um  meinen  armen  söhn. 
Ist's  um  Lemminkäinen  ge- 

schehn.» 
Schuf  sich  zum  sterz  die  brot- 

schaufel  um, 
Kornlaken  ward  zu  flügeln  zwei; 
Hob  sich  gleich  zum  flug  empor. 
Rührte  die  schwingen  mit  leich- 
tem schlag, 
Über  weite  neun  meere  hin, 
Über  das  zehnte  meer  zur  hälfte. 
Bäume  rot  und  blau'nde  länder, 
Auch   die  blätter  lieblich  all. 

Fragte   dort  nach  ihrem  söhn: 
«Wo  ist  der  knabe  von  mir  armen. 
Und  die  tochter  der  unglück- 
lichen?» 
—    «Dort  ist  der  knabe  von   dir 

armen, 
Und  die  tochter  der  unglücklichen. 
In  den  funken  mit  den  armen, 
Mit  den  bänden  in  kalter  asche.» 

Suchte  dort  nach  ihrem  söhne. 
Suchte,   aber  fand  ihn  nicht. 
Fragte  drum  nach  ihrem  söhne: 
«Wo  ist»    —    «Dort  wohl    ist  — 
In  dem  teiche,    wo  keine  fische, 
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Aivan  ahvenettomassa. » 
Tuolta  etsi,   eipä  löyä. 

Kysy  kohta  kolmannesti :   94 
«Miss'   on»    —    «TuolP   on  — 
Virrassa  vipajavassa, 

Koskessa  kohajavassa. »    100 
Otti  vaskisen  haravan, 

Haravoipi  myötävirran, 
Haravoipi  vastavirran ; 
Millon  saa  kättä,   kun  saa  päätä, 

Tästä  poikosen  rakensi.    105 
Tuli  turva  mättähästä, 

Poika  pohjasta  yleni. 


Keine  barsche  schwimmen  drin. » 
Wieder    sucht'     sie,    fand    ihn 

nicht. 
Fragte  drob  zum  dritten   male : 
«Wo  ist»    —    «Dort  wohl  ist  — 
In  dem  rauschenden   wasser  des 

Stroms, 
In   dem  brausenden  Wasserfall.» 
Einen  kupfernen  rechen  nahm 

sie. 
Zog  ihn  längs   der  ufer  hin. 
Zog  auch   einmal  ihn   stroman ; 
Fing  'ne  hand  und  fing  den  köpf 

auf. 
Daraus  baut'   sie  ihren  söhn. 
Kam    aus    dem    rasenhöcker    ihr 

schütz. 
Aus    der    tiefe    entstieg    ihr    der 

söhn. 


Das  lied  schliesst   mit  dem   anbieten   des   schlangenbieres. 

16.  (Vielleicht  gehört  hierher  noch  folgendes  referat  einer 
rune  in  Christfrid  Gananders  Mythologia  Fennica  23).  Als 
aus  anlass  eines  Streites  Väinämöinen  ihn  mit  einem  speer  durchs 
herz  gestochen  hatte,  rief  Nuori-Joukavainen  'der  junge  f.  alle 
gottheiten  des  landes  und  des  wassers  zu  hülfe  und  wandte 
sich  in  seiner  not  auch  an  die  Jungfrau  Maria,  welche  in  einer 
nacht  seine  wunde  heilte,  sodass  er  ganz  gesund  wurde.  (Eine 
kopie  der  betreffenden  rune  befindet  sich  in  A.  Törnudds 
handschrift;  abgedruckt  von  A.  R.  Niemi  in  Suomi  III  14  p. 
22  n.  19.  Die  entsprechende  stelle  —  es  fehlt  jedoch  die  Schil- 
derung der  hülfe  Marias  —  lautet): 


Ihte  vanha  Väinämöinen   10 
Pistihin  tulikotahan, 
Löysi  keihähän  sopesta, 

Syöxi   miestä  syömän  kautta, 

Kautta  kainalon  vasemman. 

Tuopa    nuori    Jouhkavainen   15 
Hätäytti,   hujautti, 
Ja  viheltä  vivautti : 


Väinämöinen  da,  der  alte. 
Drang  in  die  kochhütte  ein, 
Fand    einen    speer    in    der    ecke 

stehn, 
Stiess     dem    manne    ihn    durchs 

herz. 
Durch  der  linken  achsel  höhlung. 

Jouhkavainen,  der  junge,  schrie 
Auf  in  wilder  angst   und  not, 
Liess  einen  jähen    pfiff   ertönen: 
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«Ongo  maalla   maa  hyviä,  «Sind  im  lande  gute  des  landes, 

Ongo  veillä  vein  hyviä?»  Auf  den  wassern  gute  des    Was- 

sers?» 

Vor  allem  müssen  wir  herausfinden,  wer  mit  dem  'taug- 
lichen söhne',  welcher  sowohl  in  Russisch-  als  Finnisch-Kare- 
lien  auftritt  (poika  pätöinen  1,  2,  3,  9,  11,  vgl.  paha  12,  po- 
loinen 15),  gemeint  ist.  Als  beinamen  treffen  wir  ihn  allge- 
mein im  liede  von  der  kniewunde  Väinämöinens,  welcher  hier 
erwiesenermassen  ein  Substitut  Christi  ist  (Kalevalan  runojen 
historia  425).  Deutlich  auf  Christus  bezieht  sich  dasselbe  epi- 
thet  in  einer  beschwörung  des  eisens  (Borenius  II  n.  105  aus 
Vuonninen  in  Russisch-Karelien) : 

Polvilla  pojan  pätösen,  Auf  den  knieen  des  taugl.  sohns^ 

Jalan  juuressa  Jumalan.  Zu   den  füssen   Gottes. 

Dass  die  hauptperson  unseres  liedes  wirklich  Christus  ist, 
bestätigt  seine  mutter,'  die  nicht  bloss  mit  einem  epithete  der 
Jungfrau  Maria  in  den  zauberliedern :  Kave  'weib'  (1,  3),  son- 
dern sogar  ausdrücklich  mit  dem  namen  Maaria  (13,  vgl.  16) 
bezeichnet  wird.  Hierdurch  wird  das  Scheltwort  portto  'hure' 
(12  z.  219),  welches  sie  bei  der  erkundigung  nach  ihrem  söhne 
erhält,  verständlich.  Dieses  Scheltwort,  wie  noch  die  beschrei- 
bung  des  aufschürzens  der  kleider  (11  z.  199 — 200,  202—3),  ist 
einem  lied  von  der  Jungfrau  Maria  entlehnt,  in  welchem  sie 
sich  eine  badestube  zur  statte  des  gebärens  sucht  (Julius 
Krohn  Kantelettaren  tutkimuksia  II  71).  Auch  das  zerbrechen 
der  Spindel  (6  z.  177)  stammt  aus  einer  karelischen  legende 
von  der  Gottesmutter,  welche  die  künde  von  der  auferstehung 
ihres  sohnes  nicht  glauben  will,  bevor  etliche  wunder  geschehen 


1  Anstatt  der  mutter  finden  wir  ein  paar  mal  die  gattin. 
Ennen  naitu  nainen  'vormals  vermählte  gattin'  (3,  in  der  z.  235 
die  mutter  als  ratgeberin  erhalten),  ist  einer  bailade  entnommen 
(Julius  Krohn,  Kantelettaren  tutkimuksia  I  168).  Bloss  naini 
(10)  kommt  in  einer  auch  sonst  verdorbenen  Variante  vor.  In  ei- 
nem dritten  exemplare  (7)  nimmt  vaimo  'ein  weih'  (nicht  'gattin') 
die  blutende  bürste  wahr;  am  ende  des  liedes  wird  die  retterin 
ausdrücklich  äiti  'mutter'  genannt.  Beide  worte  sind  im  russisch- 
karelischen ungebräuchlich  und  zeugen  von  der  Wanderung  des 
liedes  von   Finland  her. 
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(Julius  Krohn  Kant.  tutk.  II  159).  Ferner  gehört  die  aussen- 
dung  der  biene,  um  die  salbe  des  Schöpfers  zu  holen  (9),  der 
Jungfrau  Maria  zu,  wie  aus  den  zauberliedern  ersichtlich  ist. 
Schliesslich  möge  folgende  episode  einer  Variante  des  lieder- 
zyklus  vom  Schöpfer  (Luojan  virsi)  zum  vergleich  herange- 
zogen werden  (Cajan  n.  46,  Julius  krohn  Kant.  tutk.  II  170). 
Der  blutende  Gottessohn  ruft  seine  mutter  zu  hülfe: 


«Oi  emoni   kantajani, 

Varsin  vaivan  näkiä ! 

Et  tiiä  miss'   on    n)'t    poikasesi.» 

Emä  peäty  kuulemassa. 

Siitä  jalka  kengässä, 
Toinen  kengätä,   että 
Norot  nosti,   notkot  paino, 
Ylähäiset  moat  alenti, 
Alahaiset  moat  ylenti. 
Nun   häneir   oli  siitä  voiteet 

monennäköset  emällä. 

Nun  häneir   oli 
Suonta  vyyhti  olkapeällä, 
Verta  vakka  kainalossa, 
Luuta  liiikkari   pivossa. 

Sekä  matkai,  jotta  joutu 

poikah   luokse. 
Siitä  virkki 
Tuon  tuonne  mäntyö: 
«Vei  polosen  poikoani, 

Ankervoisen  lapsuttani ! 
Minne  sai   poikani  polosen, 
Kunne  laiton   lapsuoni? 
Sai  päivillä  pahoilla.» 

Moaria  mat[ala]  neit[i], 
Vaim[o]  valk[ea]ver[inen], 
Puhas  muor[i],   muotfo]   kaunis, 

Voiteloo   siitä  poiuttah   — 


«Oh   mutter  mein,   die  mich 

geboren. 
Die  schwere  pein  gekostet  hat! 
Weisst  nicht,  wo   dein   söhn 

jetzt  ist.» 
Seine   mutter  vernahm   die 

Worte. 
Da  ist  der  eine  fuss  im   schuh. 
Ohne  schuh   der  andre,   dass  sie 
Täler  erhob  und  mulden  tiefte, 
Ragendes  land  in  fläche  wandelt', 
Niedriges  zu  höh'n   erhob. 
So  hatt'   salben   sie   dafür 

von  mancher  art,    die    mutter. 

So  hatte  sie  auf  der  schulter, 

Eine  haspel  voll   ädern, 

Blut  ein  mass  voll   unterm  arme. 

Von  knochen  einen  Splitter  in  der 

hand. 
Auf  dann    brach    sie,    schnell  zu 
kommen  zu  ihrem   söhne. 
Da  sprach  sie. 

Als  sie  hin  zu  ihm  gelangt  war : 
«Ach    mein    söhn,    du    söhn  der 

armen, 
Kindlein  mein,  der  kummervollen ! 
Wohin   kam  der  söhn  der  armen, 
Wohin  das  kind  der  elenden? 
Schlechte  tage  brachen  ihm   an.» 

Maria,   die  niedrige  Jungfrau, 
Das  weib  mit  weissem   blute. 
Die  reine  mutter  von   schöner 

gestalt, 
Salbte   da  ihren  lieben   söhn    — 


Beschreibung  der  heilung  des  fleisches,  der  sehnen    und 
der  knochen. 
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Siitä   miehen  saatto  valmeheksi,        Da  macht  sie  den   mann  nun 

fertig, 

Aivan   tervehelliseksi,  Gab   gesundheit  ihm.  zurück, 

Siitä  jalka  jaksoi  käyä.  Wieder  konnte  der  fuss   da 

schreiten, 

Polvi  polkea  kykeni.'  Wieder  das  knie  im  gelenk  sich 

drehn.i 

Von  den  konstituierenden  zügen  des  liedes  ist  erstens 
die  Vorahnung  des  tod  es  zu  vermerken.  Sowohl  in  Rus- 
sisch- als  Finnisch-Karelien  wird  bei  der  abfahit  an  die  wand 
oder  an  den  pfeiler  eine  bürste  geheftet,  welche  beim  einge- 
troffenen todesfalle  zu  bluten  anfängt  (1,  3,  7,  9,  11,  12 
15).  Als  Substitut  der  bürste  erscheint  zuweilen  ein  blutendes 
Schwert  (14,  vgl.  die  todesart)  oder  tuch  (6,  auch  8  nebst  einem 
bellenden  hunde).  Neben  der  bürste  wird  gelegentlich  eines 
tränenden  tuches  (7),  blutiger  kleider  (1,  vgl.  Kalevala  16:  207) 
oder  der  Wiederbelebung  eines  längst  aufgegessenen  ochsen 
(3,  aus  dem  St.  Stephansliede)  erwähnung  getan. 

Die  grausame  zerStückelung  in  der  südlichsten  finnisch- 
karelischen Variante  (15)  ist  dem  liede  von  livana  Kojosen 
poika  «  Ivan  Godinovic)  entlehnt,  welchem  auch  die  'ge- 
strenge Schwiegermutter'  angehört  (Kalevalan  runojen  historia 
332,  326).  In  einem  exemplare  aus  Ilomantsi  (14)  wird  dem 
ungeladenen  gaste  im  Zweikampfe  mit  dem  Schwerte  der  köpf 
abgeschlagen  infolge  einer  kontaminaüon  mit  der  Kaukamoinen- 
episode,  in  der  umgekehrt  der  wirt  seinen  köpf  verliert. 
In  anderen  exemplaren  aus  Ilomantsi  wie  im  südlichsten  Rus- 
sisch-Karelischen wird  Lemminkäinen  in  den  Tuonela-fluss 
(11,   12)    oder   ins  rneer   (10)   hineingesungen.     Dies  beruht  of- 


^  Lönnrot  hat  dieses  stück  im  Kalevala  auf  Lemminkäinen 
übertragen  (14:  425  —  8,  15:  40 — 4,  54 — 6,  307  —  76).  Ebenso  hat 
er  ein  paar  andere  episoden  des  liederzyklus  vom  Schöpfer  hier 
verwendet:  das  einschläfern  der  leichenwächter  (15:  215  —  38)  und 
das  befragen  des  baumes,  weges,  mondes  und  der  sonne  nach  dem 
verlorenen  söhne  (15:  127 — 88,  vgl.  50V  373  —  415).  Der  letzter- 
wähnten legende  sind  in  der  Latvajärvi-variante  (3)  z.  260 — 3  ent- 
nommen. In  zwei  exemplaren  aus  Uhtue  (7,  8)  wird  in  der  ein- 
leitung  die  sonne  (in  7  mit  der  bitte  recht  heiss  zu  strahlen)  und 
der  mond  um  rat  im  bierbrauen  gefragt ;  letzterer  rät  beim  abneh- 
men des  mondes  zu  brauen. 
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fenbar  auf  einer  lücke  in  der  darstellung,  denn  in  nördlicheren 
Varianten  tritt  Lemminl<äinen  selbst  als  zaubersänger  auf.  Er 
singt  alle,  mit  einer  einzigen  ausnähme,  in  klirrendes  gold  und 
Silber  hinein  (1,3,  4),  d.  h.  er  besticht  sie,  wie  aus  einem  exem- 
plare  (6)  deutlich  erhellt.  Aus  diesem  zuge  hat  sich  durch  die 
Vermischung  der  Kaukamoinen-episode  das  liebkosen  aller 
mädchen,  ausser  einer  alten  Jungfrau,  entwickelt  (7,  8);  der 
Schiffbruch  aus  anlass  ihrer  Verwünschung  ist  einer  ballade 
entnommen  (Kanteletar  III  n.  13,  Julius  Krohn  Kant.  tutk.  I 
76—87). 

Als  töter  erscheint  in  einem  exemplare  aus  Ilomantsi  (12) 
der  alte  Väinämöinen,  aus  dem  liede  vom  Liedervvettstreit  ent- 
lehnt, welchem  auch  die  z.  194-5  entnommen  sind  (ebenso  11  z. 
190 — 1).  In  den  anderen  aber  ist  er  ein  hirt  mit  nassem  (11, 
14)  oder  gelbem  (13)  hüte.  Derselbe  hirt,  obwohl  ohne  attri- 
but,  wird  in  einer  der  nördlicheren  exemplare  aus  Uhtue  wieder 
angetroffen  (6).  Nach  der  .sangart  des  Arhippa  Perttunen  aus 
Latvajärvi  (3)  wird  er  als  blinder  greis  (ukko  vanha, 
umpisllmä)  dargestellt.  Der  mit  ihm  verbundene  Ortsname 
Ulappala  schliesst  sich  an  die  blinde  gebärerin  im  LIrspunge 
des  hundes  an,  welchem  zauberliede  auch  die  Zeilen  220  —  1 
entlehnt  sind  (z.  b.  Europaeus  III  1  n.  2  aus  Ilomantsi,  von 
Simana  Sissonen  in  iMekrijärvi). 

Ulappalan   umpisilmä.  Von   Ulappala  das  blinde  weih, 

Väinölän   ver[i]sokea.  Von  Väinöla  die  stockblinde, 

Kohussahan  koiran  kanto,  Trug  einen  hund  in  ihrem  schösse, 

Penin   alla  pernojensa,  Einen  jungen   köter  unter  der 

milz, 
Makuutteli    maksoissaan.  Schläfert'   ihn   in   der  leber  ein. 

Die  Zeilen  219—225  giebt  derselbe  sänger  auch  im  liede 
vom  Urteil  des  Väinämöinen  wieder  (Lönnrot  A  II  6  n.  92, 
NiEMi  VKA  n.  265,  FUF  1904  p.  127).  Dass  sie  an  Väinämöi- 
nen früher  als  an  den  Widersacher  des  Lemminkäinen  gerichtet 
worden  sind,  erhellt  aus  der  Variante  von  Arhippa's  söhn  (4),  wo  der 
von  Lemminkäinen  verschmähte  den  namen  Väinämöinen  trägt.^ 


1  Im  Kalevala  (12:  489  -90;  wird  er  noch  der  schwesterehe 
beschuldigt,  wie  umgekehrt  Lemminkäinen  selbst  in  einer  Variante 
aus    Ilomantsi  (12).      Diese    beschuldigung    hat  sich    aus    dem  liede 
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Die  übrigen  Widersacher  in  Russisch-Karelien :  die  wirtin 
von  Pohja  (10)  oder  Pohjola  (1  ungeachtet  der  abfahrt  nach 
Luotola  und  der  verschmähung  einer  Schwägerin),  der  wirt  von 
Luotola  (2)  und  die  alte  Jungfrau  auf  der  insel  (7,  8),  lassen 
sich  aus  den  Lemminkäinen-  und  Kaukamoinen-episoden  er- 
klären. 

Die  todeswaffe,  welche  sich  in  nördlicheren  Varianten 
erhalten  hat,  wird  in  einem  exemplare  aus  Uhtue  einfach  als 
eisenpfeil  (6,  vgl.  speer  16)  angegeben.  In  Latvajärvi  (3  z. 
229 — 30)  wird  sie  mit  den  Worten  vesikyy  ' Wassernatter'  und 
käärme  'schlänge'  bezeichnet.  Gleich  darauf  klagt  aber  Lem- 
minkäinen, dass  er  vergessen  habe  seine  mutter  um  rat  gegen 
vesu  und  umpiputki  zu  fragen.  Dieselben  worte  veson  (-ome-) 
od.  vesuma  und  umpiputki  finden  wir  als  benennungen  der 
todeswaffe  in  Vuonninen  (1,  2),  letztere  auch  in  Vuokkiniemi 
(5).  Auch  in  Ost-Finland  sind  dies  den  volkssängern  be- 
kannte Wörter.  In  einer  ilomantsischen  Variante  des  liedes  von 
der  Kniewunde  schreit  Väinämöinen  (<<  Christus)  in  seinen 
schmerzen  drei  mal:  1)  in  den  himmel  oberhalb  seines  hauptes, 
2)  in  die  erde  unterhalb  seiner  füsse,  3)  ins  breite  meer,  ins  flache 
Lappland  und  in  den  weiten  busen  des  nordens;  da  erscheint 
die  Wirtin  von  Pohjola  (Ahlqvist  B  n.  295  von  Simana  Sissonen 
im   dorfe   Mekrijärvi,   J.    Krohn   Kalevalan  toisinnot  II  n.  222). 

Loi   miehen,   uron  sukesi.  Schuf    den    mann    und    zeugte 

den    helden, 
Ei  tieä  vesun   vikoa,  Kennt  den   schaden    der   Wasser- 

pflanze nicht, 
Veest'   on  vesusen   synty.  Aus   dem  wasser  ist  die  Wasser- 

pflanze geboren, 
Vesuputki   lainehesta.i  Der  wasserstengel  aus  der  woge. 


von  der  verführten  Schwester  KuUervos  herein  verirrt,  wie  auch 
aus  dem  parallelnamen  Lemminkäinens  in  mehreren  ilomantsischen 
exemplaren  (11,  12,  14)  Kalevan  poika  ersichtlich  ist,  worunter 
sich  vielleicht  ein  ursprünglicher  pätönen  od.  Jumalan  poika 
'Gottes  söhn'  verbirgt  (vgl.  14  in  der  parallelzeile  hyvä  mies 
'guter  mann'). 

1  In  einer  anderen  aufzeichung  ist  das  wort  rauta  'eisen' 
über  vesunen  geschrieben  (erklärung  der  Sängerin,  einer  schwester 
des  Simana  Sissonen),  und  in  einer  dritten  wird  an  dieser  stelle 
über  die  Unkenntnis   der  entstehung    des   eisens   geklagt  (Europaeus 
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In  einer  beschwörung  der  geschwulst  aus  Nord-Savolax 
treffen  wir  noch  folgende  bemerkenswerten  Zeilen  an  (Arvids- 
son  u.  Crohns  [E  2.  lo]  n.  35  aus  Kiuruvesi). 

Vesumella  miestä  vesti,  Mit    der    Wasserpflanze  schnitt 

er  den   mann, 
Umpiputkella  urosta,  Mit    dem    geschlossenen    Stengel 

den    helden, 
Umpiputken  aineella.  Mit  dem  Stoff  des  geschlossenen 

Stengels. 

Durch  gütige  vermittelung  der  Zeitungen  Karjalatar  und 
Pohjois-Karjala  in  Joensuu  ist  es  mir  gelungen  festzustellen, 
welche  stengelpflanze  hier  gemeint  ist.  Herr  seminarlektor  dr. 
Arvid  TH.  Genetz  in  Sortav^ala  hat  von  einer  seiner  Schülerinnen, 
R.  L.  Räty,  die  nachricht  erhalten  und  gütigst  mitgeteilt,  dass  die 
giftige  Cicuta  virosa  in  Kontiolahti,  dem  nachbarkirchspiele 
von  Ilomantsi.  vesiputki  genannt  wird.  Herr  J.  Nevala  aus 
Nurmes,  dem  nördlichsten  Finnisch-Karelien,  hat  dieselbe  pflanze 
eingesandt  nebst  einer  erklärung,  wie  daraus  der  ^geschlossene 
stenger  (umpiputki)  verfertigt  wird.  Vom  Stengel  wird  ein 
stück  so  zugeschnitten,  dass  am  einen  ende  ein  wasserdichter 
knoten  bleibt.  In  das  offene  ende  werden  die  'stoftV  (aineet) 
eingelegt  und  dasselbe  mit  einem  propfen  dicht  verschlossen. 
Dieser  sog.  umpiputki  wurde  vormals  als  zaubermittel  ange- 
wandt.^ 

Das  wort  vesu  kommt  in  Finnisch-Karelien  auch  in  derbedeu- 
tung' Wasserschlange'  vor,  wie  herr  J.  LoNKAiNExaus  Kitee  bezeugt. 
Dadurch  erklärt  sich   die  Umwandlung   in  der  erwähnten  vari- 


G  n.  158  u.  Borenius  E  III;  J.  Krohn  Kalevalan  toisinnot  II  n. 
224,  226).  Herr  J.  Huurnainen  aus  llomantsi  schreibt,  es  könnten 
die  höhnen  aus  brüchigem  eisen  in  den  gewässem  Nord-Kareliens 
gemeint  sein.  Sie  gleichen  einer  gewehrkugel  oder  dem  köpfe 
einer  natter.  Die  geschlossene  schale  ist  von  härterem  eisen,  aber 
das  innerne  von  so  weichem  roststoö",  dass  die  schale  beim  zusam- 
mendrücken zerbricht. 

1  Um  einen  menschen  ums  leben  zu  bringen,  wurde  von 
seinem  urin  oder  kot  in  den  Stengel  hineingetan  und  derselbe  zuge- 
pfropft in  einen  teich  ohne  ausfluss  (umpilampi)  gebracht;  da 
musste  die  betreffende  person  wegen  mangelnder  abführung  sterben. 
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ante  aus  Latvajärvi,  welcher  Lönnrot  im  Kalevala  gefolgt  ist 
(14:  407,  15:  579—80). 

Der  heftig  strömende  fluss  von  Tuonela,  welcher  in  Rus- 
sisch-Karelien  (3,  vgl.  1  Wasserfall)  und  besonders  in  Finnisch- 
Karelien  (11,  12,  14,  vgl.  15  Wasserfall)  als  verwahrungsort  des 
getöteten  vorgestellt  wird,  kommt  auch  im  liede  von  Väinämöi- 
nens  fahrt  zur  unterweit  vor.  Dieses  ist  aber  eine  nachbildung 
von  Christi  niederfahrt  zum  Hades  (Kalevalan  runojenhistoria  445). 
Da  die  Vorstellung  von  einem  totenflusse  dem  finnischen  hei- 
dentume  völlig  fremd  ist,  wird  auch  hierdurch  der  Charakter 
unseres  liedes  als  einer  christlichen  legende  beleuchtet.  Zu  den  le- 
gendenhaften Zügen  gehört  ferner  die  drohung  der  mutter  die 
türangeln  des  himmels  zu  zerbrechen  (11,   12,  14). 

Der  schluss  des  liedes  ist  am  schwersten  zu  bestimmen, 
da  die  Varianten  teilweise  einander  widersprechen,  teilweise 
uns  keine  auskunft  geben  (2,  4,  10,  13,  14).  Es  scheint  je- 
doch, dass  der  versuch  der  mutter  ihren  söhn  ins  leben  zurück- 
zurufen ein  missglückter  gewesen  ist.  Dafür  zeugen  die  am 
besten  erhaltenen  aufzeichnungen  des  liedes  (1,  3,  12;  auch 
11,  dessen  Schlusszeilen  sich  in  das  lied  von  Antero  Vipunen  des- 
selben Sängers  verirrt  haben,  s.  Europaeus  G  n.  642).  Von 
den  übrigen  fahren  drei  (6,  9,  15)  mit  einer  anderen  episode 
des  Lemminkäinen-zyklus  fort;  drei  (7,  8,  9)  haben  den  dialog; 
'lange  schlief  ich'  —  'noch  länger  hättest  du  geschlafen  ohne 
deine  mutter'  aus  den  märchen  entlehnt;  es  bleibt  somit  bloss 
ein  bruchstück  (5),  welches  mit  dem  'aufbauen  des  sohnes' 
schliesst.  Dass  die  antwort  des  Lemminkäinen  in  einer  finnisch- 
karelischen Variante  (12,  z.  260—1,  auch  11  vgl.  oben),  'aus  dem 
verstorbenen  könne  kein  mann,  aus  dem  ertrunkenen  kein  held 
entstehen'  ursprünglich  zum  liede  von  Lemminkäinens  tode 
gehört,  wird  durch  eine  aufzeichnung  aus  Kellovaara  in  Rus- 
sisch-Karelien  bestätigt  (Lönnrot  A  II  9  n.  12  von  der  schwester 
Maaria  des  Arhippa  Perttunen  in  Latvajärvi);  in  welcher,  wie 
auch  in  einigen  Varianten  aus  Akonlahti  (Borenius  I  n.  111  —  2, 
Berner  n.  27)  sich  das  suchen  mit  dem  rechen  im  wasser  in 
die  lieder  von  Väinämöinen  verirrt  hat.  Der  alte  Väinämöi- 
nen  bittet  seine  mutter  'ihn  zurück  ins  meer  zu  lassen'  (sie 
päästä  merehen  miestä),  mit  der  erklärung:  ei  ole  miestä 
mennehessä,  urosta  uponnehessa. 
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Die  hauptsächlichen  momente  des  untersuchten  liedes 
können  wir  somit  feststellen,  und  zwar  erhalten  wir  ungefähr 
folgende  erzählung.  Der  'taugliche  söhn'  Gottes  hat  eine  Vor- 
ahnung von  der  todesgefahr,  in  welche  er  gerät.  Ein  blinder 
hirt  mit  schlapphut,  welchen  zu  bestechen  er  unterlassen  hat, 
durchbohrt  ihn  mit  einem  giftigen  wasserpflanzenstengel  und 
wirft  seinen  körper  in  den  fluss  von  Tuonela.  Aus  der  blu- 
tenden bürste  errät  seine  mutter,  die  Jungfrau  Maria,  dass  er 
getötet  worden  ist,  und  begiebt  sich  eilig  in  die  Unterwelt,  wo 
sie  ihn  mit  einem  rechen  in  dem  flusse  sucht  und  findet.  Es 
gelingt  ihr  aber  nicht  ihn  wieder  zu  beleben. 

Wie  die  übrigen  legendenartigen  lieder  Ost-Finlands 
und  Russisch-Kareliens  muss  auch  dieses  aus  West-Finland 
«ingewandert  und  daselbst  unter  skandinavischem  einfluss  in 
katholischer  zeit  verfasst  sein. 


II. 

Schon  Castren  hat  am  Schlüsse  seiner  Finnischen  Mytho- 
logie die  episode  von  Lemminkäinens  tode  im  Kalevala  mit 
der  isländischen  Balder-sage  zusammengestellt.  Dass  sie  wirk- 
lich zusammengehören,  hat  später  Julius  Krohn  durch  eine 
Untersuchung  der  finnischen  Varianten  wissenschaftlich  festgestellt 
(Suomalaisen  kirjallisuuden  historia  I  Kalevala  518).  Um  dies 
einzusehen,  wollen  wir  uns  die  hauptzüge  der  Balder-sage  bei 
Snorri  vergegenwärtigen. 

Odins  söhn  Haider  hat  durch  schwere  träume  die 
Vorahnung  einer  lebensgefahr.  Seine  mutter  Frigg 
vereidigt  alle  dinge  Haider  nicht  zu  schaden.  Während 
die  Äsen  auf  dem  richtplatze  nach  Halder  schiessend,  hauend 
und  steine  werfend  spielen,  begiebt  sich  Loki  in  der  gestalt 
eines  weibes  zu  Frigg  in  die  Fensalir  und  erfährt  von  ihr,  dass 
sie  aus  geringschätzung  unterlassen  hatden  mistel- 
zweig, welcher  im  westen  von  Valholl  wächst,  zu  vereidigen. 
Loki  holt  den  mistelzweig,  überredet  den  blinden  Hodr  da- 
mit nach  Haider  zu  schiessen  und  giebt  ihm  die  richtung  an. 
Von  diesem  pfeile  durchbohrt  stürzt  Halder  tot  zur  erde. 
Die  allgemeine  sorge   bricht   in  tränen   aus.     Frigg  verspricht 
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all  ihre  huld  demjenigen,  der  den  weg  zur  unterweit  reiten 
wolle,  um  Balder  auszulösen.  Hermrjdr,  auch  ein  söhn 
Odins,  fährt  neun  nachte  lang  durch  finstere  und  tiefe  täler 
zum  flusse  Gjoll,  über  welchen  eine  goldene,  von  der  Jung- 
frau Mödgudr  bewachte  brücke  führt.  Bei  Hei  angekommen 
erhält  er  auf  seine  Vorstellung  die  antwort,  Balder  dürfe  zu  den 
Äsen  zurückkehren,  wenn  alle  dinge  ohne  ausnähme  ihn  be- 
weinten. Eine  riesin  Thokk  —  man  sagt,  es  sei  Loki  ge- 
wesen —  weigert  sich  Balder  aus  der  unterweit  loszuweinen : 
„weder  im  leben  noch  im  tode  brachte  mir  nutzen  des  man- 
nes  söhn;  behalte  Hei,  was  sie  hat." 

Die  Balder-sage  wiederum  ist  mit  zwei  christlichen  legen- 
den verglichen  worden.  Die  eine  von  Conrad  Hofmann  (Ger- 
mania II  48)  nachgewiesene,  von  Sophus  Bugge  (Studier  over  de 
nordiske  Gude-  og  Heltesagns  Oprindelse  I  45,  48),  Friedrich 
VON  DER  Leyen  (Das  Märchen  in  den  Göttersagen  der  Edda  23—5) 
u.  a.  behandelte  legende  finden  wir  in  einer  jüdischen  schrift 
des  mittelalters  Toledoth  Jeschu.  Jesus,  seines  urteiles  wohl 
bev^^usst,  dass  er  zum  galgen  verdammt  werde,  hat  alles 
holz  beschworen  ihn  nicht  zu  tragen.  Infolge  dessen  zer- 
bricht alles  holz  unter  ihm,  als  man  ihn  henken  will.  Judas 
jedoch  verrät,  dass  in  seinem  garten  ein  krautstengel  wachse, 
der  Jesus  tragen  werde,  und  bringt  diesen  den  Juden,  die  ihn 
daran  hängen.  Vor  dieser  Kreuzholz-legende  wird  von  einer 
Steinigung  Jesu  berichtet.  Weiter  erzählt  die  erwähnte  schrift, 
Judas  habe  Jesu  leichnam  gestohlen  und  in  seinem  garten 
verborgen.  Da  die  übrigen  jünger  darauf  das  gerücht  ver- 
breiten, Jesus  sei  auferstanden,  erfolgt  grosse  bestürzung  unter 
den  Juden,  grosses  fasten  und  beten;  nur  Judas  beteiligt 
sich  nicht  daran. 

An  diese  Kreuzholz-legende  schliesst  sich  eine  im  west- 
lichen England  mündlich  erhaltene  tradition:  Christi  kreuz 
sei  aus  der  mistel  (mistletoe)  verfertigt,  welche  zu  jener 
zeit  ein  schöner  bäum  gewesen,  seitdem  aber  verurteilt  sei  als 
Schmarotzerpflanze  zu  leben.  Auf  dieselbe  volkstümliche 
Vorstellung  gründet  sich  wahrscheinlich  auch  eine  der  benen- 
nungen  des  Viscum  album  in  Deutschland :  'Kreuzholz'  (Bugge 
Studier  I  47). 
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In  der  anderen,  von  Svend  Grundtvig  (Danmarks  gamle 
Folkeviser  II  537)  herangezogenen,  von  Bugge  (Studier  I  35 — 41, 
51)  wissenschaftlich  verwerteten  sog.  Longinus-legende  wird 
ein  blinder  krieg  er  vorgestellt,  welcher  dem  Herrn  vor  des- 
sen tode  den  ihm  auf  des  teufeis  anstiftung  in  die  hand 
gegebenen,  vom  teufel  geschärften  speer  in  die  seite 
stösst.  Diese  mittelalterliche  legende  finden  wir  in  einem  dä- 
nischen 1732  gedruckten  volksliede  (Bugge  Studier  I  38),  ferner 
in  einer  finnisch-  und  einer  russisch-karelischen  Variante  wieder 
(Julius  Krohn  Kantelettaren  tutkimuksia  II  153,  156 — 9,  168 — 9). 

In  welchem  Verhältnis  steht  zu  diesen  legenden  und  zur 
Balder-sage  die  finnische  rune  von  Lemminkäinens  tode?  Eine 
rune  christlichen  Inhalts  kann  frühstens  im  dreizehnten  Jahr- 
hundert in  Finland  entstanden  sein.  Da  die  anderen  erweis- 
lich schon  lange  vor  dieser  zeit  existiert  haben,  ist  die  annähme 
eines  einflusses  finnischerseits  auf  dieselben  ausgeschlossen, 
auch  wenn  sie  in  kulturgeschichtlicher  hinsieht  überhaupt  mög- 
lich wäre.  Dass  die  finnische  rune  in  den  meisten  zügen  die 
jüngste  form  bietet,  erhellt  aus  der  folgenden  analytischen  Unter- 
suchung. 

Die  Vorahnung  des  bevorstehenden  todes  wird  in  der 
Kreuzholz-legende  ohne  weiteres  erwähnt;  in  der  Balder-sage 
wird  sie  durch  schwere  träume  bezeichnet;  in  der  finnischen 
rune  ist  sie  mit  einer  blutenden  bürste  verbunden.  Letztere 
ist  augenscheinlich  einem  allgemeinen  märchenmotive  entnom- 
men. Die  träume  dagegen  sind  ein  echter  zug  der  legende, 
wie  aus  einem  dänischen  volksliede  vom  leiden  Jesu,  in  wel- 
chem Jesus  auf  der  mutter  knie  sitzend  seine  träume  ausspricht, 
ersichtlich  ist  (Bugge  Studier  I  49).  Da  die  finnische  rune  nach- 
weislich eine  legende  gewesen,  hat  sie  oder  ihr  Vorbild  an  der 
stelle  der  blutenden  bürste  ursprünglich  träume,  wie  die  Balder- 
sage,  als  Vorahnung  angewandt. 

In  der  Kreuzholz-legende  wird  alles  holz  beschworen 
ausser  einem  kohlstengel,  resp.  einer  mistel;  in  der  Balder- 
sage  werden  alle  dinge  vereidigt,  ausser  einem  mistelzweige; 
in  der  finnischen  rune  werden  alle  leute  bestochen,  ausser 
einer  verächtlichen  person.  Die  letztere  form  ist  sichtlich 
durch  eine  Verwechselung  der  todeswaffe  mit  dem  töter  ent- 
standen.    Auf  die  ursprüngliche  form  weist  auch  im  finnischen 
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die  klage  des  getöteten  hin,  er  habe  vergessen  von  seiner 
mutter  die  worte  wider  den  wasserstengel  zu  erfragen 
(var.  3,  vgl.   13). 

Die  Cicuta  virosa  der  finnischen  rune  gegenüber  dem 
Viscum  album  der  Balder-sage  und  des  englisch-deutschen 
Volksglaubens  ist  einfach  dadurch  erklärlich,  dass  die  letztere 
eine  den  finnen  unbekannte  pflanze  ist.  Die  mistel  kann  so- 
mit im  skandinavischen  vorbilde  der  finnischen  legende  ange- 
nommen werden. 

Der  blinde  töter  der  finnischen  rune  entspricht  dem  blin- 
den Hodr  der  Balder-sage  und  dem  blinden  krieger  der  Lon- 
ginus-legende.  Julius  Krohn  (Suomal.  kirjall.  bist.  I  260)  ist 
der  ansieht,  im  bemamen  des  finnischen  hirten:  märkähattu 
oder  keltahattu  könne  eine  Volksetymologie  vorliegen  (hqttr 
<<•  Hodr,  vgl.  auch  Fr.  Kauffmann  Haider  243).  Doch  ist  es 
kaum  nötig  den  namen  Hodr  im  skandinavischen  vorbilde  der 
Lemminkäinen-rune  anzunehmen.  Der  finnische  ausdruck  kann 
auch  einfacher  erklärt  werden  aus  dem  feurigen  schlapphute 
des  teufeis  in  der  volkstümlichen  Vorstellung;  vgl.  z.  b.  folgende 
Zeilen  in  den  finnischen  Zaubersprüchen  zur  blutstillung  (K. 
Levo'n,  Tutkimuksia  loitsurunojen  alalla   140): 

I.  Tunge  Hiisi  hiippoasi,  i.         Stosse  teufel  deine  mutze, 

2   A.  Lempo  liekkilakkiasi.  2   A.   Böser  deinen  flammenhut. 

B.  Lempo  lierilakkians.  B.   Böser  deinen   schirmhut. 

C.  Liitä  lierihattujas.  C.   Binde   deinen  schirmhut 

fest. 

Das  suchen  nach  dem  getöteten  mit  einem  rechen  in  dem 
Tuonela-flusse  hat  sein  gegenstück  in  einer  finnischen  ballade 
vom  ertrunkenen  bruder  (z.  b.  Slöör  IX  n.  7  aus  Lempaala 
in  Nord-Ingermanland,  vgl.  V  n.  54  aus  Rautu  und  Reinholm 
XI  n.  318 — 9  aus  Sakkula  im  südlichsten  Karelien;  im  Kalevala 
sind  15:  253—8,  289 — 90  dieser  ballade  entnommen). 

Kysyin  kirkon   kipparilta,  Da  fragt'   ich   den   schöffen 

der  kirche, 

Lausuin  laivamestarilta:  Sagte  zum    meister    des    schiffes 

wohl : 

»Näittäkö  miun  vellostani?»  »Hast  mein   brüderlein   du  ge- 

sehen?» 
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—    »Täss'   oli   eilen  näillä  päivin, 

Näillä  puilla  pyörivillä, 

Varvoilla  vapisevilla, 
Lehtilöillä  liekkuvilla.» 

Käin   mä  tietä  pikkaraisen, 

Matkaista  anivähäisen, 
Löysin   rautaa  palaisen, 
Mie  rauan   sepän   pajahan: 

»Seppyeni   selvyeni, 
Taitaja  takojaseni! 

Taoit  ennen,   taoit  eilen, 

Tao  tänäki  päivänä, 

Tao   miulle  rautainen  harava, 

Millä  mie  meret  haravoin.» 

Haravoin   meret  kokohon, 

Meren   ruo'ot  ruokustelen; 

Löysin  viitan  velloltani, 

Viitan   vilja-itkukseni. 

Haravoin   meret  kokohon, 
M[eren]   r[uo'ot]   r[uokustelen]; 

Löysin  paian  velloltani, 

Paian   mieliksi  pahoiksi, 

Löysin  hatun  velloltani, 

Hatun  suuren   harmiloiksi. 

Haravoin  meret  kokohon, 
M[eren]  r[uo'ot]  r[uokustelen] ; 

Löysin  viisuen  velloseni. 


—    »Hier  war  er  gestern   um 
diese  zeit. 

Bei    diesen     rollenden     stammen 
hier. 

Bei   den  zitternden  ruten, 

Bei  den  wiegenden  blättern.» 

Da  ging  ich   ein  Stückchen 

weges, 
Ein  ganz  kleines  Stückchen  weges. 
Fand  ein  kleines  bröckchen  eisen. 
Bracht'   es  nach   der  schmiede 

des   Schmieds : 
»Lieber  schmied  verständiger. 
Der    du    kunstvoll    zu    hämmern 

weisst ! 
Schmiedetst    früher,    schmiedetst 

gestern, 
Schmiede  auch    an   diesem  tage, 
Schmied'    mir    einen    rechen  aus 

eisen. 
Damit  ich   das   meer  kann 

rechen.» 
Zusammen   rechte   ich   die 

meere. 
Brachte   das  schilf  des  meeres 

zu   häuf; 
Fand  von   meinem  bruder   den 

mantel. 
Reichlich     die     tränen    mir    ent- 
strömten. 
Zusammen  rechte  ich  die  meere, 
Brachte   das  schilf  des   meeres 

zu  häuf; 
Fand  das  hemde    von   meinem 

bruder. 
Fand   es   und  mein   herz  ward 

schwer. 
Fand   den  hut  von  meinem 

bruder. 
Den   grossen   hut  zu  meinem 

schmerz. 
Zusammen  rechte  ich  die  meere, 
Brachte  das  schilf  des  meeres 

zu  häuf; 
Fand    einen    schuh    von   meinem 

bruder. 
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Jo   oli   siika  silmät  syönyt,  Schon  hat  der  schnäpel    die  äu- 

gen  gefressen, 
Hauki  hartiat  reväissyt.  Seine    schultern    der    hecht    zer- 

fetzt. 

Das  lied  schliesst  mit  einer  ermahnung  der  verwand- 
ten das  vvasser  des  meeres  nicht  mehr  zu  gebrauchen. 

Das  suchen  mit  dem  rechen  ist  aber  in  dieser  bailade 
ein  allzu  seltener  zug,  um  darin  ursprünglich  zu  sein.  Dagegen 
kommt  er  regelmässig  in  den  ingermanländischen  Varianten  der 
Schöpfungsrune  vor,  jedoch  völlig  unnatürlich  einer  schwalbe 
angepasst  (Kalevalan  runojen  historia  202).  Welchem  Zusam- 
menhang dieses  liederthema  eigentlich  angehört,  ist  noch  nicht 
festgestellt. 

Die  auslösung  des  toten  durch  die  macht  der  tränen  in 
der  Balder-sage  scheint  hinwiederum  ein  märchenmotiv  zu  sein, 
welches  sich  jedoch  mit  der  Vorstellung  vom  weinen  der  ge- 
samten natur  über  den  tod  Christi  (Bugge  Studier  I  56 — 63, 
239),  sowie  mit  der  episode  vom  nicht-weinenden  Judas  in  der 
erwähnten  jüdischen  schrift  verbunden  hat.  Diese  legendenhaften 
züge  der  Balder-sage  sind  ohne  zweifei  hier  ursprünglicher  als 
das  liederthema  der  finnischen  rune. 

Aber  auch  im  finnischen  finden  wir  einige  züge,  welche 
wahrscheinlich  ursprünglicher  als  die  entsprechenden  der  islän- 
dischen sage  sind.  Bei  der  beschwörung,  resp.  Vereidigung  od. 
bestechung  aller  ausser  einem  tritt  in  der  Kreuzholz-legende 
Jesus  selbst,  in  der  Balder-sage  die  mutter  des  beiden,  in 
der  finnischen  rune  wiederum  der  lield  selbst  auf,  welcher 
letztere  jedoch  seine  mutter  um  rat  fragt.  Die  unterweltsfahrt 
wird  in  der  Balder-sage  auf  die  bitte  der  mutter  von  Hermödr 
vorgenommen,  in  der  finnischen  rune  von  der  mutter  selbst. 
Zwar  hat  Julius  Krohn  (Suomal.  kirjall.  bist.  I  262)  die  hy- 
pothese  aufgestellt,  es  konnte  vielleicht  auch  hier  eine  Volks- 
etymologie vorliegen:  (Her-)m6dr  ;>  modir  'mutter'.  In  dem 
falle  wäre  es  aber  natürlicher  das  umgekehrte  Verhältnis  anzu- 
nehmen, da  Hermödr  in  der  germanischen  göttervvelt  sonst 
nirgends  bezeugt  ist. 

Die  finnische  rune  von  Lemminkäinens  tode  kann  somit 
nicht  direkt  von  der  isländischen  Balder-sage  hergeleitet  werden. 
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wohl  aber  von  einer  Variante  derselben,  die  in  christlicher  zeit 
und  mit  christlichen  namen  von  Schweden  nach  Finland  ge- 
wandert ist. 

Indem  wir  feststellen,  dass  in  Skandinavien  eine  mit  der 
Balder-sage  fast  identische  christliche  legende  existiert  hat,  kön- 
nen wir  auch  das  Verhältnis  der  Balder-sage  zu  der  Kreuzholz- 
und  der  Longinus-legende  näher  bestimmen.  So  wie  diese 
zeitlich  und  örtlich  bezeugt  sind,  ist  die  annähme  eines  einflus- 
ses  der  Balder-sage  auf  dieselben  völlig  ausgeschlossen.  Auch 
sonst  wäre  es  unerklärbar,  wie  die  erste  hälfte  der  Balder-sage 
sich  derart  in  zwei  legenden  gespaltet  hätte.  Die  Vereinigung 
beider  in  der  Balder-sage  ist  dagegen  leicht  verständlich  und 
wird  noch  durch  die  Widersprüche  in  derselben  bekräftigt.  Die 
mistel  kann,  wie  Henrik  Schuck  (Studier  II  20 — 3)  richtig  be- 
merkt, weder  als  speer,  noch  als  pfeil  gedacht  werden;  hier 
liegt  einfach  eine  gedankenlose  kombination  der  kreuzholzmistel 
mit  dem  Speere  des  Longinus  vor.^  Ebenso  entstanden  sind 
die  doppelten  Widersacher  des  Balder:  Hodr  und  Loki.  durch 
die  Verknüpfung  der  verschiedenen  Widersacher  Jesu:  des  Ju- 
das, welcher  den  kohlstengel  zum  kreuzholz  holt,  und  des 
blinden  kriegsmannes,  welcher  auf  anstiften  des  teufeis 
den  Speer  stösst.  Dass  es  wirklich  eine  christliche  legende 
gegeben  hat,  in  welcher  die  Kreuzholz-  und  die  Longinus-le- 
gende verschmolzen  worden  und  an  welche  sich  noch  eine  unter- 


1  Einen  auf  den  mistelzweig  bezüglichen  ausdruck  der  Vo- 
luspä:  orlqg  folgen  hat  Kauffmanx  (Balder  2i)  mit  'das  leben  ver- 
wahrt^ übersetzt  und  auf  ein  Volksmärchen  vom  verborgenen 
leben  hingewiesen,  welches  J.  G.  Frazer  (The  Golden  Bough  III 
351  —  89,  446)  mit  dem  mistelmotive  in  der  Balder-sage  zusammen- 
gestellt hat.  Das  verborgene  leben  liegt  aber  im  märchen  selten 
schlichterweise  vor,  gewöhnlich  ist  es  mehrfach  eingeschachtelt 
(z.  b.  im  ei  in  der  henne  im  schafe  in  der  tonne);  die  einschach- 
telung  setzt  noch  ein  anderes  motiv  von  den  hilfreichen  tieren  un- 
umgänghch  voraus.  Dass  diese  motive  nebst  der  dem  beiden  hilf- 
reichen tochter  für  das  märchen  unwesentlich  wären,  wie  Kauff- 
MANN  (Balder  139,  143)  ohne  versuch  einer  vergleichenden  analyse 
behauptet,  ist  unbegreiflich,  da  sie  gerade  die  charakteristischen 
merkmale  des  märchens  bilden,  welche  bloss  in  korrumpierten  Vari- 
anten teilweise  verschwommen  und  verschwunden  sind.  Die  grie- 
chische   Meleager-sage    und    die  persische    erzählung  vom  tode  des 
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weltfahrts-legende  (vgl.  Christi  niederfahrt  zum  Hades  Bugge 
Studier  I  53,  234)  angeschlossen,  ist  durch  die  finnischen  rune 
bestätigt  worden. 

Hiergegen  könnte  eingewandt  werden,  dass  die  namen 
der  Balder-sage  heidnisch  klingen.  Auch  wenn  sie  alle  heid- 
nisch wären,  würden  sie  das  resultat  der  bisherigen  Unter- 
suchung in  hinsieht  der  motive  nicht  im  geringsten  ändern. 
Wie  steht  es  aber  mit  den  namen  der  handelnden  persönlich- 
keiten in  der  Balder-sage?  Sind  etvN'a  Haider  und  Frigg  in  der 
germanischen  götterweit  sichergestellt  (s.  weiter  unten  im  4. 
abschnitt)?  Kommt  Hodr  ausserhalb  der  Balder-sage  im  skandinavi- 
schen Olymp  vor?  Ist  Loki  als  Vertreter  des  bösen  prinzips  ohne 
einfluss  einer  höheren  religion  im  nordischen  heidentum  denkbar? 

Balder  finden  wir  im  ags.  bealdor  als  appellativum  mit 
der  bedeutung  'herr'  und  speziell  als  beinamen  des  gottes  der 
Christen  (Bugge  Studier  I  65).  Daraus  können  wir  schliessen, 
dass  in  der  isländischen  sage  anstatt  des  Jesus  der  Kreuzholz-  und 
Longinus-legenden  sein  epithet  Balder  'herr'  angewandt  ist. 
Dass  Balder  niemand  anders  als  Christus  vertritt,  erhellt  aus 
seiner  doppelbenennung:  söhn  Odins,  d.  h.  des  höchsten  Got- 
tes und  Allvaters  und  mannessohn  (karls  son),  welche  deut- 
lich auf  die  doppelnatur  Christi  hinweisen  (Schijck  Studier  II 
316).     Auf  Christus   bezieht   sich   augenscheinlich  auch  die  be- 

Isfendiar  (Kauffmann  Balder  161 — 6)  stehen  weder  mit  diesem 
Volksmärchen  noch  unter  einander  in  genetischem  Zusammenhang. 
In  der  ersteren  ist  das  leben  des  helden  an  das  unversehrtbleiben 
eines  Speeres,  zweiges,  holzscheites  derart  geknüpft,  dass  die  Ver- 
brennung desselben  seinen  tod  verursacht.  In  der  letzteren  ist  der 
längste,  stärkste  zweig  einer  tamarinde  die  einzige  waflfe,  welche 
im  feuer  gehärtet  und  mit  zwei  eisenspitzen  versehen  auf  den  stäh- 
lernen Isfendiar  tötend  wirkt;  bloss  in  diesem  sinne  ist  sein  leben 
an  diesen  zweig  geheftet.  Die  Zusammenstellung  der  persischen 
und  der  isländischen  sage  würde  in  anbetracht  der  geographischen 
entfernung  und  der  verschiedenen  stärke  des  zweiges  eine  gewagte 
hypothese  sein,  auch  wenn  die  anwendung  der  mistel  als  todes- 
waflfe  in  der  Balder-sage  aus  einer  ursprünglichen  konzeption  und 
nicht  aus  einer  kombination  der  Kreuzholz-legende  mit  der  Longinus- 
legende  entstanden  wäre.  Das  S'erwahrte  leben'  —  angenommen 
dass  Kauffmann's  Übersetzung  der  erwähnten  stelle  der  Voluspä 
überhaupt  richtig  ist  —  müsste  jedenfalls  als  ein  bloss  bildlicher 
ausdruck  aufgefasst  werden. 
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Zeichnung  Haiders  Inder  Voluspä:  blodgom  tivor 'blutiger  gotf 
oder  'blutiges  opfer",  vgl.  ags.  tiber  'opfer'  (Bugge  The  Home 
of  the  Eddie  Poems  XXXIX— XL).i 

Dass  mit  Frigg,  der  'gattin'  des  Allvaters,  in  der  Balder- 
sage  die  Jungfrau  Maria  gemeint  ist,  bezeugt  ein  ausspruch  in 
der  Voluspä:  'Hodf  tat  den  schuss,  und  Frigg  weinte  in  den 
Fensalir  über  das  Unglück  von  Valholf,  welcher  augenschein- 
lich auf  das  im  mittelalter  stark  hervortretende  bild  der  am 
kreuze  Christi  weinenden  Maria  (vgl.  lat.  mare  =  fen)  zurück- 
zuführen ist.  Bugge  (Studier  I  55,  vgl.  206)  erwähnt  z.  b.  ein 
cornisches  gedieht,  in  welchem  Maria,  als  sie  Longis  mit  seinem 
Speere  Jesu  herz  durchbohren  sieht,  bitterlich  weint. 

Auch  Hodr  'krieg,  kämpf  ist  ein  als  name  angewandtes 
appellativum  und  hat  bezug  auf  den  'kriegsmann'  Longinus 
(ScHtJCK  Studier  II  317).  Loki  wiederum  hat  Bugge  (Studier  I 
50,  70)  mit  Luci-fer  zusammengestellt. 

Es  könnte  aber  noch  der  einwand  gemacht  werden,  dass 
in  der  Schilderung  der  leichenfeier  Haiders  zahlreiche  mytholo- 
gische namen  und  unter  ihnen  echt  heidnische  vorkommen. 
Diese  Schilderung,  welche  den  faden  der  erzählung  in  auffälli- 
gerweise unterbricht,  hat  Snorri,  wie  Friedrich  Kauffmann 
(Balder  30 — 9)  gezeigt,  grösstenteils  aus  der  Hüsdräpa  des 
Ulfr  Uggason  eingeschaltet.  Die  Hüsdräpa  wiederum  ist  nichts- 
anderes als  der  erklärende  text  zu  den  bemalten  Schnitzereien 
im  gildehause  eines  norwegischen  fürsten.  Der  Balder-sage 
gehört  davon  bloss  das  verbrennen  der  leiche  im  schiffe  mit 
weib  und  pferd  an.  Dass  Nannas  herz  vor  kummer  bricht,  und 
sie  erst,  nachdem  sie  gestorben,  auf  den  Scheiterhaufen  gelegt 
wird,  beruht  auf  einem  missverständnis  des  alten  aristokraten- 
gebrauches,  welchen  der  araber  Ibn  Fadhlän  bei  schwedischen 
varjagen  beobachtet  und  ausführlich  geschildert  hat.  Nach 
einem  berichte  in  der  Olafssaga  Tryggvasonar  forderte  das 
gesetz  bei  den  Schweden,  dass  beim  tode  eines  königs  des- 
sen   gattin    mit    ihm    zusammen    im    hügel    begraben     wurde. 


^  Vgl.  auch  heilags  tafns  'des  heiligen  opfers'  in  der  Hüs- 
dräpa des  Ulfr  Uggason  (Kauffmann  Balder  34 — 5).  Neben  und 
hinter  dem  opfertode  des  Balder-Christus  den  einfluss  eines 
heidnischen  opferritus  verspüren  zu  wollen  ist  vollkommen  über- 
flüssig. 
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Diese  sitte  hat  der  dänische  historii^er  Saxo  Grammaticus  in 
ähnlicher  weise  missverstanden,  indem  er  die  schwedische  kö- 
nigin  Gunnilda  aus  l<ummer  vor  der  beerdigung  einen  Selbst- 
mord begehen  lässt  (Schuck  Studier  II  288—95).  Wenn  v^ir  aber 
das  rührende  bild  des  gebrochenen  herzens  der  Nanna  aus  der 
bestattung  Balders  streichen,  so  bleibt  uns  keine  handlung  üb- 
rig,i  sondern  lediglich  die  beiläufige  erwähnung,  dass  der  tote 
auch  bestattet  wurde  nach  einem  zur  zeit  der  entstehung  der 
Balder-sage  üblichen  gebrauche. 

Die  leichenverbrennung  scheint  nicht  mehr  bei  den  isländi- 
schen ansiedlern  gebräuchlich  gewesen  zu  sein  (Karl  Ljung- 
STEDT  Eddan  23).  Die  Balder-sage  müsste  somit  vor  der  an- 
siedelung  ausserhalb  Islands  entstanden  sein.  Diese  schluss- 
folgerung  wird  auch  durch  den  als  todeswaffe  wider  Balder 
angewandten  mistüteinn,  welcher  auf  Island  gar  nicht  vor- 
kommt, bestätigt.  Auch  in  Norwegen  kann  die  Balder-sage 
kaum  verfasst  sein,  da  die  mistel  bloss  im  Südosten  in  der 
Umgegend  von  Horten  wächst.  In  Süd-  und  Mittel-Schweden 
dagegen  ist  die  mistel  bekannt  und  als  zaubermittel  gebräuch- 
lich (J.  G.  Frazer  The  Golden  Bough  III  344)  2,  ausserdem  die 
existenz  einer  mit  der  Balder-sage  fast  identischen  legende 
durch  die  finnische  rune  von  Lemminkäinens  tode  bezeugt. 
Doch  scheint  es  überflüssig  die  isländische  Balder-sage  aus  so 
weiter  ferne  wie  aus  Schweden  herzuleiten,  da  die  skandina- 
vischen ansiedelungen  auf  den  brittischen  inseln  viel  näher  lie- 
gen. In  England  begegnet  uns  nicht,  nur  die  mistel  in  der 
angelsächsischen  form  mistelta,  sondern  auch  die  Kreuzholz- 
legende mit  der  mistel.  Haben  wir  nach  Bugge  hier  die  hei- 
mat  der  Balder-sage  wie  auch  mancher  anderen  isländischen 
Überlieferungen    zu    suchen,    so    steht    auch   kulturgeschichtlich 

1  Die  frage  Odins  im  Vafthrüdnismäl :  «was  sagte  Odin  dem 
söhn,  ehe  er  auf  den  Scheiterhaufen  stieg,  selber  ins  ohr?>^  und 
die  antwort  des  Vafthrüdnir :  «niemand  weiss  es»  setzt  wohl  einen 
konstitutiven  zug  in  der  verbrennungszene  voraus,  dieser  ist  aber 
wie  Bugge  (Studier  I  64 — 5)  nachgewiesen,  sichtlich  ein  christ- 
licher (vgl.   Joh.    12:    28,   Matth.    24:    36). 

2  Dagegen  sind  die  von  Frazer  als  benennung  der  Johannis- 
feuer  in  Schweden  angeführten  Balders  bälar  nicht  volkstümlich 
(vgl.   W.   Golther    Handbuch    der  germanischen    Mythologie    381). 


Kaarle  Krohn. 


kaum  etwas  der  annähme  entgegen,  dass  die  Balder-sage  bei 
den  nordmännern  im  westen  schon  vor  900  aus  derselben  christ- 
lichen legende  entstanden  sei,  welche  erst  mehrere  Jahrhunderte 
später  über  Schweden  nach  Finland  gewandert  ist. 


III. 

Selbst  SoPHus  BuGGE,  welcher  das  christliche  vorbild  der 
isländischen  Balder-sage  wissenschaftlich  festgestellt  hat,  be- 
gnügte sich  nicht  mit  dieser  erklärung,  sondern  versuchte  noch 
eine  andere,  klassische  quelle  aufzudecken,  welche  sich  bei 
Saxo  Grammaticus  ungetrübt  von  christlichem  Zuflüsse  erhalten 
hätte.  Seine  speziellen  Zusammenstellungen  von  Balderus 
<  Achilles,  Hotherus  <  Paris,  Nanna  <  Oinone  u.  s.  w.  haben 
wohl  wenig  beifall  gefunden,  desto  mehr  aber  der  allgemeine 
gedanke,  dass  die  Überlieferung  des  dänischen  Schriftstellers 
eine  ältere  form  der  sage  als  die  isländische  repräsentiere:  'In 
the  form  in  which  it  is  preserved  in  these  Old  Norse  sources, 
it  seems  to  be  a  reconstruction  of  an  older  myth,  more  epic 
in  character,  of  wich  we  seem  to  have  a  weak  echo,  a  moder- 
nised  and  localised  Imitation,  corrupt  in  many  respects,  in  the 
Story  of  Hotherus  and  Balderus  in  Saxo  Grammaticus'  (The 
Home  XXXVIII). 

Die  Version  der  Balder-sage  in  der  Historia  danica  hat  in 
der  neuesten  zeit  ein  noch  erhöhtes  Interesse  erhalten,  nachdem 
Axel  Olrik  gezeigt,  dass  dieselbe  aus  x'erschiedenen  nicht  nur 
einheimischen,  sondern  auch  und  besonders  aus  norrönen  quel- 
len geschöpft  hat.  Der  dänischen  volkstradition  gehören  sicher 
die  drei  lokalsagen  vom  Baldersbrunnen,  vom  Baldershügel 
und  von  der  Stadt  Horsens  an.  Diese  hat  Olrik  (Kilderne  tili 
Saxes  Oldhistorie  II  42)  foigendermassen  zu  einer  erzählung 
verknüpft:  „Balder  und  Hother  sind  zwei  könige,  w'elche 
lange  mit  einander  krieg  führen;  Hother  wohnt  in  Hor- 
sens, einer  Stadt,  welche  nach  ihm  ihren  namen  hat;  Balders 
heimat  ist  dort  zu  suchen,  w^o  Baldersbrönd  und  Balderhöj  an 
ihn  erinnern,  wir  können  ihn  uns  als  einen  kleinkönig  auf 
Seeland  vorstellen;  Balder  wird  im  kriege  von  Hother  ge- 
tötet   und    in    einem    hügel  bestattet;    vorher  ist    von   einem 
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(wohl  für  Balder  glücklichen)  treffen  erzählt  worden,  auf  wel- 
ches die  Schöpfung  der  quelle  Balders  für  die  dürstende  mann- 
chaft  folgt." 

Es  fragt  sich,  oh  die  hier  durch  gesperrten  druck  hervor- 
gehobene kombination  berechtigt  ist.  Giebt  es  eine  von  Saxo 
unabhängige  dänische  tradition,  in  welcher  Haider  und  Hother 
zusammen  und  einander  gegenüberstehend  vorkommen?  Die 
von  Kauffmann  (Balder  89)  herangezogene  volkserzählung,  nach 
welcher  ein  könig  Bolder  in  Boldersleben  einen  könig  Hother 
in  Hadersleben  erschlagen  hat  (K.  Müllenhoff  Sagen  etc.  aus 
Schleswig-Holstein  und  Lauenburg  373),  ist  verdächtig,  wie 
Wolfgang  Golther  (Handbuch  der  germanischen  Mythologie 
386)  bemerkt.  Johannes  Steenstrup  (Historisk  Tidskrift  VI 
6  p.  378)  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  endung  -lev 
nicht  mit  götternamen,  sondern  mit  menschlichen  personennamen 
in  Verbindung  steht;  Bollerslev  leitet  er  aus  Ballerslev  << 
Baldrinslev  her.  Die  Verbindung  von  Balder  und  Hother  bei 
Saxo  kann  ausschliesslich  aus  der  norrönen  sage  erklärt  wer- 
den, in  welche  drei  von  einander  unabhängige  dänische  lokal- 
sagen eingeflochten  sind.  Diese  annahm 3  wird  noch  wahr- 
scheinlicher, wenn  w  ir  die  existenz  einer  Hother-sage  in  Däne- 
mark in  frage  stellen.  Einerlei  ob  wir  für  Horsens  (<C  Hors- 
naes)  oder  für  Hoyer,  dän.  Höjer  (<<  Hothaer)  stimmen  (Steen- 
strup, Arkiv  för  Nordisk  Filologi  n.  f.  IX  138 — 140),  die  herleitung 
des  Ortsnamens  aus  dem  personennamen  Hother  erv\'eist  sich 
als  unechte  etymologische  deutung  (Olrik  Studier  II  14,  Dania 
X  182  -  3).  Und  mehr  als  eine  Volksetymologie  ist  hier  nicht 
vorhanden;  keine  erzählung  knüpft  an  den  ort  an,  welchen 
Hother  mit  seinem  namen  bezeichnet  haben  soll. 

Steenstrup  (Historisk  Tidskrift  VI  6  p.  377)  bestreitet 
sogar,  dass  Balder  in  dänischen  und  überhaupt  nordischen  Orts- 
namen mit  Sicherheit  festgestellt  sei.  Der  erwähnte  Balders- 
brunnen  wird  im  mittelalter  Baldorpsbrunnae  geschrieben. 
Aber  auch  angenommen,  dass  die  anknüpfung  von  Balders 
namen  sowohl  an  die  brunnenentstehungssage  als  an  die  hü- 
gelgräbersage  echt  und  ursprünglich  wäre,  könnte  immerhin 
dieser  name  in  Dänemark  unabhängig  von  der  isländischen 
Balder-sage  aus  demselben  appellativum  gebildet  sein.  Um  die 
Identität    der    mit    dem    namen    Balder   bezeichneten  sagenper- 
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sönlichkeiten  festzustellen,  müsste  irgend  etwas  zusammenge- 
hörendes in  den  sagen  selbst  nachgewiesen  werden.  Die  beiden 
dänischen  ortssagen  haben  jedoch  mit  der  isländischen  Balder- 
sage  keinen  einzigen  zug  gemeinsam.  Zwar  setzt  die  sage  von 
Balders  hügel  Balders  tod  voraus,  ein  so  allgemein  mensch- 
liches Schicksal  kann  aber  kaum  als  identischer  zug  be- 
zeichnet werden,  zumal  die  bestattungsart  eine  von  der  islän- 
dischen sage  völlig  abweichende  ist.^ 

Die  von  Saxo  in  seine  Balder-geschichte  eingeflochtenen 
dänischen  ortssagen  beweisen  also  nichts  für  die  kenntnis  der 
isländischen  Balder-sage  in  Dänemark.  Wäre  es  aber  möglich 
noch  irgendwelche  partien  aus  Saxos  erzählung  als  dänische 
auszusondern?  Über  den  versuch  Kauffmanns  urteilt  Olrik 
(Dania  X  182),  dass  ein  jeder  zug  gegen  das  streite,  was  den 
dänischen  sagenstoff  bei  Saxo  charakterisiere.  Das  eigentliche 
sagenmotiv  in  Kauffmanns  konstruktion,  die  zauberspeise,  fin- 
det sich  in  der  unzweifelhaft  norrönen  sage  von  Ericus  disertus 
bei  .Saxo  wieder,  mit  einer  völlig  identischen  bereitung  dersel- 
ben durch  tröpfeln  des  eiters  dreier  schlangen  (Olrik  Kilderne 
II  20),  und  ist  augenscheinlich  aus  dieser  in  die  Balder-sage 
übertragen  worden.  Um  dasselbe  motiv  für  die  sog.  dänische 
Balder-sage  zu  retten,  ist  Schuck  (Studier  II  96  —  101)  genötigt 
hinter  der  schlangeneiterspeise  ein  einfacheres  lebenselixir, 
welches  mit  der  quelle  Balders  identisch  wäre,  vorauszusetzen; 
eine  annähme,-  die  als  kühne  hypothese  gelten,   aber  natürlich 


1  Der  aus  dem  plattdeutschen  entlehnte  dänische  reimvers 
(Olrik  Kilderne  II  39):  Balder  oc  Rune  hans  viff,  de  yppe  dem 
en  grote  kiff,  grote  kiff  ved  Tune,  der  slog  Balder  Rune  (1572), 

hat  mit  der  isländischen  Balder-sage  nicht  das  geringste  gemein, 
und  auch  mit  der  norrönen  sage  bei  Saxo  bloss  die  anspielung 
auf  ein  liebesverhältnis  Balders  mit  dem  weihe  eines  anderen. 
Bei  umgekehrtem  ausgange  des  Streites  genügt  aber  schwerlich 
dieses  keineswegs  seltene  motiv,  um  die  Identität  der  sagen  zu 
beglaubigen.  In  einer  reellen  sagenvergleichung  muss  das  zusam- 
mentrefifen  wenigstens  zweier  züge  unbedingt  gefordert  werden, 
wenn  die  möglichkeit  einer  zufälligen  ähnlichkeit  ausgeschlossen 
werden  soll. 

2  Auf  dieser  annähme  beruht  auch  die  hj'pothese  ScHlJCKS 
(Studier  II  75  —  6),  dass  der  siegesgürtel  und  sogar  der  reichtumsring 
dänischen  Ursprungs  sei. 
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nicht  den  anspruch  eines  beweises  erheben  kann.  Ausser  diesem 
motive  bezeichnet  Schuck  (Studier  II  78 — 85)  noch  zwei  andere 
als  dänisch:  das  plötzliche  verschwinden  der  hütte  der  weisen 
waldfrauen  und  die  traumerscheinung  der  Proserpina  als  Vor- 
ahnung des  todes.  Letzteres  entspricht  jedoch  den  träumen 
Balders  bei  Snorri,  und  auch  ersteres  hat  sein  gegenstijck  in 
der  aurlösung  des  blendwerkes  am  Schlüsse  der  Gylfaginni'ng; 
speziell   dänisch  sind  sie  keineswegs. 

Ebenso  wenig  wie  in  Dänemark  kann  die  existenz  der 
isländischen  Balder-sage  in  Norwegen  aus  Saxo  bewiesen 
werden.  Die  von  ihm  nach  der  theomachie  eingeflochtene  an- 
merkung:  „testis  belli  portus  Balderi  fugam  vocabulo  refert", 
weist  wahrscheinlich  auf  Balsnses  {<C  Baldersnes  1342)  auf 
Hitteren  in  Norwegen  hin.  Mit  diesem  Ortsnamen  ist  mög- 
licherweise die  erinnerung  an  eine  Seeschlacht  verknüpft  gewe- 
sen, in  welcher  der  besiegte  den  namen  Balder  getragen  hat; 
dass  aber  sein  gegner  Hother  gewesen  wäre,  haben  wir  nicht 
den  geringsten  anlass  anzunehmen.  Dafür  spricht  wenigstens 
nicht  der  umstand,  dass  der  geschilderte  kämpf  zwischen  Ho- 
ther und  Balder  mit  seinen  göttlichen  gehülten  trotz  der  benen- 
nung  Seeschlacht  zu  lande  stattfindet. 

Wie  Olrik  nachgewiesen  hat  (Kilderne  II  286 — 90),  sind  die 
norrönen  sagen  bei  Saxo  grösstenteils  einem  Isländer  im  ge- 
folge  Absalons  zuzuschreiben.  Auch  die  Variante  der  Balder- 
sage  stammt  aus  Island,  mit  ausnähme  einer  norwegischen  und 
dreier  dänischen  an  passenden  stellen  eingeflochtenen  lokalsagen 
und  einiger   für  die  sage  weniger   bedeutenden   zutaten  Saxos. 

In  welchem  Verhältnisse  steht  nun  diese  isländische  fas- 
sung  zu  der  oben  behandelten.?  Es  ist  wiederholt  behauptet 
worden,  sie  enthalte  ältere  elemente  und  könne  unmöglich  aus 
der  Balder-sage  in  der  Gyltaginning  hergeleitet  werden.  Welches 
sind  aber  hier  die  älteren  elemente?  Etwa  der  Wettbewerb  um 
Nanna?  In  der  ernsten,  legendenhaften  erzählung  Snorris  vermisst 
man  sie  wahrlich  nicht.  Oder  das  schwert  als  todeswaffe 
statt  der  mistel?  Aus  der  Hrömundar  saga  Greipssonar,  welche, 
wie  die  personennamen  Bildr  und  Väli  bezeugen,  mit  der  Bal- 
der-sage im  Zusammenhang  steht,  kennen  wir  ein  schwert  mit 
dem  namen  Mistüteinn.  Es  fragt  sich  also,  ob  die  entwick- 
lungsreihe:   schwert  ohne   namen   >  schwert  mit  dem   namen 
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Mistilteinn  >  ein  gevvächs  mistilteinn,  der  umgekehrten  vorzu- 
ziehen sei.  Vom  folkloristischen  Standpunkte  ist  die  antvvort 
kaum  zweifelhaft.  Diese  entwicklung  lässt  sich  mit  hülfe  der 
ideenassoziationen  schwerlich  erklären,  wogegen  es  leicht  ver- 
ständlich ist,  wie  der  misteltein  als  waffe,  wozu  er  nicht  passt, 
zum  Schwert  mit  dem  namen  Mistilteinn  wird  und  dieses  schvvert 
später  seinen  namen  verliert. 

Die  behauptung,  dass  es  unmöglich  sei  Saxos  erzählung 
aus  der  Balder-sage  Snorris  herzuleiten,  bedürfte  einer  genaueren 
prüfung.  Hat  doch  schon  Olrik  (Kildernell  45 — 6)  wichtige 
winke  zum  Verständnis  der  konstruktion  von  .Saxos  fassung 
gegeben.  Die  Verschiebung  der  heidnischen  götter  unter  christ- 
lichem einfluss  zu  gegnern  des  sagenhelden  hat  die  erhöhung 
Hothers  zur  hauptperson  an  stelle  Balders  verursacht.  Zugleich 
verschwand  seine  blindheit,  und  die  treue  liebe  Nannas  wandte 
sich  dem  mit  körperlichen  (vgl.  die  stärke  des  'kriegs'mannes 
bei  Snorri)  und  geistigen  Vorzügen  ausgestatteten  Jüngling  zu. 
Die  liebessehnsucht  Balders  ist  aus  der  unzweifelhaft  einge- 
mischten Freyr-sage  (vgl.  das  fahren  Balders  im  wagen  und  die 
Schilderung  des  Fre^^r-kultes),  unter  mitwirkung  der  biblischen 
erzählung  von  David  und  Bathseba  (Olrik  Kilderne  II  34)  hin- 
zugefügt worden.  Hother  und  Balder  stehen  somit  als  feind- 
liche nebenbuhler  da.  Infolge  dessen  ist  die  tötung  Balders  aus 
einer  unabsichtlichen  in  eine  absichtliche  tat  und  das  kampf- 
spiel der  Äsen  in  eine  wirkliche  theomachie  umgeändert  worden. 
Durch  die  Vereinfachung  des  mistel-motives  zu  einem  Schwerte 
ist  die  eidesabnahme  Friggs  und  die  erkundigung  Lokes,  welcher 
einem  sehenden  Hother  nicht  die  waffe  zu  holen  und  in  die 
hand  zu  geben  braucht,  weggefallen,  und  beim  wegfall  der 
unterweltsfahrt  die  beiden  erwähnten  persönlichkeiten  aus  der 
sage  gänzlich  verschwunden.^  Zuflüsse  aus  anderen  isländischen 
sagen  sind :  das  aufwachsen  Hothers  bei  einem  pflegevater,  die 
Waldjungfrauen  und  das  kleid  der  unverwundbarkeit  (Olrik 
Kilderne  II  20  zieht  die  Orvarodd-sage  heran),    die  völlig  über- 


1  Wenn  nicht  möglicfierweise  die  von  den  drei  nymphen, 
welche  sich  um  Balder  kümmernd  dem  Hother  von  der  zau- 
berspeise Balders  zu  geben  sich  weigert,  eine  reminiszenz  an  die 
fürsorgende  Frigg  enthält. 
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flüssigen  zugaben  des  Mimingus  und  der  nymphe  an  Hother: 
ein  reichtumsring  zum  sciiwert  und  ein  siegesgürtel  zur  zau- 
berspeise, der  schwertbesitzende  zwerg  Mimingus  (Golther 
Handbuch  180  vergleicht  mit  dem  schmiedemeister  Mime  und 
mit  Wielands  schwert  Miming  in  der  deutschen  heldensage), 
die  fahrt  mit  renntieren  nach  dem  hohen  norden  und  das 
motiv  der  überlistung  (s.  Bugge  Studier  I  101),  die  ganze  Helge- 
episode (Olrik  Kilderne  II  24)  sowie  die  OUerus-episode  (vgl. 
die  geschichte  von  Mitothin  bei  Saxo).  Schliesslich  ist  die  er- 
zählung  vom  Sachsenkönig  Gelderus  auf  die  Seeschlacht  eines 
Sachsenherzogs  Cheldricus  bei  Galfrid  von  Monmouth  zurück- 
zuführen (Bugge  Studier  I  185).  Bloss  die  schiffsverbrennung 
des  Gelderus  gehört  der  Balder-sage  an,  in  welcher  wegen  der 
einflechtung  einer  dänischen  hügelbegräbnissage  die  ursprüng- 
liche bestattungsart  nur  durch  anknüpfung  an  eine  andere  per- 
son  beibehalten  werden  konnte. 

Eine  derartige  anhäufung  des  Stoffes  hat  das  einander 
widerstreitende,  verworrene  und  entstellte  (Olrik  Kilderne  II  19 
31,  37;  Kauffmann  Haider  64 — 5)  in  der  weitschweifigen  er- 
zählung  Saxos  verursacht,  wozu  noch  der  umstand  beigetragen 
hat,  dass  Saxo  seine  norrönen  sagen  nicht  direkt  aus  dem 
munde  des  isländischen  erzählers,  sondern  durch  einen  oder 
mehrere  dänische  wiedererzähler  erhalten  hat. 

Saxos  Variante  der  Balder-sage,  die  ebenfalls  eine  islän- 
dische ist,  lässt  sich  somit  in  allen  ihren  gemeinsamen  zügen' 
aus  der  bei  Snorri  erhaltenen  und  finnischerseits  bestätigten 
Balder-legende  erklären.  Eine  bloss  scheinbare  ausnähme  macht 
der  Schlussbericht  Saxos  vom  gerächten  Balder,  welcher  noch 
eine  nähere  Untersuchung  verdient.  Auch  Snorri  kennt  den 
rächer  Balders  als  Odins  und  Rindas  söhn,  und  auf  die  art 
von  Odins  Werbung  bezieht  sich  der  ausdruck  Kormaks:  'Seid 
Yggr  til  Rindar'  (Schuck  Studier  II  7).  Die  Werbungsepisode 
ist  aber,  wie  wir  bei  Saxo  sehen,  ein  skabröses  possenmärchen 
(vgl.  Bugge  Studier  136),  welches  zu  der  ernsten  Balder-legende 
im  grellsten  Widerspruch  steht;  von  ursprünglicher  Zusammen- 
gehörigkeit kann  hier  nicht  die  rede  sein.  Fällt  aber  diese 
episode  als  spätere  erfindung  weg,  so  bleibt  in  Saxos  bericht 
bloss  die  einfache  tatsache  der  räche.  Hierzu  hat  die  Veg- 
tamskvida  noch  zwei  etwas  widersprechende  nachrichten:   dass 
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der  söhn  Odins  schon  eine  nacht  alt  kämpft  und  dass  er  seine 
hände  nicht  wäscht,  sein  haar  nicht  kämmt,  bis  er  den  feind 
Balders  auf  den  Scheiterhaufen  gebracht.  Es  sind  zwei  präg- 
nante ausdrücke  der  frühzeitigen  und  der  ausharrenden  rache- 
pflicht,  aber  ein  konstitutives  sagenmotiv  enthalten  sie  nicht. 
Es  ist  wiederholt  hervorgehoben  worden,  wie  die  räche  Välis 
und  die  unteru^eltsfahrt  Hermöds  im  Widerspruch  mit  einander 
stehen,  also  eine  \^on  beiden  eliminiert  werden  muss.  In 
anbetracht  der  finnischen  Lemminkäinen-rune  können  wir 
schwerlich  unschlüssig  sein.  In  der  Balder-sage  hat  die  Her- 
modr-episode  ihren  gesicherten  platz,  es  ist  auch  nicht  nach- 
weisbar, dass  sie  anderswohin  gehören  könnte.  Ein  einfaches 
und  inhaltloses  rachemotiv  dagegen  kann  sich  an  jede  belie- 
bige tötung  heften.  Wie  leicht  der  gedanke  an  räche  bei  den 
isländischen  dichtem  und  erzählern  aufsteigt,  sehen  wir  aus  der 
Schilderung  Snorris  von  der  Wirkung  des  Unfalles  auf  die  ver- 
sammelten Äsen:  „ihr  aller  gedanke  war  wider  den  gerichtet, 
der  diese  tat  vollbracht  hatte;  aber  sie  durften  es  nicht  rächen: 
es  war  an  einer  heiligen  freistätte." 

Kurz  und  gut,  die  Balder-  (<<  Christus  >  Lemminkäinen) 
legende  bedarf  in  keiner  hinsieht  der  Balder-sage  Saxos  zu 
ihrer  erklärung;  diese,  nicht  jene  setzt  die  andere  voraus. 


IV. 


Ausserhalb  der  sage  vom  tode  Balders  berichtet  Snorri 
von  Balders  Wiederkunft  in  der  neuen  weit,  welche  unzweifel- 
haft ein  christliches  motiv  enthält.  Seine  vorläufige  beschrei- 
bung  Balders  „des  guten",  des  schönen  und  glänzend  weissen 
(vgl.  hvitakristr),  des  weisesten,  beredtesten  und  mildesten  aller 
Äsen,  des  richters,  dessen  urteilen  niemand  widerstehen  (?)  kann, 
und  des  bewohners  von  Breidablik,  wo  nichts  unreines  geduldet 
wird  (vgl.  das  neue  Jerusalem,  E.  H.  Meyer  Völuspa  138 — 9), 
bezeugt  uns,  dass  nicht  nur  eine  spezielle  legende  vom  tode 
Christi  scheinbar  heidnische  färbung  erhalten  hat,  sondern  dass 
überhaupt  eine  Vorstellung  von  Christus  mit  dem  namen  Balder 
schon  vor  der  eigentlichen  bekehrung  zu  den  Isländern  ge- 
drungen ist. 
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Ist  aber  Balder  'herr'  bloss  ein  epithel  Christi  oder  steckt 
ein  alter  heidnischer  gott  dahinter?  Dass  keine  sicheren  nach- 
richten  über  den  Balderkult  zu  finden  sind,  ist  fast  allgemein 
anerkannt.  Der  letzte  versuch  Kauffmanns  ist  von  Olrik  ent- 
schieden zurückgewiesen  worden  (Dania  X  183).  Von  den 
erwähnten  dänischen  ortssagen  ist  die  vom  Baldershügel  eine 
geläufige  Schatzgräbergeschichte  und  die  vom  Baldersbrunnen 
mit  einer  ähnlichen  Wundertat  Karls  des  Grossen  zu  vergleichen; 
vom  kulte  ist  hier  keine  spur  (über  die  zweifelhafte  authen- 
tizität  des  namens  Balder  s.  oben).  Die  späte  Frithiofssage, 
welche  einzig  und  allein  von  einem  heiligen  Baldershain  berichtet, 
kann  schwerlich  als  denkmal  heidnischer  zelten  gelten. 

Dennoch  wird  noch  heutzutage  in  den  germanischen 
mythologien  allgemein  angenommen,  Balder  sei  ursprünglich 
ein  heidnischer  lichtgott  gewesen.  Sogar  der  tapferste  deutsche 
Verteidiger  Bugge's  inbetreff  der  Balder-sage  in  der  Voluspä  und 
bei  Snorri,  Elard  Hugo  Meyer  sieht  in  Balder  eine  urgerma- 
nische gottheit  und  zwar  aus  folgendem  gründe:  „Sie  muss 
so  lange  für  deutsch  gehalten  werden,  als  nicht  die  nordische 
herkunft  des  Merseburger-segens  oder  mindestens  der  appellative 
sinn  des  Wortes  „Balder"  in  diesem  segen  klar  dargetan  ist" 
(Germanische  Mythologie  259). 

Der  erzählende  teil  des  Merseburger-segens  lautet  in  die 
heutige  spräche  übertragen:  „Phol  (h  übergeschrieben)  und 
Uuodan  ritten  zum  walde,  da  wurde  dem  füllen  Balders  der 
fuss  ausgerenkt:  da  besang  (ihn)  Sinthgunt  (und)  Sunna  ihre 
Schwester,  da  besang  Friia  (und)  Volla  ihre  Schwester,  da  be- 
sang Uuodan,  wie  er  wohl  konnte." 

Nach  Meyers  eigener  meinung  (Mythologie  der  Germanen 
392 — 3)  atmet  dieses  gedieht  die  höchste  altertümlichkeit. 
„Hier  erscheint  ein  gott  als  reitender  Weidmann,  wie  in  der 
alten  sage  vom  wilden  Jäger.  Aber  er  stürmt  nicht  wie  dieser 
oder  sein  vater  Wodan  durch  den  wald,  sondern  er  reitet  freund- 
lich aus,  wie  etwa  in  den  christlichen  segenssprüchen  der  hei- 
lige Sonntag  oder  der  Sonnenschein  'hergeritten'  kommt,  von 
den  menschen  mit  einem  'grüss  dich  Gotf  empfangen.  Balder 
kommt  in  der  morgenfrühe  eines  jagdtages,  als  gott  des  tages- 
lichts,  des  morgenzwielichts.  Aber  wenn  die  strahlende  sonne 
aufgeht,  erblasst  sein  sanfterer  glänz,  der  frühschein  schwindet. 
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Dann  lahmt  sein  ross  und  die  sonnengöttin  mit  ilirer  Schwester 
Sinthgunt,  d.  h.  der  sind-  oder  fahrtgenossin,  gleichfalls  einer 
lichtgottheit,  erscheint.  Aber  sie  können  nicht  helfen,  auch 
nicht  die  besorgte  (mutter)  Frija  und  deren  Schwester  VoUa, 
obgleich  sie  eine  göttin  der  fülle,  der  erfüUung  ist.  Das  hohe 
alter  dieser  göttinnen  ist  bezeugt  durch  die  Übereinstimmung 
dreier  von  ihnen  mit  drei  nordischen  göttinnen  Söl,  Frigg  und 
Fulla,  wie  denn  auch  Wodan  ganz  dem  nordischen  Odin,  dem 
meister  des  Zauberspruchs,  gemäss 'handelt." 

BuGGE  hat  jedoch  auch  hier  den  ersten  grund  zu  einer 
nüchternen  auffassung  gelegt,  indem  er  den  namen  Pol  aus 
Paul  gedeutet  hat  (Studier  I  546—8).  Er  meint  aber,  Paul 
habe  eine  ältere  heidnische  gottheit  verdrängt;  derselben  mei- 
nung  ist  Schuck  (Studier  II  218).  Beide  setzen  voraus,  dass 
in  der  halbheidnischen  zeit  der  Merseburger-handschrift  eine 
doppelform  des  verrenkungssegens  existiert  habe;  die  eine  heid- 
nische mit  Frija  oder  Wolth  und  Wodan,  die  andere  mit  Paul 
und  Jesus  oder  Heiland.  In  welchem  Verhältnis  aber  stehen 
diese  fassungen  zu  einander?  Zwar  ist  die  christliche  fassung 
durch  zahlreiche  Varianten  in  allen  germanischen  ländern  be- 
zeugt, doch  wird  allgemein  a  priori  angenommen,  dass  die  heid- 
nischen namen  der  Merseburger-formel  älter  und  ursprünglicher 
sind.  Auch  auf  andere  germanische  Zaubersprüche,  welche 
ausschliesslich  christliche  elemente  aufweisen,  wird  dieselbe 
hypothese,  dass  ihnen  eine  heidnische  formel  vorangehe,  ohne 
weiteres  angewandt. 

Vorsichtiger  äussert  sich  Martin  Müller  (Über  die  stilform 
der  altdeutschen  Zaubersprüche  bis  1300,  Gotha  1901,  32 — 33): 
„Jedenfalls  ist  es  unberechtigt,  mit  der  allgemeinheit,  die 
gewöhnlich  angenommen  wird,  heidnischen  Ursprung  zu  behaup- 
ten. Nur  (!)  bei  den  christlichen  pferde-  oder  verrenkungssegen, 
die  eine  direkte  verwandschaft  mit  dem  2.  Merseburger  spruch 
aufweisen,  kann  man  es  als  erwiesen  ansehen,  dass  ein  heiliger 
der  kirche  Wodans  stelle  eingenommen  hat,  und  so  der  über- 
lieferte heidnische  spruch  christlich  umgedichtet  worden  ist." 

Wenn  aber  der  Merseburger-spruch  wider  \'errenkung  die 
einzige  stütze  für  die  annähme  einer  Umbildung  heidnischer 
namen  zu  christlichen  in  den  altdeutschen  Zaubersprüchen  bil- 
det, SO-  wird  es  wohl  erlaubt  sein  an  derselben   mit  einer  kriti- 
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sehen  Untersuchung  der  frage  zu  rütteln.  Was  hindert  uns 
umgekehrt  eine  Umbildung  christlicher  namen  zu  heidnischen 
anzunehmen?  Was  zwingt  uns  an  der  analogie  des  Verhältnis- 
ses der  antiken  Überlieferungen  zu  den  christlichen  legenden 
hier  festzuhalten?  Etwa  die  Vorstellung  der  existenz  einer  ur- 
germanischen Zauberpoesie? 

Auch  diese  fragen  können  finnischerseits  beleuchtet  wer- 
den. Wie  bekannt,  ist  die  finnische  zauberpoesie  die  reichhal- 
tigste in  Europa  und  an  heidnisch  klingenden  namen  ohne 
vergleich  die  reichste.  Doch  bei  näherer  Untersuchung  schwin- 
den diese  aus  den  händen,  indem  wir  als  unterläge  christliche 
namen  und  Vorstellungen  finden.  Diese  zauberpoesie  ist  nach- 
weislich in  katholischer  zeit  entstanden  und  zwar  unter  dem 
einflusse  der  germanischen  Zaubersprüche  in  christlicher  fassung. 
Denselben  Ursprung  haben  augenscheinlich  auch  die  estnischen 
und  lettischen  Zauberformeln,  welche  nur  spärlich  heidnische 
oder  scheinbar  heidnische  namen  an  der  stelle  christlicher  auf- 
weisen. Von  den  übrigen  finnisch-ugrischen  Völkern  besitzen, 
bezeichnend  genug,  die  auf  dem  primitivsten  Standpunkt  stehen 
gebliebenen  ostjaken,  wogulen  und  läppen  keine  magischen 
formein.  Die  der  wotjaken,  tscheremissen  und  mordvvinen 
enthalten  viele  christliche  demente  und  nur  einzelne  Substitutio- 
nen heidnischer  namen  z.  b.  Inmar  für  Ilja;  wahrscheinlich 
sind  sie  von  den  russen  entlehnt  (FUE  I  52 — 72).  Bei  den 
i'ussen  wiederum  sind  die  uns  erhaltenen  Zaubersprüche  durch 
und  durch  christlich,  merkwürdigerweise,  wie  Levön  an  den 
blutstillungsformeln  gezeigt  hat  (Virittäjä  1904  p.  73),  sogar 
mit  römisch-katholischen  spuren  ('die  kirche  des  römischen 
papstes'),  welche  auf  die  Verbreitung  derselben  von  westen  her 
hinweisen.  Es  lässt  sich  also  gewiss  nicht  a  priori  annehmen, 
dass  die  germanen  allein  aus  dem  heidentum  stammende  Zau- 
berformeln besässen.  Bei  den  spärlichen  heidnischen  götter- 
namen,  die  in  den  germanischen  Zaubersprüchen  vorkommen, 
muss  immer  mit  der  möglichkeit  einer  Substitution  derselben 
an  stelle  christlicher  gerechnet  werden. 

Was  besonders  die  zweite  Merseburger-formel  betrifft, 
ist  ihr  christlicher  Ursprung  nicht  nur  möglich,  sondern  augen- 
scheinlich. An  und  für  sich  hat  eine  Spazierfahrt  Wodans, 
resp.   Balders   keinen    eigentlichen    sinn.     Schon    Jacob    Grimm 
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(Deutsche  Mythologie  4  auf!.  186)  hilft  sich  mit  der  annähme 
einer  verloren  gegangenen  Überlieferung:  „wahrscheinlich  wusste 
es  die  sage  im  Zusammenhang  zu  berichten;  dem  zwecke  der 
Zauberformel  war  nichts  daran  gelegen." 

E.  H.  Meyer  (Mythologie  der  Germanen  393 — 4)  bemerkt 
zu  seiner  auslegung  des  Merseburger-segens :  „Nun  ist  die  hei- 
lung  gesichert  und  man  möchte  annehmen,  dass  Balder  am 
andern  tage  wieder  froh  sein  gesundes  pferd  besteigt."  Doch 
scheint  er  an  dieser  hypothese  zu  zweifeln,  da  er  hinzufügt: 
„Oder  verspürt  man  schon  in  diesem  Unfall  eine  bange  mah- 
nung  an  des  lichten  gottes  Untergang?  Der  mythus  vom  Jäger 
Balder  hat  keinen  eigentlichen  abschluss;  es  fehlt  ihm  die  an- 
dere hälfte,  die  abendseite  des  tags,  das  abendlicht,  oder  m}^- 
thisch  ausgedrückt:  es  fehlt  Haiders  bruder  und  gegner.  Das 
volle  Schicksal  des  lichtvvechsels  zur  morgen-  und  abendzeit 
erzählen  uns  aber  die  indischen  Weda-gedichte  von  den  beiden 
reiterbrüdern,  den  Agvins,  und  die  reichen  griechischen  sagen 
von  den  beiden  Dioskuren-brüdern  und  die  lettischen  lieder  von 
den  beiden  gottessöhnen.  In  allen  steht  das  männliche  götter- 
paar  im  engsten  bunde  mit  einer  göttin,  die  zwei  schönen  Jüng- 
linge sind  nebenbuhler  um  ein  schönes  weib,  die  bei  ihrem 
auf-  oder  Untergang  mit  ihnen  am  himmel  vereinigte  morgen- 
und  abendröte  oder  die  sonne." 

Die  Verbindung  der  Dioskuren-sage  mit  der  Balder-sage 
stützt  sich  jedoch  hauptsächlich  auf  die  Saxosche  Variante,  die 
sich  als  nichtursprünglich  erwiesen  hat.  Die  brüderschaft  Hai- 
ders und  Hods  bei  Snorri  beruht  einfach  auf  der  Vorstellung 
Odins  als  Allvaters;  ausserdem  könnte  sogar  an  den  einfluss  der 
brüderschaft  Jesu  und  seiner  apostel,  somit  auch  des  Judas, 
gedacht  werden. 

Als  christliche  legende  dagegen  ist  die  Merseburger-formel 
leicht  verständlich.  Sie  hat  bezug  auf  ein  geschichtliches  ereig- 
nis:  Jesu  ritt  auf  einer  eselin  und  ihrem  füllen  nach  Jerusa- 
lem. Dass  in  der  beschwörung  wider  Verrenkung  das  reittier 
ursprünglich  ein  esel  gewesen  ist,  bezeugen  hunderte  von  fin- 
nischen Varianten.  Die  graue  färbe  des  'pferdes'  wird  in  die- 
sen in  nicht  misszuverstehender  weise  beschrieben,  gelegent- 
lich wird  der  esel  ausdrücklich  genannt  (FUF  I  149),  wie 
auch  in  der   folgenden   schwedischen   aufzeichnung  aus  Söder- 
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manland:  'Vär  herre  Kristus  och  jungfru  Maria  de  red  pä  en 
äsna  igenom  ett  led'  (Bugge  Studier  I  550).  Gewölinlicli  reitet 
Jesus  in  den  finnischen  Varianten  'zur  kirche  od.  messe'.  Ein 
berichterstatter  (Tanttu  n.  129)  erklärt  ausdrücklich,  diese  fonnel 
bezeichne  den  einzug  des  Heilands  in  Jerusalem,  und  in  einem 
englischen  Zauberspruche  aus  Devonshire  lesen  wir:  ,,As  our 
blessed  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ  was  riding  into  Jeru- 
salem, His  horse  tripped  and  sprained  his  leg"  (A.  Kuhn  Zschr. 
f.  vergl.  sprachf.  XIII  54). 

Dass  Wodan  selbst  sein  pferd  heilt,  nachdem  es  alle 
anderen  vergebens  versucht  haben,  entspricht  der  ingermanländi- 
schen  fassung  der  zauberrune  wider  Verrenkung  (z.  b.  Porkka 
W  Loits.  n.  39  aus  Hevaa  in  Ingermaniand): 

Kuohtui  Kiesuksen  heppoin,    lo  Da  erschrak  das  pferd  des 

Jesus, 
Niukahtui   heppoisen  jalka.  Dass   es  sich   den  fuss  verrenkte. 

Tuo  kun  meijen   Luojuenne  Auf  macht'   sich   drob   unser 

Schöpfer, 
Etsi   tieltä  tietäjäistä,  Suchte  auf  dem  weg  'neu  seher, 

Tietäjäistä,   taitajaista,  Einen   seher,   einen   könner, 

Maan   selältä  mahtajaa,    15  Auf  der  erde  einen  kund'gen, 

Lukulangan   laulajaista.  Der  ein  zaubergarn  bespreche. 

Ei  saant  tieltä  tietäjäistä  j.  n.  e.  Fand   keinen  seher  auf  dem 

wege  u.   s.   w. 
Itse  istuis  kivelen,    1.5  Auf  den   stein  setzt'   er  sich 

nieder, 
Käi  hän  itse  tietäjäksi.  Wurde  selber  da  zum  seher, 

Tietäjäksi,   t[aitajaksi],  Ward  zum   seher,  ward  zum 

könner, 
Maan  selällä  m[ahtajaksi].  Auf  der  erde  ward   er  zum 

kund'gen, 
Lukulangan  l[aittajaksi].  Selbst  besprach  er  ein  zaubergarn. 

Siit'   sitoi   sinnisen  langan,   20  Da  band  er  das  blaue  garn, 

Siit'   puhui  punnaisen  l[angan].  Da  besprach  er  das  rote  garn. 

Den  anschein  heidnischer  herkunft  haben  der  Merseburger- 
formel  hauptsächlich  die  weiblichen  beifiguren  geliehen,  welche 
als  urgermanische  gottheiten  aufgefasst  worden  sind  wegen 
ihrer  Übereinstimmung  mit  einigen  in  der  nordischen  mytho- 
logie  vorkommenden  namen.  Sol  'sonne'  nebst  Bil  'mondab- 
nahme',   welche   der   Sunna   und  der  'den   weg   erkämpfenden' 
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(Sinthgunt)  entsprechen  könnten,  werden  von  Snorri  unter  den 
Asinnen  aufgezählt.  Was  er  von  ihnen  berichtet,  giebt  jedoch 
nicht  im  geringsten  die  Vorstellung  von  wirklichen  gottheiten; 
seine  genealogie  der  Söl  gemahnt,  wie  Golther  (Handbuch 
487)  bemerkt,  an  antike  muster.  Abgesehen  von  der  Verehrung 
der  Sonnenscheibe  in  der  bronzezeit  (Olrik  Danske  Studier 
1904  p.  71,  vgl.  1905  p.  39),  muss  der  kult  einer  persönlich 
.gedachten  sonnengöttin  bei  den  germanen  bezweifelt  werden. 
Ebenso  wie  in  den  finnischen  zauberrunen  Päivätär  und  Kuu- 
tar,  sind  'sonne'  und  'mond'  (?)  in  der  Alerseburger-form.el  ganz 
einfach  poetische  gebilde  der  volksphantasie.  Die  legende,  in 
welcher  die  heilige  Jungfrau  den  mond  und  die  sonne  nach 
ihrem  kinde  fragt  (Julius  Krohn  Kant.  tutk.  II  80  —  102),  liefert 
uns  ein  beleuchtendes  beispiel  von  der  poetischen  Personi- 
fikation der  himmelslichter  in  christlicher  zeit. 

Der  Frija  nebst  ihrer  Schwester  Volla  entsprechen  Frigg 
und  ihre  kammerjungfrau  Fulla.  Diese  letztere  erscheint  bloss 
in  der  Balder-sage  und  in  dem  ebenfalls  christlichen  Grimnir- 
liede  (BuGGE  Studier  I  41' 7),  in  welchem  u.  a.  Balder  in  Brei- 
dablick  erwähnt  wird.  Auch  an  und  für  sich  wäre  die  auf- 
stellung  einer  untergeordneten  göttin  des  heidnischen  nordens, 
welche  die  truhe  einer  anderen  trägt  und  ihr  schuhzeug  ver- 
wahrt, kaum  haltbar.  Bezeugt  dagegen  ist  die  Vorstellung  der 
Jungfrau  Maria  mit  der  bedienung  einer  edelfrau  des  mit- 
telalters.i 

Vom  kulte  der  Frigg  im  norden  wissen  wir  herzlich 
wenig.  Nordische  Ortsnamen,  die  ihren  namen  enthielten,  sind 
wie  Steenstrup  (Historisk  Tidskrift  VI  6  p.  37ö)  bemerkt, 
schwerlich  zu  finden.  In  der  Volsunga-saga  (Fornaldarsögur 
I  117)  wird  erzählt,  wie  könig  Rerir  und  seine  frau  inbrünstig 
zu  Frigg  und  Odin  beteten,  um  nachkommenschaft  zu  erhalten. 
Im  liede  von  Oddruns  klage  nennt  eine  von  den  geburtswehen 
befreite  in  ihrem  heilwunsche  über  Oddrun  Freyja  und  Frigg. 
Der  Frigg  als   beschützerin  der   geburt   entspricht   die  Jungfrau 


^  Z.  b.  in  einer  .schönen  estnischem  legende  (Jakob  Hurt 
Setukeste  laulud  I  n.  34,  Julius  Krohn  Kant.  tutk.  II  182);  vgl. 
auch  die  schwedische  legende  von  der  schwalbe  als  Jungfru 
Marias  nyckelpiga  od.  kammartärna  (Nyland  IV  94 — 5). 
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Maria  im  mittelalterlichen  Volksglauben;  in  den  finnischen  zau- 
berliedern  bei  der  entbindung  wurde  sie  nebst  dem  obergotle 
Ukko  um  hülfe  angerufen. 

Wie  die  Jungfrau  Maria  im  finnischem  volksliede  (vgl.  auch 
die  mutter  Lemminkäinens  p.  105)  wird  Frigg  in  der  Lokasenna 
der  buhlerei  beschuldigt.  Dass  sie  hier  bloss  eine  benennun.L; 
der  Gottesmutter  ist,  erhellt  aus  der  erwähnung  ihres  sohnes 
Balder  nebst  der  anspielung  Lokis  auf  seinen  anteil  an  Baldei-s 
tode.  Im  Vafthrüdnismäl  wiederum  ist  zu  bemerken,  dass  Frigg 
ihren  gatten  Odin  als  'vater  der  menschen'  anredet. 

Über  Frija,  Frigg  äussert  sich  Eugen  Mogk  (Grundriss 
der  germanischen  Philologie  IIP  369):  „Es  ist  nicht  ohne  bedeu- 
tung,  dass  sich  diese  göttin  gerade  bei  den  germanischen  Völ- 
kern nachweisen  lässt,  bei  denen  man  eine  höhere  Wodans- 
verehrung findet,  und  zwar  zeigt  sie  sich  überall  in  engster 
Verbindung  mit  Wodan-Odin.  —  —  Diese  Vereinigung  kann 
natürlich  auch  nur  da  erfoli^t  sein,  wo  Wodan  zum  höchsten 
gotte  wurde  d.  h.  in  Niederdeutschland." 

Dass  Odin  im  norden  ein  späterer  eindringling  im  Ver- 
hältnis zu  Thor  und  auch  zu  Freyr-Njordr  ist,  hat  Henry 
Petersen  in  seiner  'antiquarischen'  Untersuchung:  Om  Nord- 
boernes  Gudedyrkelse  og  Gudetro  i  Hedenhold  1876,  deutlich 
dargelegt.  Aber  nicht  nur  bei  den  Skandinaviern,  auch  bei 
ihren  nachbaren  im  ganzen  norden  ist  ein  gemeinsamer  kult 
derselben  gottheiten  des  donners  und  der  fruchtbarkeit  mit 
teilweise  identischen  namen  nachweisbar.  Dem  Thor  und 
Fjorgynn  entspricht  bei  den  litauern  Perkunas,  bei  den 
russen  Perun,  bei  den  esten  Tar-apitha  (vgl.  das  schlachtge- 
schrei  bei  den  normannen  Tur-aie),  pörgu  'hölle',  porgel  'teufel', 
äi  (gen.  äia),  äikene  'gewitter',  äi  (gen.  äio)  'teufel',  bei  den 
finnen  Turisas  als  kriegsgott,  Ukko,  Ukkonen  'donner',  perkelc, 
pirvi,  äijö  'teufel'  und  auch  bei  den  läppen  Hora  galles 
(vgl.  im  norwegischen  Torekali),  aija  Vionner'.  Ebenso  isi 
mit  Freyr,  dem  veraldar  god,  nebst  dem  pferdephallus  Volsi  bei 
den  läppen  Varalden  od.  Veralden  olmay,  bei  den  finnen 
(F)Rauni,  gemahlin  des  Ukko,  und  Sämpsä  (ursprünglich  Scirpus 
silvaticus,  von  J.  Mikkola  aus  hd.  simse,  semse  'binse'  erklärt), 
bei  den  russen  Volos  od.  Veles  zu  vergleichen  (FUF  IV  246—8). 
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Ist  aber  Odin  erst  in  der  wikingerzeit  und  z^^■ar  als 
höchster  gott  mit  einer  'gattin'  (Prigg)  in  die  skandinavische 
gütterwelt  aus  Niederdeutschland  eingewandert,  so  liegt  der 
gedanke  nahe,  dass  diese  neue  religion  eine  vom  Christentum 
beeinflusste  gewesen  ist.  Eine  parallele  bietet  die  heutige  \-er- 
ehrung  des  Inmar  bei  den  wotjaken ;  ursprünglich  ein  gott  der 
beweglichen  luft,  wie  Wodan,  ist  er  durch  den  einfluss  des 
muhamedanismus  und  des  Christentums  zum  höchsten  gott  im 
himmel  (ohne  Muhamed  und  ohne  Christus)  emporgestiegen. 

Anstatt  des  christlichen  gottes  erscheint  Odin  nicht  bloss 
als  vater  Balders,  sondern  auch  als  bruder  des  Vili  'wille' 
(vgl.  voluntas  dei  als  bezeichnung  des  Gottessohnes)  und  des 
Ve  'heilig'',  also  des  heiligen  geistes.  Einer  Vorstellung 
der  trinität  entspringen  auch  Odins  namen  Har  'der  hohe", 
Jafnhar  'der  gleichhohe'  (vgl.  mhd.  ebenher  als  bezeichnung 
des  Gottessohnes)  und  Thridi  'der  dritte',  \\'ie  der  heilige  geist 
oft  kurzweg  genannt  wird  (Meyer  Völuspa  81 — 2).  Die  christ- 
liche einheit  des  \'aters  und  des  Sohnes  kommt  in  dem  an- 
schaulichen bilde  vom  speerdurchbohrten,  am  windge^^■ehten 
bäume  (=  galgen  <  kreuz)  hängenden,  sich  selber  geweihten 
Odin  zumi  Vorschein  (Bugge  Studier  I  291). 

„Als  Allv^ater,  Vater  der  menschen  (aldafadir,  aldagautr), 
All  waltender,  Allmächtiger  ist  er  nicht  ganz  ohne  christlichen 
einfluss  seiner  machtstellung  nach  gekennzeichnet,"  äussert 
sich  GoLTHER  (Handbuch  355)  mit  recht.  Petersen  (Om  Nordb. 
Gudedyrk.  98,  136)  hat  auf  die  Verknüpfung  des  Valhqll- 
glaubens,  welcher  eine  höhere  moralische  auffassung  des  jen- 
seitigen lebens  voraussetzt,  mit  der  Odinslehre  und  auf  das  per- 
sönliche eingreifen  Odins  —  aber  keines  anderen  skandinavischen 
gottes  —  in  das  Schicksal  der  beiden  aufmerksam  gemacht. ^  \'on 
Odins  eigenschaften  ist  noch  seine  zauberkundigkeit  hervor- 
zuheben. In  der  Vegtamskvida  od.  Balders  draumar,  also  in 
einem  liede  christlichen  Inhalts,  wird  Odin  galdrs  fadir  'vater  des 
zaubersanges'  genannt  und  übt  den  totenzauber  am  grabe  der 
Volva.     In  den.  siebzehn  verschiedenen  Zaubereien,  welche  der 


^  Odins  einäugigkeit  besonders  in  seiner  erscheinung  als 
Schutzgeist  könnte  vielleicht  mit  dem  symbolischen  allsehenden 
Gottesauge    in    christlichen    abbildungen    in    Zusammenhang    stehen. 
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am  galgen  «  kreuze)  sich  selber  opfernde  Odin  «  Christus- 
Gott)  gelernt,  hat  Bugge  (Studier  I  363  —  81)  christlichen  ein- 
fluss  nachgewiesen;  u.  a.  erscheint  hier  die  christliche  taufe 
zu  einer  magischen  handlung  umgewandelt.  Die  Vorstellung, 
dass  der  (christliche)  Gott  von  allen  besprechern,  der  Schöpfer 
selber  von  allen  Zauberern  der  grösste  ist  (vgl.  Kalevala  3: 
201—2  und  Kalevalan  runojen  historia  501),  finden  wir  auch 
bei  den  finnischen  volkssängern ;  aus  derselben  hat  sich  das 
bild  des  idealen  Zauberers  mit  dem  substituirten  namen  Väinä- 
möinen  entwickelt. 

Dass  in  der  Merseburger-formel  der  heilkundige  Wodan 
neben  Pol  (Paul)  und  mit  dem  beinamen  Balder  'herr'  nichts 
weiter  als  eine  Substitution  des  christlichen  Gottes  ist,  und  dass 
die  mit  ihrer  Schwester  FuUa  auftretende  Frija  'gattin'  niemand 
anders  als  'unsere  liebe  frau'  Maria  \'orstellt,  wird  noch  durch 
die  analogie  einiger  in  neuerer  zeit  aufzeichneten  schwedi- 
schen Varianten  des  Zauberspruches  wider  Verrenkung  bekräftigt, 
in  welchen  gelegentlich  entweder  Odin  anstatt  Jesus  reitend 
vorkommt  (Bugge  Studier  I  287  aus  Smäland)  oder  Marias 
stellvertreterin  ^  Frygge  fragt,  wie  die  pferdekrankeit  geheilt 
werden  soll  (J.  Grimm  Deutsche  Mythologie  4.  aufl.  1030). 
Beide  substitufionen  zugleich  finden  wir  ferner  in  einer  schwe- 
dischen beschwörung  der  eifersucht:  Orke  fräjde  Frigga  tili, 
huru  jag  nu  bota  will  'Odin  fragte  Frigg,  wie  soll  ich  nun 
heilen'  (P.  G.  Vistrand  Meddelanden  frän  Nordiska  Museet 
1897  p.  48,  ebenfalls  aus  Smäland).  Restituieren  wir  somit  die 
namen  des  Merseburger-segens,  erhält  der  erzählende  teil  des- 
selben einen  vollkommen  verständlichen  sinn:  „Paul  und  Gott 
ritten  zum  walde  «  kirche)-,  da  ward  dem  füllen  des  Herrn 
■der  fuss  ausgerenkt;  da  besang  ihn  die  sonne  mit  ihrer  sind- 
genossin,  da  besang  ihn  Unsere  frau  mit  ihrer  Schwester,  da 
besang  ihn  Gott  selber,  wie  er  wohl  konnte." 


^  Die  Jungfrau  Maria  zusammen  mit  Jesus  auf  dem  esel  kommt 
in  den  finnischen  Varianten  allgemein  vor  und  ist  auch  in  Schweden 
erhalten  (Bugge  Studier  I   550). 

2  Dieselbe  Verschiebung  des  ortes  hat  Reinhold  Köhler 
(Kleinere  Schriften  111  544)  in  einer  schottischen  Variante  gefunden: 
Our  lord  to  Hunting  red,  bis  soll  soot  sied. 
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Anstatt  die  annähme  eines  heidnischen  gottes  mit  dem 
namen  Balder  zu  stützen,  bezeugt  der  zweite  Merseburger- 
spruch,  dass  balder  auch  in  Deutschland  als  appellativum  mit 
der  bedeutung  'herr'  gebräuchlich  und  speziell  vom  christlichen 
Gotte  angewandt  worden  ist.  Dieselbe  autfassung  können  wir 
auch  in  dem  schon  von  Snorri  angedeuteten  blumennamen 
Baldrsbrä  verspüren,  welcher  nicht  bloss  in  Island,  auf  den 
Färöern  und  in  Nord-England  (Baldeyebrow),  sondern  auch  in 
Norwegen,  Dänemark  und  Südschweden  fortlebt  (Bugge  Stu- 
dier I  283).  Dass  Balder  hier  kein  blosses  appellativum  ist, 
bezeugt  die  analogie  des  isl.  Priggiargras  =  dän.  Marie  haand, 
schwed.  Jungfru  Marias  band,  fi.  Maariankämmen  (Orchis 
maculata). 

Als  resultat  unserer  Untersuchung  erweist  sich,  dass  die 
Balder-sage  in  der  Edda,  ebenso  wie  die  episode  von  Lemmin- 
käinens  tode  im  Kalevala^,  nichts  anderes  als  eine  christliche 
legende  ist  und  dass  Balder  auch  ausserhalb  dieser  sage  bei 
den  Skandinaviern,  angelsachsen  und  sogar  im  deutschen  den 
'Herrn'  im  christlichen  sinne  bedeutet  hat.  Hinter  diesem  Chris- 
tusbilde etwas  heidnisch-mythologisches  oder  primitiv-anthropo- 
logisches zu  suchen  ist  und  bleibt  vergebliche  mühe. 

Helsingfors. 

KA.A.RLE    KrOHN. 


Fi.  peijaiset. 


Neben  peijaiset  'begräbnismahl'  hat  Lönnrot  in  seinem 
Wörterbuch  auch  peijaat  in  derselben  bedeutung.  Der  singular 
peijas  scheint  nicht  vorzukommen,  wohl  aber  das  davon  abge- 
leitete peijanen,  nach  Juslenius  'daemon;  pluto,  charon'  und 
peijanen  (Renvall)  'genius  mythol.  malus,  homines  deludens, 
spectrum'.  Das  gleichbedeutende  peijakas  und  in  der  hypo- 
koristischen  form  peikko  hat  schon  Juslenius  mit  dem  vorher- 
gehenden vereinigt.  Porthan  (De  superstitione  fennorum,  Opera 
selecta  IV,  s.  74)  erklärt  diese  Wörter  folgendermassen :  „"IJclJD- 


'   Vgl.   auch   p.    loi    n.    i4   z.    160 — -3   mit  Matth.    27,    24. 
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neu  1.  peljafny  forte  primum  deum  infcrorum,  Plutonem,  sig- 
nificavit:  unde  adhuc  inferiae  (flrQJÖl)  ^^cijnifct  1.  l:j>eiin()nitct 
vocantur,  quasi  festum  huic  deo  sacrum,  cujus  regni  mortuus 
factus  Sit  incola,  quoque  huic  propitium  illum  reddere  stude- 
bant."  Porthan  hat  auch  bemerkt,  dass  die  Zusammengehörig- 
keit von  peijaiset  'begräbnismahl'  mit  peija(i)nen  'genius  inferus' 
aus  dem  ahnenkultus  zu  erklären  ist.  In  der  einleitung  zum 
Chronicon  episcoporum  (Opera  selecta  I,  32)  sagt  er:  „Mortuos 
quo  ritu  Fenni  antiquissimi  extulerint  atque  sepeliverint,  parum 
liquet;  nisi  quod  vocabulum  li^scijnifct  superest,  epulum  signi- 
ficans  in  memoriam  mortuorum  (etiam  aliquot  interdum  annis» 
post  obitum  eorum)  celebratum;  cum  quo  vocabulo  quod  ^^eija= 
fiiö  \el  ^4-^eiiflneil  genius  inferus,  manifestam  habet  cognatio- 
nem,  ad  inferos  placandos  istas  institutas  maxime  fuisse  epulas, 
verisimile  est,  quamvis  ad  convivium  quodvis  indicandum  deinde 
adhiberi  a  quibusdam  audias,  ades  ut  convivas  quoscunque 
4>eijil'3inii'f)Ct  aliquando  appellare  non  dubitent."  Aus  dem  est- 
nischen führt  WiEDEMANN  in  seinem  Wörterbuch  peie'  'schmaus, 
festmahl'  an,  und  um  Fellin  sagt  man  nach  einer  mitteilung 
von  herrn  dr.  O.  Kallas  hiindi  peiigi  pidama  'schmaus  halten, 
wenn  ein  wolf  getötet  worden  ist',  vgl.  karhun  peijaiset  im 
finnischen.  Über  die  zum  totenkult  gehörenden  gebrauche  bei 
den  finnen  und  \erwandten  \'ölkern  siehe  M.  Waroxen,  Vaina- 
jainpah'elus  muinaisilla  suomalaisilla,  p.  75  ff. 

Da  nun  peijainen  'genius  inferus'  und  peijaiset  'begräb- 
nisschmaus' bedeutet,  so  liegt  es  sehr  nahe  anzunehmen,  dass 
die  bedeutung  'genius  inferus'  sich  aus  der  bedeutung  'geist 
des  verstorbenen'  entwickelt  hat.  Die  etymologie  des  einfachen 
*peijas,  das  sich  mit  Sicherheit  aus  jpeijaat  ergiebt,  kann  uns 
hierbei  helfen.  Das  finnische  wort  ist  nämlich  aus  einer  alt- 
germanischen spräche  entlehnt.  D.  feige,  schw.  feg  bedeuten 
ursprünglich  und  dialektisch  auch  noch  jetzt  'dem  tode  verfal- 
len'. Die  alten  formen,  an.  feigr,  ahd.  feigi,  as.  fegi,  gehen 
auf  die  Urformen  *faigaz,  *faigiaz  zurück.  Für  finn.  peijas 
sind  zwei  möglichkeiten  vorhanden.  Es  kann  aus  *peljias 
entstanden  sein  und  stellt  sich  dann  zu  germ.  *falgiaz,  es  kann 
aber  auch  ein  paradigma  peias:peikaan  bestanden  haben,  in 
welchem  falle  peijakas  eine  mischform  von  peijas  :peijaan  und 
peias:*peikaan  wäre.     Jedenfalls   haben  wir  es  hier  mit  einem 


140  E.  N.  Setälä. 

germanischen  lehnwort  zu  tun,  das  mit  finn.  teuras  (aus  tep- 
ras)  'schlachtvieli'  :  ags.  tiher,  ahd.  z'epar  'victima,  sacrificium' 
(ViLH.  Thomsen,  GSI  152)  und  finn.  luotteet  'zauber,  kraftworte' 
:  an.  hlöt  'Opferung,  opferfest"  (Tunkelo,  FUF  I,  186)  auf  uralte 
beziehungen  zwischen  germanischem  und  finnischem  kultus 
hinweist. 

Helsingfors. 

Joes.    J.    MiKKOLA. 


Zu  dem  urfi.  rn. 

Nachtrag  zu  FUF  IV    15 1-2, 


In  meinem  aufsatz  „ürfi.  rn-',  FUF  IV  151-2,  sind  durch 

versehen   folgende  zwei   wortartikel  weggeblieben,   welche   ich 

hier  nachträglich  hinzufüge: 

(Gemeinfinnische  Wörter  mit  rn:) 

fi.  pernä  Renv.  'cortex  tiliae  maceratus  et  degluptus',  'hast' 
(wird  von  Renvall  als  tavastländ.  wort  bezeichnet),  est. 
pärn  g.  pärna  'alte  linde  (tilia  parvifolia  Ehrh.)',  auch  Vüster 
(ulmus  effusa  W.)',  v^gl.  den  stadtnamen  Pärnu,  estS  Pärnä 
'Pernau'',   liv.  pdrna   part.    sg.  pärnd   part.  pl.  perni  'linde'. 

fi.  perna  'milz',  est.  pörn  g.  pörna  id.,  livO  pirna  part.  pirndy 
W  pürna  part.  pürnd  id. 

Helsingfors. 

E.  N.  Setälä. 
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BIBLIOGRAPHIE 

der  finnisch-ugrischen  sprach-  und  Volkskunde 
für  das  jähr  1902. 


Die  vorliegende  bibliographie,  für  welche  —  die  abteil.  VIII 
(Ungarn)  und  das  autorenverzeichnis  ausgenommen  —  der  unterzeich- 
nete verantwortlich  ist^,  erscheint  nach  demselben  allgemeinen 
plan  wie  die  beiden  früheren  bibliographien  (siehe  FUF  1  Anz., 
p.  68-71  ;  3  Anz.,  p.  1-2).  In  der  bibliographie  der  ungarischen 
erscheinungen  (abteil.  VIII)  hat  es  die  redaktion  jedoch,  um  allzu 
grossem  anschwellen  des  materials  vorzubeugen  und  nach  beratung 
mit  dem  ungarischen  mitarbeiter  der  bibliographie,  herrn  dr.  ZOL- 
TÄN  GoMBOCZ,  für  zweckmässig  gefunden,  die  folgenden  be- 
schränkungen  vorzunehmen,  wodurch  unbedeutende  oder  für 
unseren  zweck  weniger  interessante  erscheinungen  beseitigt  werden : 

1.  Die  literaturhistorischen  aufsätze  rein  ästhetischer  natur 
(besonders  die  kleineren  artikel  in  den  provinzialblättern)  werden 
ausser  acht  gelassen.  Als  grenze  für  die  literaturhistorischen  er- 
scheinungen wird  das  jähr  1608  (Wiener  friedensschluss)  angesetzt. 
Von  den  späteren  erscheinungen  werden  in  der  regel  jedoch  be- 
rücksichtigt : 

a)  diejenigen,  welche  auch  die  sprachliche  seite  eines  Schrift- 
werkes berühren; 

b)  die  neu  aufgefundenen  werke  eines  Schriftstellers; 

c)  die  grösseren  zusammenfassenden   arbeiten ; 

d)  die  quellenforschungen,  falls  unter  den  quellen  auch  volks- 
tümliche erwähnt  werden. 

2.  Die  kleineren  denkmäler  der  älteren  spräche  sind  nur  bis 
zum  jähre  1608  aufzunehmen;  die  späteren  nur,  im  falle  sie  sprach- 
lich etwas  interessantes  bieten  (z.   b.  fachausdrücke  etc.). 


^  Die  redaktionsarbeit  wurde  von  mir  im  September  des  vorigen 
Jahres  übernommen. 
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3.  Von  den  büchern  und  aufsätzen,  die  sich  auf  die  latein- 
sprachige literatur  in  Ungarn  beziehen,  sind  nur  diejenigen,  welche 
auch  für  die  ungarische  Sprachgeschichte  von  Wichtigkeit  sind  (z.  b. 
Anonymus),  und 

4.  von  den  literaturgeschichten,  Wörterbüchern  und  Wörter- 
verzeichnissen für  den  schulgebrauch  nur  die  umfangreicheren  auf- 
zunehmen. 

Wie  schon  oben  bemerkt,  ist  die  bibliographie  der  ungari- 
schen erscheinungen  von  herrn  dr.  Zoltän  Gombocz  ausgearbeitet. 
Beim  sammeln  von  materialien  hat  ihm  herr  Dezsö  Szabö  hilfe 
geleistet,  wie  ihm  auch  herr  prof.  E.  N.  Setälä  bei  der  schliess- 
lichen  redigierung  und  bei  der  korrektur  beigestanden  hat.  —  Das 
autorenverzeichnis  ist,  wie  zu  den  früheren  bibliographien,  von  frau 
Helmi  Setälä,  unter  leitung  von  prof.  Setälä,  zusammengestellt 
worden. 

Beim  sammeln  von  notizen  und  bei  besprechung  von  erschei- 
nungen für  die  übrigen  abteilungen  (I-VII,  IX  und  das  rezensionen- 
verzeichnis)  bin  ich  vor  allem  von  dr.  Oskar  Kallas  (O.  K.  ;  Dor- 
pat,  estnische  erscheinungen)  und  stud.  phil.  Jalo  Landgren  (J.  L.; 
Helsingfors,  russische  erscheinungen)  unterstüzt  worden.  Wertvolle 
beitrage  sind  auch  von  rektor  J.  QviGSTAD  (J.  Q.;  Tromso,  nor- 
wegisch-lappische erscheinungen),  dr.  Gustav  Schmidt  (G.  S.  ; 
Helsingfors,  einzelne  referate,  hilfe  beim  korrekturlesen),  prof.  E.  N. 
Setälä  (E.  N.  S.;  Helsingfors,  materialien  [ausschnitte,  zeitungs- 
nummern,  separatabdr.  u.  ä.],  einzelne  notizen)  und  doz.  dr.  K.  B. 
WiKLUND  (K.  B.  W. ;  Upsala,  schwedisch-lappische  erscheinungen) 
eingeliefert  worden.  Kleinere  notizen  haben  beigesteuert  pastor 
M.  J.  Eisen  (M.  J.  E.  ;  Kronstadt),  prof.  Robert  Gauthiot  (Paris), 
dr.  Zoltän  Gombocz  (Budapest),  doz.  dr.  K.  Grotenfelt  (K.  Gt.; 
Helsingfors),  dr.  K.  F.  Karjalainen  (K.  F.  K. ;  Helsingfors),  mag. 
phil.  A.  Kannisto  (A.  K.  ;  Helsingfors),  mag.  phil.  U.  Karttunen 
(U.  K.;  Helsingfors),  doz.  dr.  I.  Krohn  (I.  K.  ;  Helsingfors),  prof. 
K.  Krohn  (K.  K.  ;  Helsingfors),  prof.  P.  E.  Pavolini  (Florenz), 
herr  D.  SzABÖ  (D.  Sz. ;  Budapest)  und  mag.  phil.  Frans  Äimä 
(Helsingfors).  Allen  diesen  geehrten  mitarbeiten!  spreche  ich  hier- 
mit meinen  aufrichtigen  dank  aus. 

Helsingfors,  im  mai   1905. 

Yrjö  Wichmann. 


Zeitschriften  und  Sammelwerke. 


I.    Allgemeines. 

1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 
[II  1—4;  VIII  1.] 

Suomalais-ugrilaisen  Seuran  aikakauskirja.  XX.  — 
Journal  de  la  Societe  Finno-Ougrienne.  XX.  [oi  I  i.]  Hels. 
o2.      8:o.      72  +  32  +  7  +  55   P-      Fm.    8. 

Finnisch-ugrische  Forschungen.  Zeitschrift  für  finnisch- 
ugrische  sprach-  und  Volkskunde.  Unter  mitwirkung  von  fach- 
genossen herausgegeben  von  E.  N.  Setälä  und  Kaarle  Krohn. 
Zweiter  band.  1902.  [01  I  2.]  Hels.,  Redaktion  der  Ztschr. ; 
Lpz.,  Otto  Harrassowitz.  02-3.  8:0.  IV +280  p.  B.  (3  hefte, 
inkl.  Anzeiger)  Fm.  10  =  Frcs  10  —  Rmk  8  =  Kr.  Ö.  W.  g  = 
Rbl.   4. 

Als  beilage  folgt  nr.  3.     Kez.  siehe  rez.-verz. 

Anzeiger  der  Finnisch-ugrischen  Forschungen.  Herausgegeben 
von  E.  N.  Setälä  und  Kaarle  Krohn.  Zweiter  band.  1902. 
Hels.,  Redaktion  der  Ztschr.;  Lpz.,  Otto  Harrassowitz.  02-3. 
8:0.      IV  +  122   p. 

Folgt  als  beilage  zu  nr.  2. 

Suomi.  Kirjoituksia  isänmaallisista  aineista.  Toimittanut  Suo- 
malaisen  Kirjallisuuden  Seura.  Kolmas  jakso.  20  osa.  =  Ab- 
handlungen über  vaterländische  gegenstände.  Dritte  serie.  20. 
teil.  [o"i  I  4.]  Hels.,  FLG.  02.  8:0.  VIII  +  306  +  193  + 
16  +  10  p.      Fm.    5. 

VIII +  306  p.  =  01  II  21;  193  p.  =  nr.  59;  16  p.  (beilage  zu  nr.  59) 
Ol  II  42:   10  p.  =  nr.  22. 


5.  Nyelvtudomänyi  közlemenyek.  A  Magyar  Tudomänyos 
Akademia  nyelvtudomänyi  bizottsäg  megbizäsäböl  szerkeszti  Szin- 
nyei  Jözsef.  Harminczkettedik  kötet.  :=  Sprachwissenschaftliche 
mitteilungen.  Im  auftrage  des  sprachwissenschaftlichen  ausschus- 
ses  der  Ungar.  Akademie  der  Wissenschaften  red.  v.  —  — . 
XXXII.     [Ol    I   5.]    Bpest,  UAW.    02.     8:0.    IV  +  484  p.    Kr.   6. 

6.  Keleti  szemle.  Közlemenyek  az  ural-altaji  nep-  es  nyelvtudo- 
mäny  köreböl.  A.  M.  Tud.  Akademia  tämogatäsäval.  A  Magyar 
Neprajzi  Tärsasäg  keleti  szakosztälyänak  es  a  Keleti  Kereskedelmi 
Akademiänak  ertesitöje.  —  Revue  Orientale  pour  les  etudes  ouralo- 
altaiques.  Subventionnee  par  l'Academie  Hongroise  des  Sciences. 
Journal  de  la  section  Orientale  de  la  Societe  Ethnographique 
Hongroise  et  de  l'Academie  Orientale  de  Commerce  ä  Budapest. 
Redigee    par  Dr.   Künos  Ignäcz,   Dr.   Munkäcsi  Bernät.      Tome 


A  I.     Allgemeines. 

III.  Kötet.  [oi  I  6.]  Bpcst,  Lpz.  (in  komm,  bei  Otto  Harras- 
sowitz).  02.  8:0.  IV -(-  308  -j-  113-201  -j- I-IV  p.  Kr.  8  = 
Rm.    8. 

7.  Ethnographia.  A  Magyar  Neprajzi  Tärsasäg  es  a  M.  Nem- 
zeti  Müzeum  Ertesitöje.  Szerkesztik  Dr.  Munkäcsi  Bernät  es 
Dr.  Sebestyen  Gyula.  XIII.  evfolyam  1902.  =  Ethnographie. 
Intelligenzblatt  der  Ungar.  Ethnographischen  Gesellschaft  und 
des  Ungar.  Nationalmuseums.  Hrsg.  von  Dr.  B.  Munkäcsi  und 
Dr.  Gy.  Sebestyen.  XIII.  jahrg.  1902.  [01  I  7.]  Bpest, 
Ungar.  Ethnogr.  Gesellsch.  02.  8:0.  VI  -|-  484  p.  Kr.  10, 
für  abonnenten   Kr.    6. 

ALs  beilage  folgt  nr.  8. 

8.  A  Magyar  Nemzeti  Müzeum  Neprajzi  Osztälyänak  Er- 
tesitöje. Az  »Ethnographia»  melleklete.  Szerkesztettek  Dr. 
Jankö  Jänos  es  Dr.  Semayer  Vilibäld.  III.  evfolyam.  1902. 
=  Intelligenzblatt  der  ethnographischen  abteilung  des  Ungar. 
Nationalmuseums.  Beilage  zur  »Ethnographie».  Hrsg.  von  Dr. 
J.  Jankö  und  Dr.  V.  Semayer.  III.  jahrg.  1902.  [01  I  8.] 
Bpest,   Ungar.   Nationalmuseum.      02.      8:0.      III  -f-  240  p. 

Mit    2    farbigen    und  7  schwarzen  tafeln  und  54  textilkistrationen. 
Folgt  als  beilage  zu  nr.  7. 

9.  Suomen  Muinaismuistoyhdistyksen  Aikakauskirja.  Fin- 
ska  Fornminnesföreningens  Tidskrift.  =z  Zeitschrift  der  Finnischen 
Altertumsgesellschaft.  XXII.  [01  I  9.]  Hels.,  FAG.  02.  Gr. 
8:0.      IV  +  385   p.      Em.    6. 

Mit  einer  karte  und  25  abbildungen  im  texte. 

10.  HsBicrifl  OömecTBa  Apxeojioriii,  HcTopin  ii  9THorpa(J)iii  iipii  IlMue- 
paxopcKOM'i  KasaHCKOMTb  YeHBepcHTeTi.  XVIII,  1-3.  =  Mitteilungen 
der  Gesellschaft  für  Archäologie,  Geschichte  und  Ethnographie 
an  der  Kaiserlichen  Universität  zu  Kasan.  XVIII,  1-3.  [01  I  10.] 
Kasan,  Universitätsbuchdruckerei.  02.  8:0.  II  4-  132  -f  54  + 
80  +  XXV  4-  6  -1-  27   p.      Rbl.   3. 

11.  9THorpa(|)HHecKoe  Ofioapinie.  HsÄanie  Srnorpaij^HHecKaro  ÜTÄt-ia 
Hiin.  06iu,ecTBa  JIioÖHTeJiefi  EcTecTBosHanifl,  AHTponojioria  h  9THorpa^iu, 
cocToamaro  npH  Mockobckomt.  yHaBepcHText.  IIoäi>  pe^aKuiefi  lIpeÄctaa- 
Tejia  OT/i,t,iia  B.  O.  MiiJiJiepa  h  ToBapniua  npejiciiji,aTejia  H.  A.  HnnyKa. 
=:  Ethnographische  rundschau.  Publikation  der  ethnographischen 
abteilung  der  Kaiserl.  Gesellschaft  der  Freunde  der  Naturfor- 
schung, Anthropologie  und  Ethnographie  an  der  Universität  zu 
Moskau.  Red.  vom  Präsidenten  der  abteilung  V.  F.  Miller  und 
vom  Vizepräsidenten  N.  A.  Jancuk.  14.  jahrg.  [01  l  12.] 
Mosk.,  02.  8:0.  153  4-  194  -|-  184  -f-  150-^  53  p.  Rbl.  6. 
fürs   ausl.   Rbl.    7. 


I.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 


Die  53  p.  =  Register  zum  Ethnogr.  Obozr.  XXXII-LI  (1897-1901) 
von  G.  I.  Kulikovskij. 

12.  Internationales  Centralblatt  für  Anthropologie  und  ver- 
wandte Wissenschaften.  (Vordem:  Centralblatt  für  Anthropolo- 
gie, Ethnologie  und  Urgeschichte).  In  Verbindung  mit  D.  Anut- 
schin-Moskau,  T.  de  Aranzadi-Barcelona,  G.  Colini-Rom,  A.  Götze- 
Berlin,  Fr.  Heger-Wien,  J.  Heierli-Zürich,  A.  H.  Keane-London, 
Y.  Koganei-Tokyo,  F.  v.  Luschan-Berlin,  L.  Manouvrier-Paris, 
R.  Martin-Zürich,  O.  Montelius-Stockholm,  S.  Reinach-Paris,  L. 
Stieda-Königsberg,  A.  v.  Török-Budapest  und  anderen  Fachge- 
nossen herausgegeben  und  geleitet  von  Dr.  phil.  et  med.  G. 
Buschan,  Stettin,  [oi  I  13.]  VII.  jahrg.  1902.  Stettin,  Selbst- 
verlag. Postamt  6.  8:0.  389  p.  Rm.  12,  nach  dem  ausl. 
Rm.    13   bei  freier  Zusendung. 

13.  Archiv  für  Anthropologie.  Zeitschrift  für  Naturgeschichte 
und  Urgeschichte  des  Menschen.  Organ  der  deutschen  Gesell- 
schaft für  Anthropologie,  Ethnologie  u.  Urgeschichte.  Begründet 
von  A.  Ecker  und  L.  Lindenschmit.  Hrsg.  und  red.  von 
Johannes  Ranke  in  München.  Siebenundzwanzigster  Band.  [01 
I  14.]  Braunschweig,  dr.  u.  verl.  von  Fr.  Vieweg  u.  Sohn.  02. 
4:0.      XX -f- 686 -|-  210  p. 

Mit  in  den  text  eingedruckten  abTiildungen,  25  tafehi  und  2  gra- 
phischen darstell ungen.  Enthält  nebst  aufsätzen  zahlreiche  referate  der 
anthropologischen  ii.  ethnographischen  arbeiten  auch  vom  fiugr.  ge- 
biet, sowie  ein  Verzeichnis  der  anthropologischen  literatur  für  1898  u. 
1899  (WO  auch  die  rubriken  „Urgeschichte  und  archäologie",  „Völker- 
kunde" vorkommen).  210  p. 

14.  PyccKifl  AHTponojioruHeckiii  iKypHajii,.  Ilajianie  ÄHTpono.TOrii- 
necKaro  OrÄijia  IlMriepaTopcKaro  OömecTBa  JlroßHie-ieH  EcxecTBOSHaHia, 
AnTponoaorin  h  SrHorpacJün,  cocroainaro  npn  Mockobckomt>  yHaBepcHTeTt. 
OcHOBaHt  KO  flHK)  25-ji'iTia  ÄiflTeabHOCTH  bt.  AHTponojiornHecKOMt  Orj.'feji'k 
(30  Mapxa  1900  r.)  npeAcfeÄare-ia  OrAtJia,  npo$.  ^.  H.  AnymiHa.  IIoÄt 
pe,iaKnieü  CcKperapa  AHTponoiionmecKaro  OxAtjia  A.A.  PlßaHoecKaro. 
ToA-h  3-H.  Kh.  IX-XII  =.  1902  r.  .Aä  1-4.  =  Russisches  anthropolo- 
gisches Journal.  Publikation  der  anthr.  abteilung  der  Kaiserl. 
Gesellsch.  der  Freunde  der  Naturforschung,  Anthropologie  und 
Ethnographie  an  der  Universität  zu  Moskau.  Gegründet  am  jubi- 
läumstage  (30.  märz  1900  a.  st.)  der  25-jährigen  Wirksamkeit 
prof.  D.  N.  Anucin's  als  präsident  der  anthr.  abteilung.  Red. 
v.  dem  Sekretär  der  anthr.  abteilung  A.  A.  Ivanovskij.  3. 
Jahrg.,  h.  IX-XII  =  1902,  nr.  1-4.  Mosk.,  dr.  v.  A.  V.  Vasil'ev. 
02.  Gr.  8:0.  IV  -f  153  -j-  IV  -f  114  ^  IV  +  126  +  124  p. 
Rbl.    5,   fürs   ausl.   Rbl.    6   pro  jahrg. 


I.     Allgemeines. 


2.     Bibliographie. 

fl  189;  II  5.] 

15.  Orientalische  Bibliographie.  Bearb.  und  hrsg.  von  Dr. 
Lucian  Scherman.  XV  (für  1901).  [01  I  18.]  Berl.,  Reuther 
u.   Reichard.      02.      8:0.      VII  -|-  335   P-      Rm-    10. 

Uralaltaische  Völker  p.  56-81. 

16.  Könyveszet.  =  Bibliographie.  [01  I  20.]  Nyr.  31,  p.  40-1, 
90-1,    163-4,    261-2,   339,   401-2,   458-9,    520,    574. 

17.  Hellebrant  Arpäd.  A  magyar  philologiai  irodalom  1901-ben. 
=  Die  ungarische  philologische  literatur  im  j.  1901.  [01  I  22.] 
EPhilK  26,  p.    557-655. 

18.  Hellebrant  Arpäd.  Neprajzi  könyveszet  1901-böl.  =:  Ethno- 
graphische bibliographie  1901.  [01  I  23.]  Ethn.  13,  p.  141-2, 
234-7,    283-5,   326-31,   375-6. 

19.  Dozy  G.  J.  Revue  bibliographique.  [01  I  24.]  Int.  Arch. 
f.   Ethnogr.    14,    1901,   p.    26-33,    71-7,    127-33,    218-25,    239-42. 

20.  Dozy  G.  J.  Revue  bibliographique.  Int.  Arch.  f.  Ethnogr. 
15,    1902,   p.    35-9,    64-8,    108-13,    210-6. 

Auch  mit  berücksiclitiguno-  der  ethnogr.  literatur  über  die  fiugr. 
Völker. 

21.  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaften  im  Auftrage 
der  Historischen  Gesellschaft  zu  Berlin  hrsg.  von  E.  Berner. 
XXIII.  Jahrg.  1900.  [01  I  25.]  Berl.,  R.  Gaertners  verlags- 
buchhandl.      02. 

Vgl.  Bibl.  00  I  17.  —  Abt.  II.  §  41  (p.  286-300)  Liv-,  Est-  und 
Kurland,  ref.  v.  C.  Mettig  (darunter  arcliäologie  p.  294-6,  ethnographie 
p.  298);  abt.  III.  §  52  B  (p.  175-84)  Finnland,  ref.  v.  M.  G.  Schvberg- 
son  u.  Alfr.  Hackman:  §  53-^  (p.  184-99)  Eussland  bis  1613,  ref.  v. 
W.  v.  Wulffius;  S  Ö7  (p.  231-60)  Ungarn,  ref.  v.  L.  Mangold. 

2  2.  Luettelo  »Suomi»-kirjan  sisäll3-ksestä.  (Ensimmäinen  jakso 
1841-60,  toinen  jakso  I-XX,  kolmas  jakso  I-XX.)  —  Verzeichnis 
des  Inhalts  der  Zeitschrift  »Suomi».  (Erste  serie  1841-60,  zweite 
serie  I-XX,  dritte  serie  I-XX.)  Suomi  III  ser.  20,  nr.  4,  10  p. 
Auch   sep.   Hels.,   FLG.      02.      10  p.      Gratis. 

23.  Bergroth  H.  Katalog  öfver  den  svenska  litteraturen  i  Fin- 
land  samt  arbeten  pä  främmande  spräk  af  tinländske  författare 
eller  utgifna  i  Finland  1 896-1900  (=:  Skrifter  utgifna  af  Sven- 
ska Litteratursällskapet  i  Finland.  LIII).  —  Katalog  der  schwe- 
dischen literatur  in  Finland  sowie  von  arbeiten  in  fremden  spra- 
chen von  finländischen  autoren  oder  in  Finland  herausgegeben, 
1896- 1900  (=:  Veröffentlichungen  der  Schwedischen  Literatur- 
gesellschaft in  Finland.  LIII).  Hels.,  Schwed.  Litt. -Ges.  02. 
8:0.      VIII  -p  302   p.      Fm.   4. 


2.     Bibliographie. 


P.  258-61:  geschichte  u.  archäologie ;  p.  261-2:  bioijraphie  ii.  genea- 
logie;  heraldik;  numismatik;  p.  262-5:  Sprachwissenschaft  (finnisch-ugi-i- 
sche:  p.  263);  p.  265-6:  Volksdichtung;  p.  278-80:  geographie,  anthropo- 
logie,  ethnographie,  Statistik. 

24.  Szakats  Peter.  A  M.  N.  Müzeum  Neprajzi  Osztälyänak  kezi 
szakkönyvtära.  II.  Pötlek:  Az  1902.  evi  szerzemenyek  (1301- 
2500).  =  Die  handbibliothek  der  ethnographischen  abteilung  des 
Ung.  Nationalmuseums.  I.  nachtrag:  Die  erwerbungen  während 
des  Jahres    1902    (1301-2500).     [01    I   28.]     NeprE  2,  p.   189-240. 

25.  KJreisberg  A.  KaTa.ior'i.  pjccKiixt  KHiirt  öiiß.iioTeKii  Iliinepaiop- 
CKaro  C.-neTep6yprcKaro  ynKBepcHTexa.  Tom-b  II.  Ctj  1-ro  HnBapa  1896 
roÄa  no  31-oe  JenaöpH  1901  ro^a.  =  Katalog  der  russischen  buch  er 
der  kaiserlichen  Universitätsbibliothek  zu  St.  Petersburg.  Band 
II.  I.  Januar  1896  bis  31.  dezember  1901.  Pburg.  02.  Gr. 
8:0.     IV -f  881   p.     Rbl.   3. 

26.  HoBUfl  KHHFH  HCTopHKO-apxeojioriiHecKaro  coAepiKania.  BLime;uuifl  bt. 
Pocci«  B'b  1901  ro;iy.  =.  Neue,  in  Russland  im  j.  1901  erschienene 
bücher  historisch-archäologischen  Inhalts.  IIsb.  Iliin.  Apxeo.i.  Kom- 
mhccIh.  IIpHÖaBJieHie  ki>  BunycKy  2-mj',  p.   39-45. 

27.  HoBBiH  KHUTH  iicTopiiKo-apxeo.iornHecKaro  co,i,ep;KaHiH,  Hhiuiejuiin  Hb 
Poccia  3a  nepsyro  nojiOBHuy  1902  ro;i,a.  =^  Neue,  in  Russland  in  der 
ersten  hälfte  des  Jahres  1902  erschienene  bücher  historisch- 
archäologischen Inhalts.  IIsB.  Hmh.  Apxeoji.  KoMMiicciti.  üpiiöaB.ieHie 
Kt  BbinycKy  3-My,  p.    1 1 3-2 1 . 

28.  OöBopt  craieH  HcropHKO-apxeojiorHqecKaro  coÄep:KaHia  bt.  pyccKHXT> 
noBpeMeHHBix-b  nsÄanlaxi.  3a  1901  ro^'i.  =  Übersicht  über  die  histo- 
risch-archäologischen aufsätze  in  russischen  periodischen  Publika- 
tionen fürs  j.  1901.  MsB.  IImd.  Apxeo.i.  KoMUHCciii.  IlpHöaBaenie  Kt 
BbiuycKy  2-My,  p.   46-53. 

29.  Oösop-b  ciaTeii  iiCTopiiKO-apxeojiorHHecKaro  coÄepacaHia  Bt  pyccKHX'b 
noBpeMeHHbix-b  ii3AaHijjxT>  sa  nepByro  nojioBHay  1902  ro^a.  ==  Übersicht 
über  die  historisch-archäologischen  aufsätze  in  russischen  perio- 
dischen Publikationen  für  die  erste  hälfte  des  jahres  1902. 
H3B.  HMn.  Apxeo-i.  KommhccIj!.  npH6aB.TieHie  Kt  BbinycKy  3-My,  p.  122-30. 

Antiquarische  kataloge.     Buchhändlerische  ankündigungen. 

30.  Ficker  Otto.  Antiquarischer  Katalog  N:o  4.  Slavische  und 
Finnisch-Ugrische  Sprachen  und  Völker.  Lpz.,  O.  Ficker.  02. 
8:0.      33   p. 

Finnisch-ugrisch  p.  17-22.  G.  S. 

31.  Hiersemann  K.  W.  Katalog  273.  Ostasien  mit  den  Grenz- 
gebieten. Central-  und  ostasiatisches  Russland,  Sibirien,  Turkestan, 
Buchara,   Indo-China,  Slam,  Korea,  Japan,  Tibet,  Mongolei,  China, 


8  I.     Allgemeines. 

Philippinen,  Sundainseln,  Neuguinea.  Ethnologie,  Geschichte, 
Geographie,  Reisen,  Sprache,  Litteratur,  Kultur,  Industrie,  Kunst. 
Hierin  u.  a.  ein  Theil  der  Bibliothek  des  bekannten  Sinologen 
E.  Bretschneider  (St.  Petersburg).  Lpz.,  Hiersemann.  02. 
8:0.      94  p. 

32.  List  &  Francke.  Lager-Verzeichnis  N:o  342.  Slavica.  Klei- 
nere Sprach-  und  Völkerstämme.  Lpz.,  List  &  Francke.  02. 
8:0.      58   p. 

Finnisch-ugrische  Völker  p.  57-8.  G.  S. 

33.  Spirgatis  M.  Verzeichnis  des  antiquarischen  Bücherlagers 
von  —  — .  N:o  89.  Uralaltaische  Völker  und  Sprachen.  Lpz., 
Spirgatis.      02.      8:0.      22   p. 

Inhalt:  „1.  Allgemeine  Schriften.  2.  Finnisch,  Lappisch,  Ehst- 
niscli,  Jakutisch.  Ost-  und  Westjakisch  [sic!j,  Eskimo  etc.  etc.  3.  Tür- 
kisch-tatarische Dialecte." 


3.     Geschichte  der  Wissenschaft. 

[I  118,  125,  123,  189,  2.32-3;  II  112-3. j 

34.  Thomsen  Vilh.  Sprogvidenskabens  historie.  En  kortfattet 
fremstilling.  z=  Die  geschichte  der  Sprachwissenschaft.  Eine  kurz- 
gefasste  darstellung.      Kyb.,   G.   E.    C.    Gad.      02.      4:0.      87   p. 

Akademische  einladungsschrift.  —  U.  a.  über  G.  W.  Leibniz  p. 
33-4,  P.  S.  Pallas  p.  35,  Sam.  Gyarmathi  p.  39,  Kasmus  Eask  p.  39-45, 
47,  55.  -   Rez.  V.  H.,  Eev.  Grit.  54,  p.  32. 

35.  Mathias  Calonii  bref  tili  Henrik  Gabriel  Porthan.  Aren 
1793- 1800.  =  Mathias  Calonius'  briefe  an  Henrik  Gabriel  Por- 
than in  den  jähren  1793- 1800.  Skrifter  utgifna  af  Sv.  Litera- 
tursällskapet  i  Finland  55.  Hels.,  Schwed.  Literaturges.  02. 
4:0.      XI  -\-  449  -j-  XCIII  p.      Fm.    8. 

Beleuchtet  auch  die  geschichte  der  Wissenschaft  u.  gelehrsamkeit 
in  Finland.  P.  380  über  die  Verwandtschaft  der  finnischen  spräche  mit 
dem  ungarischen  (anlässlich  der  arbeit  Gyarmathi's:  Affinitas  linguas 
hungaricse  etc.).  —  Hrsg.  v.  W.  L[agus]. 

36.  HsT}  HCTopin  KaeejipM  (|)HHCKaro  asuKa  11  jiriTepaTypu  Bt  FeJibCHHr- 
{{)opCKO.Mt  yHHBepcHTeT'fe.  =  Aus  der  geschichte  des  lehrstuhls  für 
finnische  spräche  und  literatur  an  der  Universität  Helsingfors. 
PyccKaa  Mhcjib  23,  p.    127-41. 

Rede  prof.  E.  N.  Setälä's  anlässlich  des  50-jährigen  bestehens  des 
lehrstuhls  an  der  genannten  Universität.  Übersetzung  (von  E.  S[eppä- 
nejn)  der  nr.  Ol  I  38.  G.  S. 

37.  Palander  Gunnar.  Henrik  Gabriel  Porthan  yliopiston  opetta- 
jana.  =:  H.  G.  Porthan  als  Universitätslehrer.  (Suomen  uudem- 
masta  historiasta  3.  =  Aus  der  neueren  geschichte  Finlands.  3.) 
Hels.,  Weilin   &   Göös.      02.      8:0.      222   p. 


Geschichte  der  Wissenschaft. 


Inhalt :  I.  Voraussetzungen  und  allgem.  Charakter  der  lehrtätigkeit 
Porthan"s.  II.  Die  Vorlesungen  Porthan's.  III.  Die  unter  dem  pi-äsi- 
(lium  Porthan's  herausgegebenen  dissertationen.  IV.  Porthan's  Verhält- 
nis zu  seinen  schillern. 

38.  S[nellrQan]  A.  H.  Henrik  Gabriel  Porthan  pedagoogina. 
=  Henrik  Gabriel  Porthan  als  pädagog.  Tidskrift  utg.  af  Pedag. 
Foren,   i  Finland   39,  p.   401-7. 

39.  Gjunter  [Günter]  Z.  Ilcxopia  reorpacJjHHecKiixt  oTKpbiTiö  h  ycnixH 
HayHHaro  3eM.ieBt.ÄeHia  bt.  HeBaTHa;i,naTOM'i.  BiKt.  nepeBOjt-b  JI.  Jl.  Chhhu- 
Karo.  no;i'i>  pe/iaKuiepi  npo(|).  Jl.  H.  Aeymma.  =:  Geschichte  der  geo- 
graphischen entdeckungen  und  fortschritte  der  wissenschaftlichen 
erdkunde  im  19.  Jahrhundert.  Übersetzt  von  L.  D.  Sinickij. 
Redigiert  von  prof.  D.  N.  Anucin.  Mosk.,  I.  N.  Kusnerov  & 
C:o.      02.      8:0. 

Diese  gesehichte  erscheint  als  beilage  zur  Zeitschrift  Zemlevedenie 
1902,  buch  IV,  und  wird  in  den  heften  von  1903  fortgesetzt.  P.  33  (im 
kapitel  „Neue  entdeckungen  und  forschiingen  in  Asien")  ward  Castren 
genannt,  der  sich  um  die  ethnographische  und  linguistische  erforschung 
Xordasiens  hoch  verdient  gemacht  habe.  J.  L. 

40.  N[ienii]  A.  Kolme  M.  A.  Castrenin  kirjettä.  =  Drei  briete 
von  M.   A.   Castren.      Vir.   6,  p.    105-9. 

A.  N.  publiziert  drei  briefe  Castren's  (aus  den  jähren  1839-41) 
an  dr.  C.  E.  Ehrström.  Keisepläne ;  wissenschaftliche  u.  liter.  beschäfti- 
gungen ;  aus  den  Universitätskreisen. 

41.  Blomqvist  Hugo.  M.  A.  Castrens  resor.  =  Die  reisen  M. 
A.    Castren's.      Geogr.   Foren.   Tidskr.   14,  p.    193-203. 

Nichts  neues. 

42.  Elias  Lönnrotin  matkat.  I  osa.  Vuosina  1828- 1839.  -  Die 
reisen  Elias  Lönnrot's.  I  teil.  In  den  jähren  1 828-1 839.  [  = 
Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  Toimituksia.  98  osa.  I.] 
Hels.,  FLG.      02.      Gr.   8:0.     XIV +  415   p.     Fm.   6. 

Mit  dem  bildnisse  Lönnrot's.  —  Hrsg.  v.  A.  Niemi. 

43.  Elias  Lönnrotin  matkat.  II  osa.  Vuosina  1 841-1844.  =  Die 
reisen  Elias  Lönnrot's.  II  teil.  In  den  jähren  1 841 -1844.  [  = 
Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  Toimituksia.  98  osa.  IL] 
Hels.,  FLG.     02.      Gr.   8:0.     IX  -\-  283  +  XIV  p.      Fm.   4. 

Mit  einer  karte.  Die  pp.  XIV:  Personenregister.  Hrsg.  v.  A. 
Niemi.  —  Eez.  (I  u.  II)  O.  Grotenfelt,  Finsk  Tidskr.  53,  p.  511-15. 

44.  S[etälä]  E.  N.  Valvojan  Lönnrot-kuvien  johdosta.  =  Zu  den 
bildern  Lönnrot's  im  Valvoja.      Valv.   22,  p.    252-4. 

U.  a.  über  den  verschlag  Lönnrot  zum  ehrendoktor  der  Universi- 
tät zu  wählen  und  über  das  Verhältnis  prof.  J.  G.  Linsen's  zu  Lönnrot. 
Vgl.  nr.  45. 

45.  Lindqvist  Rafael.  Elias  Lönnrot  och  de  lärde.  Nägra  lösa 
blad.  =;  Elias  Lönnrot  und  die  gelehrten.  Einige  lose  blätter. 
Eko   (Helsingfors)  02,   p.    3-5. 
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111.  Über  Jakob  Grot"s,  Peter  Pletnev's  und  Johan  Gabriel  Lin- 
sen's  Verhältnis  zu  Lönnrot.     Vgl.  nr.  44. 

46.  S[ilander]  Alpo.  Elias  Lönnrotin  sadantena  vuosipäivänä.  = 
Zum   hunderten  Jahrestag  Elias  Lönnrot's.      Vir.   6,  p.    17-24. 

Einige  briefe  von  Lönnrot  an  Antero  Wareliiis  werden  mit- 
geteilt. 

47.  Lönnrotsmonumentet.  Blomsterhyllningen.  Kollationerna.  Lönn- 
rotsfester  i  landsorten.  :=  Das  Lönnrot-denkmal.  Die  blumen- 
huldigung.  Die  feste.  Die  Lönnrotfeste  in  der  provinz.  Huf- 
vudstadsbladet  02,   nr.    284  A,  p.   4-5. 

48.  Boldt  R.  Hembygdsforskning.  =  Die  heimatforschung.  Geogr. 
Foren.   Tidskr.   14,  p.    161-78. 

Zur  geschichte  der  finnischen  Ortsbeschreibung.     Aufgaben. 

49.  Forschungsreisen.      FUF  2  Anz.,   p.    54-6,    80-1. 

Stehende  rubrik  in  FUF  Anz.,  vgl.  Ol  I  43.  —  Forschungsreisen 
der  herren  Heikel,  Kallas,  Kannisto,  Karjalainen,  Ojansuu,  Paasonen, 
Schvindt,  Setälä,  "Wichmann. 

50.  Kleine  notizen.      FUF  2  Anz.,   p.    56. 

Unterstützung  aus  finländ.  Staatsmitteln  für  die  „Finnisch-ugrischen 
Forschungen"  und  den  .,Virittäjä". 

Tätigkeit  der  gesellschaften,  kongresse.  Universitäten  etc. 
[I  49,  175,  232-3;  vgl.  I  36-7,  48,  50;  II  193.] 

51.  Thätigkeit  wissenschaftlicher  gesellschaften  und  Institute. 
Litterarisches.      [01    I  46.]      FUF  2  Anz.,   p.    51-4,    78-80. 

Stehende  rubrik  in  FLTF  Anz.,  vgl.  Ol  I  46.  Inhalt  der  oben- 
genannten artikel:  Preisaufgaben  der  LTng.  Akad.  d.  Wissensch.  Sitzun- 
gen wissensch.  gesellschaften.  Ethnogr.  Atlas  über  die  Wohngebiete  der 
fiugr.  Völker.  Der  „verein  für  finn.  national  tanze"  in  Helsingfors.  Die 
Kanteletar  auf  ungarisch.  • —  Der  XIII.  internat.  orientalistenkongress. 
Die  „Association  internationale  pour  l'exploration  de  TAsie  Centrale  et 
de  lExtreme  Orient"  und  das  finnische  lokalkomitee  (Helsingfors)  dersel- 
ben.    Literatur  zur  Kalevalafrage. 

52.  Mikkola  Joos.  J.  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  vuosikertomus 
V.    1901.      [Ol    I  47.]      JSFOu.   20,4,  P-    39-46. 

53.  Mikkola  Joos.  J.  Rapport  annuel  de  la  Societe  Finno-Ougri- 
enne.     Annee   1901.      [01    I  48.]     JSFOu.   24,4,   P-   47-55- 

Übersetzung  der  vorig,  nr. 

54.  Donner  O.  Alkajaispuhe  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  vuosi- 
kokouksessa  192/^201.  =  Erölfnungsrede  in  der  Jahresversamm- 
lung der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft  192/^.^01.  [01  I  49.] 
JSFOu.   20,4,   P-    26-32. 

Die  rolle  der  turko-tatarischen  Völker  in  der  geschichte  Asiens. 
Über  die  bedeutung  der  turko-tat.  sprachen  für  die  erforschung  der  ural- 
alt, sprachen. 
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55.  Donner  O.  Discours  prononce  par  M.  le  president  de  la 
Societe    Finno-ougrienne    ä    la    seance    annuelle    le    2   decembre 

1901.  [01    I   50.]      JSFOu.   20,4,   P-    32-8. 

Übersetzung  der  vorigen  nr. 

56.  Otteita  Suomalais-ugrilaisen  Seuran  keskustelemuk- 
sista  V.  1900.  —  Auszüge  aus  den  Sitzungsberichten  der  Fin- 
nisch-ugrischen Gesellschaft  im  j.  1900.  [01  I  51.]  JSFOu. 
20,4,   p.    1-55. 

57.  Niemi  A.  R.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  vuosikerto- 
mus  Maaliskuun  I7:nä  päivänä  1902.  =  Jahresbericht  der  Finni- 
schen Literaturgesellschaft  am  17.  märz  1902.  [01  I  52.]  Suo- 
malaisen Kirjallisuuden  Seuran  keskustelemukset  1 901 -1902  [nr. 
59],   p.    163-81. 

58.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  Vuosikokous 
19  ''/y  02.  =:  Jahresversammlung  der  Finnischen  Literaturgesell- 
schaft am  17.  märz  1902.  [01  I  53.]  Hels.,  FLG.  02.  Kl. 
8:0.      40  p. 

Enthält  die  Jahresberichte  des  Sekretärs  (=  nr.  57),  des  kassierers, 
des  bibliothekars  u.  s.  w.,  nr.  59,  jj.   163-93. 

59.  Suomalaisen  Kirjallisuuden  Seuran  keskustelemukset 
V.  1 901- 1902.  —  Verhandlungen  der  Finnischen  Literaturgesell- 
schaft 1901-1902.  [01  I  55.]  Suomi  III,  20,  nr.  2,  193  p. 
Auch   sep.   Hels.,   FLG.      02. 

U.  a.  reis  eb  eri  eilte  von  folg.  Stipendiaten  der  ges. :  V.  Hy  tö- 
nen (p.  69-72,  158-61),  O.  Kallas  (p.  77),  U.  T.  Sirelius  (p.  77-8),  F. 
A.  Hästesko  (p.  82-4),  A.  Niskala  (p.  84-7),  V.  Pajari  (p.  87-9),  M. 
Nyholm  (p.  105-15),  j.  Fr.  Ructsalainen  (p.  119-21),  T.  Vallenius 
&  L.  Björkbom  (p.  121-3),  K.  Kontio  (p.  123-5),  G.  A.  Wikman 
(p.  139),  T.  Helo  (p.  139-41),  U.  J.  Wegelius  (p.  155-8),  A.  Söder- 
man  (p.  162);  über  das  einsammeln  von  materialien  für  ein  wbuch  der 
finn.  Volkssprache  (p.  13-4.  64-6,  148-50),  der  heutigen  finn.  litteratur- 
sprache  (p.  62-4)  und  für  ein  finn. -deutsches  wbuch  (p.  75);  die  Jahres- 
versammlung 19'73  02  (p.   163-93  I   -  nr.  58. 

60.  Kotikielen  seuran  vuosikokouksessa  .  .  .  =  In  der  Jahresver- 
sammlung der  Gesellschaft  für  heimatsprache  .  .  .  [01  I  57.J 
Päivälehti  02  ^'^1^.,   nr.    62,   p.    2. 

Aiiszüge  aus  dem  Jahresbericht  der  gesellschaft  fürs  j.  1901-02. 

61.  Rinne  Juhani.  Vuosikertomus  Suomen  Muinaismuistoyhdis- 
tyksen  32:selta  toimivuodelta  ^g  i90i-''/j  1902.  ^  Jahresbericht 
über  die  tätigkeit  der  Finnischen  Altertumsgesellschaft  während 
des   32.  Jahres  ihres   bestehens.      [01    I  60.]      SM  9,  p.    41-7. 

62.  Hembygdsföreningens  i  Björneborg  första  värksamhetsär  1901- 

1902.  n:  Das   erste  tätigkeitsjahr  1 901 -1902  des  Björneborgschen 
heimatvereins.      Geogr.   Foren.   Tidskr.   14,  p.    179-82. 

Jahresbericht  zum  Jahrestage  d.  15.  märz  1902. 


I.     Allgemeines. 


63.  Lichtenstein  H.  Jahresbericht  [der  Gelehrten  Estnischen 
Gesellschaft]  für  das  jähr  1901.  [01  I  61.]  Sitzungsberichte 
der  Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    292-8. 

64.  Sitzungsberichte  der  Gelehrten  Estnischen  Gesellschaft 
1901.  [01  I  62.]  Drp.,  Gel.  Estn.  Ges.  (Lpz.,  in  komm,  bei 
K.   F.   Koehler.)     02.      Kl.   8:0.     IV  -f-  326  p. 

65.  Jahresbericht  der  Felliner  litterarischen  Gesellschaft  für  die 
jähre  1900  und  1901.  [01  I  63.]  FelUn,  dr.  v.  F.  Feldt.  02. 
8:0.      XXV -f  116   p. 

Enthält  u.  a.  einige  notizen  über  archäologische  funde  in  der  Um- 
gebung von  Fellin. 

66.  Kopp  J.  Kodumaa  ülikool.  =  Die  Universität  der  heimat. 
EU  Alb.   7,  p.    1-66. 

Geschichte    der  Universität  Dorpat;  insbes.  die  bedeutung  der  Uni- 
versität für  die  esten.     Bild  der  univers.  O.  K. 

67.  Pöld  H.  Tartu  ülikool.  =  Die  Universität  Dorpat.  Sirwi- 
lauad  (Dorpat)   7,  p.    1-9. 

68.  Ise  [Liedich  W.]  ÜlikooH  saja-aastane  kestuse-püha  ja  Pärnu 
linn.  =  Das  fest  des  hundertjährigen  bestehens  der  Universität 
[seil.   Dorpat]   und  die  Stadt  Pernau.      Teat.   02,   nr.   300. 

Geschichtliches  über  die  Universität  Pernau  (1699-1710).  O.  K. 

69.  [Päts  K.]  Tartu  ülikooli  saja-aastase  kestevuse  puhul.  = 
Zum  hundertjährigen  bestehen  der  Universität  Dorpat.  Teat.  02, 
nr.    304-6. 

Geschichte  der  Universität.  O.  K. 

70.  Kodumaa  ülikooli  lOO-aastase  kestuse  mälestusepäew.  =  Ge- 
denktag des  100-jährigen  bestehens  der  heimatlichen  Universität. 
Postim.   02,   nr.    88. 

Geschichtliches  über  die  Universität  Dorpat.  O.  K. 

71.  [K]ö[pp  J.]  Kodumaa  ülikool.  =  Die  Universität  der  heimat. 
Postim.    02,   nr.    274-6. 

Geschichte  der  Universität  Dorpat  (von  1632  ab).  O.  K. 

72.  Kohaliku  ülikooli  100  aastast  kestusepidu.  =  Die  feier  des 
100-jährigen   bestehens   der  lokalen  Universität.    Olewik  21,  nr.  50. 

Geschichtliches  über  die  Universität  Dorpat.  0.  K. 

73.  [J]aa[kson  A.]  Tartu  ülikooli  lOO-aastase  kestuse  juubeli- 
päew.  =:  Der  jubeltag  des  loo-j  ährigen  bestehens  der  Universität 
Dorpat.      Uus  Jüulu-album   1,  p.    22-4. 

Kurzer    überblick    über    die    geschiclitc    der  Universität:  abbildung 
der  Universität.  O.  K. 
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74.  Szily  Kälmän.  Jelentes  a  M.  Tud.  Akademia  munkässägäröl 
1901-ben.  =  Bericht  über  die  tätigkeit  der  Ung.  Akademie  der 
Wissenschaften   im  j.    1901.      [01    I   64.]      AkE  13,  p.    217-69. 

Vgl.  nr.  76. 

75.  Szily  Kähnän.  Jelentes  a  M.  Tud.  Akademia  1901.  evi  mun- 
kässägäröl. =  Bericht  über  die  tätigkeit  der  Ung.  Akademie  der 
Wissenschaften   im  j.    1901.      [01    I  65.]      AkE  13,  p.    317-8. 

Kurze  Zusammenfassung  der  vorigen  nr..  auf  der  Jahresversamm- 
lung der  UAW  (den   11.  mal  1902)  mitgeteilt. 

76.  Szily  C.  Rapport  sur  les  travaux  de  l'Academie  Hongroise 
des  Sciences   en    1901.     [01    I   66.]     Bpest,   UAW.   02.    8:0.    27  p. 

77.  A  Magyar  Neprajzi  Tärsasäg  1902.  märczius  19-iken 
tartott  rendes  evi  közgyülese.  =  Jahresversammlung  der  Ung. 
Ethnographischen  Gesellschaft  am  19.  märz  1902.  [01  I  67.] 
Ethn.   13,  p.    175-92. 

Enthält  u.  a.  eine  eröffnungsrede  von  I.  Szalay,  den  Jahresbericht 
der  gesellsch.  von  Gy.  Sebestyen  und  den  bericht  über  die  Wirksam- 
keit des  orientalischen  fachvereins  derselben  von  I.  Künos. 

78.  y^eHBia  oÖmecTBa  ii  y^peiKÄenia.  =  Gelehrte  gesellschaften  und 
anstalten.  Jl,peBHocTJi.  TpyAti  Hmü.  Mock.  Apxeojior.  Oöiu.  19,3,  P> 
121-48. 

Enthält  berichte  über  die  tätigkeit  mehrerer  gesellschaften  etc., 
wie  der  Kais.  Mosk.  Archäol.  Ges.  (p.  121-.34),  der  Mosk.  Nimiism.  Ges. 
(p.  135-7),  der  Kais.  Naturwissensch.,  Anthrop.  u.  Ethnogr.  Ges.  1  p.  137- 
40),  der  Kais.  Euss.  Arch.  Ges.  (p.  141-5),  der  St.  Petersb.  Anthrop.  Ges. 
(p.  146-8). 

79.  Zmigrodzki  Michat.  Kongres  Folklorystow  w  Paryzu  1900 
roku.  =  Der  folkloristenkongress  zu  Paris  im  j.  1900.  Lud  7, 
p.    78-89. 

Tgl.  00  I  44  u.  Ol  I  69.  E.  N.  S. 

80.  Actes  du  premier  Congres  international  d'Histoire  des 
Religions  Paris  1900.  Deuxieme  partie.  Seances  des  sections. 
Fascicule  I-III.  [01  I  70.]  Par.,  Ernest  Leroux.  02.  8:0. 
I:VII4-  145,   II:  179,   III:  165    p. 

Fase.  I:  Religions  de  TEgyi^te.  de  TExtreme-Orient,  de  Tlnde,  de 
la  Grece  et  de  Rome.  —  Fase.  II :  Religions  dites  Semitiques  et  Chri- 
stianisme.  —  Fase.  III:  Religions  des  non  civilises  et  histoire  generale 
des  religions. 

81.  AM.  Tud.  Akademia  jutalomtetelei.  =:  Preisaufgaben  der  Ung. 
Akademie   der  Wissenschaften.     [01    I   77.]    Akü  13,  p.    294-304. 

Von  den  preisaufgaben  sind  die  uns  interessierenden  FUF  a  Anz., 
p.  51-2  erwähnt;  vgl.  nr.  51. 

82.  Vorlesungen  und  Übungen  auf  dem  gebiete  der  finnisch- 
ugrischen  sprach-  und  Volkskunde  an  den  Universitäten  Europas 
1902/3.      [Ol   I  79.]      FUF  2  Anz.,  p.    1 16-21. 


lA  I.     Allgemeines. 

83.  Magyar  Minerva.  A  mag\'arorszägi  müzeumok  es  könyv- 
tärok  czimkönj've,  közrebocsätja  a  müzeumok  es  könyvtärok 
orszägos  föfelüg^^elösege.  11  evfolyam.  1901-02.  =  Ungarische 
Minerva.  Adressbuch  der  ungarischen  museen  und  bibliotheken, 
hrsg.  V.  d.  Oberverwaltung  der  museen  und  bibliotheken  des 
landes.  2.  jahrg.  1901-02.  [01  I  80.]  Bpest,  Athenaeum.  02. 
Kl.    8:0.      XXXII -j- 550  4-  2   p.      Kr.    8. 


Programmaufsätze. 
[I  48.  51.] 

84.  Heikel  Axel  O.  Kansatieteelliset  kokoelmamme  ja  museo- 
kysymys.  =  Unsere  ethnographischen  Sammlungen  und  die  mu- 
seumsfrage.      Valv.   22,  p.    528-35. 

Über  den  Zuwachs  der  ethnogr.  gegenstände  aus  dem  gebiete  der 
fiugr.  Völker  in  Russland:  gegenwärtig  belaufen  sich  dieselben  auf  4,900 
nummem.  Über  fiugr.  abteüungen  in  den  museen  Russlands.  Vorschläge 
betreffs  des  geplanten  neuen  museumsgebäudes. 

85.  Smirnov  I.  HIjcko.ibko  cjiobt,  no  Bonpoey  061.  opraHnsaixiH  9tho- 
rpa(|)iiHecKaro  OT^'fejia  PyccKaro  Myaea  HimepaTopa  AjiBKcaH^pa  III.  = 
Einige  worte  zu  der  frage  von  der  Organisation  der  ethnogra- 
phischen abteilung  des  russischen  museums  Kaiser  Alexander's 
III.      1333.  IImu.  ÄKaj.  HayKT.  01    15,  p.    225-37. 

Ref.  von  H.  Kern  in  Intern.  Arch.  f.  Ethnogr.  15,  p.  29-31. 

86.  [Kusick  AUa.]  Meie  nähtawast  wanawarast.  =  Von  unseren 
sichtbaren  Volksüberlieferungen.      Postim.   02,   nr.    125. 

Aufforderung  zur  gründung  eines  estnischen  nationalmuseums. 

O.  K. 

87.  [Sirelius  U.  T.]  PyKOBoacTBO  äjih  cocTaB.ieHiH  9THorpa(t)HqecKaro 
OT^eia  0  ptiöHoö  .jOBJit  y  (Jjhhckhxi.  HapoAOBi..  =:  Anleitung  zur  abfas- 
sung  ethnographischer  berichte  über  die  fischerei  bei  den  finni- 
schen Völkern.      Hels.,   FUG.      02.      8:0.      8   p. 

Abgefasst  im  auftrage  der  Finn.-ugr.  Gesellsch.  um  ethnogr.  be- 
richte bei  den  in  Eussland  lebenden  fiugr.  Völkern  anzuregen. 


Biographien,  nekrologe. 
[II  89;  III  24.1 

88.  Arnheim  Fritz.  Göttinger  Studenten  und  Professoren  im 
Jahre  1779.  Reiseeindrücke  des  finnländischen  Historikers  Hein- 
rich  Gabriel  Porthan.      Finnland.   Rundschau  02,   p.    10-20. 

Biographisches  über  Porthan.  Zwei  briefe,  in  denen  Porthan  eine 
„ebenso  humorvolle,  wie  lehrreiche  Schilderung  von  dem  Göttinger  aka- 
demischen und  geistigen  leben  entwirft",  werden  in  deutscher  über- 
trasfunsr  mitgeteilt. 


Geschichte  der  Wissenschaft. 
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89.  Rudnev  A.  D.  üaMaTii  BejiiiKaro  jiHHrBHCTa-3THorpa4)a.  :=  Dem 
andenken  eines  grossen  linguisten  und  ethnographen.  CamooSpa- 
BOBanie  02,   nr.    27,   p     833-6.      i    portr. 

Dem  andenken  M.  A.  Castren's. 

90.  Kallio  O.  A.  Elias  Lönnrot.  Hels.,  Ges.  f.  Volksaufkl.  02. 
Kl.    8:0.      144  p.      Fm.    1,75. 

Populäre  darstellung.  Eez.  A.  N[iemi],  Vir.  6,  p.  41-4.  —  Auch 
in  schwed.  Übersetzung  (147  p.)  erschienen. 

91.  Krohn   Kaarle.    Dem   andenken  Elias  Lönnrot's.    FUF  2,  p.  1-7. 

Zum  hundersten  Jahrestage  der  geburt  Lönnrot's. 

92.  Krohn  Kaarle.  Elias  Lönnrotin  muistopäivänä.  —  Am  gedächt- 
nistag Elias   Lönnrot's.      Valv.   22,  p.    247-51. 

Zur  Charakterisierung  Lönnrot's  und  seines  lebenswerkes. 

93.  Zu  Elias  Lönnrots  Gedächtnis.  Finnland.  Rundschau  02,  p. 
183-90.  ^ 

94.  Grotenfelt  O.  Elias  Lönnrot.  Den  9  april  1902.  Finsk 
Tidskr.   52,  p.    90-9. 

Eine  biographie  und  Wertschätzung  Lönnrot's.  Betont,  besonders 
die  missgeschicke  und  Schwierigkeiten,  mit  denen  L.  zu  kämpfen  hatte. 

95.  Setälä  E.  N.  Lönnrotin  muisto.  :=  Dem  andenken  Lönnrot's. 
Päivälehti   02,   nr.    243   A,   p.    3. 

Rede  bei  der  feierlichkeit  zu  ehren  des  bildhauers  Emil  Vikström 
(des  Schöpfers  des  Lönnrotmonuments  in  Helsingfors). 

96.  Elias    Lönnrot.      Kyläkirjaston    Kuvalehti,   B-sarja  15,  p.    37-8. 
Illustr. 

97.  Ruin  Wald.  Inför  Lönnrotsmonumentet.  :=  Vor  dem  Lönn- 
rotdenkmal.  Tidskr.  utg.  af  Pedag.  Foren,  i  Finland  39,  p. 
345-51.      Auch  sep.   Hels.,   vf.      02.      7   p. 

Lönnrot  —  ein  erzieher  seines  Volkes. 

98.  Eliaksen  muisto.  Elias  Lönnrotin  muistoksi  ig  ^^/x  02.  =  Er- 
innerung an  Elias.  Zur  erinnerung  an  Elias  Lönnrot  ig  ^^/xo2. 
Gelegenheitsschrift.  Hels.,  Eemil  Forsgren.  02.  Gr.  8:0.  58  p. 
Fm.    I. 

Inhalt  u.  a.  Muistojen  hetkenä  (In  der  stunde  der  erinnerungen, 
über  die  bedeutung  Lönnrot's)  v.  O.  A.  K[allio];  Elias  Lönnrotin  päivä- 
kirjasta  (aus  dem  tagebuch  Elias  Lönnrot's,  über  sein  leben  in  Kajaani 
in  den  30:iger  Jahren)  v.  A.  N[iemi];  Kalevala  Suomen  runoudessa  (das 
Kalevala  in  der  dichtung  Finlands)  v.  Eino  Leino. — Eez.  W.  S[öder- 
hjelm],  Hufvudstadsbladet  02,  nr.  284.  E.  N.  S. 

99.  Groundstroem  W,  Elias  Lönnrot  och  Jakob  Grot.  Anteck- 
ningar  ur  Grots  bref  tili  Pletneff.  =  Elias  Lönnrot  und  Jakob 
Grot.  Aufzeichnungen  aus  Grot's  briefen  an  Pletneff.  Finsk 
Tidskr.   52,  p.    18 1-9. 

Zur  Charakteristik  Lönnrot's.  —  Vgl.  Valvoja  1898,  p.  589-608. 
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loo.  Mela  A.  J.  Elias  Lönnrot.  Muistosanoja.  =  Elias  Lönnrot. 
Gedächtnisrede.      Luonnon  Ystävä  6,  p.    104-9. 

Biographisches.    Betont  die  bedeutung  Lönnrofs  als  naturforscher 
(botaniker)  und  Sammler  von  volkstümlichen  pflanzen-  u.  farbennamen. 

loi.  L[önn]b[äc]k  G.  Frän  Elias  Lönnrots  älderdomshem.  (Min- 
nen.) =  Aus  dem  altersheim  Elias  Lönnrots.  (Erinnerungen.) 
Hufvudstadsbladet  02,   nr.    283,   p.   4-5. 

102.  [Prants  H.]  Elias  Lönnrot.  Soome  suur  kirjanik,  »Kale- 
wala»  koguja.  =  Elias  Lönnrot.  Ein  grosser  finnischer  Schrift- 
steller,  Sammler  des    »Kalewala».      Linda   14,  nr.    14,    20. 

Lönnrots  bedeutung  für  die  esten  wird  hervorgehoben.     Bild. 

O.  K. 

103.  [Muide  J.]  Elias  Lönnroti  100  aastane  sündimisepäew.  = 
Der    100-jährige   geburtstag  Elias   Lönnrot's.     Postim.   02,   nr.    72. 

Kurze  biographie.  O.  K. 

104.  Pavolini  P.  E.  Elias  Lönnrot.  II  Marzocco  (Firenze)  02  ^/j, 
nr.    14. 

Kurze    Schilderung   der   Verdienste   Lönnrot's,  aus  anlass  der  pole- 
mik  über  die  Kalevalafrage  zw.  K.  B.  Wiklund  u.  K.  Krohn.  G.  S. 

105.  Ahlqvist,  August  Engelbert  [sie!].  Meyers  Konversations-Lexi- 
kon  1,  p.    203. 

Kurze  biographie. 

106.  [Prants  H.]      Professor  Kaarle   Krohn.      Linda   14,  nr.    32. 
Einige  biogr.  notizen  nebst  bild.  O.  K. 

107.  [Prants  H.]  Eemil  Nestor  Setälä,  Soome  ülikooli  professor. 
^r  Eemil  Nestor  Setälä,  professor  an  der  Universität  Finlands. 
Linda  14,  nr.    38. 

Einige  biogr.  notizen  nebst  bild.  O.  K. 

108.  R[einian]  \V.  Kodumaa  hariduseloost.  =  Aus  der  kultur- 
geschichte  der  heimat.      Postim.   02,   nr.    283. 

J.  Hornung's  biographie.  O.  K. 

109.  Pörk  A.  Dr.  F.  R.  Fählmanni  mälestuseks.  =  Zum  anden- 
ken an  dr.   F.   R.   Fählmann.      Postim.   02,   nr.    283. 

Biographisches.  O.  K. 

110.  Tönisson  J.  Dr.  M.  Weske  60.  sündimisepäewa  puhul.  = 
Zum   60.   geburtstage  dr.   M.   Weske's.      Linda  15,  nr.    5. 

Würdigung  Weske's  nebst  bild.  O.  K. 

111.  Sirelius  U.   T.      Jänos  Jankö   f.      FUF  2  Anz.,   p.    85-9. 
Nekrolog.     Über  seine  wissenschaftliche  tätigkeit. 

112.  Jänos  Jankö.     *  ^Vi"  1868  —  f  28/vii  1902.     SM  9,  p.   33-6. 
Nekrolog  (über  die  ethnogr.  arbeiten  Jankö's;  mit  seinem  bildnis). 
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113.  [Sirelius   U.   T.]    Jänos  Jankö.    Päivälehti   02,   nr.    206,  p.  2. 

Nekrolog. 

114.  Semayer  Vilibäld.  Jankö  Jänos  Dr.  eletrajza.  =  Biograplrie 
Dr.   Jänos  Jankö's.      NeprE  3,  p.    116-22. 

115.  f  Dr.   Jankö  Jänos.      NeprE  3,  p.    11 3-5. 

Nekrolog  mit  kurzer  beurteilung  seiner  wissenschaftl.  tätigkeit  (mit 
dem  bildnis  Jankö"s). 

116.  Schmeltz  J.  D.  E.  Johann  Jankö  f.  Intern.  Arch.  f.  Eth- 
nogr.   15,  p.    232. 

IJber  die  wissenschai'tliche  tätigkeit  Jankö's. 

117.  [Dr.   Johann   Jankö   -{-.]      Globus   82,  p.    13 1-2. 
Kurze  darstellung  seiner  wissenschaftl.  tätigkeit. 

118.  Jankö  Jänos.  A  Virchow-ünnepely  Berlinben.  =  Das  Vir- 
chow-fest  in  Berlin.      NeprE  3,  p.    17-29. 

Auch  über  Virchow's  anthropol  arbeiten  und  über  seine  bedeutung 
als  anthropolog.     (Mit  dorn  bildnis  V.'s.) 

119.  ß.      Virchov  Rudolf  f.      NeprE  3,  p.    122-3. 
Nekrolog. 

120.  Dmitriev  AI.  AI.  Maieplajiti  juia  öiorpai|)iii  naMATHbix'i  jifhme^eü 
H3'b  nepMCKHXt  ypoaceHueBt.  —  Materialien  zu  einer  biographie  denk- 
würdiger   männer   permischer    herkunft.      TpiAU  llepMCKOfi  Yh.  Ap- 

XUBH.    KoMMIICCiH    5,    p.     28-75. 

Enthält  u.  a.  die  biographien  D.  D.  Smysljaev's  und  A.  E.  Te- 
ploucho  v's. 

121.  Popov  M.  J.  A.  A.  JlMUTpieBTj.  Biorpa(})iiHecKin  onepKt.  =  A. 
A.  Dmitriev.  Biographische  skizze.  Tpy;iH  riepMCKOü  Vh.  ApxHBH. 
KoMMHCcin  5,  p.    7-27. 

122.  Kedrov  N.  Baciuiiß  KoHCTaHTHHOBHqi»  MarnpiuKiö.  —  Vasilij 
Konstantinovic   Magnickij.    IIsb.  no  KasancKon  Enapxiii  oi  35,  nr.  8, 

.p.   368-73- 

Biographie.  —  In  den  alten  Chroniken  wird  ein  und  dasselbe  volk 
häufig  bald  tscheremissen,  bald  tataren  oder  mordwinen  genannt.  Mag- 
nickij ist  der  meinung,  dass  in  den  Urkunden,  die  auf  tschuwassischem 
boden  gefunden  sind,  unter  all  diesen  verschiedenen  namen  lediglich  die 
tschuwassen  und  nichts  anderes  zu  verstehen  sind  (p.  371).  J.  L. 

123.  Ivanovskij  AI.  'I».  JI,.  He(|ie;ioB'i>.  —  F.  D.  Nefedov.  RAntrZ 
3,  nr.    I,   p.    139. 

Biographisches.  —  Nefedov's  anthropologische  forschungen  haben 
zwei  arbeiten  von  prof.  D.  N.  Anucin  zugrunde  gelegen:  1)  ,,K'b  iiCTOpin 
HCKyccTBa  H  B-lipoBaHiii  y  IIpHypajibCKon  qy^,».  4y;tcKia  HsoöpaiKeeifl  jibth- 
mHXt  niHUT.  H  MH(j|)HHecKHX'i.  KpujjaTUXTj  cymccTBi."  [=  Zur  geschichte  der 
kunst  und  zum  glauben  der  tschuden  am  Ural.  Tschudische  darstellun- 
gen  fliegender  vögel  und  mythischer  beschwingter  wesen].  2)  „0  Kyjib- 
Typt  KocTpoMCKHX-i  KypraHOBi.  h  ocoöchho  0  Haxoj,uMbiXT)  Bi>  HHx-b  yKparae- 
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Hiaxt  H  pe.Tnrio3Hbixi.  ciiMBO.iax'i"  [=  Über  die  kultur  der  kurgane  von 
Kostroma  und  besonders  die  in  ihnen  angetroffenen  Schmuckgegenstände 
und  religiösen  Symbole].  J.  L. 

124.  D.      S.      A.        CBflmeHHHKt     KOHCTaHTHHt     KHpOBHqij     JlbflHKOBI,.     = 

Pfarrer    Konstantin   Kirovic  D'jackov.    ApxaHre.ibCKia  Enapx.  BtjtOM. 
15,  nr.    2,   p.    50-4. 

Biographisches.  —  Der  verstorbene  hat  während  nahezu  zehn  jähre 
lieissig  religiöse  literatur  ins  karelische  übersetzt.  J.  L. 

125.  Personalien.      FUF  2  Anz.,   p.    56,   90. 

Stehende  rubrik  in  FUF  Anz.,  vgl.  Ol  I  107.   Personalnotizen  über 
die  forscher  auf  dem  fiugr.  gebiet  etc. 


4.     Sprachkunde. 

Phonetik  der  finnisch-ugrischen  sprachen. 

126.  Äusserungen  über  die  transskription  der  finnisch-ugrischen 
sprachen.      [01    I    109.]      FUF  2  Anz.,   p.    28-47. 

Vgl.  Ol  I  109.  3.  J.  Sieber,  Zur  „Transskription  der  finnisch- 
ugrischen  sprachen"  von  E.  N.  Setälä.  4—9  Äusserungen  von  Vilh. 
Thomsen,  Nikolaj  Katanov,  Q.  (aus  NyK  31  358),  K.  F.  Karjalai- 
nen,  S.  Simonyi,  E.  Teza  (aus  Eivista  Bibliogr.  Italiana  7  1)  10. 
Josef  Balassa,  Eine  phonetische  transskription  für  die  finnisch-ugrischen 
sprachen  (aus  NyK  32  82-94).  11.  J.  Szinnyei,  Phonetische  schrift  für 
die  finnisch-ugrischen  sprachen  (aus  NyK  32  95-8). 

127.  Balassa  Jözsef.  Fonetikus  iräs  a  finn-ugor  nyelvek  szämära. 
=  Eine  phonetische  transskription  für  die  finnisch-ugrischen  spra- 
chen.     NyK    32,    p.    82-94.      Auch  sep.   Bpest,   Franklin   g.      02. 

15   P. 

Besprechung  und  kritik  der  in  FUF  vorgeschlagenen  neuen  trans- 
skription der  fiugr.  sprachen.  —  —  „Aus  diesen  bemerkungen  über  die 
vorgeschlagene  phonetische  transskription  können  wir  ersehen,  dass  das 
System  mit  grosser  Sorgfalt  ausgebaut  ist  und  dass  seine  urheber  jedes 
detail  der  lautschrift  beachtet  haben."  Auszüge  u.  ausführliches  refe- 
rat  des  artikels  in  FUF  2  Anz.  35-42.     Vgl.  die  vorherg.  nr. 

128.  Szinnyei  Jözsef.  Fonetikus  iräs  a  finn-ugor  nyelvek  szämära. 
II.  =  Eine  phonetische  transskription  für  die  finnisch-ugrischen 
sprachen.      II.      NyK  32,  p.   95-8. 

Aus  anlass  des  neuen  transskriptionssystems  der  FUF.  Ins  deut- 
sche übersetzt  in  FUF  2  Anz.,  p.  42-7.     Vgl.  die  beiden  vorigen  nrn. 

129.  Balassa  Jözsef.  A  jesitett  mässalhangzök.  =  Die  mouillier- 
ten  konsonanten.      NyK  32,  p.    255-6. 

Über  die  bildung  und  bezeichnung  der  mouillierten  konsonanten. 
Aus  anlass  der  äusserung  Szinnyei's  über  das  neue  transskiüptions- 
sysfem  der  FUF.  vgl.  oben  nr.  126  u.  128. 
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Finnisch-ugrische  sprachen  mit  einander  verglichen. 

[135.] 

130.  T.  Ja.  S.  'ruHCKifl  HJin  (|)iiHCKO-yropcKifl  napiiia.  =  Die  finnischen 
oder  finnisch-ugrischen  sprachen.      9nmiKJi.  C;iOBapb  36,  p.    26-8. 

Mit  anwendung  des  artikels  v.  V.  Thomsen  in  Salmonsens  kon- 
vers.-lexikon  beai-beitet  v.  F.  Äimä  u.  E    N.  Setälä. 

131.  Setälä  E.  N.  Zur  finnisch-ugrischen  lautlehre.  FUF  2, 
p.    219-76. 

Vorlauf,  mitteilungen  aus  einer  grösseren  arbeit.  l.  Über 
finnisch-ugrische  c-laute.  A.  Inlaut.  B.  Anlaut.  Als  hauptergeb- 
nis  seiner  Untersuchungen  hebt  der  vf.  hervor,  »dass  man  in  der 
finnisch-ugrischen  Ursprache  c-laute,  und  zwar  zwei  ver- 
schiedene vorauszusetzen  hat,  einen  nicht-mouillierten 
(ts)  und  einen  mouillierten  (t's),  die  schon  in  der  Ursprache 
wahrscheinlich  mit  stimmhaften  oder  teilweise  stimmhaften  affrikaten 
wechselten.)  —  2.  Über  finnisch-ugrische  s-laute.  A.  Anlaut.  Das 
hauptergebnis  wird   durch  folgende  tabelle  veranschaulicht : 

früheres      fi.      Ip.     mord.     tscher. 
^       I      S         s  s  s 

z(?)f     s       «         s  s 

132.  Szinnyei  Jözsef.  Magyar  nyelvhasonlitäs.  (Jegj'zetek.j  Hall- 
gatöi  szämära  irta  —  — .  Mäsodik,  teljesen  ätdolgozott  kiadäs. 
(Finnugor  kezikönyvek.  III.)  =  Ungarische  Sprachvergleichung. 
(Aufzeichnungen.)  Für  universitätshörer  hrsg.  v.  —  — .  Zweite, 
vollständig  umgearbeitete  aufläge.  (Finnisch-ugrische  handbücher. 
III.)      Bpest,    V.   Hornyänszky.      02.      8:0.      XI  +  128   p.      Kr.    3. 

133.  Setälä  E.  N.  Beiträge  zur  finnisch-ugrischen  wortkunde. 
I.      2.      FUF  2,   p.    78-80,    277-80. 

I.  Lp.  duogT]at  'flicken'  =  mord.  tciVCldoms  'bedecken',, 
tscher.  tumustem,  syrj.  dömny  'flicken',  ?  vgl.  fi.  tavaskaltainen 
'uneben,  verschieden'.  2.  Est.  taba  'hängeschloss'  =  wotj.  tlli^gOH, 
syrj.  toman  O  wog.  toman,  ostj.  tuman)  id.  3.  Ung.  fogoly 
'rebhuhn'  =:  fi.  pyy,  mord.  povo,  ponä  'haselhuhn',  Ip.  baggoi 
'tetrao  bonasia',  ostj.  pÖTjk.  4.  Fi.  tohtaja  'colymbus'  =  Ip.  dovta, 
tscher.   tokta,  wog.   täxyt,  ostj.  toxtyi]  id. 


Beziehungen  zu  den  indoeuropäischen  und  anderen  sprachen. 

[1  54.J 

134.     Asmarin    N.    I.     Bo.irapti   11  lyBauiH.    Ki>  Bonpocy  0  bojiskckiixt. 
oo.TrapaxTi    11    Hxt   oTHomeniH   Kt   HLiHf;mHtJMT>  HyBamaMt.  =:  Bulgaren 


't.]--syi-j- 

wog.        ostj. 

ung. 

S    (Z) 

s            s 

t     1,  t,  j 

sz  (o  :  s) 
0 

s 

S    (S)           s 

t      i,  t,  j 

sz  (0  :  S) 
0 
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und  tschuwassen.  Zur  frage  nach  den  Wolgabulgaren  und  ihren 
beziehungen  zu  den  heutigen  tschuwassen.  IzvOAIE  18,  p. 
1-132. 

P.  4-29  umfassen  eine  darstellung  der  geschiclite  der  Wolgabulga- 
ren, im  Zusammenhang  womit  fiugr.  Völker  erwähnt  werden,  p.  8,  11-3. 
17,  22-3,  29.  P.  30-51  wird  eine  menge  tschuwassische  Wörter  der  fin- 
nisch-ugrischen sprachen  angeführt.  Vergleichungen  mit  Wörtern  fiugr. 
sprachen  p.  53.  56-61,  72-3.  Aufmerksam  gemacht  sei  noch  auf  p.  106, 
108-18,  122-5,  129.  J-  L. 

135.  Paasonen  H.  Etymologische  streifzüge.  1-5.  FUF  2,  p. 
184-91. 

I.  Syrj.  tsaröm  'schneekruste'  türkischen  Ursprungs  (vgl. 
alt.  '^cardui);  ung.  szirom  ■<  tschuw.  *s/rdni.  2.  MordM  Icenändd- 
'sich  freuen'  <^  kas.  tat.  kinän-  'sich  vergnügen'.  3.  Syrj.-wotj. 
ipurt  'messer'  »scheint  arischen  Ursprungs  zu  sein»  (vgl.  oss.  farat' 
'axt',  skr.  parapu  id.).  4.  Fi.  vehnä  'weizen'  —  wotj.  vaz  'speit', 
Ip.  viste  'renntiermoos'.  5.  Syrj.  sogla  'mast',  vielleicht  ein  durch 
vermittelung  des  russ.   aufgenommenes   altnordisches  wort. 

136.  Pogodin  A.  K-b  Bonpocy  0  BaisHiH  iiH;io-eBponeiicKiixT.  asLiKOBt 
na  KaBKascKie.  =  Zur  frage  vom  einfluss  der  indoeuropäischen 
sprachen  auf  die  kaukasischen.  CßopHiiK-B  MaiepiaacB-i  ;i.ia  onHcaHia 
MicTHOCTefi  H  njiBMeHTj  KaBKaaa  (H3,iaHie  KaBKaacK.  Y^eöH.  Onpyra)  31. 
Auch   sep.   vf.,   5   p. 

Vf.  stellt  u.  a.  fi.  uros  mit  avar.  ros  'mann'  zusammen, 
meint  aber,  dass  beide  entlehnungen  aus  einer  gemeinsamen  indo- 
europ.  quelle  stammen,  vgl.  ap.  arsa,  skr.  rsbha,  gr.  uQ6r)v,  arm. 
orj.  —  Zu  anfang  des  artikels  wird  auf  die  von  Setälä  aufge- 
w^orfene  frage  nach  dem  einfluss  einer  armenischen  od.  thrakisch- 
phrj'gischen  spräche  auf  die  fiugr.  sprachen  (vgl.  JSFOu.  17,4, 
p.    31-2   fussnote)   aufmerksam  gemacht. 

137.  Karsten  T.  E.  Studier  öfver  de  nordiska  spräkens  primära 
nominalbildning.  Ordregister.  =  Studien  über  die  primäre  nomi- 
nalbildung  der  nordischen  sprachen.  Wortregister.  [01  I  125.] 
Hels.,  vf.      02.      8:0.      37   p. 

Das  Wortregister  enthält  ein  Verzeichnis  der  behandelten  finn.  u. 
Ip.  Wörter.  In  einem  nachti-age  werden  einige  finn.  Wörter  besprochen 
(u.  a.  fi.  huojis.  kilu,  kilta,  kilti.  kiristuorstai,  lamai.  E.  N.  S. 

138.  Mikkola  Joos.  J.  Nochmals  ktnjiga,  könyv  und  konov. 
FUF  2,  p.   77-8. 

Vgl.  Ol  I  123.  G.  Schmidt  lenkt  jetzt  die  aufmerksamkeit  des 
verf.  auf  assyr.  kunukku  'siegel'. 

139.  Munkäcsi  Bernät.  A  samän  csuvas  neve.  =  Die  tschuwas- 
sische benennung  des   schamanen.      N5'K  32,  p.   483-4. 


4-     vSprachkunde.  2 1 


Der  vf.  billigt  die  von  H.  Paasonen  herrührende  Zusammen- 
stellung von  tschuw.  jum  (in:  im-jum  'heilende  Zauberformeln') 
mit  alt.  etc.  kam  'zauberer,  schamane'  nicht,  besonders  wegen  des 
bedeutungsunterschiedes  (einerseits  »Zauberei»,  »zaubermittel»  od. 
^) Zauberformel»,  andrerseits  »die  person  des  Zauberers,  der  scha- 
mane»); er  hebt  dabei  hervor,  dass  wotj.  em-JKtil  (tschuw.  lehn- 
wort)  nicht  »heilende  Zauberformel»  sondern  'heilmittel'  bedeu- 
tet,   wie    auch    das    tavda-wogulische    nn-jom,  jl/m-jom,  'heilmittel'. 

140.  Meillet  Antoine.  Communication  ä  la  Societe  de  Linguistique. 
Bulletin   de  la  Soc.   de  Ling.   01-03   12,  p.   LXXVI. 

M.  A.  Meillet  constate  que  l'emploi  de  Tinstrumental  au  predicat 
ne  s'est  developpe  que  dans  les  dialectes  indo-europeens  (slaves  et  bal- 
tiques)  qui  ont  ete  en  contact  avec  les  lano-ues  finnoises.  Or  ces  lan- 
gues  ont,  pour  exprimei  le  sens  de  Tin Strumen tal  slave  et  baltique,  des 
cas  autres  que  le  nominatif.  Robert  Gauthiot. 

Fragen   nach  den  verwandtschaftlichen  beziehungen  anderer  sprachen  zu 
den  finnisch-ugrischen. 

141.  Velics  Anton  von.  Ueber  die  Einheit  der  Sprachen.  Bpest, 
J.   Vass  in   komm.      02.      8:0.      60  p. 

Früher  ungarisch  erschienen,  vgl.  Ol  1  131.  —  Rez.  K.  Bruch- 
mann, Berl.  philol.  Woclienschr.  22,  p.  630-2. 

142.  Trombetti  Alfredo.  Delle  relazioni  delle  lingue  caucasiche 
con  le  lingue  camitosemitiche  e  con  altri  gruppi  linguistici.  Let- 
tera  al  professore  H.  Schuchardt.  Giornale  della  Soc.  Asiatica 
Italiana  15,  p.    177-201. 

Auch  fiugr.  sprachen  werden  berührt. 

143.  Somogyi  Ede.  A  szumirok.  =  Die  sumiren.  Budap.  Hir- 
lap   02,   nr.    290-1. 

Über  die  Verwandtschaft  der  sumirischen  spräche  mit  dem  ungari- 
schen. D.  Sz. 

144.  Czobel  Istvän.  A  szumir  magyar  rokonsäg.  =z  Die  sumi- 
risch-magyarische  Verwandtschaft.      Budap.   Hirlap   02,   nr.    298. 

145.  Somogyi  Ede.  Szumir  öseink.  =  Unsere  sumirischen  ahnen. 
Magyar  Szö   02,   nr.    252. 

Fher  die  Verwandtschaft  der  magyaren  mit  den  sumiren.        D.  Sz. 

146.  Czöbel  Istvän.  Szumir  öseink.  =  Unsere  sumirischen  ahnen. 
Magyar  Szo   02,   nr.    266. 


Allgemeine  Sprachwissenschaft  (bezw.  Sprachunterricht)  unter  berück- 
siclitigiing  der  finnisch-ugrischen  sprachen. 

147.     Scripture  Edward  Wh.     Elements   of  experimental  phonetics. 
New- York,   Scribner's   Sons.      02.      8:0.      XVI  -\-  627   p. 
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Repertoire  tres  complet  des  procedes  et  resultats  de  la  phonetique 
experimentale.  Peu  original.  Les  resultats  des  esperiences  de  M.  Pij)- 
ping  sur  quelques  sons  finnois  sont  consigjies  pp.  21-4. 

Robert  Gauthiot. 

148.  Dunay  Ferenc.  Hangrajz  es  helyesiräs.  Különös  tekintettel 
a  magyar  hang-  es  nyelvtan  követelmenyeinek  lehetö  összeeg}'ez- 
tetesere.  =  Phonetik  und  rechtschreibung.  Mit  besonderer  rück- 
sicht  auf  die  mögliche  einigung  der  anforderungen  der  ungari- 
schen laut-  und  Sprachlehre.  Bpest,  Lampel  R.  02.  Gr.  8:0. 
46   p.      Kr.    I. 

Auszug  aus  einer  grös.seren  arbeit  desselben  vf:"s:  .  Phonetica  trans- 
scriptoria"   [Ol  I  137].     Rez.  J.  Balassa,  NyK  32,  p.  250-3. 

149.  Dunay  Ferenc.  »Quo  vadis?>/  vag}'is:  Hovä  fordulsz,  hogy 
se  rajtad,  se  mäson  igazsägtalansäg  ne  essek?  A  »Nyelvtudo- 
mänyi  Közlemenyek»  t.  c.  szerkesztösegenek  különös  figyelmebe 
ajänlva  kerdi  —  — .  =  »Quo  vadis?»  d.  h. :  Wohin  gehst  du, 
damit  weder  dir  noch  jemand  anders  Ungerechtigkeit  geschehe? 
Der  geehrten  redaktion  der  »Nyelvtudomänjü  Közlemen3-ek>  zur 
besonderen  beachtung  empfehlend,  fragt  —  — .  Bpest,  Wodianer. 
02.      Gr.   8:0.      23  p.      Kr.  0,60. 

Polemisches  gegen  J.  Balassa  anlässlich  der  unter  der  vorherge- 
henden nr.  erwähnten  rezension  B:s. 

150.  Klis  Lajos.  Közerdekü  tudnivalök  a  siketnemäkröl.  =z  Mit- 
teilungen von  allgemeinem  interesse  über  die  taubstummen.  Väcz, 
A.   Fritz.      Ol.      8:0.      80  p. 

U.  a.  über  den  Unterricht,  bes.  den  Sprachunterricht  der  taubstum- 
men; auch  über  die  bildung  der  sprachlaute  (bes.  der  des  ungarischen», 
welche  in  der  reihenfolge  behandelt  werden,  in  welcher  die  taubstum- 
men die  laute  am  leichtesten  erlernen  können. 

151.  Sarbo  Artur.  Nepszerü  ütmutatäs  a  beszedhibäk  felismere- 
sere  es  elhäritäsära  szülök  es  tanitök  reszere.  =:  Gemeinverständ- 
liche anleitung  für  eitern  und  lehrer  zur  erkenntnis  und  beseiti- 
gung  der  sprechfehler.      Bpest,   Hungaria.      Ol.      8:0.      24   p. 

Rez.  J.  Balassa,  NyK  32,  p.  25'4. 

152.  Gombocz  Zoltän.  Nyelvtörtenet  es  lelektan.  =  Sprachge- 
schichte   und    Psychologie.      Nyr.   31,  p.    353-9,   417-24,    537-45. 

Zusammengestellt  auf  grund  der  bekannten  diesbezüglichen  arbei- 
ten von  Wilhelm  Wundt  (Völkerpsychologie.  I.  Die  Sprache,  und: 
Sprachgeschichte  und  Sprachpsychologie),  B.  Delbrück  (Grundfragen 
der  Sprachforschung)  und  Ludwig  Sütterlin  (Das  Wesen  der  sprach- 
lichen Gebilde).  Kritische  bemerkungen.  Mit  einigen  beispielen  aus  dem 
ungarischen. 

153.  Donner  Otto.  Über  die  Charakteristik  der  ural-altaischen 
sprachen  und  die  typen  des  Sprachbaues.  Actes  du  douzieme 
congres  intern,  des  orientalistes  Rome  1899  (Florence  02)  2, 
p.    237-61. 
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„Wenn  in  dieser  allgemeinen  entwicklung  einige  sprachen  eine 
solche  stufe  erreicht  haben,  dass  die  werke  von  Shakespeare.  Goethe, 
Moliere  in  sie  übertragen  worden  sind,  wie  dies  in  betreff"  des  türki- 
schen, magyarischen  und  finnischen  der  fall  ist.  kann  wahrlich  der  be- 
griff' formlos  für  diese  nicht  massgebend  sein.  Form  existiert  mehr  oder 
weniger  entwickelt  in  jeder  spräche,  sie  ist  nur  in  einigen  kunstreicher 
ausgebildet,  wie  die  höhere  pflanzenweit  im  verhältniss  zu  einfacheren 
bildungen." 

154.  Kalmar    Elek.      A  hatärozökröl.  =  Über  die  adverbialen  be- 
stimmungen.      NyK  32,  p.    99-123,    230-49,    343-60,   449-63. 

Unter  heranziehung  des  ungarischen. 

155.  Petz   Gedeon.    A  nyelvbeli  kiegeszülesröl.   =  Vom   suppletiv- 
wesen  der  spräche.     NyK  32,  p.   216-29. 

Rezension  der  arbeit  Osthoff 's:  „Vom  Suppletivwesen  der  indo- 
germanischen Sprachen''  (Heidelberg  00).  Auch  ungarische  beispiele  wer- 
den herangezogen.  —  Derselbe  artikel  findet  sich,  in  etwas  kürzerer  form, 
auch  im  AkE  13,  p.  429-38. 

156.  Wiklund  K.   B.    Ein  paar  worte  zur  formulierung  der  regeln 
in  grammatischen  lehrbüchern.      FUF  2  Anz.,   p.    109-16. 

Polemisches  auf  F.  Äimä's  kritik  (siehe  FUF  2  Anz.  p.  19-27)  von 
Wiklund's  Lehrbuch  der  lappischen  spräche  [Ol  III  3j. 
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157.  K— j  L.  <I>HHHO-yropcKoe  n,ie>ia.  =  Der  finnisch-ugrische  volks- 
stamra.      Ohuhkji.  O.ioBapb  36,  p.    9-12. 

158.  Steenstrup  Johannes.  Etnografien.  En  Oversigt  til  Vej- 
ledning  ved  historisk  Lcesning  og  Studium.  =  Die  ethnographie. 
Eine  übersieht  zur  anleitung  beim  lesen  und  Studium  der  ge- 
schichte.     Kob.,   Tillge.     02.      8:0.     IX  -|-   110  p.      Kr.    1,40. 

P.    100-4:    „Die    finnisch-ugrische  volksklasse"  (eigtl.  nur  über  die 
Ungarn,  finnen  u.  läppen). 

159.  Hutchinson  H.  N.  and  others.  The  living  races  of  mankind. 
I.      II.      Lg.,   Hutchinson.      01.      4:0.      Je  sh.    7,6. 

Illustr. 

160.  Lampert  Kurt.  Die  Völker  der  Erde.  Eine  Schilderung 
der  Lebensw'eise,  der  Sitten,  Gebräuche,  Feste  und  Zeremonien 
aller  lebenden  Völker.  I.  II.  Sttg.-Lpz.,  Deutsche  Verlagsan- 
stalt.    02.     Gr.   4:0.     I:   V -f  383   p.,   II:   VIII -f  428   p.    Rm.  25. 

Mit  776  abbild.  nach  dem  leben.  Populäre  darstellung.  Deutsche 
bearbeitung  von  H.  N.  Hutchinson's  The  living  races  of  mankind 
(vorherg.  nr.).  —  P.  231-53:  Eussland,  Lappland,  Finland,  skand.  halb- 
nsel;  p.  309-28:  Sibirien;  p.  326-44:  Oesterr.-Ungarn.  —  Eez.  P.  Ehren- 
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reich.  Detitsclie  Litt. -zeit.  23,  p.  177.5-6;  Schmelz.  Intern.  Arch.  f.  Eth- 
nogr.  15,  p.  73;  Karl  v.  d.  Steinen.  Zeitschr.  f.  Ethnol.  02  p.  96;  Litt. 
Centralbl.  02,  p.  1010. 

161.  Bahnsen  Kristian.  Etnogratien  fremstillet  i  dens  Hovedtraek. 
Eiter  hans  Dod  fortsat  af  Cand.  mag.  Carl  Fredstrup.  =  Die 
ethnographie  in  ihren  hauptzügen  dargestellt.  Nach  des  Verfas- 
sers tode  fortgesetzt  von  —  —  — .  Kob.,  Det  nord.  Forlag. 
1:  1894,  II:  00.  8:0.  I:  LXV -j-  548  p.,  II:  XI -|-  705  p.  Kompl. 
Kr.    2  8. 

Illustr.  Über  fingr.  Völker  p.  664-5  (dieser  teil  sehr  kurz  und  ganz 
veraltet). 

162.  Kürti  Menyhert.  Rokonainkröl.  =  Über  unsere  verwandten. 
Eger,   Szolcsänyi.      02.      8:0.      16   p.      Kr.   0,40. 

Kurze,  populäre  Vorlesung  über  die  fiugr.  Völker.     Nichts  nevies. 

Z.  G-ombocz. 

163.  L'vovic  V.  Hapo:ibi  pyccKaro  uapcxBa.  CuopHiiK-L  CTaTefi  no  3tho- 
rpa({)iii,  KHnra  ji,:iia  qTeHia  .losia  11  B-i  niKO.Tfe  a,  pncyHKaMH  Bt  TeKCTt.  := 
Die  Völker  des  russischen  Zarenreichs.  Sammlung  von  aufsätzen 
aus  dem  gebiete  der  ethnographie.  Ein  lesebuch  für  haus  und 
schule  mit  illustrationen  im  text.  Mosk.,  M.  V.  Kljukin.  Ol.  8:0. 
599   p.      Rbl.    2. 

Enthält  u.  a.  die  abschnitte:  finnen,  p.  89-103  (.Hapo;iu  Poccin." 
—  Il3,i.  „/J.ocyi"h  15  ;i'fe.io"  =  Die  Völker  Russlands.  —  Verlag  .,Musse  und 
arbeit"),  esten  und  liven  p.  103-10  (N.  Aleksandrov j,  karelier  p.  110-7 
(V.  Xemirovic-Dancenko).  läppen  p.  118-31  (S.  Maksimov),  syrjänen 
p.  131-42  (A.  Osipovi,  mordwinen  p.  142-54  (I.  Syrnev),  wotjaken  p. 
154-62  (V.  Gh.),  tschere missen  p.  163-70  (N.  Aleksandrov),  permja- 
ken  p.  171-80,  wogulen  p.  189-200  (N.  Aleksandrov  und  N.  Sorokin), 
ostjaken  p.  217-26  (D.  Turskij).  ,T.  L. 

164.  PyccKaa  HCTopHnecKaH  reorpa(|Hfl.  KoHcneKi-B  .leKuifi  C.-lIeTep6ypr- 
CKaro  Apxeo.iorHHecKaro  HHCxHTjTa.  =  Russische  historische  geogra- 
phie.  Entwurf  zu  Vorlesungen  am  St.  Petersburger  Archäologi- 
schen Institut.      Pburg.      01.      67   p. 

Ein  ziemlich  grosser  teil  des  buches  behandelt  das  finnisch-ugri- 
sche gebiet,  p.  1-2,  7-17.  32-3,  63-5.  Mit  der  Schreibmaschine  geschrieben. 
Name  des  vf.  fehlt.  J.  L. 

165.  Hehn  Victor.  Kulturpflanzen  und  Hausthiere  in  ihrem  Über- 
gang aus  Asien  nach  Griechenland  und  Italien  sowie  in  das 
übrige  Europa.  Historisch-linguistische  Skizzen.  Siebente  auf- 
läge. Neu  herausgegeben  von  O.  Schrader,  mit  botanischen 
Beiträgen  von  A.  Engler.  Berl.,  Gebr.  Borntraeger.  02.  8:0. 
XXVI -f  651    p.      Rm.    12. 

166.  Wessel  A.  B.  Fra  vor  greendse  mod  Rusland.  =  Von  unse- 
rer grenze  gegen  Russland.  Krist.,  Alb.  Cammermeyer.  02. 
8:0.      72   p.      Kr.    1,75. 
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Schilderungen  aus  dem  Pasviktal  mit  45  illustrationen  u.  einer 
karte  (enthält  notizen  über  die  finnen  u.  läppen  des  Pasviktales). 

J.  Q. 

167.  Bore  Erik.  Lappfolk.  =  Lappische  leute.  Stockh.,  Wahl- 
ström  &  Widstrand.      02.      8:0.      150  p.      Kr.    2,50. 

Skizzen  aus  dem  leben  der  läppen  und  finnen  im  nürdlichsten 
Schweden.  K.  B.  W. 

168.  Hemberg  Eug.  Frän  Kola  och  Ural.  =  Aus  Kola  und  dem 
Ural.      Stockh.,   Bonnier.      02.      8:0.      248   p.      Kr.    3,75. 

Schwülstige  skizzen  aus  dem  leben  im  nördlichsten  Russland  mit 
notizen  über  die  läppen,  syrjänen  und  samojeden.  K.  B.  W. 

169.  A.  n.  9Hre.ibrap;iT'i  0  Hy/KAax-i  ApxaHreabCKOii  ryöepHiii.  =  A.  P. 
Engel'gardt  [Engelhardt]  über  die  bedürfnisse  des  gouvernements 
Archangel,      ypajii,  02,   nr.    1636,   p.    3. 

Referat  emes  aufsatzes  des  früheren  gouverneurs  des  gouv.  Ar- 
changel, A  P.  E.,  im  „Vestnik  Finansov".  Es  werden  darin  die  klimati- 
schen u.  a.  Verhältnisse  des  gouvernements,  die  erwerbszweige  der  be- 
wohner  etc.  geschildert.  Die  bewohner  haben  sich  meistenteils  am  meer 
oder  an  den  Aussen  niedergelassen,  nur  die  an  das  nomadenleben  ge- 
wöhnten samojeden  und  läppen  wohnen  im  Innern  des  landes.         J.  L. 

170.  Barsov  E.  V.  Hst  HCTopiii  Ko;iOHii3au;iH  h  KjjibTypu  PocioBCKaro 
Kpaa.  =  Aus  der  geschichte  der  kolonisation  und  kultur  der 
Rostower  gegend.  TpyÄU  Hpocji.  OojiacTH.  cttena  (Mosk.  02),  p. 
164-9. 

Die  merjanen  sollen  die  ersten  ansiedier  an  den  Aussen 
Suda  u.  Scheksna  gewesen  sein.  P.  165  werden  auch  Ves  u. 
legna  erwähnt  (nichts  neues).  Im  übrigen  behandelt  der  artikel 
die  russische   kolonisation   des  landes. 

171.  reorpa(|)H  nee  Kitt  CjiOBapb  TaMöoBCKon  ryöepnin  Bt  Konuf.  XVIII  11 
BT,  Hanajit  XIX  CTOJi-triH.  CociaBJieH'b  no  reorpa({)HMecKOMy  CjiOBapro 
PocciHCKaro  Focy^apcTBa,  H3;i,aHH0My  JlbBOMt  MaKCHMOBHHejrb  11  AnaHa- 
cieu'b  meKaTOBBiMi..  =  Geographisches  lexikon  des  gouvernements 
Tambov  am  ende  des  18.  und  anfang  des  19.  jh.  Zusammen- 
gestellt nach  dem  Geographischen  lexikon  des  russischen  reiches, 
herausgegeben  von  Lev  Maksimovic  und  Afanasij  Scekatov. 
Il3B.  TaMöoBCK.  Y^.  Apx.  KcMiicciii  46,4,   ^'  ~1~  §2   p. 

Hrsg.  v.  F.  S.  Sokolov.  Zusammenstellung  u.  nachdruck 
solcher  artikel  des  erwähnten  alten  geogr.  lexikons,  welche  sich 
auf  das  gouv.  Tambov  beziehen.  Beachtung  verdienen  besonders 
die  artikel:  Erzjana,  Keremet!,  Merja,  Mescera,  Mescerjaki, 
Moksa,  Moksane,  Mordva. 

172.  Blagovidov  N.  PyccnaH  seiiim,  npnpoj,a,  CTpaHu,  eace-ienie  11 
ero  opoMbicjiLi.  CöopHUK-b  ,T,,ifl  Hapo;iHaro  HTenia.  Boara-MaTviiiKa.  IIpii- 
xo;tcKaH  OHÖjiioTeKa  no.i'b  pex  B.  H.  UleMAKima.  IIsjaHie  ipexbe.  :=  Das 
russische  land,  seine  natur,  gegenden,  bevölkerung  und  deren 
a;ewerbe.      Handbuch    für    volkslektüre.      Mutter    W^olga.      Kirch- 
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spielbibliothek  redig.   von  V.  I.    Semjakin.    Dritte  aufläge.    Pburg. 

01.  8:0.      370  p.      Rbl.   0,40. 

Hervorzuheben  die  Schilderung  der  fremdvölker  an  der  Wolga 
(mordwinen  p.  124-39,  tscheremissen  p.  140-62)  sowie  über  die  apos- 
tel  der  fremdvölker  an  der  Wolga  p.  183-99.  Ausserdem  u.  a.  p.  9.  37. 
72,  341,  343,  J.  L. 

173.  Grolovacev  P.  CiiöHpb.  üpiipoaa.  Jlro^n.  if\ii3Hb.  =  Sibirien. 
Natur.  Bevölkerung.  Leben.  Mosk.,  J.  I.  Bazanov.  02.  8:0. 
300  p.      Rbl.    I. 

Der  zweite  teil  des  buches,  „Be'^'ölkerung",  beginnt  mit  einer  Schil- 
derung der  wogulen,  ostjaken  und  syrjänen,  p.  83-6.  Auf  den  fol- 
genden selten,  86-7.  ist  von  den  tatarisierten  ostjaken  und  samojeden  am 
oberen  Ob  und  am  Jenisei  die  rede.  In  dem  kapitel  ..Einlluss  der  russen 
und  der  fremdvölker  auf  einander"  (p  132-47)  wird  u.  a.  der  einlluss  der 
russen  aiif  die  wogulen  und  ostjaken  behandelt.  HingeAviesen  sei  ausser- 
dem auf  p.  169.  Dem  zweiten  teil  des  buches  ist  eine  kleine  karte  über 
die  wohnplätze  der  fremdvölker  Asiens  vorangeschickt.  J.  L. 

174.  HsBicTifl  H  saMiTKii.  BoryjibCKie  nepeeo^H  bt>  EKaTepuHoyprl;.  — 
HepMaKH.  =  Mitteilungen  und  bemerkungen.  Die  wogulischen 
Übersetzungen  in  Jekaterinburg.  —  Die  permjaken.  Pr.  Bl.  10, 
nr.    24,   p.    351-5. 

In  Jekaterinburg  hat  das  komitee  für  die  förderung  des  missions- 
werks  die  Veranstaltung  eines  russisch-wogulischen  ^A'okabulars  (25b 
Worten  iind  abcbuchs  begonnen.  —  Referat  von  K.  F'.  Zakov's  Vortrag 
in  einer  Versammlung  der  russ.  geographischen  gesellsch.,  eine  ethnogra 
phische  Schilderung  der  permjaken-  J.  L. 

175.  Kon  F.  J.  MehjciihckIh  nyojmHHufi  MtcTHuö  nyaefi.  IlcTopHHecKÜi 
OHepKt  MHHyciiHCKaro  MicTnaro  Mysea  sa  25  Jitri)  (1877-1902).  =  Das 
öffentliche  lokalmuseum  zu  Minusinsk.  Geschichtliche  skizze  des 
lokalmuseums    zu    Minusinsk  nach    25  jähren   (1877-1902).      Kas. 

02.  8:0.      260  -(-  VI  p. 

U.  a.  zu  beachten  p.  13,  14.  22  und  154.  J.  L. 


Volksliteratur. 

176.  Krohn    Kaarle.      Wo    und    wann    entstanden    die    finnischen 
zauberlieder?      [01    I    168.]      FUF  2,  p.    206-19. 

V.  Das  Verhältnis  der  zauberlieder  zu  den  epischen  liedern.  Ge- 
gen Ahlqvist  und  bes.  Comparetti.  „Die  magischen  lieder  stehen  in 
keinem  genetischen  zusammenhange  mit  den  epischen.  Sie  sind  parallele 
erscheinungen,  welche  nicht  zeitlich,  sondern  teilweise  örtlich  getrennt 
sind,  indem  der  grössere  teil  der  epischen  lieder  ausserhalb  Finlands  in 
Estenland  entsprossen,  dagegen  sämtliche  zai^berrunen  innerhalb  Finlands 
entstanden  sind."  Speziell  wird  die  rune  vom  liederwettstreit  eingehend 
untersucht  (Väinämöinen  —  urspr.  ein  wassergott). 

177.  Arnold    Robert    Franz.      Die    Natur   verrät  heimliche  Liebe. 
Zeitschr.   des  Ver.  f.   Volksk.   12,  p.    155-67,   291-5. 
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Über  das  thema:  „Natur  als  Verräterin  heimlicher  liebe"  im  Volks- 
lied. I.  Das  Volkslied.  II.  Eeflexe  des  Volksliedes  in  der  kunstdichtuni;-. 
—  P.  162  wird  ein  finnisches  und  p.  163  ein  estnisches  Volkslied  an- 
geführt. 

178.  Sur  les  applications  du  phonographe  ä  l'etude  des  traditions 
populaires.  Congres  international  des  traditions  populaires  (10- 
12   septembre    1900)   02,   p.    136-7. 

„Le  Dr.  Azoulay  explique  les  ressources  que  les  traditions  popu- 
laires   peuvent    tirer    de    Temploi  du  phonographe  ...  —  ...  M.  Paul 

Sebillot analyse  ensuite  le  memoire  de  M.  Bela  Vikar.   „Re- 

cueil  phonographique  des  chants  populaires  de  la  Hongrie",  qui,  en  1897, 
a  obtenu  une  Subvention  du  Ministre  de  Tinstruction  publique  de  la 
Hongrie:  M.  Vikar  a  pu  recueillir  plus  de  500  cylindres  phonographi- 
ques;  M.  Jules  Sebestyen  des  epopees  anciennes,  M.  Kernoz  des 
chansons  turques  en  Hongrie." 


Melodien. 

179.      Krohn  Ilmari.      Melodien   der  Berg-Tscheremissen   und   Wot- 
jaken.      Sammelbände   der  IMG  3,  3,  4,   p.   430-8,    741-3. 

Sammlung  der  tscheremissischen  melodien  von  N.  Suvorov  ana- 
lysiert nach  tonalität  (pentatonik  nach  der  art  der  chinesischen  und  kel- 
tischen melodien),  ambitus  (^mehr  plagal  als  authentisch),  melodik  (weite 
intervallschritte  bevorzugt),  struktur  (meist  4-zeilig),  kadenzen  (meist:  1. 
tonika,  2.  dominante.  '6.  Subdominante.  4.  tonika),  Charakter  (konsequente 
motivverwertung).  —  Ebenso  die  Sammlung  der  wotjakischen  melodien 
von  Yrjö  Wichmann  analysiert  'primärere  stufe  der  pentatonik,  dabei 
vordrängen  der  diatonik:  ambitus  beschränkt,  oft  auf  3-4  töne).         I.  K. 


Stoffliche  ethnographie  der  finnisch-ugrischen  Völker. 
[II  223.J 

180.  Janko  Jänos.  A  magyar  haläszat  eredeteröl.  (Välasz  U.  T. 
Sirelius  birälati  megjeg3-zeseire.)  —  Über  die  Herkunft  der  ma- 
gyarischen fischerei.  (Antwort  auf  U.  T.  Sirelius'  kritische  be- 
merkungen.)      NeprE  3,  p.    37-47. 

Gegen  Sirelius'  rezension  in  FUF  1  Anz.,  p.  1-26. 

181.  Keppen  [Koppen]  F-.  0  npe^KHeu-b  11  HLiHtmHe.Mi.  pacnpocrpa- 
HeHiü  oorjpa  Bt  npeali-iax-i.  Pocciii.  =:  Über  die  frühere  und  heutige 
Verbreitung  des  bibers  im  gebiete  Russlands.  ZMNP  341-2,  nr. 
6-8,   p.   330-68,    101-53,    241-86. 

In  dieser  naturwissenschaftlichen  Untersuchung  kommt  vf.  auf  ei- 
nige mit  dem  biberfang  u.  a.  zusammenhängende  ethnographische  punkte 
zu  sprechen;  beachte  nr.  6  p.  335-45.  351  (3,  nr.  7  p.  129,  nr.  8  p.  250-1, 
284-6.  Die  Studie  stützt  sich  auf  die  voi-handene  literatur,  sodass  sie  in 
ethnographischer  hinsieht  nichts  neues  bietet.  Die  fiugr.  Völker,  welche 
in  dem  aufsatz  erwähnt  werden,  sind  die  finnen,  läppen,  ostjaken 
und  wogulen.  J.  L. 
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182.  Charuzin  AI.  Marepia-iu  no  HCTopiii  pasBHxia  ciaBaHCKuxi.  ^Kii-mm-b. 
VKiunme  c.iOBiiHua  Bepxnefi  KpaöHbi.  =:  Materialien  zur  entwickelungs- 
geschichte  der  slavischen  wohngebäude.  Das  wohnhaus  des  slo- 
venen   von   Oberkrain.      Ziv.   Star.   12,  p.    259-357. 

Am  schluss  des  aufsatzes  (p.  355-7)  ein  kurzer  ausblick  auf  die 
entwicklung  des  Wohnhauses  bei  den  fiugr.  Völkern  und  einige  namen 
von  wohngebäuden.  J    L. 

183.  Heikel  Axel  O.  Suomensukuisten  heimojen  ompelutyöt  Pie- 
tarin  käsityönäyttelyssä.  =  Die  stickereiarbeiten  der  finnischen 
Völkerschaften  auf  der  handarbeitsausstellung  in  Petersburg.  Valv. 
22,  p.    776-80. 

184.  Bobrinskoj  A.  A.  0  KtKOToptixt  CHMBo.inHecKiixi.  sHaKaxi), 
oomuxt  nepBOoiJTHOö  opHaMeHTiiKt  Bcixt  HapojtoBi.  Eßponbi  11  Asiii.  = 
Über  gewisse,  der  primitiven  Ornamentik  aller  europäischen  und 
asiatischen  Völker  gemeinsame  .symbolische  zeichen.  Tpyubi  Hpoci. 
Oü.iacTH.  CT>f33,ia  (Mosk.   02),  p.   66-75. 

Illustr. 

Anthropologie. 

185.  Losy  Jözsef.  Anthropologia.  (Embertan.)  =r  Anthropologie. 
(Die  lehre  vom  menschen.)  (Tudomänyos  zsebkön3-vtär.  108.) 
Pozsony,   K.   Stampfel.      02.      8:0.      81    p.      Kr.   0,60. 

186.  Deniker  J.  HejiGB-fenecKifl  pacu.  IlepeBea'b  ci.  (|)paHU3'3CKaro  B. 
PaKuoBt.  =:  Die  menschenrassen.  Aus  dem  französischen  über- 
setzt von  V.  Rancov.  Pburg,  Bol'sakov  &  Golov.  02.  8:0. 
XV  +  720  p.     Rbl.   2,50. 

Rez.  Ivanovskij  RAntrZ  3,  p.  140-1.  —  Vgl.  00  I  106.  00  rez.  p. 
251,  Ol  I  188.  Ol  rez.  p.  164. 

187.  Nagy  Geza.  Nepfajok  es  nepek  a  XIX.  szäzadban.  z=  Völ- 
kerrassen und  Völker  im  XIX.  Jahrhundert.  [01  I  191.]  Ethn. 
13,  p.    202-7,    253-60,    301-12,    350-3. 

Fortsetzung  der  nr.  Ol    I  191. 

188.  Inosov  A.  O.  Kt  Bonpocy  0  aHaneniii  MHoron.iciHwx-i,  po;ioB'b. 
:=  Zur  frage  von  der  bedeutung  der  fruchtbaren  familien.  Bo- 
npocu  HepBHO-nciixHHecKOÖ  MejimuiuLi  7,  nr.    3. 

Der  vf.  versucht  zu  zeigen,  dass  die  fruchtbarkeit  der  eben  iu 
ßussland  ziemlieh  allgemein,  ja  sogar  im  zunehmen  begriffen  ist  Unter 
den  einzelnen  Völkerschaften  sind  in  dieser  beziehung  unterschiede  zu 
verspüren  (absteigende  Ordnung:  die  fiugr.  Völker,  semiten.  slaven,  leiten, 
mongolen).  Die  fruchtbarkeit  der  ehen  wird  ebenso  wie  die  Überfrucht- 
barkeit als  zeichen  der  degeneration  angesprochen.  —  Bez.  A.  Z.,  Ectcct- 
BOSHanie  11  reorpa(|)ifl  7  (1902),  p.  138.  J    L. 

189.  Ivanovskij  AI.  Oß'b  aHTponü.iornMecKOM'i  uayMeiiiii  HHopo;i'iecKaro 
nace.ieHifl  Pocciii.  =  Über  das  anthropologische  Studium  der  fremd- 
völker  Russlands.      RAntrZ  3,  nr.    l,  p.    112-34. 
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Es  werden  mehrere  forscher  aufgezählt,  die  sich  mit  der  anthro- 
pologie  der  fremdvölker  Eusslands  beschäftigt  haben.  Bibliographie  der 
einschlägigen    literatiir.     Anthropologie    der   fiugr.  Völker   berücksichtigt. 

"  J.  L. 

190.  Weinberg  R.  Kt>  aHaioMiii  Heönaro  Ba.iiiKa  (torus  palatinus). 
=  Zur  anatomie  des  gaumenwulstes  (torus  palatinus).  RAntrZ 
3,  p-    85-93.      ^lit    2    abbild.   im   text. 

An  zwei  livenschädeln  (unter  vier  beobachteten)  konnte  der  verf. 
zwei  versch.  formen  des  Torus  palat.  beobachten,  die  er  ausführlich  be- 
schreibt. Im  gegensatze  zu  den  früheren  beobachtern,  die  ein  vorkom- 
men des  Torus  palat.  bei  allen  Völkern  behaupten,  glaubt  der  verf.  zu 
einem  andern  ergebnisse  kommen  zu  müssen.  Unter  berücksichtigung 
des  häufigen  Vorkommens  des  Torus  palat.  an  den  läppe nschädeln,  misst 
der  verf.  dem  vorkommen  von  Torus  an  2  livenschädeln  (iinter  4  Schä- 
deln 2  mal)  eine  grosse  bedeutung  bei.  Er  vermutet,  dass  auch  unter 
den  anderen  Vertretern  der  fiugr.  Volksgruppe  der  Torus  palatinus  an- 
nähernd so  häufig  vox'kommen  muss,  wie  unter  läppen  und  liven.  Es  sei 
das  eine  aufgäbe  für  spätere  mitersuchungen.  Dass  die  finnen-  und 
esten Schädel,  wie  es  scheint,  selten  einen  Torus  palat.  aufweisen,  glaul)t 
der  verf.  durch  die  Stellung  der  gen.  Völker  gegenüber  dem  isoliert  rein 
gebliebenen  lappenvolke  erklären  zu  müssen  (Nach  L.  Stieda's  referat 
im  Arcli.  f.  Anthr.,  neue  folge  2,  p.  216-7.) 

191.  Talko-Hryneewiez  J.  SMw  par^  ze  stanowiska  antropologji 
w  kwestji  pochodzenia  s/owian.  =  Ein  paar  worte  über  den  Ur- 
sprung der  slaven  vom  anthropologischen  Standpunkt  aus.  Wis/a 
(Warschau)   16,  p.    754-61. 

K.  Podkansky  nimmt  im  anschluss  an  Niederle  an,  dass  unter 
dem  einfluss  geogr.  und  anderer  bedingungen  der  urspr.  dolichokephale 
tj'pus  der  slaven  sich  in  den  mesokephalen  \t.  brachykephalen  umgebil- 
det habe;  es  sei  das  geschehen  durch  eine  mischung  der  slaven  mit 
irgend  einer  kurzköpfigen  rasse.  vielleicht  im  westen  mit  den  kelten,  im 
norden  mit  den  finnen.  Der  verf.  kann  vom  Standpunkt  der  anthropo- 
logie  aus  diesen  ansichten  nicht  zustimmen.  Das  Zentrum  der  kurzköpfig- 
keit  für  Ost-Europa  liegt  in  den  Karpathen.  in  dem  Zentrum  der  urspr. 
slavischen  bevölkerung.  Als  Zentren  für  die  dolichokephalie  sind  der 
norden  u.  der  osten  anzuführen,  die  von  finnisch-ugrischen  volks- 
stämmen  bewohnt  werden  (liven,  esten,  kareliern,  tscheremissen, 
wotjaken,  syrjänen)  mit  einem  (mesokephalen)  kopfindex  von  79  u. 
höher,  aber  mit  einer  gewissen  hinneigung  zur  dolichokephalie.  Einst 
waren  die  Zentren  der  dolichokephalie  in  Ost-Europa  zahlreicher.  Der 
typus  der  slaven  war  in  alter  zeit  brachykephal.  Trotz  des  durch  viele 
generationen  andauernden  frischen  Zuflusses  slavischen  blutes  ist  noch 
heute  auf  die  masse  der  finnischen,  tatarischen  u.  mongolischen  bevöl- 
kerung nicht  der  anthrop.  typus  der  slaven  übertragen  worden.  Der 
verf.  stellt  die  hypothese  auf,  dass  von  den  Karpathen  ein  kurzköpfiges, 
kriegerisches  und  ritterliches  volk  ausging,  das  langköpfige.  nomadisie- 
rende volk  der  ebene  besiegte  und  assimilierte.  Die  langköpfigen  Indi- 
viduen unter  den  polnischen  bauern,  sowie  die  langköpfigen  leute  unter 
der  fast  rein  grossrussischen  bevölkerung  sind  als  die  repräsentanten 
eines  einst  zahlreichen,  jetzt  ausgestorbenen  typus  der  autochthonen  zu 
betrachten.  (Nach  L.  Stieda's  referat  in  Arch.  f.^Anthrop.,  neu  folge 
2,  p.  224-6.)  —  Ausführliches    autoreferat   in  EAntrZ  3.  nr.  4,  p.   107-11. 
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192.  Vorob  ev  V.  V.  Oöt  aHTponoaorHHecKOMi.  nayqeHm  CjiaBHHCKaro 
HaceJiCHifl  PocciH.  =  Über  das  anthropologische  Studium  der  slavi- 
schen  bevölkerung  Russlands.      RAntrZ  3,  nr.    i,   p.    102-11. 

Die  historischen,  archäologischen  und  linguistischen  forschungen 
zeigen,  dass  sich  der  ursprünglich  slavischen  bevölkening  Russlands  fiugr. 
bestandteile  beigemischt  haben.  J.  L 

193.  Rozdestvenskij  Apol.  K-i  aHTponojiorin  ötviopjccoBi.  CjiyuKaro 
ytsAa,  MiiHCKOil  ryöepHiii.  =  Zur  anthropologie  der  weissrussen  des 
kreises   Sluck,   gouv.   Minsk.    RAntrZ   3,  nr.    i,   p.   49-57. 

Der  kreis  Sluck  ist  in  anthropologischer  hinsieht  merkwürdig. 
Der  slavische  volksstamm  (dregovicer).  der  bei  der  Zerstreuung  der  sla- 
vischen Völker  aus  seiner  Urheimat  in  den  Karpathen  und  an  der  Donau 
hierher  kam,  geriet  in  eine  ihren  nationalitäten  nach  buntscheckige  ge- 
gend  und  berührte  sich  hier  sowohl  mit  anderen  slavischen  stammen  als 
auch  mit  nichtslaven  (litauern,  finnischen  stammen,  tataren  und  Juden). 
Aus  diesen  gründen  und  in  anbetracht  der  geschichtlichen  Wandlungen, 
die  die  bewohner  der  gegend,  die  „weissrussen"  durchgemacht  haben, 
würden  die  „weissrussen"  anthropologisch  ein  besonderes  Interesse  ver- 
dienen. (Der  vf.  betrachtet  die  bezeichnung  „weissrussen"  vom  anthro- 
pologischen Standpunkt  als  unbestimmt  und  konventionell.)  J.  L. 

194.  Riedel  Fritz.  Die  Polarvölker,  eine  durch  naturbedingte 
Züge   charakterisierte  Völkergruppe.    Diss.    Halle.    02.    8:0.    72  p. 

„Die  gleichartigkeit  der  polaren  lebensbedingungen  haben  ähnlich- 
keiten  in  der  anpassung  bei  verschiedenen  Völkern  erzeugt,  dass  diese 
Völker den  namen  „polarvölker" nicht  nur  im  topographi- 
schen sinne  führen."  Aiich  über  die  läppen,  ostjaken  und  samojeden. 
Keine  neuen  qiiellen.  K.  B.  W. 

195.  Krasnov  A.  Maxepia.iu  ,i.ih  aHTpono.ioriii  pyccKaro  napo^a.  = 
Materialien  zur  anthropologie  des  russischen  volkes.  RAntrZ  3, 
nr.    3,   p.   45-61. 

Besonders  zu  beachten  p.  50,  52,  54.  Auf  den  tafeln  p.  53,  55 
sind  ein  beispiel  des  tscheremissischen  und  fünf  des  mordwini- 
schen typus  abgebildet.  J.  L. 


Statistik.     Soziale  Verhältnisse.     Mj-thus  u.  aberglaube.     Mission. 

196.  Maksimov  A.  Hai.  Hcxopiii  ceMbii  y  pyccKiixi.  imopojiueB-b.  =1 
Aus  der  geschichte  der  familie  bei  den  russischen  fremdvölkern. 
Etn.   Obozr.   52,  nr.    i,   p.   41-76. 

Manches  weist  darauf  hin,  dass  die  heute  bei  den  fremdvölkern 
Russlands  gewöhnliche  patriarchalische  familie  nicht  ursprünglich,  son- 
dern das  Produkt  einer  historischen  entwickelung  ist  und  dass  spuren 
von  einer  ursprünglichen  familie  zu  finden  sind,  in  der  die  verheiratete 
frau  das  haus  ihrer  eitern  überhatapt  nicht  verliess.  Zur  stütze  dieser 
seiner  hypothese  schildert  der  vf.  die  hochzeitsgebräuche  und  entstehung 
der  ehe  bei  verschiedenen  fremdvölkern  Russlands,  wobei  er  auch  die 
fiugr.  Völker  in  den  kreis  seiner  betrachtung  zieht,  p.  62-3,  67-9,  73-4.  — 
Eez.  EcTecTBOSHanie  11  Teorpacfjia  7.  p.  92-3:  L.  Stieda,  Intern.  Centralbl. 
f.  Anthrop.  u.  verw.  Wiss.  7,  p.  292  (anerkennend).  J.  L. 
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197.  Kiser  A.  Th.  Norge.  — ■  —  Befolkningsforhold.  —  —  Lap- 
per og  Finner.  =  Norwegen.  —  —  Bevölkerungsverhältnisse.  — 
—  Lappen  und  finnen.  Salmonsens  Konversationslexikon  13,  p. 
517-8. 

Die  gesamtzahl  der  norwegischen  finnen  war  am  1.  jan.  1891: 
9,378,  und  die  der  läppen:  20,786. 

198.  Heiland  Amund.  Norges  Land  og  Folk.  IV.  Topografisk- 
statistisk  Beskrivelse  over  Hedemarkens  Amt.  =  Norwegen,  land 
und  volk.  IV.  Topographisch-statistische  beschreibung  des  amts 
Hedemarken.  I-II.  Krist.,  H.  Aschehoug  &  Co.  02.  8:0.  IX 
+  872   p.      Kr.    7. 

I,    p.  697-705:    Gebirgslappen  mit  renntieren;  p.  705-24:  finnen. 

J.  Q. 

199.  Angaaende  udfaerdigelse  af  en  lov  om  afhcendelse  af  statens 
jord  og  grund  i  Finnmarkens  amts  landdistrikt.  Ot.  prp.  nr.  20. 
1 901 -1902.  =  Vorschlag  zum  gesetz  betreffend  den  verkauf  des 
grundbesitzes   des  Staates  in   Finmarken.      [Krist.]      02.      4:0. 

Enthält  p.  52-64  angaben  über  die  zahl  der  finnen  u.  läppen 
und  die  Sprachverhältnisse  in  Finmarken  nach  der  Volkszählung  1900. 

J.  Q. 

200.  Beretning  om  Sundhedstilstanden  og  Medicinalforholdene  i 
Norge  1900.  M.  3  Karter.  =  Bericht  über  den  gesundheits- 
zustand  und  die  medizinalverhältnisse  in  Norwegen  1900.  Mit 
3   karten.     Krist.,   H.   Aschehoug  &   Co.     02.    8:0.    320  p.    Kr.  i. 

Enthält  u.  a.  p.  "266-9  eine  Schilderung  der  lebensweise  der  bevöl- 
kerung  Skjervo's  im  amt  Tromso,  die  aus  finnen,  läppen  u.  norwegern 
besteht.  .T.  Q. 

201.  Ruijan  norjalaistuttaminen.  =  Die  norwegisierung  Finmarkens. 
Päivälehti  02,   nr.    214,   p.    3-4. 

Beferat  eines  artikels  in  der  dänischen  zeitung  „Politiken",  in  dem 
die  norwegisierungsbestrebungen  verteidigt  werden.     Polemik  dagegen. 

202.  IlaMaTHaa  KHaacKa  OjiOHeitKOH  rj^öepHlE.  =  Gedenkbuch  des  gou- 
vernements  Olonec.  Petrozavodsk,  Statistisches  komitee.  02. 
8:0.      VIII  +  349  -f  XV  p.      Rbl.    I. 

P.  308-13  Statistik  der  einwohnerschaft  des  gouvernements  Olonec 
nach  muttersprache  und  stand  (im  anschluss  an  die  Zählung  von  1897). 
Finnisch  sprachen  damals  2395,  estnisch  23,  karelisch  59414.  wep- 
sisch  16147,  lappisch  3,  syrjänisch  22  personen.  P.  336-49  umfas- 
sen eine  bibliographie  der  die  geschichte,  Statistik  und  ethnographie  des 
gouvernements  Olonec  behandelnden  aufsätze  in  den  Pamjatnyja  Knizki 
(gedenkbüchern)  der  jähre  1858-69  und  den  Oloneckie  Sborniki  (Revuen 
von  Olonec)  I,  II,  III.  J.  L. 

203.  EnapxiaJibHaa  xpoHHKa.  =  Eparchialchronik.  ApxaHre.ibCKia  Enapx. 
B-t;ioM.  15,  nr.   8,   p.    230-2. 

Die  missionsschule  von  Lovozero,  die  für  läppen  eingerichtet  ist, 
hat  grössenteils  syrjänische  schüler.  Man  hat  daher  beschlossen  die 
lapj)en  aufzufordern,  dass  sie  ihre  kinder,  besonders  ihre  töchter,  in  diese 
schule  schicken.  J.  L. 
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204.  Barre  Paul.  Le  peuplement  et  la  colonlsation  de  la  Russie 
d'Europe.      Revue  de   Geogr.   26,  p.    141-62. 

Über  fiugr.  Völker  pp.  141-5,  153-5,  157-9.  Die  statistischen  anga- 
ben sind  im  allg.  veraltet. 

205.  OTHei-i.  HpaBOc.iaiiHaro  MHCcionepcKaro  OömecTBa  sa  1901  rojit.  (üpii- 
aoiKenie  kt>  „üpaßocaaBHOMy  B.iaroB'fecTHHKy".)  ^  Bericht  der  recht- 
gläubigen missionsgesellschaft  für  das  jähr  1901.  (Beilage  zum 
»Rechtgläubigen    heilsboten».)      Pr.   Bl.    10,    nr.    13-19,   p.    1-121. 

Enthält  eine  Statistik  der  missionsschi^len  u.  a.  Der  abschnitt  nr. 
17  bezieht  sich  fast  ausschliesslich  auf  die  wotjaken,  tschuwassen, 
tschere missen  und  syrjänen.  Sogar  von  dem  religiösen  stand  der 
karelier  und  läppen  wird  gehandelt.  In  nr.  19  werden  unter  den  vom 
Übersetzungskomitee  in  den  jähren  1900-2  veröffentlichten  büchern  fol- 
gende aufgeführt  ip.  118-9):  Auf  Aviesen-tscheremissisch:  1)  ßvK- 
Bapb,  Hsaanie  4.  [Fibel,  4.  aufläge.].  2)  iKiiTiie  CßaToro  Jl,MHTpifl  CojiyH- 
CKaro  [Leben  des  heiligen  Dmitrij  Solunskij.]  Auf  wotj  akisch:  Cßa- 
meHHaa  HCTopia  seixaro  11  HOBaro  saB-fexa,  EniicKona  Araeo^opa  [Heilige  ge- 
schichte  des  alten  und  neuen  bundes,  vom  bischof  Agafodor.]  Im  perm- 
jakischen  dialekt:  1)  PaacKasbi  iiat  CBameHHOü  iiCTopiii  Beixaro  11  HOBaro 
saBira  [Erzählungen  aus  der  heiligen  geschichte  des  alten  und  neuen 
bundes.]     2)  TpaxoMa  [Trachom].  J.  L. 

206.  Veleekij  S.  N.  HaceaeHie  y(|)nMCKoii  ryöepuin.  (OTaTHCTH^ecKifl 
oqepKt.)  =  Die  bevölkerung  des  gouvernements  Ufa.  (Statisti- 
sche skizze.)     H3B.  Hmh.  PyccK.  Feorp.  Oom.  38,  p.    546-613. 

F.  5(i7-76:  PacnpeÄt-ieHie  HaceJieHifl  no  Hapo,inocTaM'b  [=  Einteilung 
der  bevölkerung  nach  nationalitäten].  Im  gouv.  Ufa  gab  es  um  1896-98: 
31,322  mordvinen  (in  den  kreisen  Menzelinsk,  Sterlitamak,  Belebeev, 
Ufa  u.  Zlatoust),  75,182  tschere  missen  (in  den  kr.  Birsk,  Belebeev, 
Ufa  u.  Menzelinsk"),  23,361  wotjaken  (in  den  kr.  Birsk,  Belebeev,  Ufa 
u.  Menzelinsk),  und  93  „esten  und  deutsche"  (im  kr.  Zlatoust  . 

207.  Ivanov  A.  lis'b  Hcxopin  xpiiCTiancKaro  npocBimenia  HyBaiuh 
CaMapcKoii  enapxiii  bo  BTopoil  no.iOBHHt  XIX  CTOJiliTia.  Marepiaaij  /i,jia 
iicTopiu  xpiicTiaHCKaro  npaBOCJiaBHaro  MHCcioHepcTBa  bt>  Pocciii.  =  Aus 
der  geschichte  der  christlichen  aufklärung  der  tschuwassen  der 
eparchie  Samara  in  der  zweiten  hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 
Materialien  zur  geschichte  der  christlichen  rechtgläubigen  mission 
in  Russland.  Pr.  Bl.  01  9,  nr.  l,  3-8,  10-3,  15,  17,  19-20,  p. 
28-35,  126-32,  164-71,  21 1-8,  269-76,  316-22,  363-9,  81-6, 
127-8,    167-72,    201-5,    302-6,   36-40,    121-6,    166-76. 

In  dieser  langen  aufsatzreihe  werden  hin  und  wieder  auch  fiugr. 
Völker,  die  wotjaken,  mordwinen  und  tsc  he  remissen,  besonders  in 
bezug  nach  ihrem  religiösen  stand  behandelt.  Speziell  sei  aufmerksam 
gemacht  auf  nr.  4.  p.  164-7:  nr.  6,  p.  269,  272-4;  nr.  7,  p.  316-7:  nr.  8, 
p.  366-8;  nr.  13,  p.  202.  In  nr.  4,  p.  167  wird  erwähnt,  i.  j.  1897  habe 
sich  die  zahl  der  mordwinen  in  der  eparchie  Samara  auf  271.397,  die 
der  tschuwassen  und  wotjaken  daselbst  auf  98,737  belaufen.  J.  L. 

208.  Il3b  uepKOBHaro  apxiiBa  ce;ia  Yoteßa,  fl;ipnHCKaro  yte^a,  KaaancKOH 
ryöepHiii.  ^   Aus     dem     kirchenarchiv     des     dorfes    Ub^evo,     kreis 
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Jadrin     des    gouv.     Kasan.      II3B.  rio  KasaHCKofi  Enapxiii   01    35,  nr. 

8-9,   P-    343-52,   419-27- 

Auf  veranlassung  des  Heil.  Synods  wurde  1829  in  der  eparchie 
Kasan  eine  prüfung  des  religiösen  Standes  der  fremdvölker  der  eparchie 
eingeleitet.  Nach  einer  Statistik  waren  im  gouv.  Kasan  zum  christentuiii 
bekehi't:  tscheremissen  66,650,  wotjaken  4,866,  niordwinen  11,317; 
noch  nicht  bekehrt:  tscheremissen  1.007,  wotjaken  533,  niordwi- 
nen 60.  In  dem  bericht  an  den  Synod  finden  sich  einige  etlinograplii- 
sche  angaben  über  die  in  rede  stehenden  Völkerschaften,  p.  .344,  350-2, 
420-1,  426.  J.  L. 

209.  Zeleneckij  V.  OiepKii  MiiccioHepcKoil  /lissTejibHocTH  nljKOTopbix'b 
KasaHCKHX-i  apxnnacTbipeft.  =  Skizzen  der  missionstätigkeit  einiger 
kazanischen   erzbischöfe.      Pr.   Bl.   01    9,  p.    i,    5-7,    11-20. 

Nr.  11,  12,  13,  16  werden  keine  fiugr.  Völker  einzeln  behandelt, 
sondern  die  fremdvölker  der  eparchie  Kasan  im  allgemeinen  geschildert. 
Nr.  5  und  6  enthalten  u.  a.  statistisches  über  die  in  den  gouvernements 
Kasan  und  Simbirsk  wohnenden  tsclnnvassen,  tscheremissen,  wotja- 
ken und  mordwinen;  diese  Statistik  bezieht  sich  auf  die  zeit  um  das 
jähr  1828.  Man  kann  den  aufsatz  als  eine  historische  Schilderung  der 
fortschritte  des  missionswerkes  in  der  eparchie  Kasan  während  des  19. 
jh.  ansehen.  J.  L 

210.  Oömee  coöpanie  BpaiCTBa  CBaTiixe-ia  lypia.  :=  Allgemeine  Ver- 
sammlung der  brüderschaft  des  metropoliten  Gurij.  ll.iu.  no  Ka- 
saHCKOH  EnapxiH  01    35,  nr.   4,   p.    149-63. 

P.  159  statistisches  über  die  1900  die  schulen  der  brüderschaft  be- 
suchenden Schüler,  unter  denen  sich  auch  eine  grosse  anzahl  tschere- 
missen, mordwinen  und  wotjaken  befanden.  Zu  beachten  ausser- 
dem p.  158,  161-2.  J.  L. 

211.  ÜTHexi.  BaTCKaro  KOMiiTexa  IIpaBOCJiaBHaro  MuccioHepcKaro  OöineciBa 
3a  1901  ro^t.  (üpHJiOHieHie  K-i  „ripaBOCJiaBHOMy  BaaroBlscTiuiKy".)  = 
Bericht  des  komitees  der  rechtgläubigen  missionsgesellschaft  in 
Vjatka  für  das  Jahr  1901.  (Beilage  zum  »Rechtgläubigen  heils- 
boten».j     Pr.    Bl.   10,  nr.    9,   p.    102-16. 

Das  komitee  hat  sich  u.  a.  die  Unterhaltung  von  schulen  und  Ver- 
breitung von  flugschriften  angelegen  sein  lassen.  Betreffs  der  schüler- 
zahl der  missionsschulen  im  gouv.  Vjatka  ist  eine  kurze  Statistik  gege- 
ben, in  der  u.  a.  die  zahl  der  daselbst  studierenden  wotjaken,  tsche- 
remissen und  bessermanen  mitgeteilt  wird.  —  Die  wotjaken  und 
tscheremissen  sollen  an  vielen  orten  ihre  heiligen  opferhaine  gefällt 
haben.  Auch  einige  angaben  über  einzelne  tscheremissen  uiid  wot- 
jaken. J.  L. 

2  12.  Sosuncov  E.  F  .  Uniicanie  aepKOBHLix-b  lUKoa-b  rop.  Kasanii  11 
KaaaHCKaro  yis^a.  ÜTAiabHun  ottiicki>  iist.  IIsB'fecTiii  iio  KasaHCKOii 
Enapxiii  sa  1900  roji'fc.  =:  Beschreibung  der  kirchenschulen  der  stadt 
und  des  kreises  Kasan.  Separatabdruck  aus  den  Mitteilungen 
aus  der  eparchie  Kasan  für  das  jähr  1900.  Kasan.  02.  8:0. 
388   p. 

Das  buch  macht  genaue  angaben  über  die  kirchenschulen,  ihre 
geschichte,  ihren  heutigen  stand  u.  s.  w.  Wenn  in  der  umgegend  einer 
schule    fremdvölker    wohnen,    ist    eine,    freilich    kurze    Schilderung    ihrer 
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religiösen  und  kulturellen  läge  aufgenommen:  so  findet  man  einige  worte 
über  die  wotjaken  und  tscheremi  ssen.  Beachte  p.  18,  136-40, 
142,  356.  J.  L. 

213.  Oi^eTt  y(|)HMCKaro  enapxiaabnaro  KOMiiTexa  üpaBOCjiaBHaro  Miiccionep- 
cnaro  OömecxBa  3a  1899  roat.  (npnJio;KeHie  Kt  „irpaBOciaBHOMy  B;iaro- 
B-fecTHHKy".)  =  Bericht  des  ufaschen  eparchialkomitees  der  recht- 
gläubigen missionsgesellschaft  für  das  jähr  1899.  (Beilage  zum 
»Rechtgläubigen  heilsboten».)     Pr.   Bl.   01    9,  nr.   5,   p.    35-43. 

Von  den  fremdvölkern  der  eparchie  Ufa  Averden  u.  a.  die  mord- 
winen,  tschererais  sen  und  wotjaken  erwähnt.  Die  mordwinen 
sind  sämtlich  Christen,  ihr  religiöser  und  sittlicher  Standpunkt  wird  ge- 
rühmt. Dagegen  lassen  die  tscheremissen  und  wotjaken  der  kreise 
Birsk  und  Menzelinsk  viel  zu  wünschen  übrig.  Ihre  als  tradition  von 
generatiou  zu  generation  übergegangene  religion  soll  eine  mischung  aus 
ererbter  nordischer  mythologie.  verderbtem  orientalischen  dualismus, 
Christentum  und  mohammedanismus  sein,  von  denen  die  einwirkung  des 
letztgenannten  jedoch  gering  sei.  P.  39  stösst  man  auf  einige  worte 
über  die  mythologie  der  tscheremissen  im  besonderen  (nach  Alonzov's 
Schilderung).  J.  L. 

214.  OTHerb  CaiiapcKaro  enapxia.ibHaro  KOMiiTeia  ripaBoc.iaBHaro  Mnccio- 
HepcKaro  OömeciBa  3a  1899  ro;iT>.  (IIpHJOHxeHie  kt»  „npaßociaBHOMy  Büa- 
roBtcTHHKy".)  =:  Bericht  des  komitees  der  rechtgläubigen  mis- 
sionsgesellschaft in  der  eparchie  Samara  für  das  jähr  1899.  (Bei- 
lage zum  »Rechtgläubigen  heilsboten  >.)  Pr.  Bl.  00  8,  nr.  7> 
p.   63-78. 

In  der  eparchie  Samara  giebt  es  nach  dem  Jahresbericht  dieses 
komitees  mordwinen  ca.  6"/,,,  wotjaken  ca.  O.t  "  „  d.  h.  von  den  erste- 
ren  137.861,  von  den  letzteren  2,123.  Von  den  wotjaken  sind  1.786  ge- 
tauft, 337  ungetauft.  Die  mehrzahl  der  in  der  eparchie  ansässigen  mord- 
winen sind  erzamordwinen:  die  moksamordwinen  sind  aus  den  gouver- 
nements  Penza  und  Tambov  übergesiedelt.  Die  wotjaken  sind  aus 
dem  gouv.  Vjatka  gekommen  und  wohnen  vorzugsweise  im  kreis  Bu- 
gulma,  p.  64-5.  Weitere  kleinere  angaben  über  dieselben  volksstämme 
p.  66,  68,  70.  75  J.  L. 

215.  Ivanov  A.  Ilst  iiCTopiii  xpiiCTiaHCKaro  npocBtiuenia  ^iVBaui-b  Ca- 
iiapcKon  enapxlH  bo  BTopoii  no.noBiini  XIX  CTOJitiia.  Marepia.iu  jiJia 
HCTopiii  xpacTiaHCKaio  upaBocjiaBHaro  jmcciuHepcTBa  Hb  Pocciii.  =z  Aus 
der  geschichte  der  christlichen  aufklärung  der  tschuwassen  der 
eparchie  Samara  in  der  zweiten  hälfte  des  19.  Jahrhunderts. 
Materialien  zur  geschichte  der  christlichen  rechtgläubigen  mission 
in  Russland.  Pr.  Bl.  00  8,  nr.  11-24,  P-  125-30,  164-71,  218-27, 
262-8,  307-13,  352-9,  15-21,  63-9,  123-9,  178-84,  219-26, 
262-71,   320-3,   357-62. 

Hin  und  wieder  fällt  ein  Streiflicht  auf  die  religiöse  läge  der  fiugr. 
Völker  der  eparchie  Samara.  So  nr.  11  p.  125,  nr.  12  p.  170,  nr.  18 
p.  68,  nr.  21  p.  221-2  (die  wotjaken  sollen  früher  in  Asien  am  Jenisej 
gewohnt  haben,  von  wo  sie  in  späteren  zeiten  nach  den  Aussen  Vjatka 
und  Kama  gekommen  wären),  nr.  22  p.  270  (hier  werden  zwei  mord- 
winische dörfer,  BoTsoj  und  Malyj  Tolkaj,  genannt;.  J.  L. 
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216.  OTqeTTj  CaiiapcKaro  enapxia.ibnaro  KOMUTexa  IIpaBOc.iaBHaro  Miiccio- 
HepcKaro  OöinecTBa  sa  1900  ro.T.'i.  (IlpiuioiKeHie  k-i>  „IIpaBOCJiaBHOMy  Bjia- 
roBicTHiiKv".)  =  Bericht  des  komitees  der  rechtgläubigen  missions- 
gesellschaft  in  der  eparchie  Samara  für  das  jähr  1900.  (Bei- 
lage zum  »Rechtgläubigen  heilsboten».)  Pr.  Bl.  01  9,  nr.  8-9, 
P-    63-71,    73-85. 

Nach  der  Statistik  auf  p.  64  o-iebt  es  in  der  eparchie  Samara  9,s  "/q 
mordwinen.  P.  67  wird  bemerkt,  dass  sich  die  wotjakisehe  ein- 
wohnerschaft  des  dorfes  Taslo  äusserlich  nur  sehr  wenig  von  den  tataren 
unterscheide.  P.  81  werden  die  oründe  angeführt,  welche  die  tschuwas- 
sen  und  wotjaken  vom  übertritt  zum  christentxim  zurückgehalten  ha- 
ben: u.  a.  wird  die  propaganda  der  mohammedaner  betont.  J.  L. 

217.  OiMeTTj  CaMapcKaro  enapxiajibHaro  KOMiiTeia  üpaBOCJiaBHaro  Mnccio- 
HepcKaro  OömecTBa  sa  19Ü1  ront.  (IIpiiJiOHieHie  Kt  „IIpaBocjiaBHOMy  B.ia- 
roBicTHHKy".)  =:  Bericht  des  komitees  der  rechtgläubigen  missions- 
gesellschaft  in  der  eparchie  Samara  für  das  jähr  1901.  (Beilage 
zum  »Rechtgläubigen  heilsboten  >.)  Pr.  Bl.  10,  nr.  23-4,  p. 
30-4,    39-48. 

Statistische  angaben  über  die  in  der  eparchie  Samara  ansässigen 
bekehrten  und  nicht  bekehrten  mordwinen,  wotjaken  und  tschuwas- 
sen  wie  auch  über  ihre  wohnplätze.  Die  mordwinen  sind  am  meisten 
verrusst  und  nach  der  Statistik  durchweg  getauft.  Die  wotjaken  ver- 
halten sich  der  kirche  gegenüber  kühl  und  befolgen,  durch  die  tschu- 
wassen  beeinflusst,  teilweise  mohammedanische  gebrauche.  Die  statisti- 
schen daten  stammen  aus  dem  jähre  1897.  J.  L. 

218.  ToauqHoe  coöpanie  HJieHOBt  IlpaBocjiaBHaro  MuccioeepcKaro  OomecTBa 
no  CaiiapcKOMy  KOHHTeiy.  =^  Jahresversammlung  der  mitglieder  der 
rechtgläubigen  missionsgesellschaft,  komitee  von  Samara.  Pr.  Bl. 
Ol    9,  nr.    8,   p.   379-80. 

In  den  schulen  der  eparchie  Samara  (für  fremde  nationalitäten) 
waren  1900  im  ganzen  10,394  schüler  (darunter  mordwinische,  wot- 
jakisehe, tschuwassische  und  tatarische  kinder).  Die  sog.  kirchenschu- 
len  waren  auch  von  ungetauften  wotjakischen  und  tschuwassischen 
kindern  besucht.  J.  L. 

219.  Nikanor.  K-b  BOnpocy  06t  yjiyqiueHiii  coBpeMeHnaro  nojiO/KeHifl: 
npaBOCJiaBHaro  MHCcionepcTBa  Bt  Chohph.  :=  Zur  frage  von  der  Ver- 
besserung der  gegenwärtigen  läge  der  rechtgläubigen  mission  in 
Sibirien.    Pr.   Bl.   01    9,  nr.    3,   p.    139-41. 

In  der  fussnote  auf  p.  139  erwähnt  der  vf.  (bischof  in  Jakutsk), 
dass  es  in  der  eparchie  Samara  kirchspiele  gebe,  deren  einwohnerschaft 
z.  t.  aus  russen  und  z.  t.  aus  fremdvölkern  besteht.  Im  gottesdienst  die- 
ser gemeinden  werden  manche  kirchengesänge  hin  und  wieder  in  der 
spräche  des  betr.  fremdvolkes  gesungen  (auf  tschuwassisch,  tschere- 
missisch  etc.).  J.  L. 

220.  Jungerov  P.  A.  Bt  samiiTy  caMOCToaiejibHaro  cymecTBOBaHia 
niKO.Tb  BparcTBa  CBaTHxeJia  Typia.  =  Zur  Verteidigung  der  selbstän- 
digen existenz  der  schulen  der  brüderschaft  des  metropoliten 
Gurij.      Pr.   Bl.   10,  nr.    l,   p.    14. 
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Die  unter  den  tschuwassen,  t  s  ch  er  emiss  en  i\nd  wotjaken 
tätigen  niissionsschulen  der  brüderschaft  sind  so  organisiert,  dass  Zen- 
tralschulen vorhanden  sind,  zu  denen  die  übrigen  schulen  zweiganstalten 
bilden.  J.  L. 

2  2  1.  Koeergin.  Ilst  ce.ia  Yseü,  Ma.iMLi;i:cKaro  y.  :=  Aus  dem  dorfe 
Uzej,  kreis  Malmj^z.  BatckIh  lyo.  Bt^oM.  (lIpHJiojKeHie )  02,  nr.  100, 
P-    2-3. 

In  verschiedenen  gegenden  des  kreises  Malmyz  und  besonders  un- 
ter den  tscheremissen  und  wotjaken  dieses  kreises  nimmt  man 
nicht  die  hilfe  des  arztes  in  anspruch,  sondern  greift  bei  krankheiten  zu 
allerlei  eigentümlichen  mittein,  denen  man  schon  jetzt  eine  ernste  auf- 
merksamkeit  -n-idmen  sollte.  J.  L. 

222.  CTaTHCTiiHecKie  oiepKii  no  Batckoö  ryöepHiii  sa  1901  ro;i'i>:  IIho- 
poAUbi.  =:  Statistische  skizzen  über  das  gouv.  Vjatka  fürs  jähr 
1901:  Die  fremdvölker.  IlaMflTHafl  KHiiacKa  BaTCKOö  ryöepmii.  roj,T> 
XXIV  [02  I   223],  p.   248-50. 

„Fremdvölker  beiderlei  geschlechts  wurden  in  dem  rechnungsjahr 
740,000  gezählt,  darunter  waren  ungetauft:  wotjaken  1,795,  tschere- 
missen 7,707."  „Mit  der  aufklärung  der  fremdvölker  waren  beschäf- 
tigt: die  parochialgeistlichkeit,  die  fremdvölkermission  und  das  Vjatkaer 
komitee  der  orthodoxen  missionsgesellschaft."  Nachdem  der  vf.  kurz 
über  die  lehr-  und  bekehrungstätigkeit  dieser  gesprochen  hat,  sagt  er 
zum  schluss:  „Bei  alledem  kommen  in  dem  rechnungsjahr  unter  den 
fremdvölkern  fälle  von  heidnischem  religiösen  fanatismus  vor.  —  Die 
unter  den  tscheremissen  aufgekommene  Vermutung,  dass  der  miss- 
wachs des  rechnungsjahr  es  durch  den  zorn  der  ahnen  über  die  dttrftig- 
keit  der  opfer  hervorgerufen  sei,  hat  stellenweise  zu  einer  Vermehrung 
der  darbringung  blutiger  opfer  in  hainen  geführt:  so  haben  im  kreise 
Urzum  bei  7  dörfern  zahlreiche  Versammlungen  von  tscheremissen  zum 
zweck  heidnischer  gebetshandlungen  stattgefunden,  im  kreise  Jelabuga 
im  dorf  BoKaja  Eryksa  wurden  am  4.  juni  solche  vorgenommen,  wobei 
opfer  im  werte  von  300  rubel  dargebracht  wurden." 

223.  IlaMflTHaa  KHiiiKKa  BHTCKofi  ryöepHiii  11  Kajienjiapb  Ha  1903  rojtt. 
Fojirb  XXIV.  =  Gedenkbuch  des  gouv.  \'jatka  und  kalender  fürs 
Jahr  1903.  Jahrg.  XXIV.  [01  I  200.]  Vjatka.  02.  8:0.  VI 
-f-  142 -f  288  -f  IV+ 208   p.      Rbl.    1,25. 

P.  27  (I):  ethnographische  bevölkerungsstatistik.  (II:)  V.  F.  Ku- 
drjavcev,  Das  altertum  etc.  des  Kamalandes  siehe  Ol  I  225  u.  02  I  242. 
Statistische  skizzen  etc. :  Die  fremdvölker,  siehe  02  I  222. 

224.  OTqeTt  HpaBOCiaBHaro  MnccioHepcKaro  OömecTBa  3a  1899  rofl.'b.  llpn- 
jioJKenie  kt.  „  LTpaBOciaimoMy  BiiaroBtcTiiiiKy".  =  Bericht  der  recht- 
gläubigen missionsgesellschaft  für  1899.  Beilage  zum  »Recht- 
gläubigen heilsboten».      Pr.   El.   00   8,  nr.    12-7,   p.    121-204. 

Nr.  13,  p.  144-5  wird  gesagt,  dass  die  russischen  und  syrjäni- 
sehen  kaufleute  den  angehörigen  der  fi'emdvölker  von  Obdorsk  brannt- 
wein  verkaufen  und  dem  missionswerk  abbruch  tun.  P.  14.5-9  bericht 
über  die  tätigkeit  des  Waisenhauses  zu  Obdorsk;  die  ostjaki sehen 
und  samojedischen  kinder  erhalten  Unterricht  in  ihrer  muttersprache,  als 
lehrbuch  dienen  u.  a.  drei  ostjakische  märchen,  die  Ahlqvist  aufgezeich- 
net hat.  Nr.  15  p.  172-7  und  nr.  16  p.  179,  186,  nr.  17  p.  197,  200 
statistische    mitteilungen    über    die    in    den  missionsschulen  studierenden 
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t  s  c  h  e  r  e  ni  i  s  s  e  n  ,  w  o  t  j  a  k  e  n ,  m  o  r  d  ^^'  i  n  e  n ,  b  e  s  s  e  r  m  a  n  e  n  ,  s  y  r  - 
jänen  und  kax'elier.  Von  selten  des  „Übersetzungskomitees"  liegen 
driickfertio;  vor  „KpaTKÜi  pyccKO-KopejibCKÜi  cJiOBapb"  [=  Kurzes  russisch- 
karelisches  Wörterbuch],  das  sich  auf  P.  Preobrazenskij's  umfangreiche- 
res lexlkon  stützt,  sowie  „HacTaB-ienie  Bt  saKoat.  BoJKieM-i"  [=  Unterwei- 
sung Im  gesetze  G-ottes]  von  F.  Smirnov,  ins  karelische  übersetzt  von 
K.  Djackov.  Das  kazaner  „Übersetzungskomitee"  hat  während  seiner 
tätigkeit  u.  a.  folgende  broschüren '  und  bücher  veröffentlicht  (nr.  17 
p.  204): 

Auf  t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  i  s  c  h : 

1.  /KiiTie    OB.    riaHTeJieiiMOHa    ;iJia    JiyroBtix-B  nepeMiiCb  [=  Leben  des  heil. 

Pantaleon  für  wiesentscheremissen]. 

2.  IIoxBaJiBi  CB.  ITaHTeaeiiMOHa  [—  Lobpreisungen  des  heil.  Pantaleon]. 

3.  PaacKasLi    ush    ob.    ncTopiji    [=  Erzählungen    aus    der    biblischen    ge- 

schichte]. 

4.  IlepBOHaHajibHbiH    yneÖHUKi.   pj^ccKaro  asbiKa  [=  Elementarlehrbuch  der 

russischen  spräche]. 

5.  YpoKH    pyccKaro    fl3HKa    fl,j\ii    ayroBUXt    Hepeiiiict  [=  Aufgaben  in  der 

russischen  spräche  für  wiesentscheremissen]. 

6.  /KiiTie    CB.    ITaHTe-iieHMOHa    na    KocTOHHOMt    Hap-fenin  [=  Leben    des  heil. 

Pantaleon  im  östlichen  dialekt]. 
Auf  permjakisch: 
1.     BoHcecTBeHHäa  aiiTypria  cb.  loanna  3.iaT0ycTa  [=  Gottesdienstliche  litur- 
gie  des  heil.  Johannes  Chrysostomus].  J.  L. 

225.  OTMexT.  üpaBociaBHaro  MiiccioHepcKaro  OömecxBa  3a  1900  roat.  llpii- 
jio;KeHie  ki>  „IlpaBOCJiaBHOMy  B.iaroB'fccTHHKy".  =  Bericht  der  recht- 
gläubigen missionsgeselLschaft  für  1900.  Beilage  zum  »Recht- 
gläubigen heilsboten».      Fr.   Bl.   Ol    9,  nr.    12-8,   p.    1-104. 

Für  die  ostjaken  der  gegend  von  Narym  wurde  1900  auf  Ver- 
anstaltung des  bischofs  Makarij  die  schrift  „Beciubi  oot  HCTiiHHOMt  Bort 
II  HCTHHHOH  B^p-fe  Ha  HaptHiii  OocKHX'i  ocTHKOB'b"  [=  Unterredungen  über  den 
wahren  Gott  und  den  wahren  glauben,  im  dialekt  der  obischen  ostjaken] 
veröffentlicht.  Beigefügt  sind  anleitungen  zur  erlernung  des  ostjakischen. 
Als  mitarbeiter  und  sprachmeister  haben  dabei  die  für  den  zweck  nach 
Tomsk  geholten  geborenen  ostjaken  Nikifor  und  Roman  Tobofzin  aus 
dem  wolost  ParabeTskij  fungiert  (nr.  13,  p.  23-4).  Mitteilungen  über  die 
1900  getauften  ostjaken  und  die  ostjakischen  und  syrj  an  i  sehen  kin- 
der  im  Waisenhaus  zu  Obdorsk  nr.  14,  p.  34-8.  Statistische  angaben  über 
die  in  den  missionsschulen  der  eparchien  Kasan  und  Vjatka  studierenden 
t  s  c  h  e  r  e  m  i  s  s  e  n ,  w  o  t  j  a  k  e  n  .  m  o  r  d  w  i  n  e  n  und  b  e  s  s  e  r  m  a  n  e  n  nr. 
15,  p.  56-63.  Ähnliche  mitteilungen  aus  den  eparchien  Archangel,  Sim- 
birsk,  Samara,  Ufa,  Perm  und  Jekaterinburg  (nr.  16-7,  p.  65-6,  69,  72, 
75-8,  81).  Ins  karelische  hat  der  priester  K  Djackov  das  Evange- 
lium Johannis  übersetzt,  sodass  jetzt  sämtliche  4  evangelien  in  diese 
spräche  ixbertragen  sind.  Zur  Veröffentlichung  bereit  sind:  „PyccKO- 
HHceMCKO-BbipaHCKiii  cjioBapb  cawbix'b  ynoTpeoHTe.ibHux'b  SLipaHCKux-b  cjioB-b" 
[=  Russisch-Izmasyrjänisches  Wörterbuch  der  notwendigsten  syrjäni- 
schen  Wörter],  „CjiaBflH0-pyccK0-ii}KeMCK0-3bipHHCKin  c.iOBapb"  [—  Slavisch- 
russisch-I/.masyrjänisches  Wörterbuch]  und  .,CjiaBJiHO-KOi)ejibCKO-pyccKiö  CJio- 
Kapb"  [=  Slavisch-kar  el  is  ch-russisches  Wörterbuch].  Besonders  die  bei- 
den letzteren  werden  den  betr.  fremdvölkern  beim  Verständnis  des  recht- 
gläubigen gottesdiensts  von  grossem  nutzen  sein.  Unter  den  fremdvölkern 
der  eparchie  Samara  waren  i.  j.  1900  136,845  mordwinen  (alle  getauft) 
und  2,302  wotjaken  (getauft  1.965,  ungetauft  337).  Über  Kudyz-vodys 
p.  77-8.  Das  Übersetzungskomitee  der  orthodoxen  missionsgesellschaft  hat 
1900  folgende  bücher  und  Schriften  veröffentlicht:  „CTecliaH-b  BeJiHKonepM- 
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CKifi"  (auf  p  ermj  ak  i  s  ch).  „CKasna  o  ptioaKt  ii  pLiont"  [=  Erzählung 
vom  fischer  und  dem  fisch;  auf  permj  akisch],  „ITpoTiiBt  ;;aBHaro  Hero- 
B'feHifl"  [=  Gegen  das  lange  nichtfasten ;  auf  p  e  rmj  aki  s  ch],  „Tpii  Hpa- 
BoyMeHifl"  [=  Drei  Sittenlehren;  auf  p  ermj  aki  s  ch],  „BjKBapb  ;i.iH 
nepMaKOBij,  2-e  iiSAanie"  [=  Fibel  für  permj  aken,  2.  aufläge],  „BvKBapb 
ÄJia  .lyroBLixt  qepeMHCb"  [=  Fibel  für  wiesen  t  s  ch  er  emiss  en],  „iKuTie 
CB.  CuMeoHa  BepxoTvpcKaro"  [=  Leben  des  h.  Simeon  Verchoturskii ;  auf 
wotj  akisch],  nr.   18,  p.  102-3.  J.  L/ 

226.  Miropiev  M.  A.  0  no-ioHceniii  pyccKnxi>  iiHopo^izeB-b.  =r  Über 
die  läge  der  russischen  fremdvölker.  Pburg,  GA-Ho;ia.ibHafl  thho- 
rpa(|)ia   (—  typographie  der  Sj'node).      Ol.  Rbl.    2. 

Das  dritte  kajoitel  der  arbeit  behandelt  die  fremdvölker  Sibiriens, 
besonders  ihr  aussterben  und  die  Ursachen  desselben.  Vf.  behauptet,  diese 
erscheinung  sei  für  alle  als  sterbende  bezeichneten  Völker  noch  nicht  völ- 
lig bewiesen;  die  beigebrachten  statistischen  zahlen  sind  unzuverlässig 
gewesen,  und  viele  autoren  haben  sich  auch  aus  anderen  giamden  dazu 
verleiten  lassen  die  dinge  in  einem  dunkleren  licht  zu  sehen,  als  es  die 
Wirklichkeit  zeigt.  Er  tadelt  besonders  Jadrincev,  dass  er  für  die  ent- 
wiekelung  eines  eignen  nationalen  lebens  der  fremdvölker  von  der  regie- 
rung  Unterstützung  fordert;  die  politik  der  regierung  müsste  im  gegeu- 
teil  darauf  abzielen  die  fremdvölker  mit  den  russen  zu  verschmelzen. 

K    F.  K. 

227.  Barre    Paul.      Le    peuplement    et  la   colonisation   de  la  Sibe- 

rie.      Revue   de   Geogi'aphie  26,  p.    240-65. 

Statistiques  concernant  les  allogenes  de  la  Siberie. 

Robert  G  a  u  t  h  i  o  t. 


Geschichte. 

228.  Modin  Erik.  Härjedalens  ortnamn  ock  b3-gdesägner.  =  Die 
Ortsnamen  und  lokalsagen  Härjedalens.  [01  I  129.]  Nyare  bi- 
drag  tili  kännedom  om  de  svenska  landsmälen  och  svenskt  tolk- 
lif  19,2    (h.   76),   p.    129-264. 

Historische  notizen  über  die  läppen  und  finnen  in  Härjedalen, 
passim.  K    B.  W. 

229.  Kuznecov-Krasnojarskij.  HcaHHue  cöopti  b-b  Cnöiipii.  ^  Die 
erheliung  des  nomadentributs  in  Sibirien.  CiiöiipcKifi  Haö.ifOAfiTejib 
4,  nr.    9,   p.    86-95. 

Geschichtliches.     Im    ersten    alischnitt  des  aufsatzes  werden  einige 
fiugr.  Völker  berühi-t.     Nichts  neues.  J.  L. 


Urgeschichte. 

f!   170.1 

230.  Porzezinskij  ^^  K.  HliCKO.ibKO  crpaHHuij  iiat  ncTopiii  cpaBHii- 
Te.ibHaio  ji3LiK0Bt;teHia.  =^  Einige  seiten  aus  der  geschickte  der  ver- 
gleichenden Sprachkunde.  JOöii.iefiHbiil  cöopHiiKt  bt.  lecTb  B.  9.  Mh.i- 
Jiepa,  ^o;^'b  pe,iaKtj,ieii  H.  A.  HnqyKa.  [=  Jubiläumsgabe  für  V.  F-. 
Miller,     redigiert    von     N.     A.    Janruk].   =   IIsx    IImii.    Oum.  ."Iriöiit. 
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EcTecTB03H.,  Ahtj).  II  Bth.,  XCVII.     (Tpyau  Bth.  ÜTat.ia,  XIV.     Mosk. 

00.  4:0.      XXII -f-  369   p.      Rbl.    3.)      P.    31-48. 

IT.  a.  über  die  sog-,  finn.  theorie  p.  40  ft'.  [reste  dei"  vorindoeurop. 
bevölkerung  sind  die  finnen  u.  iberer  (basken)].  E.  N.  S. 

231.  Semenov  V.  P.  Poccia.  Ilojinoe  reorpa(|)jiqecKoe  oniicanie  na- 
uiero  OTe^ecTBa.  HacTO.ubHaji  h  ;iopoH<HaH  KHiira  j[jiii  pjccKiixt  .ito;ieii. 
ToMT.  mecTofi.  Cpejtnee  u  miscHee  noBo;i;Kbe  n  saBOJi/Kbe.  =  Russland. 
A^ollständige  geographische  beschreibung  unseres  Vaterlands. 
Tisch-  und  reisebuch  für  russen.  Sechster  band.  Das  mittlere 
und    untere    Wolgaland  und   das  land  hinter  der  Wolga.      Pburg. 

01.  VII  -f-  599   p.      Rbl.    2,75. 

Eez.  VI.  B..  Etn.  Obozr.  52,  p.  120-7.  —  Rez.  ist  unzufrieden 
damit,  wie  in  dem  buche  die  früheren  historischen  Wandlungen  von  Völ- 
kern wie  den  mordwinen,  t  scher  emi  ssen ,  wotjaken,  tschu- 
wassen  und  baschkiren  fast  ganz  ignoriert  werden,  die  doch  mit  den 
hilfsmitteln  der  Sprachwissenschaft,  ethnographie  und  anthropologie  hät- 
ten beleuchtet  werden  können.  Das  Verhältnis  der  fiugr.  Völker  unter- 
einander bleibt  nicht  weniger  unklar.  .T.  L. 


Archäologie. 

232.  Apxeo.iorHHecKaa  xpoHiiKa.  I.  Jl'kHue.ihHocTh  ynenuxt  OöutecTBi>. 
IL  M.v3en.  III.  Cß'tj.'kHiii  0  K:ia;iaK'i>  n  Haxo;i,Kax'b.  =r  Archäologi- 
sche Chronik.  I.  Tätigkeit  der  gelehrten  gesellschaften.  II. 
Die  museen.  III.  Mitteilungen  über  schätze  und  funde.  IIbb. 
IImo.  Apxeoj.  KoM.Miiccin.  IIpiioaB.'ieHie  ki>  BbinycKy  2-My,  p.    1-38. 

233.  Apxeo.ionmecKaa   xi^OHiiKa. IL   J^iaiejibHOCTb   ynenuxi.   06- 

mecTB-i.  III.  Myaen.  IV.  Cß'kj.vkEisi  0  naMaTHimaxt  apeBHOCTii,  iwia- 
flaxt  H  HaxoAKax-b.  =:  Archäologische  chronik.  —  —  IL  Tätigkeit 
der  gelehrten  gesellschaften.  III.  Die  museen.  IV.  Mitteilungen 
über  altertümer,  schätze  und  funde.  IIsb.  IImd.  Apxeo.i.  KommhccIh. 
üpiiöaBJieHie  K'b  BbinycKj'  3-.My,  p.   3-71. 

234.  Peredolskij  V.  V.  nocejieme  naMeHHaro  Btna  aa  ßepery  oaepa 
ILibiieHH.  =:  Eine  steinzeitliche  ansiedlung  am  ufer  des  Ilmensees. 
HayHHoe  Oöosp.  9,  nr.    i,   p.    101-6. 

235.  Bekarevie  N.  M.  0  HiKOTopbixt  ropoj.umax'b  bij  KocTpoMCKoii 
r^'öepHin.  =:  Über  einige  gorodist'e  im  gouvemement  Kostroma. 
TpyAbi.  Hpocjy.  Oö.iacTH.  C-ifeAa  (Mosk.   02),   p.    125-9. 

236.  Bekarevie  N.  M.  0  KasieHHOM-B  BfiKi  B-b  KocTpoMCKOii  ryöepHiii. 
=  Über  die  Steinzeit  im  gouvernement  Kostroma.  Tpy;i,bi  flpoci. 
OöjiacTH.  Cbi3;i,a  (Mosk.   02),   p.    158-61. 

237.  Voejkov  V.  \'.  oaM^TKa  0  KypraHaxi.  TaMÖOBCKOö  iy6epHin.  = 
Bemerkung  über  die  kurgane  im  gouvernement  Tambov.  IIsb. 
TaMöoBCK.  Yh.  ApxHBH.  KoMiiccin  46,3,   P-   61-5. 
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Mit  einer  karte.  —  P.  62-5:  Verzeichnis  der  bekannten  kuro^ane 
im  gouv.  Tambov. 

238.  JpeBHOCTii  KaMCKOi'i  Hy;ui  no  Koa.ieKuin  Ten.ioy xob tixi,.  AT.iacB 
piicyHKOBt  CB  npejiHCJiOBieMT.  —  —  A.  A.  CnimMRa.  =  Altertümer 
der  tschuden  an  der  Kama  auf  grund  der  Teplouchov'schen 
Sammlungen.  Atlas  mit  einem  Vorworte  von  —  - —  A.  A.  Spi- 
cyn.  Pburg,  Archäol.  Komm.  02.  4:0.  70  p.  -(-  XL  tafeln. 
Rbl.    3. 

239.  Mich—  I.  Kl.  Boupocy  0  coxpaHeHiti  jpeBHOCTefi  Kpaa.  =  Zur 
frage  von  der  bewahrung  der  altertümer  des  [Kama-]landes. 
HepMCKifi  Kpafi  02  ^Y^,   nr.    307. 

240.  Kt  Bonpocy  0  GoxpaneHiri,  cooiipaHiii  11  iisyqeHiii  .ipeBHocTeö  HepjiuH- 
CKaro  KpaH.  :=  Zur  frage  von  der  bewahrung,  dem  sammeln  und 
dem  Studium  der  altertümer  des  Cerdynschen  landes.  üepMCKiä 
Kpaii   02  '"/-,,   nr.    387. 

Anlässlich  des  in  der  vorangehenden  nr.  erwähnten  aufsatzes. 

241.  iNovokrescennych  N.  N.  ApxeoaonmecKia  Hscji^ÄOBaHifl  ßt 
3ana;iHon  Hacui  nepucKoii  ryßepHiii.  (JineBHiiKi.  pacKonoKt  ii  pasBijiOK-B.) 
=::  Archäologische  Untersuchungen  im  westlichen  teil  des  gouv. 
Perm.  (Tagebuch  über  aufgrabungen  und  nachforschungen.) 
Tpy^bi  Ilep.MCKon  Yh.  ApxHBH.  KommuccIh  4,  01,   p.    107-41. 

242.  Kudrjavcev  V.  F.  CrapHHa,  naMaTHiiKn,  npe^aniH  11  .lereHAU 
üpiiKa.MCKaro  Kpaa.  (OnepKT».)  npoAo.i:KeHie.  XXXVII.  =  Das  alter- 
tum,  die  denkmäler,  die  traditionen  und  die  legenden  des  Kama- 
landes. (Skizze.)  Fortsetzung.  XXXVII.  [01  I  225.]  üaMaTHaa 
KHHacK-a  Bhtckoii  ryöepniH.     reit  XXIV   [02   I   223],   p.    104-25. 

Über  den  fnnd  von  Anaiiino. 

243.  Spicyn  A.  A.  F^iaAeHOBCKoe  Kocxiime.  =  Der  opferplatz  von 
Gljadenov.  3an.  Hmh.  PyccK.  Apxeon.  06m.  XII,  i  u.  2.  Tpy^u 
OTÄfeenia  cjiaBHHCKOfi  11  pyccKofi  apxeojioriii.  Pburg.  01.  P.  228-69. 
Mit   17  tafeln.      Auch  sep. 

Eez.  Axel  O.  Heikel.  FUF  2  Anz.,  p.  57-69  (mit  zwei  tafeln ^ 

244.  Herman  Otto.  Ironga,  szänkö,  kecze.  Adalek  a  prehistori- 
kus  hosszücsont-leletek  ismeretehez.  =  Knochenschlittschuh,  kno- 
chenkufe,  knochenkeitel.  Ein  beitrag  zur  näheren  kenntnis  der 
prähistorischen  langknochenfunde.  Termeszettudomänyi  Közlöny 
34,  heft  389,   p.    5-36.      Auch   sep.   Bpest.      02.      34   p. 

Hl.  —  Deutsch  in  den  „Mitteilungen  der  Antlirop.  Ges.  in  "Wien". 
Siehe  folg.  nr.  —  „Es  gelingt  dem  verf..  alle  drei  gerate  auch  in  vorge- 
schiclitlicher  zeit  nachzuweisen.  Es  sind  meistens  langknochen  des  pfer- 
des  und  rindes,  die  vom  prähist.  menschen  schon  verwendet  wurden  und, 
wie  es  seheint,  ohne  untei'brechung  zu  demselben  gebrauche  sich  in 
unsere  zeit  herüberretteten,  wo  sie  dem  metalle  weichen.  Alte  geschichtl. 
nachrichten  über  die  benutzung  der  knochen  zu  Schlittschuhen  liegen 
aus    dem    mittelalter    vor  und  zwar  überall  im  norden,  auch  in  England 
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u.  s.  w.  Jetzt  ist  die  benutzung  der  liiiochen  als  Schlittschuhe  in 
Deutschland  sehr  selten,  dagegen  noch  häufig  in  Ungarn.  —  —  Auch 
die  Verwendung  von  langknochen  als  Schlittenkufen  ist  alt  und  prähist. 
kufenknoohen  aus  Deutschland,  England,  Ungarn  werden  vom  verf.  nach- 
gewiesen. Endlich  handelt  es  sich  in  der  vorliegenden  arbeit  um  „keitel- 
knochen",  die  Verwendung  der  langknochen  zu  netzsenkern,  wie  sie  in 
Ungarn  bei  einem  merkwürdigen  netze  (kuszakecze)  benutzt  werden. 
Auch  für  diese  netzsenker  glaubt  der  verf.  prähistorische  Vorgänger  in 
ungai'ischen  funden  nachweisen  zu  können."  (Globus.)  —  Eez.  Globus 
82,  p.  148. 

245.  Herman  Otto.  Knochenschlittschuh,  Knochenkufe,  Knochen- 
keitel.  Ein  Beitrag  zur  näheren  Kenntnis  der  prähistorischen 
Langknochenfunde.  Mit  32  textabbildungen  und  einer  tafel. 
Mittheilungen  der  Anthrop.  Ges.  in  Wien  32  (dritte  folge  bd.  2.), 
p.    217-38.      Auch   sep.   Wien,   Anthrop.    Ges.   02. 

Vgl.  die  vorige  nr. 

246.  Wyari  Albert.  A  csont  az  ös  ember  szolgälatäban.  =  Der 
knochen   im   dienste  des   Urmenschen.      Urania  3,  nr.    12. 


Fragen  nach  den  verwandtschaftlichen  und  anderweitigen  beziehungen 
der  fiimisch-ugrischen  Völker. 

[I  130,  134,   ISO,  140-6;  II  224.] 

247.  Nagy  Geza.  Turänok  es  ärjäk.  =  Turanier  und  arier.  Ethn. 
13,  p.    i-ii,   49-60,   97-103. 

Sowohl  das  fiugr.  als  das  indoeiiropäische  („arische")  urvolk  ent- 
stand im  Verla Tife  eines  u.  desselben  Jahrtausends,  und  die  resp.  Urspra- 
chen existierten  ungefähr  zu  gleicher  zeit.  Wenn  also  die  uralaltaische 
(„turanische")  sprachfamilie  eine  ältere  bildung  sein  muss,  als  die  indo- 
europäische, ist  es  auch  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Verwandtschaft 
zwischen  den  versch.  uralalt.  sprachen  nicht  so  offen  ^u  tage  liegt,  wie 
die  zwischen  den  indoeur.  sprachen.  Die  bildung  der  uralalt.  sprach- 
familie lief  in  der  Umgebung  von  Völkern  äthiopischer  rasse  (in  Süd- 
west-Asien) ab.  Das  uralalt.  urvolk  existierte  gleichzeitig  mit  dem  se- 
mitisch-hamitischen  urvolke,  und  seine  entstehung  ist  bis  in  eine  zeit 
vor  der  jetzigen  geologischen  periode  zurück  zu  versetzen.  —  Die  indo- 
eur. Ursprache  war  eine  durch  Verschmelzung  zweier  verschiedenartigen 
sprachen  entstandene  mischsprache.  Die  eine  von  diesen  zwei  sprachen 
war  eine  suffigierende,  eine  uralalt.  spräche  (ob  sie  dem  türkentum  nä- 
her stand,  oder  aber  dem  finnougrertum,  lässt  der  vf.  dahingestellt  sein), 
die  andere  aber  eine  präfigierende  spräche  (wie  im  allg.  die  afrikani- 
schen, die  nordkaukasischen  und  die  semitisch-hamitischen  sprachen), 
welche  von  einem  langschädligen,  blonden  urvolke  von  hohem  wuchs 
gesprochen  wurde,  über  dessen  kulturstandpunkt  die  dänischen  „kjokken- 
moddinger"  einen  begriff  geben.  Das  indoeuropäex'tum  bildete  sich  um 
2600  v.  Chr.  in  Mittel-Europa. 

248.  Kuznecov-Krasnojarskij  Inn.  BaMixKii  0  ÄpeBHiixt  oöHTaxejiaxi. 
roiKULixt  yacTeö  EHiicencKOfl  rycjepHin,  =  Bemerkungen  über  die  alten 
bewohner  der  südlichen  teile  des  gouvernements  Jenisejsk.  CnoHp- 
CKÜi  HaojifOAaTejib  4,  nr.   6,  p.    19-27;  nr.   7,  p.   45-60. 
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II.     Ostseefinuen. 


Über  fingr.  Völker  nur  en  passant,  nr.  6  p.  25.  Grum-CrzimajlD 
erzählt  von  einem  volke  namens  Di.  dass  ein  teil  desselben,  von  den  Chi- 
nesen bedrängt,  nach  dem  norden  der  wüste  Gobi  gezogen  sei  und  sich 
dort  mit  mandschurischen,  türkischen  und  finnischen  volksstämmen  ver- 
mischt habe.  Aus  diesen  Vermischungen  sind  dann  verschiedene  stamme 
hervorgegangen.  Die  direkten  fortsetzungen  des  volkes  Di  sollen  einige 
„jeniseischen  geschlechter"  bilden,  denen  die  sog.  „tschudischen  grab- 
hügel"  zugeschrieben  Tv^erden  müssen.  J.  L. 

249.  Solov'ev  Paviin.  BauiKiipu.  =  Die  baschkiren.  Pr.  Bl.  10, 
nr.    17,   p.    37. 

In  den  gebieten,  wo  die  baschkiren  noch  vor  100  jähren  die  allei- 
nigen herren  waren,  findet  man  heute  mordwinen,  esten,  tschuwas- 
sen,  tataren,  russen,  kleinrussen,  deutsehe,  letten  u.  a.  m.  J.  L. 

250.  de  Martonne  Emmanuel.  La  Valachie.  Par.,  Colin.  02. 
8:0.      XV  +  387   p.      Fr.    12. 

Pp.  233-46:  Ethnographie  de  la  Valachie  et  question  de  l'origine 
des  Eoumains  au  point  de  vue  geographique.  L'auteur  admet  non  seu- 
lement  une  forte  influence  slave,  mais  encore  une  influence  tartaro-fin- 
noise  (sie !).  Robert  G  a  u  t  h  i  o  t. 

251.  Narcov  A.  JJ.peBH'fenmaH  iiCTopia  TaMÖOBCKaro  Kpaa  no  rpenecKiiMT» 
nHcaTManTj.  =:  Die  älteste  geschichte  des  Tambovschen  landes 
nach  den  griechischen  Schriftstellern.  IIsb.  TauöOBCK.  Yq.  ApxiiBH. 
KoMiiccin  45,  Ol,  p.   79-89. 

Enthält  u.  a.  eine  kurze  übersieht  über  die  frage  nach  der  natio- 
nalität  der  budinen. 


Die  hunnenfrage. 

252.    Hirth  F.    Die  Ahnentafel  Attila's.    Actes  du  douzieme  Congres 
intern,    des    orientalistes   Rome    1899,  2   (Florence  02),   p.    225-6. 

Über  den  Inhalt  vgl.  Ol  I  246-9. 


II.    Ostseefinnen. 

Finnen.     Karelier.     Wepsen.     Woten.     Esten.     Liven. 
1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

[I   4,  9.] 

Virittäjä.  Uusi  jakso.  Kotikielen  seuran  aikakauslehti.  Kuu- 
des  vuosikerta.  1902.  Toimitus  [redaktion] :  E.  A.  Tunkelo,  V. 
Alava,  M.  Nyholm,  H.  Ojansuu,  A.  Söderman,  V.  Tarkiainen, 
F.  Äimä.  =  »Der  anreger. »  Neue  folge.  Zeitschrift  der  Gesell- 
schaft für  heimische  spräche.  Sechster  Jahrgang.  1902.  [Ol 
II  I.]  Hels.,  dr.  der  FLG.  02.  8:0.  VIII  +  132  p.  Jahrg. 
(8   hefte)  Fm.    2,80,   durch   die  red.    2,50. 


I.     Zeitschr.  u.  sainmelw.     2.     Bibliographie.  43 

2.  Suomen  Museo.  Suomen  Muinaismuistoyhdistyksen  julkai- 
sema.  IX.  =:  Finnisches  Museum.  Herausgegeben  von  der  Fin- 
nischen Altertumsgesellschaft.  IX.  1902.  [01  II  2.]  Hels.,  dr.  v. 
Lihus   &  Hertzberg.      02-03.      Gr.    8:0.      64  p.      Fm.    2,50. 

3.  Finskt  Museum.  Finska  Fornminnesföreningens  Mänadsblad. 
IX.  =:  Finnisches  Museum.  Monatsblatt  der  Finnischen  Alter- 
tumsgesellschaft. IX.  1902.  [01  II  3.]  Hels.,  dr.  v.  Lilius  «Sc 
Hertzberg.      02-03.      Gr.    8:0.      64  p.      Fm.    2,50. 

4.  Hermann  K.  A.  Eesti  üleüldise  teaduse  raamat  ehk  encyklo- 
pädia  konversationi-lexikon,  see  on  köige  inimlise  teadmise  hari- 
dusline    sonakiri,     hulga    kujustustega    kaunistatud.      Asjatundliste 

kaastööliste  abil  toimetanud,   kokku   seadnud  ja  kirjutanud . 

Esimene  köide:  Täht  A.  Kuues  wihk.  :=  Buch  des  gesamten  Wis- 
sens od.  encyklopädisches  konversationslexikon  für  esten  u.  s.  w. 
Erster  band:  Buchstabe  A,  Heft  6.  [01  II  4.]  Drp.,  K.  A. 
Hermann.      02.      Gr.    8:0.      337-400  p.      Rbl.   4  pro    12    hefte. 

Unter    den    artikeln   sind   hervorzuheben:  Alnksnese  (estn.  kolonie 
von  1750),  Alutao:une  (landsch.  in  Estl.),  Ambla  (kirchspiel  in  Estl.). 

O.  K. 


2.     Bibliographie. 

[I  15,  22-3;  II  '.V.,  167-8.) 

5.  Vuosiluettelü  Suomen  kirjakauppaan  v.  1901  ilmestyneistä 
teoksista.  I.  Aakkosellinen  luettelo.  II.  Aineenmukainen  osa. 
—  Jahreskatalog  der  im  finnischen  buchhandel  im  j.  1901  [in 
finn.  spräche]  erschienenen  bücher.  I.  Alphabetisches  Verzeich- 
nis. II.  Systematischer  teil.  [01  II  5.]  Hels.,  Finl.  Verlags- 
verein.     [02.]      8:0.      66   p.      Fm.   0,75. 

Mit    diesem    zusammengeheftet:    jahreskatal.    der   in    schwed.  u.  in 
fremden  sprachen  erschienenen  bücher,  53  p. 

6.  Suomen  sanomalehdet  ja  aikakauskirjat  v.  1902.  Suomenkieli- 
siä.  —  —  Kaksikielisiä.  =  Die  Zeitungen  und  Zeitschriften  Fin- 
lands  im  j.  1902.  Die  finnischsprachigen.  —  —  Die  zwei- 
sprachigen. Kansanvalistusseuran  Kalenteri  23,  (1903),  gedr. 
02,   p.    287-8,    290. 

125    finnischsprachige    (einsprachige)  und  5  zweisprachige  (finn.  & 
schwed.)  Zeitungen  und  Zeitschriften. 

7.  Kansanvalistusseuran  kustannusvarojen  luettelo.  =  Verlagskata- 
log der  Gesellschaft  für  Volksaufklärung.  Hels.,  Ges.  für  Volks- 
aufkl.      02.      8:0.      36   p. 

8.  Lüüs.  Verzeichniss  der  im  J.  1900  erschienenen  estnischen 
Drucke,  mit  Ausnahme  der  Schul-  und  Wandkalender  und  der 
zu  verschiedenen  kirchlichen  Handlungen  gedruckten  Liederzettel. 
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II.     Ostseefinnen. 


I.     Alphabetisches    Register.      IL      Sachregister.      Sitzungsber.     d. 
Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    255-91. 

9.  Hermann'i  trükikoja  suur-raamatukaupluse  ja  uue  laenuraamatu- 
kogu  nimekiri.  =:  Katalog  der  engrosbuchhandlung  und  der  neuen 
leihbibliothek  der  Hermannschen  druckerei  [in  Dorpat].  Drp., 
Hermann.      02.      8:0.      79   p. 

Enthält  hauptsächlich  neuere  bücher.  O.  K. 

10.  G.  Pihlaka  kirjastusel  ilmunud  Raamatute  nimekiri.  =  Katalog 
der  in  G.  Pihlakas'  verlag  erschienenen  bücher.  Tallinna,  G. 
Pihlakas.      02.      8:0.      32   p. 

G.  Pihlakas  hat  1902  „für  50,000  rubel  estn.  bücher  verlegt" 
[hauptsächl.  geistl.  u  erzählenden  Inhalts];  taxiert  seine  estn.  buchhand- 
luna:  auf  150,000  rubel.  O.  K. 


3.     Sprachkunde. 

Allgemeines  (bezw.  finnisch-estnisch)  u.  finnisch. 
[I  141-2,  147.  1.53.] 

11.  T.  Ja.  S.  'fnHCKifi  aslikt.  tCyoMii).  =  Die  finnische  spräche 
(Suomi).     Bhuiik.i.  C.ioBapb  36,  p.    23-6. 

Siehe  oben  die  bemei'kung  unter  I  130,  p.  ]9. 

Stilistik. 

12.  T[arkiainen]  V.  Volter  Kilven  >Parsifalin»  runotyylistä.  = 
Über  den  poetischen  stil  von  Volter  Kilpi's  »Parsifal».  Vir.  6, 
p.    81-9,    97-101. 

Wortkunde  (etymologie). 

[I  131-3,  135-7:  III  6-7.  | 

13.  Setälä  E.   N.    Zur  etymologie  von  Sampo.    FUF  2,  p.  141-64. 

Die  verschied,  formen,  unter  welchen  der  name  des  merkw-ürdigen 
dinges  in  den  alten  epischen  gesängen  erscheint,  und  die  am  nächsten 
kommenden  Wörter  des  heutigen  finnischen  werden  verglichen  u.  erörtert. 
Resultat:  .,die  behandelten  auseinander  gehenden  bedeutungen  können  — 
wenigstens  zum  grössten  teil  —  aus  einer  grundbedeutung  hergeleitet 
werden".  —  Die  drei  bisher  bekannten  hauptformen  des  Sampoliedes 
stammen  aus  einer  gemeins.  quelle.  Vf.  meint,  „dass  die  allen  formen 
gemeinsamen  oder  aus  einander  herzuleitenden  züge  eine  urspr.  form 
voraussetzen,  die  auch  den  namen  Sammas  od.  Sampo  o.  ä.  enthalten  hat, 
und  woraus  die  jetzigen  formen  herstammen''. 

14.  Ä[imä]  F.  Sampo  sanan  alkuperästä.  =  Über  den  Ursprung 
des  Wortes  Sampo.     Vir.  6,  p.    12 1-7. 

Referat  der  vorigen  nr. 


3-     .Sprachkunde.  45 

15.  Wiklund  K.  B.  Sampo  ja  lohikäärme.  =  Sampo  und  der 
drache.      Vir.   6,  p.    3S-40. 

Seine  frühere  hypothese  (I  Kalevalafrägan  [02  II  118]  p.  27),  dass 
Sampo  als  name  eines  schiifes  statt  eines  ursprünglicheren  saima  'leich- 
ter' stehe,  ersetzt  der  vf.  jetzt  durch  eine  von  doz.  O.  v.  Friesen  (münd- 
lich) vorgeschlagene  neue  hypothese,  dass  Sampo  als  name  eines  schiffes 
nur  eine  direkte  Übersetzung  des  schwed.  namens  drake  'vikingerschiff' 
sei.  Vgl.  hierzu  E.  N.  Setälä,  Zur  etymologie  von  Sampo  [02  II  13], 
rUF  2,  p    163  note. 

16.  Mikkola  Joos.  J.  Sananselityksiä.  :=  Worterklärungen.  i. 
Lohikäärme.      2.    Marras.     Vir.   6,  p.    70-3. 

I.  Fi.  lohikäärme  'drache',  vgl.  est.  löhe-madu  'Wasser- 
hose'; im  gegensatz  zu  Wiklund  (vgl.  Vir.  6,  p.  38-40)  hält  der 
vf.  das  fi.  wort  nicht  für  ein  schwedisches  lehnwort.  2.  Fi.  mar- 
ras »einer,  der  nahe  dem  tode  ist;  gestorben»  aus  dem  iran.,  vgl. 
skr.  mrtas,  av.  7ndrdtas. 

17.  Grotenfelt  K.  Marras  ja  m.ato  sanoista.  =z  Über  die  Wör- 
ter marras   und  mato.     Vir.   6,  p.    127. 

Zur  bedeutung  der  fragl.  Wörter. 

18.  ]VI[ikkola]  J.  Pieniä  sananselityksiä.  Kulhari.  Jalkavaimo. 
=  Kleine  Worterklärungen.  Die  Wörter  li.  kulhari  u.  jalkavaimo. 
Vir.   6,  p.   40-1. 

Kulhari  'histrio'  <^  aschwed.  koklare  id. ;  jalka-  in  jalka- 
vaimo  'konkubine'  =  mord.  jalgä   'freund,    kamerad'. 

19.  Mikkola  J.  ÜötflCHeHia  HtKoiopLixt  c.iaBHHCKHXt  c.iobtj.  =  Er- 
klärung einiger  slavischen  Wörter.  PyccK.  'l'ii.i.  BtcTH.  48  (in: 
CöopHiiK'i)  CTaTefi  nocBHmeHHuxi.  yieniiKaMH  h  noHHTaTe.iflMu  <I>.  6.  <I>op- 
TynaiOBj'),   p.    270-80. 

Fi.  alias  Igen,  altaan)  'wassertruhe'  ein  litauisches  lehnwort,  vgl. 
lit.  eldijä  'flusskahn',  neben  welchem  auch  aldä,  dessen  urspr.  bedeutung 
'wassertruhe'  gewesen  zu  sein  scheint,  und  äldija  'grosse  stube',  urspr. 
'holz'  (vgl.  die  bedeutungsentwickelung  von  d.  'zimmer').  —  Euss.  Tiö.ieHb 
'seehund'  <lp. ;  vgl.  IpN  duUja  'eine  art  seehund'. 

20.  A.  E.  Pieniä  sananselityksiä.  Lim.ma,  liiva.  =:  Kleine  wort- 
erklärungen.      Die  Wörter  hmma  u.   liiva.      Vir.   6,  p.   41. 

Im  gegensatz  zu  Tunkelo,  Avelcher  diese  Wörter  für  urnordische 
lehnwörter  erklärt  (FUF  I  184-5),  hält  der  vf.  sie  für  einheimisch  (limma 
<  litma;  liiva  =  syrj.  iyva). 

2  1.     F[orsman]     A.     V.      Sananselityksiä.     "Velperi,    velpperi.    =: 
Worterklärungen.     Die  Wörter  velperi,  velpperi.     Vir.  6,  p.  73-4. 
Fi.  veiperi  'hölzerne  flasche'  <  schw.  vaerpii. 

22.  Karsten  T.  E.  Germanisches  im  finnischen,  i.  Fi.  paljo: 
got.  (*falui  *faljö.  2.  Fi.  kilti,  kiUi:  germ.  *gildja-,  *gildi-z. 
3.  Fi.  kilta,  kilta-inen  etc.:  germ.  *gilda-.  4.  Fi.  kilu,  kel- 
jailla    etc.:     germ.    *gelu-,    *gilja-.      5.    Fi.  kiiras,  kihla-,  kiris- 
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tuorstai  etc.:  got.  skeirs,  awn.  skirsl  etc.  6.  Fi.  lama,  lamio 
etc.:  awn.  lame  etc.  7.  Fi.  liika  'auswuchs'  etc.:  germ.  lika- 
'fleisch'.      FUF  2,  p.    192-8. 

23.  Saxen  Ralf.  Einige  skandinavische  Ortsnamen  im  tinnischen. 
FUF  2,  p.    198-206. 

Über  den  skaiid.  nrspruno-  der  Ortsnamen  fi.  Närvi.  Teuva,  Karvia, 
Lankoski,  Havinki,  Lammaistenkoski,  Lattomeri,  Suosmeri.  Viasvesi, 
Lauhavuori,  Hauho. 

24.  F[orsinan]  A.  V.  Suomalaisista  kuntainnimistä.  =:  Über  die 
finnischen   gemeindenamen.      SM  9,  p.    i-ii,    17-26. 

Ein  versuch  die  gemeindenamen  Finlands  der  bedentuno-  iind  der 
bildungsart  nach  zu  systematisieren;  dabei  auch  etymologische  aus- 
legungen. 

25.  Ojansuu  Heikki.  Muutamista  Lounais-Suomen  paikannimistä. 
=  Über  einige  Ortsnamen  aus  dem  südwestlichen  Finland.  Vir. 
6,  p.    64-70,   90-3. 

Sprachliche  erklärung  einer  menge  südwestfinnischer  Ortsnamen. 

26.  A[spe]in]  J.  R.  Ristillä  pyhitettyjä  paikkoja.  =:  Mit  dem  kreuz 
geheiligte  platze.      SM  9,  p.    26-8. 

Die  historische  bedeutung  der  finnischen  Ortsnamen,  in  -welchen 
das  wort  risti  "kreuz'  (als  Zusammensetzungsglied)  vorkommt,  wird  mit 
mehreren  beispielen  belevichtet. 

27.  Yrjö-Koskinen  E.  S.  Suomenkielen  synonyymeja.  II.  Eri- 
painos  aikakauskirjasta  »Suomesta».  =  Finnische  synonymen.  II. 
Sonderabdruck  aus  der  Zeitschrift  »Suomi».  (=  Vähäisiä  kir- 
jelmiä  XXXIII.  =  Kleinere  Schriften  XXXIII.)  Hels.,  FLG  (ge- 
druckt in   Tampere).      02.      8:0.      39   p.      Fm.   0,50. 

Kokoelma  suomenkielen  synonyymeja  [I.]  =  Sammlung  finnischer 
synonymen  [I.]  in  „Suomi"  III 8. 


Beziehungen  zu  anderen  sprachen. 
[[  I&t;  II  1.5-8,  20-3] 

28.  Mikkola    Joos.    J.      Finnisch-slavische    beziehungen.      FUF  2, 
p.    72-6. 

1.  Alte  spuren  der  karelier  auf  weissrussischem  gebiete.  2.  Ein 
finnisches  lehnwort  im  polnischen:  poln.  kobieta  "weih'  <  fi.  kavct),  est. 
kabe  (gen.  kabeda)  id.  3.  Ein  slavisches  lehnwort  im  finnischen:  fi. 
talka  'schiffskiel  etc.'  <  slav.  *dolga  (vgl.  czeh.  dlaha  "unterläge  des  fuss- 
bodens"  u.  verw.).  4.  Über  das  Verhältnis  von  Ruotsi  zu  Rusb.  5. 
Über  den  wepsischen  Ursprung  des  russ.  namens  Völogda. 

29.  KaUstenius    Gottfrid.      Värmländska    Bärgslagsmälets  Ijudlära. 
=  Lautlehre     des    wermländischen     Bärgslagsdialekts.      Bidr.     tili 
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kann,  om  de  svenska  landsm.  21, i  (h.  77).  Stockh.,  Nordiska 
bokhandeln.  02.  8:0.  216  p.  Kr.  4,50.  Auch  als  akad.  abh. 
erschienen. 

Finn.  lehnwörter  werden  p.  116,  174  berücksichtigt.  E.  N.  S. 

30.  Schlüter  W.     Finnisch-ugrische  Bestandtheile  im  Rothwelsch? 
Sitzungsber.   d.    Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    144-8. 

liotw  minotes  "ich'  und  zinotes  "du"  (siehe:  Friedr.  Kluge,  Rot- 
welsch I;  p.  456)  vielleicht  <  fi.  minä  od.  estn.  mina  ich'  und  fi.  sinä 
od.  estn.  sina  "du'  (über  gaunerschwedisch?). 

31.  Schmidt  Gustav.    Die,  der  oder  das  Kalevala?    FUF  2  Anz., 

p.   48-51- 

Abweichend  vom  bisherigen  gebrauch  in  der  litteratur,  hat  FUF 
dem  finn.  nationalepos  das  sächliche  geschlecht  gegeben.  Dieser  ge- 
nuswechsel  Avird  jetzt  von  dr.  Giistav  Schmidt,  welcher  über  dem 
deutschsprachlichen  gewand  der  Zeitschrift  wacht,  eingehend  motiviert. 


Beiträge  zum  Wortschätze  und  zur  Onomastik. 
Das  sammeln  des  Wortschatzes. 

[I  59,   100;  II  24-G,  105,  134,  292.] 

32.  Tunkelo  E.  A.  Katsaus  kansankielen  sanavarain  keruuseen 
6.  III.  Ol  —  5.  III.  02.  zr  Überblick  über  das  sammeln  von  ma- 
terialien  für  ein  Wörterbuch  der  [finnischen]  Volkssprache  6.  III. 
01—5.   III.   02.      Suomi  III  19,3,   P-    148-50. 

Vgl.  Ol  II  4.3. 

33.  Renvall  Thorsten.  Lintujen  nimiä  Länsi-Suomesta.  =  Vogel- 
namen  aus  West-Finland.      Luonnon   Ystävä  02,   p.    149-53. 

34.  0stberg  Kristian.  Finske  Slaegtnavne  og  deies  Traditioner. 
=  Finnische  familiennamen  und  ihre  traditionen.  Morgenbladet 
02  ^0  ,^   Extranr.    13. 

Finnische  familiennamen  aus  den  finnenwäldern  Solor's  u.  traditio- 
nen von  den  Inhabern.  J.  Q- 

35.  Samzelius  Hugo.  Den  äldre  svenska  kolonisationen  i  Norr- 
bottens  finnbygder  (Kengisverken).  =  Die  ältere  schwedische 
kolonisation  im  finnischen  Norrbotten  (Kengisverken).  Person- 
historisk  Tidskrift  (Stockh.)   02,  p.   49-64. 

Enthält  u.  a.  (p.  55-7)  ein  Verzeichnis  jetzt  gebräuchlicher  finni- 
scher (u.  lappischer)  personen-  und  geschlechtsnamen.  Rez.  Ealf 
Saxen,  Finsk  Tidskr.  53,  p.  358. 

36.  Tiedustelua.   =  Anfragen.      Vir.   6,  p.    15-6- 

Unter  dieser  rubrik  finden  meistens  anfragen  verschiedener  for- 
scher über  den  volkstümlichen  Sprachgebrauch  aufnähme. 
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Sprachrichtigkeit. 

[II  12,  86-7.1 

37.  Heikel  I.  A.  Anteckningar  tili  Bibelöfversättningskomitens 
öfversättning  af  Matthei  evangelium  tili  finska.  =  Anmerkungen 
zu  der  vom  Bibelübersetzungskomitee  vorgelegten  finnischen 
Übersetzung  des   evangelium   Matthäi.    Teol.   Tidskr.  7,  p.  450-62, 

532-41- 

Eingehende  beurteilung  der  Übersetzung. 

38.  Dahlström  S.  G.  u.  Hjelt  Arthur.  Kirkkolain  uusi  suo- 
mennos.  =  Die  neue  Übersetzung  des  kirchengesetzes.  Teol. 
Tidskr.   7,  p.   462-8. 

Die  herren  D.  und  Hj.  schliessen  sich  den  vom  herrn  J.  G.  Sonck 
(in  Uusi  Suometar  02,  nr.  145-6)  angeführten  bemerkungen  an. 

39.  Oikeakielisyyttä.  =^  Sprachrichtigkeit.  [01  II  47.]  Yh.  6,  p. 
13-5,    28-9,    75-8,   94-6,    128-31. 

Bemerkungen  von  verschied.  Verfassern  über  fehlerhafte  redewei- 
sen  und  Avörter  bei  finnischen  schriftstellei-u. 

40.  Kirjevaihtoa.  :=  Briefwechsel.  [01  II  48.]  Vir.  6,  p.  29-32, 
44-8,   78-80. 

Unter  dieser  rubrik  werden  grösstenteils  sprachrichtigkeitsfragen 
behandelt.  Hier  werden  auch  antworten  auf  die  anfragen  (vgl.  nr.  36) 
gegeben. 

41.  Kirjoittaa  vai  kirjottaa,  kirjoitus  vai  kirjotus?  Toimituksen 
loppulausunto.  =  Kirjoittaa  oder  kirjottaa,  kirjoitus  oder  kirjo- 
tus?     Schlussäusserung  der  redaktion.      Vir.  6,  p.    11-2. 

Die  redaktion  schliesst  sich  der  ansieht  A.  Kannisto's  an  f siehe 
Ol  II  49),  also:  kirjottaa,  nicht:  kirjoittaa  u.  s.  w.    Vgh  auch  Ol  II  50-6. 

42.  -tar  -tär  päätteen  käyttämisestä  nyk5'kielessä.  =  Über  den 
gebrauch  der  endung  -tar  -tär  in  der  heutigen  spräche.  I-IV. 
Vir.   6,  p.    8-1 1,    25-7. 

Äusserungen  von  (I.)  W.  P.,  (II.)  A.  N.,  (III.)  Maila  Mikkola  und 
(IV.)  einem  „mitgliede  der  redaktion"  auf  eine  anft'age  der  redaktion  der 
ztsclxr. 

Grammatiken  u.  Wörterbücher  für  praktische  zwecke. 

Grammatiken. 

43.  Setälä  E.  N.  Suomen  kielioppi.  Äänne-  ja  sanaoppi.  Oppi- 
koulua  ja  omin  päin  opiskelua  varten.  Toinen,  tarkastettu  pai- 
nos.  =  Finnische  grammatik.  Laut-  und  wortlehre.  Für  die 
gelehrten  schulen  und  den  Selbstunterricht.  Zweite,  revidierte 
aufläge.      Hels.,   Otava.      02.      8:0.      XII -(-128   p.      Fm.    2. 
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44.  Setälä  E.  N.  Suomen  kielen  oppikirja  alkeisopetusta  varten. 
Toinen,  tarkastettu  painos.  =  Lehrbuch  der  finnischen  spräche 
für  den  elementarunterricht.  Zweite,  revidierte  aufläge.  Hels., 
Otava.      02.      8:0.      127   p.      Fm.    1,60. 

45.  Setälä  E.  N.  Äidinkielen  oppikirja  kansakouluja  varten.  Kol- 
mas, tarkastettu  painos.  =:  Lehrbuch  der  muttersprache  für  Volks- 
schulen. Dritte,  revidierte  aufläge.  Hels.,  Otava.  02.  8:0. 
128   p.      Fm.   0,90. 

46.  Setälä  E.  N.  Alustava  äidinkielen  oppikirja.  =  Elementar- 
lehrbuch der  muttersprache.  Hels.,  Otava.  02.  8:0.  48  p. 
Fm.   0,45. 

Sonderabdr.    aus    der    3.   aufl.    des  „Lehrbuchs  der  muttersprache" 
(vgl.  die  vorige  nr.). 

47.  Kallio  A.  H.  Finsk  elementarbok.  I.  Femte  upplagan.  Om- 
arbetad  af  Selim  G.  Mikander.  =  Finnisches  elementarbuch.  I. 
Fünfte  aufläge.  Umgearbeitet  von  Selim  G.  Mikander.  Hels., 
Södenström  &  C:o.      02.      8:0.      VI -(-  198   p.      Fm.    3,25. 


Wörterbücher  u.  parleure. 
II  225.] 

48.  Ringvall  A.  F.  &  Kijanen  P.  Suomalais-venäläinen  sana- 
kirja.  =  Finnisch-russisches  Wörterbuch.  Hels.,  FLG.  02.  8:0. 
VIII  4-  1005   p.      Fm.    18. 

49.  Touristen-Parleur,  Deutsch-Finnisch-Schwedisch.  Hels.,  Otava. 
02.      Kl.    8:0.      31    p.      Fm.   0,65. 

50.  Gröhn  H.  G.  Pieni  englantilainen  tulkki  eli  suomalais-eng- 
lantilainen  tulkki  ynnä  lyhyt  katsahdus  kielen  lakiin.  Suomalai- 
sia  siirtolaisia  varten.  ==  Kleiner  englischer  dolmetscher  oder  fin- 
nisch-englischer dolmetscher  und  ein  kurzer  überblick  über  die 
gesetze  der  spräche.  Für  finnische  emigranten.  Rauma,  Rau- 
man  kirjapaino.      02.      16:0.      119   p.      Fm.    1.50. 

51.  Suomalais-englantilainen  tulkki  jmnä  Amerikan  opas  siirtolai- 
sia varten.  =  Finnisch-englischer  dolmetscher  und  Wegweiser  für 
Amerika,  für  emigranten.  Hels.,  Yrjö  Weilin.  02.  8:0.  41  p. 
Fm.    I. 

52.  Suomalais-englantilainen  tulkki  siirtolaisia  varten.  =  Finnisch- 
englischer dolmetscher  für  emigranten.  Hels.,  Yrjö  Weilin.  02. 
8:0.      26   p.      Fm.   0,60. 

53.  Renfors  Agnes.  Suomalais-englantilainen  tulkki.  =  Finnisch- 
englischer dolmetscher.  Hels.,  G.  W.  Edlund.  02.  12:0.  264  p. 
Fm.   3. 
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Estnisch. 

Grammatik. 

[II  71,  114.] 

54.  Hurt  J.  Eesti  sönadest  -line  löpuga.  Kirjameestele  ja  kooli- 
opetajatele.  =  Die  estnischen  Wörter  auf  -line.  Für  Schriftsteller 
und  lehrer.  EÜAlb.  7,  p.  S7-133.  Auch  sep.  Drp.,  EÜS.  03. 
50  p. 

Unterschied    zwischen    den    endungen    -lik  und   -line;  resultat:  die 
Wörter  auf  -line  sind  nomina  adessiva.  O.  K. 

55.  Raudkepp  L.  Eesti  keele  loomust.  =  Vom  Charakter  der 
estnischen  spräche.     Postim.   02,   nr.    61-2,   64,    154,    165,    17 1-4. 

Lautstatistik,    alliteration,  assonanz.  —  Eez.  W.  Uni  wer,  Postim. 
02,  nr.   100.  '  O.  K. 

56.  Ma  [Neumann  M.]  Meie  keele  murretest.  =  Von  unseren 
dialekten.     Uns  Aeg  02,   nr.    122-3. 

Verbreitung,  unterschiede.  O.  K. 

57.  Oh  [Suiirmats  J.]  Karksi  keelemurre.  —  Mundart  von  Karksi 
[=  Karkus].      Teat.   02,   nr.    303. 

2B  Zeilen  sprachprobe.  O.  K. 


Wortkunde.     Sannnein  des  wortvorrats. 
[I  133;  II  16,  284-5.] 

58.  R[eiman]   W.      Rahkawuori.      Postim.   02,   nr.   41. 

Zusannnenfassung  der  etym.  von  Rahkawuori  [=  Wesenberg]. 

O.  K. 

59.  R[einian]   W.     Kirjandusest.   —  Aus   der  literatur.     Postim.   02, 
nr.    7. 

Kirwes    abgel.    von    lit.    kar:    palu  ("trockene  beide')  von  südestn. 
palama.  O.  K. 

60.  K[okla   Konstantin].     Kiri  Hiiumaalt.   =  Brief  aus   Dago.     Teat. 

02,   nr.    55. 

Hiiumaa    wird    abgeleitet    von  hiius  "riese';  dorf  Hiiesaar  von  hiis 
'hain\  O.  K. 

61.  Ronk    A.      Kirjandusest.   =    Aus     der    literatur.      Postim.     02, 
nr.    5. 

Kirwes     abgeleitet    von    lit.   kir-sti;  tapper   (ins  russ.    aufge- 
nommen); pold  (von  pöletama).  O.   K. 

62.  S[öster]   J.      >jr)ulu  >    nimi.  =  Der  name    »joulu».     Postim.   02, 
nr.    286. 

Joulu     'Weihnachten'     wird     mit    jöudma    in     Zusammenhang 
gebracht.  O.   K. 
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63.  Sp[eek  P.].  Kust  on  sdna  »setu»  tulnud^  =  Wie  ist  das 
wort    >setu>    entstanden?     Teat.   02,   nr.    86. 

Setu  wird  abgeleitet  aus  söda  'krieg'  oder  aus  estnisch  see 
'dieses'  -j-  russisch  3T0   'dieses'.  O.   K. 

64.  S[öster]  J.  Wastla  nimi.  =  Der  name  wastla.  Linda  15, 
nr.    10. 

Wastla  "fastnacht'  darf  nicht  von  fastnacht  abgeleitet  werden; 
hängt  zusammen  mit  wasta  'entgegen';  wastel  soll  eine  gottheit  des 
neuen  jahres  gewesen  sein.  O.  K. 

65.  R,  Apteegi-rohtude  nimed  rahwa  suus.  =z  Namen  von  arzenei- 
mitteln  im  munde  des  volkes.  Teat.  03,  nr.  21 8,  beiblatt:  Nal- 
jalisa. 

21  populäre  bezeichnungen  und  volksetj'mologien.  O.  K. 

66.  Kuhlbars    F.      Seitsmes    aruanne    kohanimede   korjamisest.  =z 

7.  bericht    über    das    sammeln     von    Ortsnamen.      [01    II   76-81.] 
Postim.   02,   rir.    5;   E.   Postim.   02,   nr.    7. 

67.  Kuhlbars    F.      Kaheksas    aruanne  kohanimede  korjamisest.  = 

8.  bericht  über  das  sammeln  von  Ortsnamen.    Postim.  02,  nr.  89; 
E.   Postim.    02,   nr.    24. 

68.  Kuhlbars    F.      Üheksas    aruanne    kohanimede   korjamisest.  = 

9.  bericht    über    das    sammeln    von   Ortsnamen.      Postim.   02,   nr. 
200;   E.   Postim.    02,   nr.    38. 


Denkmäler  der  älteren  spräche. 

69.      Reiman    W.      Ein    altestnisches    Schriftdenkmal    aus   dem    16. 
Jahrhundert.      Sitzungsber.   d.    Gel.   Estn.   Ges.   01,   p.    185-95. 

Siehe  Ol  II  82.  ■ —  „Bietet  somit  der  neue  fund  weder  in  sprachli- 
cher beziehung,  noch  nach  der  inhaltlichen  seite  hin  etwas  bemerkens- 
wertes oder  wertvolles,  so  beansprucht  er  doch  unser  literarisches  Inter- 
esse, sofern  durch  ihn  ein  estnisches  Sprachdenkmal  als  um  11  jähre 
älter  documentarisch  nachgewiesen  ist,  als  die  älteste  jDredigt  Georg 
MüJler's  aus  dem  jähre  IßOÖ." 


Sprachrichtigkeit. 

70.  Ma  [Neumann  M.]  Emakeele  puhtuse  ja  ilu  hoidmisest.  = 
Wie  die  muttersprache  rein  und  schön  zu  bewahren.  Uus  Aeg 
02,   nr.    138. 

71.  Ma  [Neumann  M.j  und  Ansomardi  [Pitka  P.]  Keelelised 
ülekohused.  =  Sprachliche  Ungerechtigkeiten.  Uus  Aeg  02,  nr. 
108-9,    114-5,    ii8- 
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Falscher  gebrauch  von  kunas,  tottu;  unterschied  zwischen 
kohane  und  kohaline,  järeldus  und  tagajärg,  körwas  und  kör- 
"wal;  über  fremdwörter  im  estn.;  bedeutung  der  endungen  -line 
und  -lik.  0."k. 

72.      Petersen    Ernst.      Eesti    keele    kirjawiisist.  =  Über  estnische 
rechtschreibung.      Linda  14,  nr.   40-8. 

Die  vorhandenen  vokalzeichen  reichen  zur  bezeichnung  der  laute 
nicht  aus.  „Doppelkonsonanten"  (nn,  mm,  11  und  die  diesen  gleichwerti- 
gen p,  t.  k)  kommen  nicht  vor  am  anfange  des  wertes  und  nicht  im 
Worte  am  anfange  einer  silbe  (p,  t,  k  sind  hier  eigentlich  =  b,  d,  g).  Es 
giebt  im  estnischen  vier  lautstufen.  Die  jetzige  Orthographie  müsste 
von  grirnd  aus  umgeschaffen  werden.  O.  K. 


Grammatiken  und  Wörterbücher  für  praktische  zwecke. 

73.  Kampmann  M.    Kirjalikud  harjutused  Eesti  keele  öppimiseks. 

1.  Ilukirjutus.  II.  Ärakirjutus.  III.  Oigekirjutus.  IV.  Kirjasead- 
mine.  Kokku  seadnud  —  — ,  kodukooliöpetaja.  =  Schriftliche 
Übungen  zur  erlernung  der  estnischen  spräche.  I.  Schönschrei- 
ben. IL  Abschreiben.  III.  Orthographie.  IV.  Aufsatzlehre.  Zu- 
sammengestellt von  —   — ,   hauslehrer.      Wiljandi,    A.    ToUasepp. 

02.  8:0.      104  p.      Rbl.   0,30. 

Die  gramm.  termini  sind  die  in  Hermann's  iind^Einer's  grammatiken 
gebrauchten.  Rez.  I.  E[lken],  E.  Postim.  (Beilage:  Ohtused  Koned)  02, 
p.  463-4:  M.  K[raut],  Postim.  02,  nr.  270:  Ma  [M.  Neumann],  Uus  Aeg 
02,  nr.  129.  '  O.  K. 

74.  Jaanus  I.  INI.  Wene-Eestikeele  Sönaraamat.  Kokkuseadnud 
—  — .  Umbes  17,000  sona.  Teine  trükk.  —  PyccKO-BcTOHCKifl 
CJiOBapb.  CocTaBiLifc  IL  M.  Hnjch  (Opeorpa(|)ifl  uo  „P^'koboactb}'"  ana- 
jieMiiKa  Fpora).  II.  ii3;i,aHie.  =  Russisch-estnisches  Wörterbuch.  Zu- 
sammengestellt von  —  — .  Ungefähr  17,000  Wörter.  Zweite 
aufläge.    Weissenstein,  M.  Tönisson.    [00.]    8:0.    288  p.     Rbl.  0,60. 

75.  Ploompuu  J.  &  Kann  N.  Tarwilik  saksa-eesti  sönaraamat. 
35-tuhat  saksakeele  söna  eestikeelse  seletusega.  Toimetanud  J. 
Ploompuu.  Täiendanud  keeleteadlane  N.  Kann.  —  Praktisches 
deutsch-estnisches  Wörterbuch  von  J.  Ploompuu  und  cand. 
phil.  N.  Kann.  Reval,  A.  Mickwitz.  02.  8:0.  604  p.  Geb. 
Rbl.   3. 

76.  »Walguse»  Wene-Eesti  sönaraamatu  teine  trükk.  =  Die  zweite 
aufläge  des  russisch-estnischen  Wörterbuches  von  »Walgus».  [01 
II   87.]     Tallinna,  dr.   v.    »Walgus»    (J.   M.   Körv).     02,   p.    161-92. 

Erscheint  als  beilage  zur  zeitung  „Walgus".  Die  erste  aufläge  im 
j.  1889  erschienen  („Wene-Eestikeele  Sönaraamat.  Toimetanud  J.  A. 
Körv"). 
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4.     Literaturgeschichte. 

Finnisch. 
[I  98;  II  132.] 

77.  Literaturas  escandinavas:  danesa,  sueca,  tinlandesa.  (Todas 
las  literaturas.)  =  Die  literatur  Skandinaviens:  die  dänische, 
schwedische,  finnische.  (Die  gesamten  literaturen.J  Madrid,  F. 
Marques.      02.      128   p.      Pes.    1,25. 

78.  Morozov  P.  "I'iiHCKaa  jimepaTypa.  =  Die  finnische  literatur. 
SHuiiK.r.  C.ioßapb  36,  p.    13-8. 

79.  G-rotenfelt  Kustavi.  Moniahta  lehti  Suomen  sivistyshistoriaa. 
II.  Eripainos  aikakauskirjasta  »Suomesta».  =  Einige  blätter  aus 
der  kulturgeschichte  Finlands.  II.  Sonderabdruck  aus  der  Zeit- 
schrift »Suomi».  (Vähäisiä  kirjelmiä  34  —  Kleinere  schritten  34.) 
Hels.,   FLG.      02.      8:0.     53   p.     Fm.   0,75. 

Inhalt:  VIII.  Über  das  gesangbuch  Jaakko  Suomalainen's.  IX. 
Sigfridi  Aroni  Forsii  Physica  ans  dem  jähre  1611.  X.  Eine  handschrift 
der  finn.  Übersetzung  der  Pise  Cantiones.  XI.  E.  Justanders  Schauspiel 
„Der  verlorene  söhn".  XII.  Die  Studienreisen  der  finnen  nach  Dorpat 
im  17.  jahrh.  XIII.  Das  erste  finnische  promotionsgedicht  aus  dem 
j.  1679.  XIV.  K.  Eein's  trauergedicht  auf  den  tod  des  propstes  Andr. 
Mennander.  XV.  Eine  finnische  mythologie  von  A.  I.  Arwidsson  (aus 
dem  ].  1830).  —  Moniahta  lehti  Suomen  sivistyshistoriaa  [I]  in  „Suomi" 
11.19' (=Väh.  kirjelm.  2). 

80.  Grotenfelt  Kustavi.  Suomen  historia  uskonpuhdistuksen  aika- 
kaudella  1 521-16 17.  =  Geschichte  Finlands  in  der  reformations- 
zeit  1521-1617.  (Kuvallinen  Suomen  historia.  III.  =  Illustrierte 
geschichte  Finlands.  III.)  Jyväskylä,  K.  J.  Gummerus.  02.  8:0. 
XII  -f-  480  p.      Fm.   9,25. 

Die  selten  456-77  behandeln  die  geschichte  der  literatur,  die  auch 
mehrmals  in  der  früheren  darstellung  berührt  wird.  Eez.  M.  G.  Schy- 
bergson.  Finsk  Tidskr.  53,  p.  153-6.  K.  Gt. 

81.  Grotenfelt  Kustavi.  Näytelmäkirjallisuudesta  Suomessa  ennen 
aikaan.  =  Über  die  dramatische  literatur  in  Finland  in  alten 
tagen.      Liitto  1,  p.    70-9. 

Enthält  u.  a.  einige  angaben  über  das  erste,  jetzt  verschollene  fin- 
nische drama  E.  Justander's  „Tuhlaajapoika"  (Der  verlorene  söhn)  v.  j. 
1650.  K.  Gt. 

82.  Setälä  E.  N.  Suomen  Kansallisteatteri.  Kansallisteatterin  uuden 
talon  vihkiäisten  johdosta  Elias  Lönnrotin  sadantena  syntymäpäi- 
vänä.  =:  Das  Finnische  Nationaltheater.  Aus  anlass  der  einwei- 
hung  des  neuen  gebäudes  des  Nationaltheaters  am  hundertsten 
geburtstag  Elias  Lönnrot's.  Kansanvalistusseuran  Kalenteri  23 
(1903),   gedr.    02,   p.    73-87. 

Kurze  geschichtliche  Übersicht  über  die  entwickelung  des  finni- 
schen dramas  und  der  finnischen  bühne.     lUustr. 
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83.  Leinberg  K.  G.  Orationes  academicas  lennorum  extra  pa- 
triam  habitee.  Ett  bidrag  tili  Finlands  kulturhistoria.  =:  —  — . 
Ein  beitrag  zur  kulturgeschichte  Finlands.  Bidrag  tili  kännedom 
af  Finlands  natur  och   folk  61,  p.    243-305. 

IT.  a.  werden  p.  292  sechs  finnische  verse  (von  Olaus  Georgii  Siio- 
malainen)  aus  dem  j.  1610  anoeführt. 

84.  Appelberg  K.  A.  Ett  finskt  dedikationspoem  i  Ericus'  Erici 
postilla.  --:_  Ein  finnisches  dedikationsgedicht  in  der  postille  von 
Ericus  Erici.    Suomen   Kirkkohist.   Seuran  pöytäkirjat  2,  p.  89-90. 

Von  Olaus  Petri  Sämingensis,  „qui  in  hac  Postillarum  posteriori 
parte  excudenda  fideliter  laboravit",  bisher  unbekannt  (v.  j.   1625). 

'  K.  Gt. 

85.  Ennen  tuntematon  suomenkielinen  katkismus  löydetty.  ==  Ein 
bisher  unbekannter  katechismus  in  finnischer  spräche  aufgefunden. 
Päivälehti   02,   nr.    204,   p.    3. 

Kurze  notiz  (aus  der  zeitung  „Satakunta")  über  einen  fiiin.  kate- 
chismus vom  j.  1689. 

86.  Kallas  O.  Soome  kirjakeele  sündimisest.  =  Entstehung  der 
finnischen  Schriftsprache.      EÜAlb.    7,  p.    191-209. 

Zusammengestellt  liauptsächlich  nach  J.  Krolin:  Suomalaiscn  kir- 
jallisuuden  vaiheet,  Hels.  1897.  O.  K. 

87.  Eestlane.  Peterburgist.  =  Aus  St.  Petersburg.  Sakala  25, 
nr.    7. 

Über  die  entstehung  der  finnischen  Schriftsprache.  (Referat  über 
die  antrittsvorlesung  von  O.  Kallas  an  der  univers.  St    Petersb  ) 

0.  K. 

Estnisch. 
[II   146.] 

88.  Menning  K.  Eesti  näitekirjanduse  ajalugu.  =  Geschichte  der 
estnischen   bühnendichtung.      EÜAlb.   7,  p.    210-24. 

89.  Süd   O.      Johann  Philipp  von   Roth.      EÜAlb.    7,  p.    139-66. 

Biographie  des  volksfreundes  iind  estnischen  Schriftstellers  J.  v.  E. 
(1754-1818),  pastors  zu  Kanepi  [Kannapä];  verschiedene  seiner  südestni- 
schen {—  werroestn.)  lieder.  O.  K. 

90.  K[arttunen]  U.  Silmäys  Viron  sanomalehdistön  vaiheisiin.  = 
Überblick  über  die  Schicksale  der  estnischen  zeitungspresse.  Vir. 
6,  p.    1-8. 

Hauptsächlich  nach  PSld's  artikel:  „Eesti  ajakirjanduse  ajaloost" 
in  EÜAlb.  6,  p.  31-69  [Ol  II  95].     Vgl.  die  folg.  nr.' 

91.  Tilk  J.  Oikaisua  kirjoitukseen  »Silmäys  Viron  sanomalehdis- 
tön vaiheisiin».  =1  Berichtigung  zum  aufsatz  »Überblick  über  die 
Schicksale   der  estnischen   zeitungspresse '.      \"ir.   6,  p.    27-8. 

Vgl.  die  vorige  nr. 
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92.  R[eirQan]  W.  Lauluisa  saja-aastasest  sündimisepäewast.  = 
Vom  hundertjährigen  geburtstag  des  sangesvaters.  Postim.  02, 
nr.    278. 

Vorschlag:    zu    Fr.    E.    Kreutzwald's     100-jälir.    geburtstag    seine 
werke  herauszugeben.  O.  K. 


5.     Volkskunde. 

Allgemeines, 
fl  157-67.  170:  11  189,  292.) 

93.  Reuter  O.  M.  Finland  i  ord  och  bild.  Dess  natur,  folk  och 
kultur,  skildrade  af  —  — .  Med  talrika  illustrationer.  =  Finland 
in  wort  und  bild.  Seine  natur,  sein  volk  und  seine  kultur,  ge- 
schildert von  —  — .  Mit  zahlreichen  Illustrationen.  Stockh., 
Fröleen   &  Comp.      01.      8:0.      964  p. 

94.  Frederiksen  N.  C.  Finland,  dets  private  og  otTentlige  Öko- 
nomie. =r  Finland,  seine  private  und  öffentliche  Ökonomie.  Kob., 
Gyldendal.  01.  8:0.  208  p.  —  Französ.  ausgäbe:  Paris,  Soc. 
nouv.   de  libr.      Fr.    3,50. 

Inhalt:  Eigentüml.  kultur.  Die  klassen  auf  dem  land.  Das  grund- 
stück.  Der  ackerbau.  Die  wälder.  Der  bergbau  u.  die  indi^strie.  Han- 
del, Schiffahrt  u.  fischerei.  Geld  u.  banken.  Die  Verkehrsmittel  Der 
Staatshaushalt  u.  die  steuern.  Finlands  regierung.  Finlands  zukunft.  — 
Rez.  Rosberg.  Geogr  Literatur-Bericht  02,  p.  110;  A.  Lille,  Finsk 
Tidskr.  52,  p.  318-27. 

95.  <l>iiH.naH;ÜJi.   =  Finland.     Bhiuikji.  C.ionapb  35  A,   p.    905-60. 

IL  Die  bevölkerung  p.  916-23  v.  Krz.;  VII.  Die  volksauf klärung 
p  946-51  V.  A.  Ig[elström];  VIII.  Die  Wissenschaft,  die  kunst,  die  presse 
u.  das  gesellschaftl.  leben  p.  951-3  v.  A.  Ig[elströmJ;  XII.  Bibliogra- 
phisches p.  958-6(l. 

96.  Moräne  Pierre.  Au  seuil  de  l'Europe.  Finlande  et  Caucase. 
Par.,  E.  Plön,  Nourrit  &  Cie.  00.  Kl.  8:0.  VII  +  286  p. 
Fr.    3,50. 

Eez.  W.  Götz,  Deutsche  Litteraturz.  21  (00),  sp.  2415-8. 

97.  Norman  H.  All  the  Russias:  travels  and  studies  in  contem- 
porary  European  Russia,  Finland,  Siberia,  the  Caucasus,  and 
Central  Asia.  Second  edition.  Lo.,  W.  Heinemann.  02.  8:0. 
XVI  -(-476   p.   und  4  karten. 

Illustr      P.  64-95:  Finland. 

98.  Berkovies  Miklös.  A  linnek.  =  Die  finnen.  Magyar  Szemle 
02,   nr.   46. 

99.  Zaborowski.      Les  Finnois.      Annales    de    Geogr.    01,   nr.    50. 

100.  Mill.    Finland  and  its  people.    The  Geogr.  Journal  00  15,  nr.  2. 


c6  II-     Ostseefinnen. 


loi.  Poppenberg  Felix.  Von  der  Finnen  Art  und  Kunst.  Die 
Nation   oo  17,  p.    535-8. 

102.  Alarme  Severi.  Kesämatka  Kuusamossa  ja  Pudasjärvellä.  = 
Sommerreise  in  [den  kirchspielen]  Kuusamo  und  Pudasjärvi.  Suo- 
men   matkailija^-hdistyksen   vuosikirja  02,  p.   37-64. 

Verf.  machte  x\.  a.  einen  abstecher  nach  der  anderen  seite  der 
grenze  und  giebt  in  seinem  aufsatze  liie  und  da  auch  notizen  von  eth- 
nographischem interesse.  G.  S. 

103.  Novoselov  VI.  Ha  iioporii  <I>iiH.mHaiii.  =  An  der  schwelle 
Finlands.      ZR   02,   nr.    88,   p.    429-34. 

Schilderung  der  Stadt  "Wiborg.     7  abbildungen.  J.  L. 

104.  Tavaststj erna  Alarik.  Genom  r\ska  Karelen.  Nägra  rese- 
intr3xk.  =:  Durch  Russisch-Karelien.  Reiseeindrücke.  Finsk  Tid- 
skr.   52,  p.    105-21. 

lUnstr.  —  Xotizen  über  das  Jand,  die  gebäude.  die  lebensweise  u.  a. 

105.  Ispolatov  E.  rio  ropaMb  11  osepaM-i  IIoBt.HeuKaro  yis^a.  Hyie- 
BBiH  saMtxKii  11  BocnoMiiHaHia.  =:  Auf  den  bergen  und  an  den  seen 
des  kreises  Povfenec.  Reiseaufzeichnungen  und  -erinnerungen. 
EcTecTBOSHanie  h  reorpa(jf)ifl  7,  nr.   8,  p.    1-28. 

Der  aufsatz  ist  hauptsächlich  naturwissenschaftlicher  art,  zugleich 
auch  bietet  er  ethnographische  nachrichten  über  die  bewohner  des  gebiets, 
die  russen  und  karelier.  Einige  karelische  Ortsnamen  u.  a.  werden  er- 
wähnt. Auf  p.  23  findet  sich  ein  kleines  Wörterverzeichnis  (karelische 
tiernamen  in  russischer  transskription,   teilweise  fehlerhaft).  J.  L. 

106.  Lönborg  Sven.  Finnmarkerna  i  mellersta  Skandinavien.  = 
Die  finnischen  kolonisationsgebiete  in  den  mittleren  teilen  Skan- 
dinaviens.     Ymer  22,  p.    65-90,   361-408,   465-504. 

Geschichte  der  finnischen  kolonisation  im  16:ten  und  17:ten  Jahr- 
hundert. Ethnographie  der  finnen  in  Mittel-Skandinavien.  Mit  karten 
und  illustrationen.  K.   B.   W. 

107.  Lönborg  Sven.  Till  finnskogen.  =  Nach  dem  linnenwald. 
Geogr.   Foren.   Tidskr.   14,  p.   40-51. 

Abdruck  aits  „Svenska  Turistföreningens  Arsskrift",  vgl.  Ol  II  102. 

108.  0stberg  Kristian.  Fra  Finskogene.  =:  Aus  den  finnenwäl- 
dern.  Morgenbladet  (Krist.)  02-^'-  extranr.  30;  i*' 'g  extranr.  32; 
^^/^   extranr.   34;    i^/g   extranr.   36. 

Schilderungen  aus  den  finnenwäldex'n  Solor's  in  Norwegen.      J.  Q. 

109.  Palm  H.  Johann  Arnhold  Brand'i  kirjeldused  eestlaste  elust 
kahesaja  aasta  eest  (1702).  =  Johann  Arnhold  Brand's  beschrei- 
bungen  aus  dem  leben  der  esten  vor  200  jähren  (i  702).  Postim. 
02,   nr.    149-50- 

Referat  von  J.  A.  Brand:  Reysen  durch  die  Marck  Brandenburg, 
Preussen,  Churland,  Lietland  etc.  etc.  Wesel  1702.  O.  K. 
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HO.  Kallas  O.  Saja  aasta  eest.  Chr.  Hier.  v.  Schlegel'i  kirjel- 
dused  eestlaste  elust.  =  Vor  hundert  jähren.  Chr.  Hier.  v.  Schle- 
gel's  Schilderungen  aus  dem  estnischen  leben.  Linda  15,  nr. 
8-10. 

Auszüge  aus  Schlegel's  Reisen  in  mehrere  russische  Gouvernements 

in  den  Jahren  178*,  1801,  1807  und  1815.  O.  K. 

111.  Saksa  palwe  waese  Eesti  rahwa  eest.  Fried.  Hofmann 
(»Gartenlaube's»  1862.  a.).  =.  Eines  deutschen  bitte  für  das  arme 
estnische  volk.  Fried.  Hofmann  (  »Gartenlaube»  1862).  Teat. 
02,   nn    225-8. 

Übersetzt  von  A.  Kiimann.  —  Lebensverhältnisse  der  estn.  bauern 
um  1860.  O.  K. 

112.  Heikel  Axel  O.  Kansatieteellisiä  retkeilyjä  Itämerenmaa- 
kunnissa.  =  Ethnographische  Streifzüge  in  den  Ostseeprovinzen. 
Päivälehti  02,   nr.    261  B,   p.    i. 

Reiseschilderunger. 

113.  Heikel  Axel  O.  Kansatieteellisiä  retkeilyjä  Itämerenmaa- 
kunnissa.  IL  =  Ethnographische  streifzüge  in  den  Ostseeprovin- 
zen.     Päivälehti  02,   nr.    266  B,   p.    1-2. 

Reiseschilderungen. 

114.  — n — .  Hiiumaalt.  =  Aus  Dago.  Olewik  21,  nr.  31-3,  35-7) 
41,   43,   46-8. 

U.  a.  beschreibung  der  insel,  dialekteigentümlichkeiten,  Volkstracht, 
sagen  über  kirchen,  sektenwesen  (volkspsychologie).  O.  K. 


Volksliteratur. 

Finnisch  (bezw.  finnisch-estnisch). 
[I  104,  176-7.] 

115.  Bän    Aladär.      A    tinn     nepkölteszet.   =  Die    finnische    volks- 

poesie.     Budap.  Hirlap  02  \2>   ^^^-   3^- 

Ästhetische  betrachtungen  über  die  finn.  volkspoesie,  bes.  über  die 
lieder  der  Kanteletar.  E.  N.  S. 

116.  Ban  Aladär.  A  finn  nepkölteszet  es  zene.  =  Die  finnische 
volkspoesie  und  niusik.      Zeneviläg  4,  nr.    13. 

117.  Ban  Aladär.  Csalädi  erzes  a  finn  nepkölteszetben.  =  Das 
gefühl  der  familienzusammengehörigkeit  in  der  finnischen  volks- 
poesie.     Alkotmäny  (Bpest)  02  ^j^,   nr.    34. 

Mutter,    Schwiegertochter,    Stiefmutter  und  waise  in  einzelnen  par- 
tien  des  Kalevala  und  der  Kanteletar.  G.  S. 

118.  Wiklund  K.  B.  I  Kalevalafrägan.  Ett  genmäle.  =  Zur 
Kalevalafrage.  Eine  erwiderung.  Upsala.  02.  8:0.  32  p. 
Kr.   0,35. 
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Ei-widerung  auf  K.  Krohn's  ,,Zur  Kalevalafrage"  (Ol  II  122).  — 
Bez.  V.  L[vindströ]m  Göteborgs  Aftonblad  02  '^/^  nr.  88 

119.  Krohn  Kaarle.  Ar  Kalevala  ett  folkepos?  =  Ist  das  Kale- 
vala   ein  volksepos?     Finsk  Tidskr.   52,  p.    231-49. 

Aus  anlass  der  broschüren  K  B.  Wiklund's  „Om  Kalevala"  (Ol 
II  115)  und  „I  Kalevalafrägan"  (nr.  II81:  vgl.  auch  Kaarle  Krohn  „Zur 
Kalevalafrage"  (Ol  II  122).  —  „Das  Kalevala  ist  das  werk  Lönnrot's  in 
ebenso  geringem  oder  in  geringerem  grade  als,  so  viel  man  weiss,  irgend 
ein  anderes  sog  volksepos  ein  werk  seines  letzten  zusammenstellers  ist." 
„Das  Kalevala  ist  in  ebenso  hohem  oder  in  höherem  grade  als  nach- 
weislich irgend  ein  anderes  sog.  volksepos  das  erzeugnis  einer  im  ver- 
laufe von  hunderten  von  jähren  ausgeführten  koUektivarbeit,  d.  h.  ein 
werk  des  volkes."  „Das  Kalevala  verdient  sowohl  die  benennung  'volks- 
tümlich' als  die  benennung  'gedieht'  undsomit  auch  die  benennung  'volks- 
gedicht"  oder  'volksepos"  wenn  überhaupt  dieser  ausdruck  angewendet 
werden  darf." 

120.  Wiklund  K.  B.  Ar  Kalevala  ett  folkepos?  Ett  slutord.  — 
Ist  das   Kalevala   ein   volksepos?     Schlusswort.     Finsk  Tidskr.   52, 

p-    470-3- 

Polemisches  gegen  K.  Krohn's  in  der  vorgehenden  nr.  referierten 
aufsatz. 

121.  Krohn  Kaarle.  Ar  Kalevala  ett  folkepos?  Svar  tili  dr.  K. 
B.  Wiklund.  =  Ist  das  Kalevala  ein  volksepos?  Antwort  an  dr. 
K.   B.   Wiklund.      Finsk  Tidskr.   53,  p.    77-9. 

Polemisches,  zunächst  anlässlich  des  in  der  voi-gehenden  nr.  er- 
wähnten aufsatzes. 

122.  Schmidt  Gustav.  Zur  Kalevalafrage.  Finnland.  Rundschau 
02,   p.    196-202. 

Referat  über  die  polemik  zwischen  Kaarle  Krohn  und  K  B.  Wik- 
lund, über  Lönnrot's  anteil  an  der  komposition  des  gedruckten  Kalevala's, 
sowie  über  die  frage,  ob  das  Kalevala  ein  volksepos  zu  nennen  sei. 

123.  Kauko  [Krohn  Kaarle].  Das  finnische  Epos  Kalevala.  Finn- 
land.  Rundschau  02,  p.    53-61. 

Über  die  nationale  und  internationale  bedeutung  des  Kalevalaepos. 

124.  Krohn  Kaarle.  Kalevalasta.  Lomakurssiluento.  (Tiedettä  kan- 
salle.  N:o  1.)  =  Über  das  Kalevala.  Eine  Vorlesung  aus  den 
akademischen  ferienkursen.  (Wissenschaft  für  das  volk.  N:o  l.) 
Hels.,   Yrjö  Weilin.      02.      8:0.       15   p.      Fm.   0,25. 

125.  De  seks  forste  Sänge  af  Kalevala,  o versatte  og  indledede  af 
F.   Ohrt.  =:  Die  sechs    ersten    gesänge    des     Kalevala,     übersetzt 

und  mit  einer  einleitung  versehen  von .     [Studier  fra  Sprog- 

og  Oldtidsforskning,  udgivne  af  det  philologisk-historiske  Sam- 
fund.      Nr.    54.]      Kob.,   Klein.      02.      103   p.      Kr.    1,75. 

126.  Pavolini  P.  E.     II  XLI"  runo  del  Kalevala.   Tradotto  da . 

(Estratto  da  Sul  limitare.  Prose  e  poesie  scelte  per  la  gioventü 
italiana  da  G.  Pascoli.  Palermo  02,  p.  95.)  MilanoPalermo, 
Remo   Sandron.      02.      Kl.    8:0.      14  p. 
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127.  Kanteletar.  A  tinn  nepköltes  gj'öngyei.  Forditotta  Bän 
Aladär.  —  Kanteletar.  Perlen  der  finnischen  Volksdichtung;. 
Bpest,   Lampel  (Wodiäner).      02.      8:0.      189   p.      Kr.    2,40. 

Rez.  in  Budap.  Hirlap  02  -^/j,  nr.  83,  p.  8;  B.  Vikar,  EPhilK  26, 
p.  902-5:  J.  Bartha.  Katb.  Szemle  02,  p.  37(i-9;  J  Andor.  Alkotmany 
02,  nr.  67. 

128.  Krohn  Julius.  Kantelettaren  tutkimuksia.  Jälkimäinen  vihko 
(loppupuolij.  IV.  Viron  orjan  virsi.  A'.  Kahdenlaisella  runo- 
mitalla.  Toimittanut  ja  täydentänyt  Kaarle  Krohn.  =  Kanteletar- 
studieh.  Zweites  heft  (zweite  hälfte).  IV.  Das  lied  vom  estni- 
schen Sklaven.  V.  In  zweierlei  versmass.  Red.  u.  ergänzt  von 
Kaarle  Krohn  [01  II  130].  Hels.,  FLG.  02.  8:0.  P.  199-355- 
Fm.    2,75,   kompl.    (I  +  II,  1,2)   Fm.    10. 

Rez.  Z.  Gombocz  Ethn.  13,  p  428-Bl;  O.  KlallasJ  Postim.  02. 
ni-.  -^0(3. 

129.  Andor  Jözsef.    Kanteletar.    Alkotmany  (Bpest)   02  i-'    ,  nr.  67. 

Kurzer  hin  weis  auf  den  poetischen  und  ethischen  o-ehalt  der  finni- 
schen volksliedsammluno-  anlässlich  des  erscheinens  der  Kanteletar-über- 
setzuno-  von  A.  Bän.  G.  S. 

130.  Krohn  Kaarle.  Päivän  peitto  —  Kulu,  päivä!  =  Versteck 
der  sonne   —   Vergehe,   tag!      Vir.   6,  p.    101-5. 

Behandelt  zwei  finnisch-estnische  lieder,  in  welchen  der  arbeiter 
oder  der  hirt  den  untergany  der  sonne  wünscht,  um  der  tag-esarbeit  le- 
dig zu  werden.  K.   K. 

131.  Kask  Fr.  Mesilane  Kalewalas.  =  Die  biene  im  Kalevala. 
Mesilane  3,   nr.    io-:2. 

132.  Grotenfelt  O.  Johan  Ludvig  Runeberg  och  landets  tinska 
befolkning.  =  Johan  Ludvig  Runeberg  und  die  finnische  bevol- 
kerung  des  landes.  Sv.  Litteratursällskapets  förh.  o.  upps.  16, 
p.    85-112. 

Hauptsächlich  über  Runeberg  als  dohiietscher  der  finnischen  volks- 
poesie. 

133.  öismarev  V.  Hobijh  paöoru  no  cl^iiHCKOMy  f|io.ibKMop.v.  =  Neue 
arbeiten  auf  dem  gebiet  der  finnischen  folklore.  ZMNP  342 
(abt.    2),   nr.    8,   p.   436-54. 

Anlässlich  des  erscheinens  der  ersten  hefte  der  Finnisch-ugrischen 
Forschungen      Vgl.  unten  rezensionenverzeichnis.  G.  S. 

134.  Hynen  O.  Mitä  lintumme  puhuvat?  =  Was  sprechen  unsere 
Vögel?      Luonnon   Ystävä  6,  p.    160-1. 

Über  werte  u.  ausdrücke,  die  der  volkswitz  den  verschiedenen  vö- 
geln, je  nach  ihren  versch.  stimmen,  zuschreibt. 

135.  Taruja.  =  Aus   der  volksüberlieferung.     SM   9,  p.    31-2,  63-4. 
Gemeinsame    rubrik  für  kleinere  folkloristische  notizen  verschiede- 
nen Inhalts. 


5o  II-     Ostseefinnen. 


Estnisch. 
[I  177;  11  114,  130,  183,  191,  222,  289.  | 

136.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  teine  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  132.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  [01  II  141.I 
Postim.   02,   nr.    29;   E.   Postim.   02,   nr.    6;  Teat.   02,   nr.    55. 

137.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  kolmas  aruanne  Eesti  wana- 
wara korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  133.  bericht  über 
das  sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Pos- 
tim.  02,   nr.    85;   E.   Postim.   02,  nr.    17;   Teat.   02,   nr.    i  10. 

138.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  neljas  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  134.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Postim. 
02,   nr.    120;   E.   Postim.   02,   nr.    24;   Teat.   02,   nr.    147. 

Auch  plan  von  J.  Hurt's  „Setukeste  lauliid".  O.  K. 

139.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  wiies  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  135.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  E,  Postim. 
02,   nr.    36;   Teat.   02,   nr.    212. 

140.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  kuues  aruanne  Eesti  wanawara 
korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  136.  bericht  über  das 
sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Postim. 
02,   nr.    228;   E.   Postim.   02,   nr.   43;   Teat.   02,   nr.    253. 

141.  Hurt  J.  Sada  kolmaskümnes  seitsmes  aruanne  Eesti  wana- 
wara korjamisest  ja  keelemurrete  uurimisest.  =  137.  bericht  über 
das  sammeln  estnischer  folklore  und  über  dialektforschung.  Pos- 
tim.  02,   nr.    287. 

142.  Kallas  Oskar.  Übersicht  über  das  sammeln  estnischer  runen. 
FUF  2,  p.    8-41.      Auch   sep.    Hels.,   vf.      02.      34  p. 

Eez.  W.  R[eiman]  Postim.  02,  nr.  87. 

143.  Pavolini  P.  E.  II  poema  estonio  del  Kalevipoeg.  Nuova 
Antologia  02  I6/3.      Auch   sep.   Rom.      02.      21p.      L.    2,50. 

Darstellung  des  Inhalts  des  estnischen  epos  mit  proben  in  versen 
und  (in  fussnoten)  vergleichenden  bemerkungen  über  personen  und  an- 
schauungen  des  Kalevala.  —  Rez.  W.  R[eiman]  Postim.  02,  nr.  99. 

G.   S 

144.  Kaupo  Reinhold.  Das  Nationalepos  der  Esten.  Das  Litte- 
rarische Echo   02,   p.    964-8. 

Anlässlich  der  Löwe'schen  Übersetzung  des  Kalevipoeg.  —  Bez. 
— m — ,  Postim.  02,  nr.  104.  U.  K-nen. 

145.  R[audkeppl  A.  L.  Kalewite  wöidulaul.  =  Der  kalewiden 
siegesgesang.      Postim.   02,   nr.    134-7,    ^39- 

Essay  über  Kalevipoeg  III.  435-540.  O.  K. 
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146.  P[a]liii  H.  Eesti  rahwaluule  ja  Kalewipoeg.  =  Die  estni- 
sche volkspoesie   und   der  Kalevipoeg.      Postim.   02,   nr.    210-2. 

Bedeutung  der  volkspoesie  für  d.  gesch.  und  sprachgesch. ;  Würdi- 
gung des  Kalevipoeg.  O.  K. 

147.  Eisen  M.  J.  Kodupoolist.  Lugemised  olewikust  ja  mine- 
wikust.  =  Hausmannskost.  Lektüre  aus  gegenwart  und  alter- 
tum.      Tallinna,    J.    Ploompuu.      02.      16:0.      171    p.      Rbl.    0,30. 

Enthält  u.  a.,  rinter  der  gesamtrubrik  „Kalewipoja  pildid"  =  Bilder 
aus  Kalevijioeg,  folgende  Untersuchungen:  Salme  p.  93-107,  Tuuslar  p. 
108-20,  Saare  nein  [=  Inseljungfrau]  p.  121-37,  Soome  sepp  [=  Der  schmied 
von  Finland  (=  Ilmarinen)']  p.  138-51,  Alewipoeg  p.  155-70.  M.  J.  E. 

148.  Sambiny  S.  CiapuHbi  0  CivaToropt  n  nosMa  0  Ka.ieiui-no3rt.  = 
Die  sagen  von  Svjatogor  und  die  dichtung  von  Kalevipoeg. 
ZMNP  339,  p.   49-73- 

Vf.  findet  viele  ähnlichkeiten  zwischen  den  sagen  von  Svjatogor 
und  dem  Kalevipoeg.  Für  Svjatogor  ist  charakteristisch:  1)  der  name 
des  helden  und  der  ort  der  handlung  stehen  mit  einer  bergigen  gegend 
in  Verbindung,  2)  er  ist  Kolyvanovie,  der  söhn  des  Kolyvan,  3)  er  ist 
ungeheuer  stark,  und  der  boden  sinkt  unter  seinen  schritten  ein,  4)  ein 
riese.  Der  vf.  referiert  den  Inhalt  der  Kalevipoeg-lieder,  in  denen  Ka- 
levipoeg oft  mit  denselben  zügen  wie  Svjatogor  in  den  russischen  sagen 
geschildert  wird.  Kalevipoeg  ist  der  söhn  Kaleva's  (Kaleva  soll  mit 
„kallio"  [=  fels]  zusammenhängen).  Er  ist  ebenfalls  ein  riese  und  ruht 
oft  in  tiefen  schlaf  versunken  wie  Svjatogor.  Kalevipoeg  kann  eine  ge- 
wöhnliche tür,  Svjatogar  den  deckel  eines  Schreins  nicht  öffnen.  Kalevi- 
poeg's  schiff  trägt  einen  vogelnamen  u.  s.  w.  Der  vf.  ist  der  meinung, 
dass  die  fabel  der  Kalevipoeg-dichtung  direkt  in  die  russischen  sagen 
entlehnt  sei.  Die  bei  der  alten  Stadt  Lindanisa  wohnenden  esten  standen 
ehemals  in  lebendigen  handelsbeziehungen  zu  den  russen  von  Xovgorod; 
auf  diesem  wege  sind  die  Kalevipoeg-sagen  den  russen  bekannt  gewor- 
den. Die  namen  änderten  die  russen  ihrer  phonetik  entsprechend  um: 
Kolyvan,  Kolyvanovie,  Ledenec,  Virjanskoe  more,  Sokol  (=  Lennok). 

J.  L. 

149.  Jürgenstein  A.  Naesterahwa-kujud  Eesti  kirjanduses.  = 
Frauentypen    in    der    estnischen   literatur.      Linda  15,  nr.    i,    2   ff. 

In  nr.   1.  2  Charakteristik  von  Linda  (Kalevipoeg's  mutter).    O.  K. 

150.  Ederberg  F.  Soow  Kalewipoja  kohta.  =  Ein  wünsch  be- 
treffend den  Kalevipoeg.      Postim.   02,   nr.    114. 

Estnische  erklärungen  zu  Kalevipoeg  sehr  erwünscht.  O.  K. 

151.  Uustalu  T.  Laste  Kalewipoeg.  =  Der  Kalevipoeg  für  kinder. 
Woru,   F.   Karlson.      02.      8:0.      98   p.      Rbl.   0,30. 

Zusammenhängende  Inhaltsangabe  des  Kalevipoeg.  O.  K. 

152.  Winter  C.  A.  Töten  und  Aussetzen  Neugeborener  bei  den 
Esthen  in  vorgeschichtlicher  Zeit.  Studie  auf  Grund  eines  alten 
esthnischen  Volksliedes.      Globus   81,  p.    1 99-205. 

153.  Lembit  M.    Ilulugemised  (Deklameerimised).    II.    Näitelawade, 

seltside  ja  perekondliste  pidude  tarwis   kokku  seadnud .  = 

Zur  deklamation.     IL     Für   bühnen,   vereine  und  familienfeste  zu- 
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sammengestellt    von    —  — .      [Drp.,     G.  Grenzstein.]      oi.      8:0. 
64   p.      Rbl.   0,30. 

Enthält   ein  lied  im  dialekt  von  Otepää  [=  Odenpä];  auch  einzelne 

ältere  Volkslieder.  O.  K 

154.  R.  J.  W.  Rahwa  laul.  =  Volkslied.  Eesti  Kalender  1903 
aasta  peale   [Tallinna,   H.   Mathiesen   &  A.   Laurmann]   17,  p.  107. 

AUit.  Volkslied.  O.  K. 

155.  Franzdorf  T.  M.  Motte  wiiwul,  löbusad  lood  ja  tarwilised 
teadused  igale  ühele.  Toimetanud  —  — .  =  In  beschaulicher 
stunde,  interessante  erzählungen  und  nötige  kenntnisse  für  jeder- 
mann. Redigiert  von  —  — .  Narwa,  T.  M.  Franzdorf.  02. 
4:0.      16   spalten.      Rbl.   0,03. 

Enthält    ein    Volkslied    („Ei    ole    hale  .  .  ." j    ans    dem  munde   Mai 
Mikkin's.  O.  K 

156.  K[ainpm.ann]  M.  Pilgukene  Eesti  rahwa  hinge-elusse.  = 
Ein  blick  ins  Seelenleben  des  estnischen  Volkes.  Postim.  02, 
nr.    10,    13-4,   47-51,    53-4. 

Psycholojjie  teils  auf  grund  von  Volksliedern  etc.  O.  K. 

157.  Kallas  Aino.  Viron  kansan  laulurunoja.  =:  Estnische  lieder. 
Valv.   22,  p.   472-80. 

Sieben  estn.  Volkslieder  (aus  „Vana  Kännel")  in  finn.  Übersetzung; 
dabei  vereinigt  die  Übersetzerin  oft  mehrere  Varianten. 

158.  Hurt  J.  Teadaandmine.  =  Bekanntmachung.  E.  Postim. 
02,  nr.  24;  Uns  Aeg  02,  nr.  65;  Sakala  02,  nr.  26-7;  Linda 
02,   nr.    25;  Ristirahwa  Pühapäeva  Leht  02,  nr.    24. 

Aufforderung  auf  J.  Hurfs  „Setukeste  laulud"  [=  Lieder  der  Setu- 
kesen]  zu  abonnieren;  plan  der  arbeit.     Vgl.  oben  II  138.        O.   K. 

159.  [Raiidke]pp  [A.  L.].  Eesti  luulewara.  =  Estnischer  poesie- 
schatz.      Postim.   02,   nr.    248-50. 

Gedanken  über  die  estnische  „Schöpfungsgeschichte".  O.  K. 

160.  Elken  J.  Koduöppijate  Laste  lugemise  raamat.  Pärast  aabitse 
läbiöppimist.  Piltidega.  Eesti  emadele  abiks  ja  lastele  roömuks 
kokkupannud  —  — ■.  Teine  trükk.  =  Lesebuch  für  noch  nicht 
schulpflichtige  kinder.  Nach  beendigung  der  fibel.  Mit  abbil- 
dungen.  Estnischen  müttern  zur  hilfe  und  kindern  zur  freude 
zusammengestellt  von  —  — .  Zweite  aufläge.  Tallinna,  G.  Pih- 
lak.      02.      8:0.      134  +  I    p.      Rbl.   0,20. 

Enthält  estn.  rätsei,  Sprichwörter,  Volkslieder.  O.  K. 

161.  Rätsep  P.  Kodukool.  Lugemise  ja  kirjutamise  opetus.  Toi- 
metanud —  Kooliöpetaja.  =  Hausschule.  Anleitung  zum  lesen 
und  schreiben.  Herausgegeben  von  —  —  lehrer.  Wöru-Drp., 
F.   Karlson.      02.      8:0.      i  1 1    p.      [Rbl.   0,30.] 

Die    drei    lautstufen    (prakt.   Übungen).     Volkslieder,    Sprichwörter, 
rätsei.  '  O.  K. 
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162.  Tönisson  M.  Laste  Lugemise  raamat.  (55  pildiga.)  Kodus 
ja  koolis  oppijatele,  kes  aabitsa  lugemist  löpetanud.  Kolmas 
trükk.  =  Lesebuch  für  kinder.  (55  bilder.)  Für  lernende  zu 
hause  und  in  der  schule,  die  mit  dem  lesen  der  fibel  fertig  sind. 
Dritte    aufläge.      Weissenstein,    M.    Tönisson.      02.      8:0.      128   p. 

Entliält  estn.  Volkslieder,  märchen,  Sprichwörter,  rätsei.  O.  K. 

163.  Eisen  M.  J.  Walekuld.  Kirjutused  igapäewasest  elust.  —- 
Truggold.  Schilderungen  aus  dem  täglichen  leben.  Drp.,  Agen- 
tur.     02.      8:0.      31    p.      Rbl.   0,10. 

Einige  estnische  Sprichwörter  auf  ihren  sittlichen  wert  und  inhalt 
nnterstrcht.  Schlussfolgerung:  nicht  alle  Sprichwörter  können  uns  zur 
richtschnur  dienen.  M.  J.   E. 

164.  Sööt  K.  Piltidega  naljakalender  1902  aasta  jaoks.  Neljas 
aastakäik.  =  Illustrierter  humoristischer  kalender  für  das  jähr 
1902.  4.  Jahrgang.  Drp.,  K.  Sööt.  01.  8:0.  64  -(-  100  4- 
12   p.      Rbl.   0,25. 

Enthält  Wetterbeobachtungen  des  Volkes  und  volkswitze  (bisher 
ungedruckt).  O.  K. 

165.  Sööt  K.  Piltidega  Naljakalender  1903  aasta  jaoks.  Wiies 
aastakäik.  =  Illustrierter  humoristischer  kalender  für  das  jähr 
1903-  5-  Jahrgang.  Drp.,  K.  Sööt.  02.  8:0.  64  -\-  100  -j- 
12   p.      Rbl.   0,25. 

Enthält  (bisher  ungedr.)  Wetterbeobachtungen  des  Volkes  und  volks- 
witze. O.  K. 

166.  L[ai]p[nian]n  H.  Rahwa-naljad.  —  Volkswitze.  Teat.  02, 
nr.    242   u.    309,   beiblatt  Naljalisa. 

5  witze.  O.  K. 

167.  Krohn  Kaarle.  Die  märchen-  und  sagenpublikationen  von 
M.   J.   Eisen.      FLF  2  Anz.,   p.    71-7. 

Über  die  estnischen  märchen-  und  sagensammlungen  von  M.  J. 
Eisen  und  über  seine  methode  dieselben  zum  driick  zu  befördern.  Kurzer 
bericht  über  den  inhalt  der  bisherigen  publikationen. 

168.  Krohn  Kaarle.  Nachtrag  zu  »den  märchen-  und  sagen- 
publikationen von   M.   J.   Eisen».      FUF  2  Anz.,   p.    106-8. 

Vgl.  die  vorige  nr.  Koiuplettierendes  Verzeichnis  der  Eisen'schen 
Publikationen. 

169.  Willi  Andi  [Kuhlbars  Fr.].  Rändawatest  muinasjuttudest. 
n^  Von  wandernden   märchen.      Postim.   02,   nr.    144. 

170.  WiUi  Andi  [Kuhlbars  Fr.].  Tooma-päew  aastal  1343.  = 
Am   Thomastage    1343.      Postim.   02,   nr.    123. 

Beitrag  zirr  sagenbildung.  O.  K. 

171.  Saal  A.  Rahwa  muinasjutt  ja  usk.  =  Volksmärchen  und 
glaube.      Teat.   02,   nr.    110-4. 

In  nr.  111  werden  ein  estnisches  und  ein  saugiresisches  (Java) 
märchen  verglichen.  O.  K. 
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172.  Eisen  M.  J.  Kalewipoja  päiwilt.  =  Aus  den  tagen  Kalevi- 
poegs.    Drp.,  Tonisson.    01  [02  erschienen].    8:0.    99  p.   Rbl.  0,52. 

Inhalt:  Riesen  (Kalew,  TöU  etc.),  3-21;  zwerge  und  unterirdische 
22-40;  der  wehrwolf  41-52;  der  wolf  53-68;  die  pest  69-83:  der  hahn  84-7; 
das  nordlicht  88-93;  die  träume  94-9.  M.  J.  E. 

173.  Eisen  M.  J.  Karksi  wanadpaganad.  =  Die  riesen  von  Kar- 
kus.      Kiired  3,  p.    106-10. 

Über  2  „alte  heiden'',  welche  auf  eine  entfernung  von  12-15  werst 
einander  brot  zuwarfen.  Der  Verfasser  kommt  zum  resultate,  dass  die 
„alten  heiden"  hier  riesen  bedeuten.  M.  J.  E. 

174.  "Warum  es  eine  Sünde  ist,  die  Spinnen  zu  tödten  oder  deren 
Gewebe  zu  zerstören.  Sitzungsber.  d.  Gel.  Estn.  Ges.  1901,  p. 
125-8. 

Einer  aus  Kegel  stammenden  estnischen  volkssage  nacherzählt 
von  E.  Eussow. 

175.  Tönisson'i  Täht-raamat  1903.  21.  aastakäik.  ^  Tönisson's 
kalender  1903.  21.  Jahrgang.  Weissenstein,  A.  Seidelberg.  02. 
16:0.      48   p.   (ohne  numerat).      [Rbl.   0,5.] 

Enthält  ein  „estnisches  märchen".  O.  K. 

176.  Konsand.  D.  Notskme  koobas.  =  Die  Nötskme-höhle.  Rahwa 
Lobu-leht  5,  nr.    l,   p.    60. 

Lokalsage  aus  Eäpina  (Eappin  in  Livl.).  O.  K. 

177.  Kukrus  J.      Mähäjärw.     Rahwa  Lobu-leht  5,  nr.    i,   p.    61-2. 
Sage  über  die  entstehung  des  sees  Mähäjärw.  O    K. 

178.  Käär  S.  Ranna-moisa  suur  tamm.  =:  Die  grosse  eiche  auf 
dem   gute  Ranna.      Linda   15,  nr.    16. 

3  sagen,  die  an  die  eiche  anknüpfen.     (Eaniaa  liegt  am  Peipus.) 

O.  K. 

179.  Rootslane  P.  Piiri  org.  =  Das  Piiri-tal.  Rahwa  Lobu-leht 
5,  nr.    I,   p.    61. 

Lokalsage  aus  Wönnu  (kirchspiel  Wenden  in  Livl.).  O.  K. 

180.  Rootslane  P.  Tommujärw.  Rahwa  Lobu-leht  5,  nr.  i, 
p.   61. 

Sage  über  entstehung  von  seen  aus  Wönnu  (kirchspiel  Wenden  in 
Livl.).  O.  K. 

181.  Suurkask  A.  Räpina  porgu  ja  modu  haud.  =  Die  höUe 
und  metgrube  in  Räpina.      Rahwa  Lobu-leht  5,  nr.    l,   p.    60. 

Lokalsage  aus  Eäpina  (Eappin  in  Livl.).  O.  K. 


Melodien. 

182.      Ritter  Herrn.      Allgemeine    illustrierte   Encyklopädie  der  Mu- 
sikgeschichte.     I.      Lpz.,    M.    Schmitz.      02.      131    p.      Rm.   4,50. 
Auch  über  die  musik  der  finnen.  G.  S. 
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J83.  Tönisson  M.  Kukulind.  50  kahehealega  Eesti  laulu.  Lisas: 
Noodiopetus  lauljatele  ja  wiiulimängijatele.  =  Kuckuck.  50  zwei- 
stimmige estnische  gesänge.  In  der  beilage:  Notenlehre  für  Sän- 
ger und  violinspieler.  Drp.,  M.  Tönisson.  02.  8:0.  32  p. 
[Rbl.   0,25.] 

Enthält  einzelne  Volkslieder  i\nd  volksmelodien.  O.  K. 

184.  Vares  M.  Kalevala  kontserdi  laulud  nalja  laulude  lisaga. 
Teine  anne.  Kogunud  ja  välja  andnud  —  — .  =:  Konzertlieder 
des  [männerquartetts]  Kalevala  nebst  einem  anhang  von  humo- 
ristischen liedern.  Zweiter  band.  Gesammelt  und  redigiert  von 
—   — .      Drp.,   M.   Vares.      01.      8:0.      151  -f~  5   P-      K'^^-    ^• 

Enthält  3  estn.  volksmelodien.  O.  Iv. 

185.  VäljatÖmme  M.  Vares'i  Kalevala  kontserdi  lauludest.  =  Aus- 
zug aus  den  konzertliedern  des  [männerquartetts]  Kalevala  von 
M.  Vares.  Drp.,  Buchhandlung  M.  Vares.  02.  8:0.  P.  33-48. 
Rbl.   0,15. 

Enthält  1  estn.  volksmelodie.  O.  K. 


Mythus,  aberglaube,  sitten  u.  gebrauche. 
[II  79,  292.] 

186.  Vol'ter  [Wolter]  E.  <I>iiHCKaH  Miioojioria.  =  Die  finnische  my- 
thologie.      9hi];hkji.  CjiOBapb  36,  p.    18-20. 

187.  Rabergh  Herman.  En  sedebild  ifrän  lyide  ärhundradets 
senare  hälft.  =  Ein  Sittenbild  aus  der  zweiten  hälfte  des  17. 
Jahrhunderts.    Suomen  Kirkkohist.   Seuran  pöytäkirjat  2,  p.  37-43. 

Mitteilungen  auch  von  heidnischen  gebrauchen,  die  noch  im  17. 
Jahrhundert  in  Savolaks  gepflegt  wurden.  K.  Gt. 

188.  Grotenfelt  Kustavi.  Hautakirjoitus  Maskun  kirkkoherrasta, 
Josephus  Hemmingiistä.  =  Grabschrift  auf  den  pfarrer  von  Masku, 
Josephus  Hemmingii.  Suomen  Kirkkohist.  Seuran  pöytäkirjat  2, 
p.   90-4. 

Er  war  der  solin  des  bekannten  finnischen  Schriftstellers  Hemmin- 
gius  Henrici,  nach  diesem  pastor  in  Masku,  wo  er  Zauberei  und  zauber- 
gesänge  ausrottete,  und  starb  1625.  K.  Gt. 

189.  Matson  Ole.  Fra  Solors  Finskog.  =  Aus  dem  »finnenwalde» 
in  Solor.      Norvegia  1,  p.    22-38,   98-120,    190-224. 

Schilderungen  aus  dem  leben  der  finnen  im  südlichen  Norwegen, 
u.  a.  viele  notizen  über  aberglauben  und  Zauberei  mit  einigen  Zauberfor- 
meln in  (verdorbener)  finnischer  spräche.  K.  B.  W. 

190.  Kopp  J.  Monda  wanadest  usukommetest  Liiwimaal  Rootsi 
walitsuse  ajal.  =:  Einiges  von  alten  glaubenssitten  in  Livland  zur 
schwedischen  zeit.  Sirwilauad.  Eesti  rahwa  tähtraamat  1903 
aasta  jaoks  7   (Drp.,   EÜS.     02.),   p.    9-20. 


66  II-     Ostseefinnen. 


191.  Kampmann  M.  Eestlase  iseloom  ja  laad.  =  Des  esten 
eigenart  und  Charakter.  Drp.,  »Postimees».  02.  8:0.  117  p. 
Rbl.   0,30. 

Hinweise  auf  die  estn.  mythologie ;  volkslieclerbruchstücke.      O.  K. 

192.  Hausmann  R.  Koi'walised  matuksepaigad  eestlaste  maal 
ristiusu  ajal.  =  Ausserkirchliche  begräbnisplätze  im  Estenlande 
in   christlicher  zeit.      Uus  Aeg  02,   nr.    140-2. 

Übersetzung-  aus  Sitzungsber.  der  Gel.  Estn.  Ges.  1902.  O.  K. 

193.  V.  BonsdorfT  Carl.  Abo  stads  historia  under  sjuttonde  sek- 
let.  Andra  bandet.  Andra  haftet.  =  Geschichte  der  Stadt  Abo 
im  siebzehnten  Jahrhundert.  Zweiter  band.  Zweites  lieft.  Hels., 
Helsingfors   Centraltryckeri.      01.      8:0.      P.    237-386. 

Inhalt.  Kap.  VII  (p.  237-50;:  Die  gründung  der  Akademie:  kap. 
IX  (p.  277-303):  Die  professoi'en  u.  die  akademische  gelehrsamkeit.  — 
Neunte  abt.,  kap.  I  (325-58):  Glaube  u.  aberglaube;  kap.  II  (p.  358-68): 
Sittlichkeit;  kap.  III  (p.  369-86):  Einige  zeitgebreclien. 

194.  v.  BonsdorflF  Carl.  Om  bröUop  under  sjuttonde  seklet.  = 
Über  die  hochzeit  im  siebzehnten  Jahrhundert.  Teol.  Tidskr.  7, 
p.    224-44. 

Wird  das  schlusskapitel  der  arbeit  „Abo  stads  historia"  etc.  (vgl. 
die  vorang.  nr.)  des  vf.  bilden. 

195.  E.  A.  Hat  öbiTR  KopeJioBt  KecTenrcKaro  npiiso;;a,  KeMcnaro  yt3;i,a. 
=  Aus  der  lebensweise  der  karelier  des  kirchspiels  Kiestinki, 
kreis  Kem'.      Apxanre.ibCKia  Eiiapx.  BijOM.  15,  nr.    23,   p.    800-8. 

196.  Saul  J.  Pealsekiwi  küla  rahwa  elu  ja  olu  1852  aastal  ja 
peale  seile.  See  on  umbes  50  aasta  järele  tagasi  waatamine 
(waade)  kuidas  rahwas  siis  on  elanud,  niissugused  elukombed  on 
olnud  jne.  Löpuks  ka  möned  lühikesed  jutukesed  Kodawerest. 
Kogunud  —  — .  :=  Leben  und  sein  der  bewohner  des  dorfes 
Pealsekiwi  [in  Kodawere]  i.  j.  1852  und  nachher.  Das  ist  ein 
rückblick  nach  ungefähr  50  jähren,  wie  das  volk  damals  gelebt 
hat,  wie  die  sitteii  gewesen  sind  usw.  Zum  Schlüsse  auch  einige 
kurze  erzählungen  aus  Kodawere  [Koddafer].  Gesammelt  von 
—  — .      TalHnna,    »Walgus»    (J.   Korw).      02.      8:0.      28   p. 

197.  Pender  Willem.  Ühe  lihtsa  Eesti  mehe  mälestused  ja  motte- 
molgutused  Lihawötte-pühade  pruukide  üle  enne  ja  nüüd.  =  Ei- 
nes einfachen  esten  erinnerungen  und  gedanken  die  ostergebräu- 
che  früher  und  jetzt  betreffend.      Linda  15,  nr.    15. 

198.  Aawik  J.  Joulud  Eesti  muinasusus.  =  Weihnachten  in  der 
estnischen   mythologie.      Postim.   02,   nr.    284. 

Weilinachtsgebräiiche  beim  volk.  O.  K. 

199.  Suomen  kansan  joululeikkejä.  =:  W^eihnachtsspiele  der  linnen. 
Kyläkirjaston   Kuvalehti,   B-sarja   15,  p.    146-7. 

Illustr. 
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200.  Söggel  J.  P.  Mängu-aed.  I.  jagu.  Toimetanud  —  — .  = 
Spielgarten.  I.  teil.  Redigiert  von  —  — .  Wiljandi,  H.  Leoke. 
02.      8:0.      40  p.      Rbl.   0,15. 

Enthält  auch  ältere  volksspiele.  O.  K. 


Stoffliche  ethnographie. 
[I   181-4;  II  104,  114,  292.] 

201.  Sirelius  U.  T.  Luettelo  Suomen  ylioppilas-osakuntien  (ny- 
kyään  valtiolle  kuuluvista)  kansatieteellisistä  kokoelmista.  Toi- 
mittanut  —  — .  Lisävihko  II.  =  Katalog  der  ethnographischen 
(jetzt  dem  Staat  gehörigen)  Sammlungen  der  finnischen  studenten- 
landsmannschaften.  Herausgegeben  von  —  — .  Supplementheft 
IL  Hels.,  druckerei  der  FLG.  01  (auf  dem  Umschlag:  1902). 
KL    8:0.      (VI+)  216   p. 

Gegenstände  und  Sammlungen  aus  Finland  u.  Ingermanland,  die 
in  der  zeit  von  1891  bis  1894  in  das  museum  aufgenommen  worden  .sind. 
Nach  der  art  der  gegenstände  geordnet.  G.  S. 

202.  R[einwald]  J.  Muinasuurimise  p511ult.  =  Aus  dem  gebiet 
der  archäologie.      Postim.   02,   nr.    56. 

Vorrichtung  zum  fischfang  (ausgegraben).  O.  K. 

203.  P.  A.  Katsaus  myöhempään  S3'ksy-  ja  talvikalastukseen 
1 901-1902  Tammiossa.  =;  Ein  blick  auf  den  späteren  herbst- 
und Winterfischfang  1901-1902  in  Tammio.  Suomen  Kalastus- 
lehti   11,  p.    124-6. 

204.  Snellman  R.  W.  Lohikalastus  ja  lohenkutu  Puruvedessä. 
::^  Der  lachsfang  und  die  laichzeit  des  lachses  im  Puruvesi. 
Suomen  Kalastuslehti   11,  p.    169-72. 

205.  Bromander  C.  V.  Heinänteko  ja  lehvänkorjuu  suomalais- 
metsissä.  Kuvaus  Värmlannin  suomalaisten  elämästä.  =  Heumahd 
und  laubernte  in  den  finnenwäldern  Värmlands.  Geogr.  För.  Tid- 
skr.   14,  p.    13-39- 

Aus  dem  schwedischen  (siehe  Ol  II  196)  übersetzt  von  F.  S.  — 
Mit  mehreren  Illustrationen. 

206.  Bromander  C.  V.  Svedjebruket  pä  Finnskogen.  =  Das 
schwenden  in  den  finnischen  gegenden  Värmlands.  Svenska  Tu- 
ristföreningens  Arsskrift  02,   p.    258-96. 

Ausführliche  beschreibung  des  alten  finnischen  ackerbaues  mit 
mehreren  illustrationeu.  K.  B.  "VV. 

207.  9cT0HKu  II  9CT0Hii,ti,  cooiiparouiie  KapTO(|)e.ib.  9tk);it>  cb  naiypu  0. 
ro(().MaHa.  =  Estinnen  und  esten,  kartoffeln  einsammelnd.  Studie 
nach  der  natur  von  O.  Gofman  [Hofmann].  ZR  02,  nr.  86, 
P-   415- 

Bild  ohne  text.  J.  L. 
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208.  Ailio  Julius.  Lopen  asunnot  eri  kehitj-sasteissaan.  Suoma- 
laisen  Kirjallisuuden  Seuran  toimituksia,  8 1  osa.  Kansatieteelli- 
siä  kertomuksia  V.  =  Die  gebäude  im  kirchspiel  Loppi  auf  den 
verschiedenen  stufen  ihrer  entwickelung.  PubHkationen  der  Finni- 
schen Litteraturgesellschaft,  nr.  81.  Ethnographische  berichte  V. 
Hels.,  FLG.      02.      8:0.      120  p.      Fm.    3. 

79    abbil düngen.     Selbstbericht  (illustr.)  in  FUF  2  Anz.,  p.  91-106. 

209.  Blomstedt  Yrjö  u.  Sucksdorff  Victor.  Karelische  Gebäude 
und  ornamentale  Formen  aus  Zentral-Russisch-Karelien.  Erläu- 
ternder text  von  Yrjö  Blomstedt.  Mit  90  ganzseitigen  und 
120  Textbildern.  Hels.,  FAG.  02.  Gr.  4:0.  VI  -f  191  -^  W 
p.   u.    80  -|-  X  tafeln.      Fm.   30. 

Vgl.  00  II  123  u.  Ol  II  198.  —  Inhalt:  Erster  teil:  Bericht  über 
eine  ethnographische  forsch ungsreise  nach  Zentral-Eussisch-Karelien: 
Vortwort.  Einleitung.  1.  Aus  unserem  tagebuche  von  einer  reise  in 
Kussisch-Karelien  im  sommer  1894.  2.  Das  russisch-karelische  dorf, 
seine  entstehung  und  innere  anordniing.  3.  Die  erste  entwickelung  der 
gebäude,  ihre  gegenseitige  läge  u.  gruppierung.  4.  Die  allgem.  anord- 
nung  der  zimmer  im  hauptgebäude.  5.  Die  pörte,  ihre  einrichtung  und 
Verwendung.  6.  Speichergebäude.  7.  Die  badestube  und  die  kote  (kota). 
8.  Die  anderen  nebengebäude:  die  riege,  die  scheune  und  die  grübe;  der 
brunnen,  die  schmiede  und  die  mühle.  9.  Die  äussere  form  der  gebäude, 
die  Zierformen  nebst  anderen  bauteilen.  10.  Kirchen  und  bethäuser  von 
kapellen.  11.  Begräbnisplätze  und  grabmäler.  12.  Handarbeit  und  häus- 
licher kunstfleiss.  18.  Tägliche  gebrauchsgegenstände  in  haus  und  feld. 
14.  Volkstrachten,  Stickmuster  und  Schmucksachen.  15.  Der  Ursprung 
der  russ.-karelischen  gebäude  und  Zierformen.  —  Zweiter  teil:  Bilder- 
sammlungen aus  Zentral-Bussisch-Karelien.  Taf.  1-2.  Euss.-karelische 
dörfer.  3-4.  Alte  häuser  mit  rauchstuben.  5-13.  Häuser.  14  Vorhäu- 
ser. 15-17.  Vorratshäuser.  18.  Versoh.  gebäude.  19-20.  Pfeiler  der 
flurtreppe.  21.  Speicherpfeiler.  22.  Haustür.  23-25.  Viehstalltüren.  26. 
Speichertüren.  27-29.  Fensterumrahmungen.  30-31.  Türklopfer.  32-33. 
Schlossbeschläge.  34-38.  Dachfussbalken."  39-40.  Eckenköpfe.  41.  Wind- 
bretter. 42-43.  Giebelverziei'ungen.  44.  Dachfirstenden  u.  a.  45.  Brüs- 
tungsfüllungen. 46-47.  Öfen  ohne  rauchfang.  48.  Verschiedene  öfen. 
49.  Möbel.  50-58.  Spinnrocken.  59.  Waschhölzer  u.  mangelbretter.  60- 
62.  Waschhölzer.  63.  Geräte  f.  weibl.  handarbeiten.  64.  Hausgeräte 
65.  Kahn  u.  gerät  fürs  binden  der  netze.  66.  Dorfkapelle.  67.  Begräb- 
nisplätze.  68-78.  Grabmäler.  79.  Windbretter  der  grabmäler.  80.  Dach- 
verzierungen der  grabmäler.  —  I-II.  Stickereien  an  der  borte  eines 
brauthemdes.  III-IV.  Stickerei  auf  einem  handtuche.  V.  Stickereien 
auf  hemden  u.  handtüchern  aus  leinewand.  VI.  Stickereien  am  Schul- 
terstück eines  brauthemdes.  VII- VIII.  Handschuhornamente.  IX.  Strumpf- 
ornameut.  X.  Übersichtskarte  des  von  den  herausgebern  besuchten  ge- 
bietes.     Vgl.  unten  rez.  02. 

210.  Blomstedt  Yrjö.  Vastinetta  ja  selvikettä  »Karjalaisia  raken- 
nuksia  ja  koristemuotoja»  nimisen  teoksen  arvostelun  johdosta. 
=  Antwort  und  erläuterungen  aus  anlass  der  kritik  des  Werkes 
»Karelische  gebäude  und  ornamentsmotive»  [00  II  123,  01  II 
198   u.   02   II   209].      Jyväskylä,   verf.      02.      8:0.      15   p. 

Auf  die  kritik  Theodor  Schvindt's  in  Valv.  22,  p.  293-9.  —  Auch 
als  anhang  zum  novemberheft  des  Valv.  erschienen. 
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211.      Kekkonen   Jalmari.      Karjala    ehituslaad.   =:  Karelischer  bau- 

stil.      Kiired  3,  p.    98-106. 

11  abbikkinjieu.  O.  K. 

2  12.      Rhamm    Karl.      Zum    finnischen    Hausbau.      Globus    00    78, 

p.    158. 

213.  Wessel  B.  Om  brugen  af  badstubad  i  Sydvaranger  Isge- 
distrikt.  =  Über  den  gebrauch  des  badens  in  der  badestube  im 
arztdistrikt  Sydvaranger.      Krist.      02.      8:0.      7   p. 

Beschreibung  der  badestuben  u.  der  badeweise  der  finnen  in  Siid- 
varanger  (mit  abbildung  einer  badestube).  J.  Q. 

214.  Ploompuu  J.  Lihawotte  Leht  1902.  I2:nes  Rahwa-Leht. 
=  Osterblatt  1902.  I2:tes  volksblatt.  Tallinna,  Aug.  Busch. 
02.      Gr.    8:0.      46   p.      [Rbl.   0,20.] 

Enthält  2  bilder  der  ruinen  des  Hapsaler  Schlosses  (nebst  erklär. 
text)  und^lie  abbildung  eines  „altestnischen  hauses".  O.  Iv. 

215.  BcTOHCKaa  1136a  o.ihstj  KJ^ibeBa.  =  Estnisches  bauernhaus  bei 
Jur'ev   [Dorpat].      ZR   02,    nr.    84,   p.    390. 

Bild  ohne  text.  J.  L. 

216.  Gauthiot  Robert.  La  maison  lituanienne.  Association  fran- 
9aise  pour  l'Avancement  des  Sciences.  Congres  1902.  31,2, 
(Par.,   Masson.      03.)   p.    862-5. 

„II  semble  qu'il  y  a  une  aire  geographique  donnee  dont  la  Lituanie 
fait  partie  (avec  la  Eussie  baltique,  l'Esthonie,  la  Finlande)  ou  la  maison 
paysanne  comporte,  outre  le  logis  proprement  dit,  les  memes  bätiments 
employes  aux  memes  usages."  Kobert  Gauthiot. 

217.  Schvindt  Theodor.  Suomalaisia  kansallispukuja.  16  väri- 
painosta  ja  selittävä  teksti.  Toimittanut  —  — .  :=  Finnische  na- 
tionaltrachten.  16  farbendrucke  mit  erklärungen.  Herausgegeben 
von  —  — .  Hels.,  Yrjö  Weihn.  02.  8:0.  IV -|-  r6  p.  -j-  16 
tafeln.      Fm.    3. 

Für  praktische  zwecke. 

218.  Schvindt  Theodor.  Finska  nationaldräkter.  16  färgtrvxk 
med  förklaringar.  Utgifna  af  —  — .  =  Finnische  nationaltrach- 
ten.  16  farbendrucke  mit  erklärungen.  Herausgegeben  von  — 
— .  Hels.,  Yrjö  Weilin.  02.  8:0.  IV  +  15  p.  +  16  tafeln. 
Fm.    3. 

Schwedische  Übersetzung  der  vorang.  nr. 

219.  [Tönissojn  [J.]  Tükk  wana  Eesti  elu.  =  Ein  stück  alten 
estnischen  lebens.      Linda  15,  nr.    i. 

Erklärung  zu  einer  gruppe  von  28  personen  in  Volkstrachten. 

O.  K. 

220.  Lacomble  L.  Jets  over  Finland  en  Einsehe  huisindustrie. 
=  Etwas   über  Finland  und  finnische  hausindustrie.      Amst.      01. 

Separatabdr. 
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221.  P[örk]  A.  Esiwanemate  näputöö  Eesti  näitusel.  =  Hand- 
arbeit der  vorfahren  auf  der  estnischen  ausstelluns;.  Postim.  02. 
nr.    3-4. 

Beschreibung  der  abteilung  für  arbeiten  im  volksgeschmack  auf 
der  ausstellung  des  estn.  landw.  Vereins  in  Dorpat  1901.  O.  K. 

222.  P[örk]  A.  Eesti  laadilisest  käsitööst.  =  Über  handarbeiten 
in   estnischem  geschmack.      Postim.   02,   nr.    18 1-5. 

Zahlreiche  diesbezügi.  Volkslieder  eingeflochten.  O.  K. 

223.  R[eiman]  W.  Eesti  sepis.  =  Estnische  schmiedekunst.  Pos- 
tim. 02,  nr.  186-90.  Auch  sep.  Drp.,  Postim.  02.  36  p. 
[Rbl.   0,12.] 

Entwickelung  der  schmiedekunst  bei  den  fiugr.  Völkern,  bes.  den 
esten.  O.  K. 

Anthropologie. 
[I  186,  188-93.] 

224.  ÄHTjionojioriiHecKifl  ii3C.it,'ioBaHiH  ui,  <I'iiH.iaH;iin.  =:  Die  anthropo- 
logischen  forschungen   in   Finland.      RAntrZ   3,  nr.    2,   p.    108. 

Referat  über  die  Untersuchungen  einiger  anthropologen  und  ethno- 
graphen  (Topelius,  v.  Haartmann,  Ignatius,  Hult,  Retzius,  Virchow  u.  a.) 
über  die  bewohner  Finlands  und  die  ergebnisse  dieser  untersuchmigen. 
Die  bewohner  Finlands  werden  eingeteilt  in  die  Schweden  und  die  finnen, 
die  letzteren  in  die  tavaster  und  die  karelier.  Es  werden  einige  anthro- 
pologische unterschiede  zwischen  den  Schweden,  tavastern  und  kareliern 
namhaft  gemacht.  J.  L. 

225.  ^■fesTe.iTbHOCTb  PyccKaro  AHTpono-ioruHecKaro  OömecTBa  u-h  1901  1. 
=  Tätigkeit  der  Russischen  Anthropologischen  Gesellschaft  im 
jähre    1901.      RAntrZ  3,  nr.    l,   p.    148-9. 

Die  gesellschaft  beauftragte  den  Studenten  D.  T.  Januvie  im  Som- 
mer 1901  die  karelier  in  anthropologischer  hinsieht  zu  studieren. 

J.  L. 


Statistik  und  demographie.     Soziale  Verhältnisse.     Kolonisten. 
[1  197-202,  204,  206,  224,  249;  II  94-5,  106.] 

226.  Suomenmaan  tilastollinen  vuosikirja.  Tehnyt  Tilas- 
tollinen  Päätoimisto.  Kahdeskymmeneskolmas  vuosikerta, 
1902.  (Annuaire  statistique  pour  la  Finlande.  Vingt-troisieme 
annee.  1902.J  [01  II  203.]  Hels.,  verl.  d.  druckerei  der  FLG. 
02.      8:0.      VIII  -j-  234  p.      Geb.   Fm.    5. 

Inhaltsverzeichnis  und  rubriken  auch  französisch.  „Superficie,  po- 
pulation  et  specification  par  communes  selon  la  langue  parlee"  p.  4-12. 
„Mouvement  de  la  population  en  1899"  p.  15-29.  ,.Journaux  et  revues 
au  1  sept.  1901"  p.  129.  „Instruction  publique"  p.  180-67.  —  Auch 
schwedisch  erschienen. 
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227.  Suomenmaan  virallinen  tilasto.  VI.  Väkiluvun-tilastoa.  32. 
Yleinen  katsaus  väkiluvunmuutoksiin  Suomessa  vuonna  1899.  — 
Mouvement  de  la  population  de  Finlande  en  1899.  =  Amtliche 
Statistik  Finlands.  VI.  Bevölkerungsstatistik.  32.  Allgemeiner 
überblick  über  die  bewegung  der  bevölkerung  Finlands  im  j. 
1899.      Hels.,   Stat.   Zentralbur.      01.      4:0.      IV  -|- 45  +  §8   P- 

Die  rubriken  (auch  in  den  kolumnen)  zugleich  französisch. 

228.  Suomenmaan  virallinen  tilasto.  VI.  Väkiluvun-tilastoa.  33. 
Pääpiirteet  Suomen  väestötilastosta  vuosilta  1 750-1 890.  IL  Väes- 
tön  muutokset.  —  Elements  demographiques  principaux  de  la 
Finlande  pour  les  annees  1750- 1890.  IL  Mouvement  de  la  po- 
pulation. =  Amtliche  Statistik  Finlands.  VI.  Bevölkerungsstatistik. 
33.      Hels.,   Stat.  Zentralbur.      02.      4:0.      li-j-VI  +  S^ö   p. 

Die  rubriken  (auch  in  den  kolumnen)  ziigleich  französisch. 

229.  Malin  V.  Numeroita  Suomen  oppikoulujen  kehityksestä  viime 
vuosik3'mmeninä.  =  Ziffern  zur  entwickelung  der  gelehrten  schu- 
len Finlands  in  den  letzten  Jahrzehnten.  Valv.  22,  p.  320-34, 
449-71. 

IT.  a.  auch  über  das  Verhältnis  zwischen  der  anzahl  der  schüler  in 
finnischen  und  schwedischen  schulen,  und  über  die  muttersprache  der 
schüler. 

230.  Grotenfelt  Kustavi.  Suomalaiset  ylioppilaat  ulkomaan  yli- 
opistoissa  ennen  v.  1640.  IL  zi:  Die  finnischen  Studenten  auf 
ausländischen  Universitäten  vor  1640.  IL  Hist.  Arkisto  17,  p. 
277-322  und  nachtrag  387-8.  Auch  sep.  Hels.,  vf.  02.  50  p. 
Fm .    I . 

231.  KoUontaj  A.  JIvHJiHma  (|)HHJiaH;i,CKHX'b  paßoqnxt.  =  Die  Woh- 
nungen  der  finnischen  arbeiter.      PyccK.  BoraiCTBO  7,  p.    126-44. 

232.  KoUontaj  A.  öeiie-ibHun  BonpocB  b-b  'JurasHAiii.  =  Die  agrar- 
frage  in  Finland.  HajRHoe  Ooosp.  9,  nr.  2,  p.  46-54;  nr.  3,  p. 
202-10;   nr.    4,   p.    124-36. 

233.  Papkov  A.  IIpaBOC.iaBHLie  npiixo^iu  bT)  <I'iiHJHH,iiu.  =  Die  recht- 
gläubigen  kirchspiele  in   Finland.      Pburg.      01.      Rbl.   0,20. 

234.  Wichmann  V.  K.  E.  Uppfostran  hos  fornfinnarne.  =  Die 
erziehung  bei  den  alten  finnen.  Tidskr.  utg.  af  Pedag.  Foren, 
i  Finland  39,  p.    221-6. 

„Die  hauptzüge  der  altfinnischen  erziehung  waren,  wie  es  scheint: 
eine  innige  liebe  zum  eiternhaus,  zur  familie  und  besonders  zu  der  mut- 
ter;  eine  milde,  liebevolle  behandlung  der  kinder,  die  ausschliesslich  für 
die  einfachen  bedürfnisse  des  familien-  und  naturlebens  erzogen  wurden, 
da  ja  das  gesellschaftliche  leben,  ausser  bei  den  esten,  sehr  wenig  ent- 
wickelt war;  dies  alles  in  Verbindung  mit  tiefer  achtung  vor  der  geheim- 
nisvollen Weisheit,  welche  „dem  worte"  und  dem  lied,  besonders  dem 
zaiiberlied  innewohnte." 
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235.  Der  Volksunterricht  in  Finnland.  Finnland.  Rundschau  02, 
p.    31-40- 

236.  Räbergh  Herman.  Finska  spräket  i  Östra  Nylands  svenska 
församlingar  under  i8:de  ärhundradet.  =  Die  finnische  spräche 
in  den  schwedischen  kirchspielen  Ost-Nylands  im  18.  Jahrhun- 
dert.     Suomen   Kirkkohist.   Seuran   pöytäkirjat  2,  p.    43-52. 

237.  Wiklund  K.  B.  Finska  spräkets  nuvarande  vitbredning  i 
Värmland  och  Grue  finnskog.  =  Die  heutige  Verbreitung  der  fin- 
nischen spräche  in  Värmland  und  Grue  finnskog.  Ymer  22, 
p.    15-8. 

Kurze  angaben  über  die  im  16.  jahrh.  nach  Värmland  ausgewan- 
derten finnen  u.  ihre  spräche,  bes.  nach  der  statistischen  seite;  fixierung 
der  grenzen  des  Sprachgebiets  nach  eigenen  Untersuchungen  (detaillierte 
sprachkarte).  —  Auch  in  Geogr.  För.  Tidskr.  14,  p.  110-2  (abdruck  aus 
Ymer).  G.  S. 

238.  Leinberg  K.  G.  Nägra  underrättelser  om  finska  nationella 
församlingen  i  Stockholm.  =  Einige  mitteilungen  über  die  finni- 
sche nationale  gemeinde  in  Stockholm.  Sv.  Litteratursällskapets 
Förh.   o.   Upps.   16,  p.    163-82. 

Geschichtliche  Übersicht  (1533-1902). 

239.  Murman  W.  Die  finnländische  Kolonisation  an  der  russi- 
schen  Eismeerküste.      Finnland.   Rundschau  02,   p.    81-8. 

240.  -s  -k.  Tietoja  suomalaisten  olosta  Amerikassa.  =  Nachricht 
über  die  finnen  in  Amerika.  Hels.,  Simelius'  erben.  02.  Kl.  8:0. 
47   p.      Em.   0,50. 

241.  Hjelt  Arthur.  Amerikan  suomalaisia  tervehtimässä.  Muistoja 
ja  havaintoja  kesäiseltä  matkalta.  =  Unter  den  finnen  in  Ame- 
rika. Erinnerungen  und  beobachtungen  auf  einer  sommerreise. 
Teol.   Tidskr.   7,  p.    5-1 1,    104-15,   335-48,   411-22,    572-83. 

242.  Tarkkanen  Matti.  Siirtolaisuudesta.  Kolmas  painos.  =  Über 
die  emigration.  Dritte  aufläge.  Hels.,  Ges.  für  Volksaufkl.  02. 
12:0.      40  p.      Em.   0,25. 

U.  a.  über  „Die  Ursachen  der  emigration"  (p.  3-9),  „Die  lebens- 
verhältnisse  der  emigranten  in  Amerika"  (p.  10-23),  „Die  folgen  der  emi- 
gration für  das  heimatland"  (p.  23-7). 

243.  O.  Vieno.  Suomalaiset  Amerikassa.  =  Die  finnen  in  Ame- 
rika.     Geogr.   För.  Tidskr.  14,  p.   75-82. 

Nichts  neues. 

244.  V.  Bodisco  E.  Der  Bauernlandverkauf  in  Estland  und  Ma- 
teriahen  zur  Agrar-Statistik  Estlands.  Reval,  Kluge  u.  Ström. 
02.      4:0.      102   p.      Rbl.    3. 

Eez.  J.  S[itska].  Postim.  02,  nr,  97-8.  O.  K. 
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245.  Tschisch.  M.  La  criminalite  comparee  des  Estes  et  des 
Lettoniens.  Compte  rendu  des  travaux  de  la  5.  Session  du 
Congres  intern,   d'anthropol.   crimin.    (Amsterdam   01),   p.    351. 

„Vf.  analysierte  die  in  den  jähren  1891-5  begangenen  delikte,  und 
zwar  1.  die  kindstötung,  2.  den  mord,  3.  Verletzungen  u.  Verwundung 
und  4.  schweren  diebstalil  —  dieses  sind  die  am  meisten  charakteristi- 
schen, am  meisten  homogenen  u.  tj'pischen  verbrechen  —  hinsichtlich 
der  nationalität  der  personen,  welche  sie  begingen.  —  Kindstötung  wird 
noch  einmal  so  oft  von  estinnen,  als  von  lettinnen  begangen  (143:  79). 
Hass  u.  lust  zu  Streitigkeiten  sind  unter  ersteren  viel  stärker  entwickelt 
als  unter  letzteren,  trotzrlem  doch  gerade  Riga,  die  hauptstadt  der  letten, 
als  fabrik-  u.  hafenplatz  besonders  viel  gelegenheit  zu  hnndeln  geben 
müsste.  Die  gegenüberstellung  der  Verletzungen  u.  Verwundungen  bei 
beiden  nationen  ergiebt  dasselbe  resultat:  an  den  im  j.  1894  begangenen 
derartigen  delikten  waren  93  esten  u.  59  letten  beteiligt.  Das  motiv 
dazu  war  räche,  hass  u.  ä.  bei  12  esten  u.  bei  nur  6  letten,  überhaupt 
streit  26,  bzw.  19  mal,  streit  um  das  eigentum  23,  bzw.  10  mal  u.  trunk- 
heit  19,  bzw.  16  mal.  Schwerer  diebstalil  wurde  von  172  esten  (davon 
87  recidivisten)  u.  51  letten  (51  recidivisten )  begangen.  Es  giebt  also 
mehr  Verbrecher  aus  profession  unter  den  esten,  als  unter  den  letten: 
von  673  der  vorstehend  genannten  delikte  wurden  408  von  ersteren,  und 
nur  265  yon  letzteren  begangen.  Dieser  grosse  unterschied  wird  nach 
des  Verfassers  ansieht  nicht  durch  das  „milieu"  bedingt,  sondern  ist  viel- 
mehr biologisch  durch  die  verschiedene  abstammung  (finnen  u.  arier)  zu 
erklären."  (Nach  Buschan's  referat  in  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u. 
verw.  Wiss.  7,  p.  351-2.) 

246.  Palm  H.  Meie  rahwakool.  =  Unsere  Volksschule.  Drp., 
»Postimees».     02.      S:o.      36   p.      [Rbl.   0,15.] 

Geschichte  der  Volksschule  von  ihren  anfangen  an.  Auch  in  Pos- 
tim. 02.  nr.  93-6.  O.  K. 

247.  H.  M.  igmes  aastasada  Eesti  minewikus.  =  Das  19.  Jahr- 
hundert   in    der  estnischen  Vergangenheit.      Olewik  21,   nr.    15-7. 

Kulturgeschichtl.  material,  bes.  agrarverhältnisse  betr.  O.  K. 

248.  H[aller]  Gust.  Ühe  ustawa  hingekarjatse  tööst  Tallinna 
Püha-Waimu  koguduses  300  aasta  eest.  =  Von  der  arbeit  eines 
treuen  Seelsorgers  in  der  Heiligen-Geist-gemeinde  zu  Reval  vor 
300  Jahren.      Ristirahwa  Fühapäewa  Leht  28,  nr.   9-1 1. 

Kulturbilder  aus  der  zeit  des  pastors  Georg  Müller.  (Popularisiert 
nach  Verhandl.  der  Gel.  Estn.  Ges.  15,  Drp.  1891.)  O.  K. 

249.  u.  Baltimaa  kortside  ajalugu  ja  woitlemine  joomatobe  wasta. 
=  Geschichte  der  baltischen  krüge  und  kämpf  gegen  die  trink- 
krankheit.  Olewik  21,  nr.  '6,  7.  Auch  sep.,  Drp.,  K.  Koppel 
[=  Olewik].     02.      16   p.     Rbl.   0,5. 

Bietet  kulturgeschichtliches  material  vom  16.  jahrh.  ab.  O.  K. 

250.  — i,  Rahwa  elust  ja  olust  Rakwere  ümbruses.  =  Vom  leben 
und  weben  des  Volkes  in  der  Umgebung  von  Wesenberg.  Laste- 
leht  (beibl.   des  Postim.)   1,  nr.    10. 

Jetzige  zustände,  bildungsverhältnisse.  O.  K. 
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251.  K[allas]  O.  Eesti  asunikud  Pihkwa  kubermangus.  :=  Estni- 
sche ansiedier  im   gouvernement  Pleskau.      Postim.   02,   nr.   42. 

I.  j.  1900  gab  es  liier  17,677  estn.  u.  lett    ansiedier    (neuerer   zeit). 
Entnommen  aus  0630'p'b  Hckobckoh  rjöepiiiH  1900.  O.  K. 

252.  KJriweler  J.  Eestlaste  asutus  Kamenkas,  Jaroslawi  kuber- 
mangus. ^  Die  estnische  kolonie  in  Kamenka,  gouvernement 
Jaroslaw.     Ristirahwa  Pühapäewa  Leht  28,  nr.    16. 

Kurze    gescliichte    der    i.   j.    1889    gegründeten    kolonie;    1.80    ein- 
wohner.  O.  K. 

253.  — kp—  [Raudkepp].  Krimmist.  Pahve-  ja  koolimaja  pühit- 
semise  pidu.  =  Aus  der  Krim.  Festliche  einweihung  eines  bet- 
und  schulhauses.     Ristirahwa  Pühapäewa  Leht  28,  nr.    27. 

Entwickelung    der    im    anfange    der    60-er  jähre  gegründeten  estn. 
kolonie  zu  Tarchan  (gouv.  Simferopol).  O.  K. 

254.  T[ürkel]  J.  Kaukasiast.  Salme  külast.  =  Aus  dem  Kauka- 
sus. Aus  dem  dorfe  Salme.  Ristirahwa  Pühapäewa  Leht  28, 
nr.    19. 

Kurzer    bericht    über    den   jetzigen    zustand    der   i.  j.  1884  von  60 
familien  angelegten  estn.  kolonie.  O.  K. 

255.  Renning  R.  Suhumi  Eesti  asunikkude  elust.  :^  Aus  dem 
leben   der  estnischen  ansiedier  in   Suchum.      Teat.   02,   nr.    70. 

Gründungsgeschichte    (1882),   jetzige    (bes.    ökonomische)    Verhält- 
nisse. O.  K. 

256.  W[ehm  J.]  Ida-Siberi  wangide  asundustest.  —  Von  ost- 
sibirischen gefangenkolonien.  Ristirahwa  Pühapäewa  Leht  28, 
nr.    32. 

Einige    daten    aus    der    i.  j.  1892    gegründeten    estn.    gemeinde    zn 
Werchne-Sujetuk.  O.  K. 

Geschichte. 
[I  228;  II  80,  148,  292.] 

257.  Schybergson  M.  G.  Suomen  historia.  Toisesta  tarkaste- 
tusta  ja  lavennetusta  painoksesta  suomentanut  O.  Mann  inen. 
1-3  vihko.  =  Geschichte  Finlands.  Aus  der  zweiten  revidierten 
und  ergänzten  aufläge  ins  finnische  übersetzt  von  O.  Manni- 
nen. 1-3  heft.  Hels.,  G.  W.  Edlund.  02.  8:0.  P.  1-4S0. 
Em.    2,50  pro  heft. 

Die  vorgeschichtliche  zeit  wird  in  der  Einleitung  p.  1-22  behandelt. 

258.  Igelstrom  [Igelström]  A.  V.  <l'HHJiflHji,ia.  Hcropia.  =z  Finland. 
Die  geschichte.      Shuhkji.  CjioBapb  36,  p.    1-5. 

259.  Saxen  Ralf.  Ännu  nägra  ord  om  svenskarnas  inflyttning  tili 
Finland.  =:  Noch  einige  worte  über  die  einwanderung  der  Schwe- 
den  nach   Finland.      Finsk  Tidskr.   52,  p.    272-81. 
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Gegen  K.  B.  AVikliaud's   schrift:  „När  kommo  svenskarne  tili  Fin- 
land"  [Ol  II  220].     Vgl.  übrigens  Ol  II  219. 

260.  Norrby  Robert.  Hvad  har  D:r  Saxen  med  ortnamnens  hjälp 
bevisat  om  den  svenska  befolkningens  älder  i  Finland?  =  Was 
hat  D:r  Saxen  mit  hilfe  der  Ortsnamen  über  das  alter  der  schwe- 
dischen bevölkerung  in  Finland  bewiesen?  Finsk  Tidskr.  52, 
p.   406-16. 

Gegen    Ealf   Saxen"s  „Den  svenska  befolkningens  älder  i  Finland 
belyst  af  ortnamnen"   [Ol  II  219]. 

261.  Saxen  Ralf.  Svar  tili  hr  Norrby.  =  Antwort  an  herrn 
Norrby.      Finsk  Tidskr.   52,  p.   416-22. 

Erwiderung  auf  den  in  der  vorigen  nr.  referierten  anfsatz. 

262.  Wiklund  K.  B.  Svenskarnes  infl3'ttning  tili  Finland.  Ett 
svar  tili  d:r  Ralf  Saxen.  =  Die  einwanderung  der  Schweden  nach 
Finland.      Ein    antwort    an     dr.     Ralf    Saxen.      Finsk    Tidskr.    53, 

P-    532-7- 

Anlässlich  des  aiafsatzes  in  nr.  02  II  259. 

263.  Saxen  Ralf.  [Svenskarnes  inflyttning  tili  Finland.]  Replik 
tili  ofvanstäende.  =  [Die  einwanderung  der  Schweden  nach  Fin- 
land.]     Antwort  auf  das  obige.      Finsk  Tidskr.   53,  p.    537-8- 

Antwort  auf  die  obige  nr. 

264.  Hesselman  Bengt  Ivar.  Stafvelseförlängning  och  vokalkvali- 
tet.  Undersökningar  i  nordisk  Ijudhistoria.  I.  =  Silbenverlänge- 
rung und  vokalqualität.  Untersuchungen  im  gebiete  der  nordi- 
schen lautgeschichte.  I.  Auch  (als  akad.  abh.)  unter  dem  titel: 
Stafvelseförlängning  och  vokalkvalität  i  östsvenska  dialekter.  = 
Silbenverlängerung  und  vokalqualität  in  ostschwedischen  dialek- 
ten.     Uppsala,   Uppsala  Nya  Tidnings  aktiebolag.    02.    8:0.    104  p. 

Der  vf.  behauptet  u.  a.  (ohne  jede  begründung)  p.  60  fussnote. 
dass  sich  Saxen  u.  Setälä  mit  ihren  folgerungen,  die  sie  auf  grund 
ostschwedischer  Spracheigenheiten  hinsichtlich  der  frage  nach  der  ein- 
wanderung der  Schweden  nach  Finland  gezogen  haben,  „gänzlich  auf 
dem  Irrwege"  befinden.  „Auf  demselben  Standpunkt  wie  der  vf.  steht 
K.  B.  Wiklund  När  kommo  svenskarne  tili  Finland?     Upsala  1901." 

265.  A[speLin]  J.  R.  Vanhan  ajan  muistoja  Nousiaisista.  =:  Erin- 
nerungen an  alte  zeiten  aus  [dem  kirchspiel]  Nousiainen.  SM  9, 
p.    36-40. 

Im  kirchspiel  N.  von  versch.  personen  gesammelte  und  vom  vf. 
zusammengestellte  antiquarische  notizen. 

266.  Bergroth  Elis.  Suomen  kirkko,  sen  kehitys,  sen  vaikutus 
kansaan  ja  sen  suhde  valtioon.  Edellinen  osa  vuoteen  1686.  = 
Die  finnische  kirche,  ihre  entwickelung,  ihr  einfluss  auf  das  volk 
und  ihr  Verhältnis  zum  Staate.  Erster  teil  bis  1686.  Porvoo, 
W.   Söder.ström.      02.      8:0.      VI  -\-  449   p.      Em.    7. 

111.  —  Populäre  darstellung. 
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267.  von  Erckert  R.  Nemirow  über  Chinesen  und  Kwänen. 
Deutsche  Rundschau  f.   Geogr.   u.   Statistik  23,  p.    92-3. 

Einige  historische  (teilweise  fehlerhafte)  notizen  über  die  kwänen 
und  Kwänland  (Kajana-land).  Nichts  neues.  —  „Nach  der  überzeiTgving 
von  Nemirow  —  —  erklärt  sich  der  name  Kajana  am  leichtesten  aus 
dem  kamtschadalischen,  speziell  dessen  südlichen  und  tigilschen  dialek- 
ten,  in  welchen  Kaja  meer  bedeutet.  Aber  dieses  wort  ist  sichtlich  aus 
dem  chinesischen  Chajan  entstanden,  welches  meerufer  bedeutet,  da  chai 
(meer)  und  jan  (ufer)  dies  erklären."     (Sic!) 

268.  Johnsson  Mikael.  Piirteitä  Itämeren-maakuntain  historiasta. 
=  Züge  aus  der  geschichte  der  Ostseeprovinzen.  Valv.  22,  p. 
311-9,   436-49- 

Über  den  kulturkampf  zwischen  esten,  deutschen  und  russen  im 
19.  jahrh. 

269.  Melander  K.  R.  [Eine  mitteilung  über  die  gründung  der 
Universität  Dorpat.]      Hist.   Arkisto   17,  p.    37-8. 

An  der  Universität  sollte  auch  die  lettische,  estnische  und 
ingrische  (i.  e.  finnische)  spräche  gelehrt  werden. 

270.  Dr  Ise  [Eisen  M.  J.]  Kodumaa  tähtsad  lood  endisest  ajast. 
^  Merkwürdige  ereignisse  in  der  heimat  aus  früheren  zeiten. 
Tallinna,  Ploompuu.      02.      8:0.      242   p.      Rbl.   0,40. 

Enthält  folgende  geschichtlichen  aufsätze:  Balti  Bismarck  =  I.  H. 
PatkuU  5-52,  Tallinna  kodusöda  =  der  Eevaler  bürgerkrieg  55-64,  Pärnu 
werepulmad  =  die  bluthochzeit  von  Pernaia  67-80,  Tallinna  linnaisad  ja 
mungad  =  die  Revaler  stadtväter  und  die  mönche  83-100,  Kelleste  oma  = 
die  von  Keiles  103-23,  Eakwere  leil  =  der  Überfall  in  Wesenberg  127-41, 
Paekloostri  pahad  päevad  =  die  unglückstage  des  Padisklosters  145-66, 
Suur  nälg  =  die  grosse  hungersnot  169-81,  Vene  kotkas  Tallinnas  =  der 
russische  adler  in  Reval  (1710),  Paldiski  minewikust  =  aus  der  geschichte 
Baltischports  213-28,  Leforti  hukkaminek  =  der  Untergang  von  Lefort 
231-40.  M.  J.  E. 

271.  Bergmann  J.  Narwa  linn.  =:  Die  stadt  Narwa.  Lasteleht 
(beibl.   des  Postim.)   1,  nr.    11. 

Geschichtliches,  beschreibung.  0.  K. 

272.  Bergmann  J.  Wirumaa.  =  Wierland.  Lasteleht  (beibl.  des 
Postim.)   1,   nr.    10. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 

273.  Bergmann  J.  Järwamaa.  =  Jerwen.  Lasteleht  (beibl.  des 
Postim.)   1,  nr.    8. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 

274.  Bergmann  J.  Harjumaa.  =  Harrien.  Lasteleht  (beibl.  des 
Postim.)   1,   nr.    9. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 

275.  Bergmann  J.  Läänemaa.  =  Wiek.  Lasteleht  (beibl.  des 
Postim.)   1,  nr.    7. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 
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276.  Bergmann  J.  Kuresaare  linn  ja  maakond.  =  Die  stadt 
Arensburg  und   Oe&el.      Lasteleht  (beibl.   des  Postim.)   1,  nr.    6. 

Beschreibung-,  geschieh tliclies.  O.  K. 

277.  Bergmann  J.  Tartu  ehk  Jurjewi  linn.  =  Die  stadt  Dorpat 
oder  Jurjew.      Lasteleht  (beibl.    des  Postim.)   1,  nr.    i. 

Geschichtliches,  abbildungen.  O.  K. 

278.  Bergmann  J.  Tartu  maakond.  =  Der  kreis  Dorpat.  Laste- 
leht (beibl.    des  Postim.)   1,  nr.    2. 

Beschreibung-,  geschichtliches.  O.  K. 

279.  Bergmann  J.  Wiljandi  linn  ja  maakond.  =  Stadt  und  kreis 
Fellin.      Lasteleht  (beibl.   des  Postim. j   1,  nr.   4. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 

280.  Bergmann  J.  Pärnu  linn  ja  maakond.  =  Stadt  und  kreis 
Pernau.      Lasteleht  (beibl.    des  Postim.)   1,  nr.    5. 

Beschreibung,  geschichtliches,  2  abbilcl.  O.  K. 

281.  Bergmann  J.  Woru  linn  ja  maakond.  =  Stadt  und  kreis 
Werro.      Lasteleht   (beibl.   des  Postim.)  1,  nr.    3. 

Beschreibung,  geschichtliches.  O.  K. 

282.  Bergmann  J.  Liiwi  Helweetsia.  =  Die  livländische  Schweiz. 
Lasteleht  (beibl.    des  Postim.)  1,  nr.    12. 

Geschichtliches,  beschreibung,  3  abbild.  O.  K. 

283.  m.      Helmest.  =:  Aus  Helme.      Olewik  21,  nr.    10. 

Kurze    beschreibung    des    livl.    kirchspiels    Helme  (=  Heimet);   ge- 
schichtliches. O.  K. 

284.  Leo    [Söggel    L    P.]     Saardest.  =  Aus    Saarde.      Olewik  21, 

nr.    5. 

Beschreibung  des  livl.  kirchspiels  Saarde  (=Saara);  Ortsnamen  auf 
-saare;  geschichtliches.  O.  K. 

285.  M[eil]  P.  A.  Tükikene  Tarwastu  kihelkonna  minewikust.  = 
Einiges  aus  der  Vergangenheit  des  kirchspiels  Tarwastu.  Olewik 
21,  nr.    13;   Teat.   02,  nr.    67. 

Geschichtliches    über    schloss  und  kirchspiel  Tarwastu.     Der  name 
wird  als  gen.  pl.  von  tarwas  ('elentier")  erklärt.  O.  K. 

286.  X  [Köiv  P.  Fr.]  Monda  Wönnu  kihelkonna  minewikust.  = 
Einiges  aus  der  Vergangenheit  des  kirchspiels  Wönnu  [Wenden]. 
Teat.   02,   nr.    105. 

Geschichtl.  daten  von  1232  ab;  kulturhistorisches.  O.  K, 

287.  E[ootslane]  J.  Lühikene  Wönnu  kiriku  ja  kihelkonna  aja- 
lugu.  E.  W.  Körberi  ajaloost  —  — .  =  Kurze  geschichte  der 
kirche  und  des  kirchspiels  Wönnu  [Wendau].  Aus  der  geschichte 
E.  W.  Körber's  —  — .  Drp.,  J.  Rootslane.  02.  8:0.  8  p. 
Rbl.   0,05. 
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Als    ankündigung    einer    „Vollständigen  geschichte  der  kirclie  iind 
des  kirchspiels  Wönnu".     Daten  von  1232  ab.  O.  K 

288.  [Walter]  P.  Kodawere-AUatskiwi  kihelkonna  ajalugu.  Sisse- 
tulek  on  Kodawere  kiriku  oreli  heaks  määratud.  =  Geschichte 
des  kirchspiels  Kodawere-AUatskiwi  [Koddafer-AUatzkiwwi].  Der 
ertrag  ist  bestimmt  zum  besten  der  kirchenorgel  zu  Kodawere. 
Drp.,   K.   Sööt.      02.      8:0.      16   p.      Rbl.   0,10. 

Daten  von  1517  ab.  O.  K. 

289.  P[alk]  C.  Terwitusekone.  =  Begrüssungsrede.  Saarlane  02, 
nr.    4-10. 

Schicksale  der  estenburg  Waldjala  (Wolde  auf  Ösel)  nach  Heinrichs 
des  Letten  chronik;  volkssage  über  die  gründung  der  gieichnam.  kirche. 

O.  K. 

290.  Karksi  koguduse  mälestuse  pühal  23.  jaanuaril  1902.  ==  Am 
gedenkfest  des  kirchspiels  Karksi  [Karkus],  23.  jan.  1902.  Drp., 
»Postimees»    (J.   Tönisson).      02.      4:0.      4  p.    (nicht  numeriert). 

Enthält    geschichtl.    daten    von    1305    ab   und   ein   bild    der  kirche 
und  des  Schlosses  zu  K.  O.  K. 

291.  K[entmann]  W.  E.  Kullamaa  kirik  Läänemaal.  =  Die  kir- 
che zu  Kullamaa  [Goldenbeck]  in  Läänemaa  [Wiek].  Ristirahwa 
Pühapäewa  Leht  28,  nr.    28. 

Geschichtliches    über    die    im    14.   Jahrhundert    erbaute  kirche  und 
ihre  17  pastoren;  bild.  O.  K. 


Archäologie. 
[I  65,  234.] 

292.  Pelkonen  Antero.  Entis-ajan  muistoja  Rantasalmen  kihla- 
kunnasta.  ^  Altertümer  aus  dem  bezirk  Rantasalmi.  ZtschrFAG 
22,  p.  I-IV,  1-385.  [=  I  9.]  Auch  sep.  Hels.,  FAG.  02.  IV + 
385   p.      Mit  einer   karte   u.    25    abbild.   im  texte. 

Inhalt:  p.  1-12:  steinzeitliche  altertümer  (funde:  die  lap^aen  p. 
ft-12);  p.  12-4:  die  riesen;  p.  15-58:  die  kolonisationsverhältnisse;  p.  58- 
180:  kriegserinnerungen;  p.  180-90:  alte  begräbnisplätze;  p.  191-225: 
„Zauberei"  (schätze  u.  opferplätze;  wesen,  denen  man  eine  übernatürliche 
kraft  zusprach;  zauberhandlungen;  feste):  p.  225-41:  gewerbliche  Verhält- 
nisse; p.  241-8:  Verkehrsmittel;  p.  248-71:  kirchliche  denkmäler:  p.  272- 
86:  verschiedenes  (u.  a.  über  einige  eigentümlichere  Ortsnamen):  p.  287- 
93:  ein  Verzeichnis  der  innerhalb  der  grenzen  des  bezirks  Eantasalmi 
gemachten  funde  aus  geschichtlicher  zeit,  soweit  sie  sich  im  Staatlichen 
Histor.  Museum  zu  Helsingfors  befinden ;  p.  295-357 :  als  beilage  ein  Ver- 
zeichnis über  die  Wohnorte  u.  einwohner  in  Sääminki  u.  Eantasalmi 
während  der  jähre  1561  u.  1664.  —  Mit  deutschem  referat. 

293.  Pääkkönen  Lauri.  Kiinteitä  muinaisjäännöksiä  Tornionjoen 
suistamoUa.  =  Bodenaltertümer  an  der  mündung  des  Tornio- 
flusses.      SM  9,  p.    56-61. 
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294.  T[aUgren]  M.  Sägner  och  tornminnen  frän  Kakskerta  och 
Satava.  =  Volksüberlieferungen  und  altertümer  aus  Kakskerta  und 
Satava  [in  Südwest-Finland,  unweit  Turku's  (Abo's)].  FM  9, 
p.   62-3. 

295.  Hackman  A.  Arkeologiska  undersökningar  pä  Aland  som- 
maren  1901.  ==  Archäologische  Untersuchungen  auf  Aland  im  som- 
mer    1901.      FM   9,  p.    i-il. 

Illustr.  —  Vf.  untersuchte  6  grabliügel  unweit  des  dorfes  Godby 
(kirchsp.  Finström).  Beschreibung  der  Untersuchungen.  Die  funde  stam- 
men aus  der  vikingerzeit. 

296.  Hausmann  R.  Die  Steinsetzungen  zu  Eigstfer,  Kirchspiel 
Pillistfer,  Livland.  Hierzu  eine  Tafel  Abbildungen.  Sitzungsber. 
d.   Gel.   Estn.   Ges.    1901,   p.   223-54. 

„Das  grabfeld  von  Eigstfer-Köro  enthält  also  funde,  die  bis  ins  4. 
jahrh.  hinauf,  und  bis  ins  13.  jahrh.  hinab  gehen."  —  „Verbrennung  und 
beerdigung  sind  gleichzeitig  üblich  gewesen."  —  „Bis  in  diese  zeit  [in 
den  beginn  des  zweiten  christlichen  Jahrtausend]  hinein  sind  also  auch 
die  grossen  brandfelder  in  diesem  gebiet  benutzt  worden,  in  dem  heute 
die  esten  siedeln,  d.  h.  bis  in  die  zeit  hinein,  in  welcher  die  esten  sicher 
hier  schon  sassen.  Diese  grossen  brandfelder  waren  also  friedhofe  der 
esten.  Bei  ihnen  kam  demnach  beerdigung  voi',  doch  ist,  soweit  bis 
jetzt  unsere  kenntnis  reicht,  bei  den  esten  todtenverbrennnng  vorherr- 
schend gewesen." 

297.  Hausmann  R.  Die  Steinsetzung  von  Waimel.  Sitzungsber. 
d.    Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    i  14-21. 

Beschreibung. 

298.  Hausmann  R.  Livländische  archäologische  Funde  in  der 
Ferne.  Sitzungsber.  der  Ges.  f.  Gesch.  u.  Alterthumsk.  der  Ost- 
seeprov.   Russlands   aus   dem  Jahre    1901,   p.    125-45. 

Der  vf.  giebt  einen  überblick  über  die  in  ausländischen  museen 
(in  London,  Kopenhagen,  Berlin,  Nürnberg,  Wien,  Wilna,  Helsingfors, 
Petersburg,  Moskau)  u.  in  privatsammlungen  des  in-  und  ausländes  be- 
findlichen altertümer  baltischer  herkunft. 

299.  Hausmann  R.  Über  CoUectionen  baltischer  Altertümer  im 
Auslande.     Sitzungsber.   d.    Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    56-S. 

300.  Pirita  kloostri  waremed.  =  Ruinen  des  klosters  St.  Brigitten 
[bei   Reval].      J.   Ploompuu's  Juulu-Album   02,   p.   33-4. 

Zwei  abbildungen  der  ruinen  und  einzelne  gesch.  daten.  O.  K. 


So  in.     Lappen. 


III.    Lappen. 

1.     Sprachkunde. 
[I  130-3,  135,  156;  II  35;  111  8,  9.] 

1.  Nielsen  Konrad.  Die  quantitätsverhältnisse  im  Polmaklappi- 
schen.  MSFOu.  20.  Hels.,  FUG.  02  (Umschlag  1903).  8:0. 
XV  +  312   p.      Fm.    7,50. 

Auch  als  akad.  abhandlung, 

2.  Wiklund  K.  B.  Zur  geschichte  des  urlappischen  ä  und  ü  in 
unbetonter  silbe.     IL     [01    III    1.]      FUF  2,  p.    41-71. 

An  der  hand  der  im  vorhergehenden  \;nd  in  diesem  artikel  gewon- 
nenen regeln,  werden  die  betr.  vokale  in  der  zweiten  silbe  mehrsilbi- 
ger formen  von  zweisilbigen  stammen  untersucht.  Dabei  werden  auch 
allerlei  aufschlüsse  über  die  natur  einer  reihe  von  Suffixen  erhalten. 
Auch    über   die  alten  hiatuserscheinungen.     Der  aufsatz  Avird  fortgesetzt. 

3.  Qvigstad  J.  Einige  nordische  lehnwörter  im  lappischen.  FUF 
2,  p.    137-40. 

25  nord.  lehnwörter  werden  behandelt.  Die  von  E.  A. 
Tunkelo  FUF  I  186  gemachte  Zusammenstellung  Ip.  luotte,  gen. 
luode  <^  urnord.   *blöta  scheint  dem  vf.   zweifelhaft. 

4.  Nielsen  Konrad.  Zur  ausspräche  des  norwegisch-lappischen.  1. 
JSFOu.  20,1.  72  p.  Auch  sep.  Hels.,  FUG.  02.  8:0.  72  p. 
Fm.    2,50. 

5.  Qvigstad  J.  Lappiske  Fuglenavne.  :=  Lappische  vogelnamen. 
Nyt  Magazin  for  Naturvidenskaberne  (Kristiania)  40,  p.  267-91. 
Auch  sep. 

6.  Samzelius  Hugo.  Nyingen.  Nägra  anteckningar.  :=  Notfeuer. 
Einige   aufzeichnungen.      Geogr.   För.   Tidskr.   14,  p.    106-7. 

Nach  dem  vf.  wäre  schwed.  nying  wahrscheinlich  nur  eine  junge 
literäre  form;  in  Dalarne  lautet  es:  nojd-ilä  {—  lit.-schwed.  nöd-eld)  und 
in  Värmland  nöing.  Dieses  wort  soll  eine  selbständige  schwedische  bil- 
dung  sein  und  keine  Verdrehung  des  läpp,  njuortschu,  wie  A.  W.  Gra- 
nit (vgl.  00  II  118j  behauptet. 

7.  Samzelius  Hugo.  Annu  en  gäng  nj-ingen.  =  Noch  einmal  das 
notfeuer.      Geogr.   För.   Tidskr.   14,  p.    190. 

Der  vf.  giebt  (unter  heranziehung  von  norw.  nying  id.i  zu,  dass 
die  schwed.  form  nying  auch  in  den  schwedischen  dialekten  vorkommen 
kann. 


Volkskunde. 


2.     Volkskunde. 

Allgemeines.    Yolksliteratur.    Aberglaube,  sitten  u.  gebrauche.    Stoffliche 
ethnographie.     Anthropologie. 

[I  157-64,  166-9,  176,  181-4,  186,  190,  194.] 

8.  Aimä  F.  Matkakertomus  Inarin  Lapista.  =  Reisebericht  aus 
Inari-Lappmark.      JSFOu.   20,4,   P-    10-25. 

Enthält  linguistische,  folkloristische  u.  ethnogr.  uotizen.  Die  re- 
sultate  der  reise:  1)  ein  Wörterverzeichnis  (ca.  7,000  -u-örter,  die  kompo- 
sita  nicht  eingerechnet),  2)  material  zur  laut-  u.  formenlehre,  3)  sprach- 
proben: 39  sagen  u.  märchen,  16  lieder,  15  Zaubersprüche  und  einige 
Sprichwörter,  4)  eine  eingehende  beschreibung  der  fischerei  bei  den  Inari- 
lappen.  —  Die  reise  dauerte  vom  10.  juli  1900  bis  zum  1.  märz  1901. 

9.  Eossiev    P.      JIonapH.  =  Die    läppen.      Pr.    Bl.    01,    nr.    19,   p. 

138-42. 

Enthält  eine  Schilderung  der  sitten  und  des  glaubens  der  Kola- 
lappen. Einige  gewöhnliche  namen  für  begriffe  des  lappischen  lebens 
werden  angeführt.  J.  L. 

10.  PyKoniiCHoe  enaHre.iie  BopHCorjiiöcKOil  nepKBU  llasp-iianaro  npiixo^a 
AjieKcaHApoBCKaro  yis^a,  ApxaHreJibCKoii  ryßepiiiii.  =  Das  handschrift- 
liche evangelium  der  kirche  von  Borisoglöbsk  im  kirchspiel  Paz- 
röka,  kreis  Aleksandrovsk,  gouvernement  Archangel.  ApxaHre;ib- 
ckIh    Enapx.   Bt;;.   15,  nr.    12-3,   p.    391-404. 

Ein  paar  worte  über  die  läppen,  p.  392.  J.  L. 

11.  En  turistfärd  genom  Lappland.  =  Eine  tour  durch  Lappland. 
Suomen  Matkailijayhdistyksen  Vuosikirja  02,   p.    1-15. 

Eeferiert  die  beschwerliche  reise  des  grafen  d'Osmonde  und  frau, 
1879,  durch  Lappland  (Wadsö-Tornio).  G.  S. 

12.  Il[osendal]  L.  Fr.  Eräs  ranskalainen  lapinkulkija.  =  Ein  fran- 
zösischer Lapplandfahrer.      Päivälehti   02,   nr.    225  B,   p.    1-2. 

Über  Jean  Francois  Eegnard's  reisen  in  Skandinavien  u.  Lappland 
im  j.  1681. 

13.  Hagemann  Axel.  Et  lappisk  Sagn.  =  Eine  lappische  sage. 
Morgenbladet  (Kristiania)   02  i/g,   extranr.    22. 

Eine  sage  aus  Ivoutokeino  von  dem  läppen  Hotte.  J.  Q. 

14.  Noaider  ved  Hundredaarskiftet.  :=  Zauberer  an  der  wende  des 
Jahrhunderts.      Morgenbladet   (Kristiania)   02  ^'^f-^,   extranr.    7. 

Schilderung  aus  Ivoutokeino.  J.  Q. 

15.  Hagemann  Axel.  En  Ganmand.  =  Ein  zauberer.  Morgen- 
bladet  (Kristiania)   02'^^/^,    extranr.    16. 

Ein  lappischer  zauberer  aus  Kaaresuanto.  J.  Q. 

16.  Beretning  om  Sundhedstilstanden  og  Medicinalforholdene  i 
Norge     1899.      Med    3    Karter.   =  Bericht    über   den   gesundheits- 
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zustand    und    die    medizinalverhältnisse  in  Norwegen    1899.      Mit 
3   karten.    Krist.,   H.   Aschehoug  &   Co.     02.     8:0.     308  p.    Kr.  i. 

Enthält  II.  a.  p.  273-4  eine  schilderuno;  der  lebensweise  der  bevöl- 
kerung  Kistrand's  in  Finnmarken  (wesentlich  läppen).  J.  Q. 

17.  Wiklund  K.  B.  Lapska  seder  och  föreskrifter  rörande  mat 
och  matlagning.  =  Lappische  sitten  und  Vorschriften  über  speise 
und  Speisebereitung.  Meddelanden  frän  Nordiska  Museet  1899 
och    1900.      (Stockh.      02.)      P.    1-12. 

Rez.  Alingren,  Intern.  Central! >1.  f.  Anthr.  u.  verw.  "Wiss.  7,  p.  156. 

18.  Äimä  Frans.  Tietoja  Inarin  kalastajalappalaisten  rakennuk- 
sista.  =  Mitteilungen  über  die  gebäude  der  fischerlappen  in  Inari. 
Vir.  6,  p.    33-8,    61-4. 

Beschreibung  verschiedener  tj^pen  der  wohn-  u.  nebengebäude. 

19.  Heiander  Aslak  O.  Kirje  Lapista.  ^  Ein  brief  aus  Lappland 
(Utsjoki   '■^^;^  1902}.      Päivälehti   02,   nr.    251  A,   p.    3. 

U.  a.  über  die  sog.  „koltem"   (golddem)-iischerei. 

20.  Kozmin  N.  „UaspiKa."  JlonapcKifl  norocTt  na  rpaHimi  et  Hop- 
Berieii.  =  »Pazrfeka.»  Ein  lappisches  kirchdorf  auf  der  grenze 
gegen  Norwegen.      ZR  02,  nr.   93,   p.   489-92. 

Schilderung  des  fernen  kirchdorfs  P.  und  seiner  Sehenswürdigkei- 
ten (4  abb).  Von  den  bewohnern  der  gegenden,  den  läppen,  wird  soviel 
wie  nichts  erwähnt.  J.  L. 


Statistik.     Soziale  Verhältnisse.     Mission. 
[I  197-205.J 

21.  [Göbel  H.]  Das  Aussterben  der  russischen  Lappen.  Globus 
82,  p.    260. 

Eine  kleine  notiz  nach  H.  Göbel  ans  der  St.  Petersburger  Zeitung. 
Das  aussterben  der  Kola-lappen  „kann  wohl  noch  im  laufe  unseres  Jahr- 
hunderts erwartet  Averden"'.  Die  lappische  bevölkerung  zählt  „jetzt  wohl 
kaum  mehr  als  1600  köpfe". 

22.  =  Jahresbericht  des  lappenvogts  in  Vesterbotten  für  das  jähr 
1901.      [Ol   III   28.]      Umeä  Nya  Tidning  (Umeä)   02^/2,   nr.    5. 

23.  =  Jahresbericht  des  lappenvogts  in  Norrbotten  für  das  jähr 
1901.      [01    III   27.]     Norrbottens-Kuriren    (Luleä)  02  V3,  nr.   37. 

24.  T[unkelo]  E.  A.  Elias  Lönnrot  Suomen  lappalaisten  äidin- 
kielen  puolesta.  =  Elias  Lönnrot  für  die  muttersprache  der  iin- 
ländischen  läppen.      Vir.   6,  p.   49-61. 

Über  Lönnrot's  interesse  und  bestrebungen  für  religionsunterricht 
und  literatur  in  lappischer  spräche. 

25.  Beretning  om  Rotsundelvs  lappiske  Barnehjems  Virksornhed  i 
Aaret    1901.     (i6:de  Aarsberetning.)  =  Bericht  über  die  tätigkeit 
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des  lappischen  kinderheims  in  Rotsundelv  im  jähr  1901.  (16. 
Jahresbericht.)  [01  III  25.]  Tromso,  Tromsopostens  Bogtr3'kkeri. 
02.      8:0.      38   p. 

P.  7-9:  Gudrun  Marie  (erzählung  von  einem  lappenmädchen) ;  p. 
10-4:  Masi  Fjeldkirke  (bericht  über  die  jetzt  verschwundene  lappenkirche 
in  Masi  in  West-Finnmarkenj.  J.  Q. 

26.  Norsk  Finne-Mission  1901.  Fjortende  Aarsberetning  meddelt 
af  Bestyrelsen.  =  Norwegische  lappenmission  1901.  Vierzehnter 
Jahresbericht,  vom  vorstand  mitgeteilt.  [01  III  24.]  Tromso,  J. 
Kjeldseth.      02.      8:0.      53   p. 

P.  7-23  bericht  über  die  geschichte  der  norwegischen  lappenmis- 
sion; p.  30-49  die  berichte  der  reiseprediger.  J.  Q. 


Geschichte  und  arcliäologie. 
[I  228;  II  292.] 

27.  Nordlander  Johan.  Nagra  notiser  om  »Jemptelandz  Lappe- 
mark». =  Einige  notizen  über  »Jemptelandz  Lappemark»  [=r 
Jämtland's  Lappmark].  Svenska  Fornminnesföreningens  Tidskrift 
11,  p.    327-34- 

Vf.  beweist  dokumentarisch,  dass  es  wenigstens  in  den  60:er  jähren 
des  16.  jahrh.  läppen  im  nordwestlichen  Jämtland  gab.  Nach  der  an- 
sieht des  vf.  lebten  jedoch  schon  in  viel  älteren  zelten  läppen  in  diesen 
gegenden. 

28.  Schetelig  H.  Et  bosted  fra  stenalderen  paa  Bömmelöen.  =: 
Ein  Wohnort  aus  der  Steinzeit  auf  der  insel  Bömmelö.  Bergens 
Museums  Aarbog  01,   nr.    5.      Bergen.      02.      8:0.      21p. 

Der  vf.  referiert  nach  den  Vorlesungen  des  1897  vei'storbenen  prof. 
O.  Eygh  dessen  letzte  erklärung  der  „arktischen"  schiefergeräte:  „Die 
arktischen  typen  sind  ursprünglich  nicht  lappisch,  sondern  südskandina- 
visch und  sind  von  den  läppen  nachgeahmt  worden."  J.  Q. 


IV.    Mordwinen. 

1.  Sprachkunde. 

[I  130-5,  138;  II  18.] 

2.  Volkskunde. 

[I  123,  157,  159-64,  171-2,  176,  183-4,  186,  195,  206-10,  214-8,  231,  237,  249.] 

I.      Fr[edstrup]     C.      Mordviner.    =   Die    mordwinen.      Salmonsens 
Konversationsleksikon  12,  p.    1008. 

Eine  kurze,  manoelhafte  und  teilweise  fehlerhafte  notiz. 
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2.  OTHert  0  ;;'feflTe.ibnocTii  openöj'prcKaro  enapxia.ibHaro  KOMHieia  IlpaBO- 
cjiaBHaro  MnccioHepcKaro  OömeciBa  sa  1900  ro;\'b.  (llpHao;EeHie  kt,  „Tlpa- 
BOCJiaBHOMy  ßjiaroBiscTHUKj'").  =  Bericht  über  die  tätigkeit  des  komi- 
tees  der  rechtgläubigen  missionsgesellschaft  in  der  eparchie  Oren- 
burg  für  das  jähr  1900.  (Beilage  zum  »Rechtgläubigen  heils- 
boten»).      Pr.   Bl.   10,  nr.    i,    2,   p.    4-5,    19,    24. 

Im  gouvernement  Orenburg  finden  sich  unter  den  fremdvölkern 
(tataren,  kalmücken,  tschuwassen  und  mordwinen)  15,000  getaufte.     J.  L. 

3.  CnyTHHKt  no  ropo;iy  CapaTOBy  h  yfeAHLiMt  ropo^aiit  CaparoBCKofi  ry- 
öepain,  Ci  HJurocTpauiajm  h  n^ianaMH  ropojOBt.  ==  Führer  durch  die 
Stadt  Saratov  und  die  kreisstädte  des  gouvernements  Saratov, 
mit  Illustrationen  und  planen  der  städte.  Saratov,  dr.  v.  P.  S. 
Feokritov.      02.      8:0.      293   p. 

Von  den  bewohnern  der  Stadt  Kuzneck  gehören  den  fremdvölkern 
an  30  7o-  tataren  15  "/oi  mordwinen  13  "/o  iind  tschuwassen  2°lg  (p.  234). 

J.  L. 

4.  BysyjiyKTj  (6opb6a  et  TinlDOMt).  =  Buzuluk  (der  kämpf  mit  dem 
tj'phus).      Vj.    Gaz.   Ol,   nr.   47,   p.    996. 

Die  epidemie  hat  unter  den  mordwinen  des  dorfes  Griskino  stark 
um  sich  gegriffen,  besonders  da  die  mordwinen  zu  den  arzneimitteln  kein 
vertrauen  haben.  J.  L. 

5.  Krasnozen  M.  KaKt  pyccKie  öeperaii  cbok)  nkpy.  SpsanKH,  :KeH- 
miiHu  MopAOBCKaro  ü.ieMenii  Bt  saBo^iH^bt.  Tiinu  Mop;iBbi  9p3a  Ciim6.  ryö. 
(öTHorp.  aaböoM-B).  =  Wie  die  russen  ihren  glauben  bewahrt  haben. 
Erzjanerinnen,  frauen  mordwinischen  Stammes  von  jenseits  der 
Wolga.  Typen  der  erzja-mordwinen  aus  dem  gouv.  Simbirsk 
(ethnogr.   album).      ZR  01,   nr.    45,   46. 

Ein  paar  mordwinische  typen  nach  Photographien.  Es  wird  er- 
wähnt, dass  erzja-mordwinen  u.  a.  in  den  gouvernements  Niznij-Nowgo- 
rod,  Simbirsk,  Tambov  und  Penza  wohnen.  J.  L. 

6.  ThUH  MOpÄBbl  Bt  CeJI.  AjIBKCaHApOBCKOM-b,  Akmo.'iiiiickoü  oö.iacTH.  (B-b 
npasAHHHHbix'b  II  oßbiKiiooeHHbix'i  nauioHa:ibHiJX'b  KOCTroiiax-b).  =  Mord- 
winische typen  aus  dem  dorfe  Aleksandrovskoe,  distrikt  Akmo- 
linsk.  (In  festtäglichem  und  gewöhnlichem  nationalkostüm).  PyccK. 
JlucTOKi.  (IlpiLTOaveHie)  02,  nr.    19,   p.   44. 

Abbildung  ohne  text.  J.  L. 

7.  Narcov  A.  Apxeo.TioriiHecKaH  nots^Ka  110  TeMHiiKOBCKOMy  yt3;iy  Bt 
ABrycrt  1901  ro;ia.  =  Eine  archäologische  reise  im  kreise  Temni- 
kov  im   august  1901.    IIsB.  TaiiöoBCK.  Vh.  ApxiiBn.  KoMiicciii  46,3,  P- 

1-53- 

lUustr.  —  Archäologisches  u  ethnographisches  aus  den  älteren  u. 
neueren  Wohngebieten  der  mordwinen  im  Icr.  Temnikov  (gouv.  Tambov). 
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V.    Tscheremissen. 

1.     Sprachkunde. 

[I  130-4.] 

I.     Ramstedt  G.   J.     Bergtscheremissische  Sprachstudien.     MSFOu. 
17.     Hels.,   FUG.      02.      8:0.     XII +  219   p.     Fm.   6. 

Inhalt:  1.  Bemerkungen  über  die  ausspräche  p.  VII-XII.  2.  Berg- 
tscheremissisches  Wörterbuch  p.  1-165.  3.  Bergtscheremissische  sprach- 
proben („Tscheremissische  märchen",  ,,Glaube  und  sitten",  „Rätsel")  p. 
169-212. 


2.     Volkskunde. 

Allgemeines.     Volksliteratur.     Mythus,  aberglaube,  sitten,  gebrauche. 
[I  123,  157,  159-64,  172,  179,  183-4,  191,  195;  V  1.] 

2.  Pavlovic.  HepeMiicBi.  O'^iepK-b  ncTopiii,  öLira  11  BipoBaniü  (HDmo, 
KepeMert)  TiepeuHCi.  Bstckoh,  KasaHCKOfl,  IlepMCKOfi,  HuHceropoACKoö  h 
KocTpoMCKOfi  ryß.  r=  Die  tscheremissen.  Kurze  darstellung  der 
geschichte,  der  lebensart  und  des  glaubens  (Jumo,  Keremet) 
der  tscheremissen  in  den  gouvernements  Vjatka,  Kasan,  Perm, 
N.-Novgorod  und  Kostroma.  CaMapcKia  Ty6.  B-k'4..  01,  nr.  74,  83, 
84,    87. 

3.  Patouillet  I.  L'Est  de  la  Russie  d'Europe  (Conference  faite 
ä  Lille  le  13  mars  1902).  Bulletin  de  la  Societe  de  Geographie 
de  Lille  38^,  p.   341-63. 

Quelques  notes  sur  les  Tcheremisses  et  les  Tchouvaches.  Vulgari- 
sation.  Robert  Gauthiot. 

4.  Vasjukov  V.  HoBun  xpaMt  Bt  cejTfc  AKraioHiax'b,  Ko3Mo;i,eMbaHCKaro 
ytsAa.  =  Die  neue  kirche  im  dorfe  Aktajuzy,  kreis  Kozmodem- 
jansk.      H3B.  no  KasaHCKoft  Enapxiii  35,  nr.    16,   p.    755-8. 

Im  norden  des  gouv.  Kasan  liegen  auf  den  liehtungeu  inmitten 
der  staatlichen  wälder  einige  kleine  tscheremissische  dörfer.  Die  ein- 
wanderung  der  tscheremissen  nach  dieser  gegend  ist  im  16.  jahrh.  während 
der  kriege  Vasilij's  III  und  Ivan's  des  schrecklichen  gegen  die  tataren 
erfolgt.  In  den  letzten  zeiten  sind  russen  aus  dem  gouv.  Vjatka  nach 
hier  übergesiedelt.  Der  russische  einfluss  auf  die  tscheremissen,  beson- 
ders auf  deren  spräche  ist  bemerkenswert.  Neben  den  berg-  und  wiesen- 
tscheremissen  bilden  diese  eine  dritte  gruppe,  die  der  waldtschereraissen 
(p.  755).  J.  L. 

5.  S-skij  I.  MajiensKie  ;i,peBOHaca,T,nTe.nii.  =  Kleine  baumpflanzer.  Vj. 
Gaz.   02,   nr.   47,   p.    951-2. 

Enthält  eine  kurze  Schilderung  der  tscheremissen,  die  in  vier  dör- 
fern  im  Süden  des  kreises  .Taransk  wohnen.  In  dieser  entlegenen  gegend 
hat  sich  die  lebensweise  der  tscheremissen  lange  in  ihrer  primitiven  form 
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erhalten.  Als  die  i-ussische  bevölkerung  in  diese  dörfer  eindrang,  haben 
die  tscheremissen  den  niitzen  der  kultur  verstehen  gelernt  und  die  jün- 
gere generation  hat  begonnen  u.  a.  banmpflanzungen  anzulegen.  Die 
tscheremissen  lieben  Avie  die  wotjaken  den  wald  und  ruhen  und  essen 
gern  im  schatten  der  bäume.  J.  L. 

6.  Katanoff  N.  Türkische  sagen  über  besitznahme  von  ländern 
nach   art  der  Dido.      KSz.   3,  p.    173-9. 

P.  178  wird  eine  tscheremissische  Variante  erwähnt. 

7.  Bt  noiicKaxt  „neJiOB'feqben  jj'iuh".  =  Auf  der  suche  nach  der 
»menschenseele».      PyccK.  JlncTOKt  02,  nr.   30. 

Ein  tscheremissisches  märchen  (aus  dem  gouv.  Kasan)  erzählt, 
dass  man  einen  von  räubern  versteckten  schätz  finden  kann,  wenn  man 
dafür  seine  seele  hingiebt.  J.  L. 

8.  Ila-b  Ha6.iro;ieHiH  nnopoAqecKaro  jniccioHepa  na^tt  lepeMiicaMii.  =  Aus 
den  beobachtungen  eines  fremdvölkermissionars  unter  den  tsche- 
remissen.    BaTCKia  Fyö.  B-kß,.  (llpH.TOiKeHie)  02,  nr.   99,   p.    2-4. 

Der  aufsatz  stammt  aus  der  zeitung  BaTCKia  Enapxia.iihHMfl  Bijo- 
MOCxri,  und  sein  Verfasser  ist  der  pfarrer  Nikolaj  Kibardin.  Der  erste  teil 
enthält  eine  Schilderung  des  tscheremissischen  ahnenkults,  der  schluss 
beschäftigt  sich  vorzugsweise  mit  den  einflüssen  der  russen  und  der 
orthodoxen  religion  auf  die  tscheremissen.  J.  L. 

9.  Kazancev  F.  nauaTHun  ;i,eHb  Moeii  ;kii3hii.  =  Ein  erinnerungs- 
reicher tag  meines  lebens.      Fr.   Bl.   01    9,  nr.    9,   p.   41-3. 

Vf.,  der  selbst  ein  rechtgläubiger  tscheremisse  ist,  schildert  die 
heidnischen  Opferzeremonien  seiner  stammverwandten.  J.  L. 

10.  Hstj  nepKOBHaro  apxuBa  c.  Y^iseaa,  Häphhck.  y.,  Kas.  ryö.  =  Aus 
dem  kirchenarchiv  des  dorfes  Ud^evo,  kreis  Jadrin,  gouv.  Kasan. 
HsB.  no  KasaecKon  Enapxiii  01,   nr.    8. 

Einige  angaben  liber  die  religion  und  sitten  der  tschuwassen  und 
tscheremissen.  J.  L. 

1 1 .  Andronikov  V.  A.  O  Marepia-Tiaxt  no  3THorpa(|)in  KocrpoMCKoro 
Kpaa,  coöpaHHux'b  nicTnofi  ryöepHCKOfi  yneHoö  apxHBHOä  KOMiiccieii  (JKii- 
Baa  CTapima  Bh  KocTpoMCKoii  ryuepHiii).  =  Über  die  materialien  zur 
ethnographie  der  Kostromer  gegend,  gesammelt  von  der  lokalen 
gelehrten  archivkommission  des  gouvernements  (Das  >  Lebende 
altertum»  im  gouvernement  Kostroma).  Tpy;iLi  flpoc.i.  OojiacTH. 
CT.'ksjia  (Mosk.   02),  p.    103-22. 

P.  116  einige  worte  über  die  heidn.  religiou  der  tscheremissen  in 
den   gemeinden   Tonsaevsk   u.  Osminsk  (kreis  Vetluga,  gouv.  Kostroma). 


Statistik.     Soziale  vei'hältnisse.     Mission.     Geschichte. 
[I  205-13,  219-25,  231. j 

12.  Moiseev  S.  Koctpomckoü  Ka.-ieH;iapb  aa  1903  ro^,!».  =  Kalender 
von  Kostroma  fürs  jähr  1903.  Kostroma,  S.  Moiseev.  02.  8:0. 
197  -|-  62   p.      Rbl.   0,30. 
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Im  zweiten  teil  des  buches,  der  „KocrpoMCKaa  ryöepHia"  (=  Das  sfou- 
vernement  Kostroma)  betitelt  ist,  wird  p.  8-9  erwähnt,  dass  es  im  pjou- 
vernement  Kostroma  ausser  russen  und  tataren  in  den  wolosten  Ton- 
saevsk  und  Osminsk  des  kreises  Vetluga  auch  ca.  2,000  tscheremissen 
^iebt.  Diese  haben  ihre  spräche  und  tracht,  ja  auch  ihren  opferglauben 
bewahrt,  obwohl  sie  dem  namen  nach  Christen  sind.  J.  L. 

13.  lls'h  KoHraEiypcKoii  bo.ioctii,  ypiKj'MCKaro  yt3;[a.  ^  Aus  dem  wolost 
Konganursk,  kreis  Urzum.  BarcKia  Fyö.  Bifl.  (üpiLiOiKeHie)  02, 
nr.    113,   p.   2-3. 

Der  wolost  hat  16,000  einwohner,  darunter  -/j  tscheremissen,  von 
denen  ein  grosser  teil  beiden  sind.  J.  L. 

14.  ytsÄHBia  seMCKifl  coöpaHia.  —  HpancKoe  yka^Hoe  seMCKoe  coßpanie.  = 
Die  kreislandschaftsversammlungen.  —  Landschaftsversammlung 
im   kreise  Jaransk.      Vj.    Gaz.   01,   nr.    45,   p.    928-36. 

Die  dem  ministerium  für  volksaufklärung  unterstehenden  101  schu- 
len des  kreises  Jaransk  waren  anfang  1901  im  ganzen  von  8.832  schillern 
besucht,  worunter  tscheremissen  728  (672  knaben,  56  mädchen).         J.  L. 

15.  Kokin  Semen  Grigor'ev.  IIiiCbMO  Bt  PeÄaKuifo.  =  Brief  an  die 
redaktion.      Vj.    Gaz.   02,   nr.    13,   p.    277. 

Die  bibliothek  des  dorfes  Kosolapov  im  kreise  Urzum  wird  nach 
dem  vf.  auch  von  den  halbtscheremissischen  nachbardörfern,  z.  b.  den 
einwohnern  von  Keldegozin  ziemlich  fleissig  benutzt.  J.  L. 

16.  TypeKCKaa  bo-ioctb  (yp;KyMCKaro  yfesja).  =  Der  wolost  Turek 
(kreis  Urzum).      Vj.    Gaz.   02,   nr.    11,   p.    249-50. 

Die  tscheremissen  des  dorfes  Jelka  sind  schlechte  postbeamten.  Da 
sie  den  wert  der  zeitungen  nicht  zu  schätzen  wissen,  behalten  sie  sie  oft 
selbst  und  lassen  sie  nicht  den  bestellern  zukommen.  Die  bewohner  des 
dorfes  Niznij  Turek  sind  tscheremissen.  Ihr  lieblingshaustier  ist  der 
hund,  der  in  dem  dorf  in  unzählichen  exemplaren  zu  finden  sein  soll. 

J.  L. 

17.  ^'feflxe.abHOCTb  ({lepiiTj  (Hapiaci).  =:  Die  tätigkeit  der  meiereien 
(Nartas).      Vj.   Gaz.   01,   nr.   44,   p.    905. 

In  eine  landwirtschaftliche  schule  sind  anfang  1901  u.  a.  zwei 
tscheremissen  aufgenommen  worden.  J.  L. 

18.  Myskin  P.  MMCcioHepcKie  Tpj';ibi  npeocBaiueHnaro  ^ioHiicia,  enii- 
CKOna  y(|)UMCKaro  h  MeaseJiHHCKaro.  =  Die  missionstätigkeit  des 
hochwürdigen  bischofs  Dionisij  von  Ufa  und  Menzelinsk.  Fr. 
Bl.   00   8,    nr.    19-24,   p.    104-12,    152-9,    202-10,    241-7,    289-94, 

337-43- 

Zu  beachten  nr.  23,  p.  292,  wo  sich  einige  worte  über  die  tschere- 
missen finden.  Im  dorfe  Musuga  wohnen  nach  Dionisij"s  tagebuch  in 
zehn  häusern  unter  den  russen  tscheremissen,  die  allen  bekehrungsver- 
suchen  widerstanden  haben,  da  sie  in  ihrer  lebenshaltung  durchaus  im 
banne  des  mohammedanismus  stehen.  J.  L. 

19.  Pantelejmon.  Oöt.  o:KiiB.neHin  MjiccioHepcTBa.  =  Über  die  bele- 
bung  der  mission.      Pr.   Bl.   01    9,  nr.    23,   p.    305-11. 

Es  wird  die  gründung  von  komitees  für  die  besserung  der  religiö- 
sen läge  der  in  Eussland  wohnenden  fremdvölker,  besonders  der  tschere- 
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missen,  vorgeschlagen.  An  zahlreichen  orten  nehmen  die  tscheremissen, 
obwohl  getauft,  in  ihren  heiligen  haincn.  „keremet",  heidnische  gebete 
und  opfer  vor.  So  im  kreise  CarevokokSajsk  des  gouvernements  Vjatka 
und  anderwärts.  J.  L. 

20.  Nabljudatel'.  Honoe  MiiccionepcKoe  öpaicxBo.  =  Eine  neue  mis- 
sionsbrüderschaft.      Pr.   Bl.   00   8,  nr.    19,   p.    129-32. 

Die  Kasaner  missionskurse  werden  zur  zeit  in  dem  kloster  Spaso- 
Preobrazensk  abgehalten.  In  ermangiung  von  räumliehkeiten  und  we- 
gen der  grossen  kosten  kann  das  kloster  jedoch  keine  neubekehrten  noch 
auch  die  unmündigen  kinder  der  tschuwassen  und  tscheremissen  aufneh- 
men, die  der  christlichen  aufklärung  sehr  bedürftig  sind  (p.  lläO).     J.  L. 

21.  Koblov  Jakov.  Kpemenie  48  ne.iOB'feK'b  asLiqHiiKOB'B  "lepeMnct  bt. 
npiixoA'li  Bojibmafl  Myiuepanb  I^apenoKOKiuailcKaro  3"fe3;i,a.  =  Taufe  48 
heidnischer  tscheremissen  im  kirchspiel  BoTsaja  Muserai'i,  kreis 
Carevokoksajsk.      Hsb.  no  KasancKon  Enapxiii   36,  nr.    9,    p.   400-7. 

22.  Aleksij.  Kpemenie  HepeMiiCTb-flSLiHHHKOB-b  bt>  cent  MymepaHH  Ka- 
saHCKOfi  enapxiti.  =  Taufe  heidnischer  tscheremissen  im  dorfe  Mu- 
seraii  der  eparchie  Kasan.  II3B.  no  KasaHCKofi  Enapxiii  36,  nr.  r6, 
P-    726-33. 

23.  IIsB-fecrifl  H  aaM-iiTKii.  —  OcTaB.ienie  »lepeMiicaMH  aauMecKiix-b  cveB-fepiö, 
=  Mitteilungen  und  bemerkungen.  —  Das  ablassen  der  tschere- 
missen von  ihrem  heidnischen  aberglauben.  Pr.  Bl.  00  8,  nr.  4. 
p.    183-4. 

In  der  gemeinde  Kazansk  im  dorfe  Sabyk  haben  10  tscheremissi- 
sche  hauswesen  beschlossen  die  heidnischen  Zeremonien  und  die  feier  des 
freitags  aufzugeben  und  damit  ein  christliches  leben  zu  beginnen.     J.  L. 

24.  IIsB-fecTifl  II  3aMi;TKii.  —  <I'aiiaTii3M'b  asMHecTByiomHxi,  MepeMiici.  Bhtckoh 
enapxiii.  =  Mitteilungen  und  bemerkungen.  —  Fanatismus  der  dem 
götzendienst  huldigenden  tscheremissen  der  eparchie  Vjatka.  Pr. 
Bl.   Ol    9,  nr.    20,   p.    187. 

Enthält  eine  nachricht  über  gewalttätigkeiten,  zu  denen  ein  häufe 
tscheremissen  geschritten  war,  als  seitens  der  kirche  der  versuch  ge- 
macht   wurde  sie  von  der  herkömmlichen  opferhandlung  zurückzuhalten. 

J.  L. 

25.  IlaB'kcTifl  113  airkiK».  —  Ckpomhuh  Miiccionep'b-CBamenniiK'b.  =  Mittei- 
lungen und  bemerkungen.  —  Ein  bescheidener  missionspriester. 
Pr.   Bl.   Ol    9,  nr.    13,   p.    225-6. 

Aus  anlass  des  hinseheidens  des  pfarrers  der  gemeinde  Ljuper- 
sofsk,  I.  M.  Nauniov"s.  Dieser  war  40  jähre  als  seelenhirt  von  Ljuper- 
solsk  (Kuzmar)  tätig  gewesen,  in  einer  gemeinde,  die  tscheremissische  be- 
völkerung  hat  und  in  einer  gegend  fern  von  der  heerstrasse  liegt.  Als 
N.  vor  40  jähren  nach  L.  kam,  war  daselbst  die  kirche  leer,  die  tsche- 
remissen opferten  in  ihren  hainen  den  eigenen  göttern.  Als  das  ver- 
dienst von  N.'s  aufopfernder  und  eifriger  arbeit  ist  es  anzusehen,  dass 
drei  vierteile  von  den  tscheremissen  der  gemeinde  hei;te  angeblich  wahre 
rechtgläubige  Christen  sind.  J.  L. 

26.  HsB'LcTia  H  saMixKH.  =  Mitteilungen   und  bemerkungen.     Pr.  BL, 
10,  nr.    3,   p.    136-8. 
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Die  tscheremissen  des  gouv.  Vjatka  zählen  etwa  150,000  köpfe, 
darunter  sind  getauft  142,719,  beiden  7,281.  Von  dieser  grossen  majori- 
tät  getaufter  ist  ein  beträchtlicher  teil  jedoch  nur  namenchristen.  In 
einem  hain  bei  dem  dorfe  Jagi-Sola  versammeln  sich  die  tscheremissen 
zweier  kreise  zum.  opfern.  Nach  mohammedanischer  sitte  wird  an  zahl- 
reichen orten  der  freitag  heilig  gehalten.  J.  L. 

27.  HsbiHecKiH  ;KepTBonpHHOiueHifl  y  MepeMiicb  11  6opb6a  ct.  ihimii  npaßo- 
CTiaBKLixT.  nacTLipeii.  =:  Die  heidnischen  opfer  bei  den  tscheremis- 
sen und  der  kämpf  der  rechtgläubigen  geistlichen  mit  den  letz- 
teren.     Pr.    Bl.    00   8,  nr.    17,   p.    21-7. 

Auszug  aus  Odoev's  aufsatz  Hy;K;i,H  BaiCKOn  UHopoj,HecKOn  Miicciii 
[=  Bedürfnisse  der  fremdvölkermission  im  gouv.  Vjatka]  (BatckIh  Eriapx. 
B'i;;tOM.  00,  nr.  7-9).  Geschildert  werden  verschiedene,  von  den  tschere- 
missen an  mehreren  orten  veranstaltete  opfer,  die  die  pfarrer  oft  erfolg- 
los zu  verhindeni  versucht  haben.  J.  L. 

28.  Sidorov  Michail.  Kant  a  3acTaBH.Tb  qepeMiiCi  nixb  mo-ihthj.  (llsb 
;iHeBHiiKa  ce-ibCKaro  aiaKoaa.)  z=  Wie  ich  die  tscheremissen  dazu 
brachte  ein  gebet  zu  singen.  (Aus  dem  tagebuch  eines  dorf- 
diakons.)     Pr.   Bl.   00  8,  nr.    19,   p.    138-40. 

Vf.  ist  diakon  des  dorfes  Uh/.i  und  selbst  tscheremisse.  Der  auf- 
satz schildert  seine  Unterredung  mit  10  tscheremissen,  die  er  nach  eini- 
gen erklärungen  dazu  brachte  das  gebet  „Vater  unser"  zu  singen.    J.  L. 

29.  »Ocevidec.»  PasjumHua  cyHCAeHiji  0  cBHuieHtuiKax-b  ii3-b  Tiiiopo^- 
neB-b.  (Ha-b  nyTeBbix-b  Ha6jK);i,enin  11  BneMaTJiiHin.)  =  Verschiedene 
urteile  über  geistliche  von  fremdvolklicher  abstammung.  (Aus 
reisebeobachtungen  und  -erinnerungen.)  Pr.  Bl.  00  8,  nr.  23, 
p.    310-5. 

Überaus  lobend  wird  das  wirken  eines  geborenen  tscheremissen 
unter  seinen  Stammesangehörigen  geschildert  (p.  312-3).  J.  L. 

30.  HpeSbiBanie   BbicoKonpeocBameHnaro   ApxieniicKona  Apcenia  btj  nepe- 

MIICCKUX^b    MOHaCTLipaX-b:    MJ'HvCKOM'b    MHXail.lO-ApxaHre.lbCKOM-b  H  IKeUCKO.MT. 

BBeAeFiCKOM'b.  =  Aufenthalt  seiner  eminenz  des  erzbischofs  Arsenij 
in  tscheremissischen  klöstern:  im  mönchkloster  Michailo-Archan- 
gel'sk  und  im  nonnenkloster  Vvedensk.  II3B.  no  KasancKon  Enapxin 
36,  nr.    17,   p.    759-69- 

Das  kloster  soll  aufklärende  bedeutung  für  die  tscheremissische 
bevölkerung  haben.  J-  L- 

31.  Matveev  I.  Ce.io  IIoKpoBCKoe  n  ero  npnxcTb  (KoTe.nhHUHecKaro 
yi3j,a  .  =  Das  dorf  Pokrovsk  und  sein  kirchspiel  (kreis  Kotel'nic). 
BarcKis  Fyß.  Bi;i.  (IIpHJiojKeme)  02,   nr.    119,    121,    123,    125-8. 

Im  kirchspiel  Pokrovsk,  kreis  Koternic,  ist  eine  gruppe  von  dör- 
fern,  die  den  gemeinsamen  namen  „HepeMiiccKia  ;i,epeBHii"  (=  Tscheremis- 
sische dörfer)  führen.  Heute  giebt  es  jedoch  hier  und  überhaupt  im  kirch- 
spiel Pokrovsk  keinen  einzigen  tscheremissen.  Hierauf  bezug  nehmend 
behandelt  vf.  die  früheren  Wohnverhältnisse  der  tscheremissen.  Von  dem 
nördlichen  winkel  des  kreises  Kotelnic  bis  zu  den  „tscheremissischen 
dörfen"  ist  nicht  ein  einziges  erinnerungszeichen  an  die  tscheremissen 
geblieben.     Dass    die    tscheremissen    ihr  land  den  novgorodern  erst  nach 
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heftigem  -widerstand  überlassen  haben,  beweisen  angeblich  die  „semik"- 
(frühlings-)feste,  die  die  novgorodischen  eroberer  zum  andenken  an  die 
gefallenen  veranstalteten.  Zum  Christentum  bekehrt  haben  die  tschere- 
missen  der  kreise  Kotelnic,  Jaransk  und  Urzum  die  feier  des  „semik" 
übernommen.  In  den  „tscheremissischen  dörfern"  wohnten  die  tschere- 
missen  nur  vorübergehend.  Der  ort  ist  zum  ackerbau,  den  die  tsche- 
remissen  treiben,  nicht  geeignet,  und  erinnerungen  an  die  tscheremis- 
sen  sind,  ausser  dem  namen  der  dörfer,  nicht  vorhanden.  Erhalten 
ist  eine  erzälilung  von  einer  tscheremissenschar,  und  a\xch  sie  deutet 
an,  dass  das  volk  nur  kurze  zeit  in  der  fraglichen  gegend  gewohnt  hat. 
Von  dieser  erzälilung  giebt  vf.  auch  ein  referat.  Nach  der  angäbe  eines 
alten  tscheremissen  sind  die  tscheremissen.  die  im  kirchspiel  Pokrovsk 
wohnten,  von  da  nach  der  Pizma  übergesiedelt.  Diese  tscheremissischen 
Wanderungen  haben  nicht  später  als  in  der  zweiten  hälfte  des  15.  jh. 
vor  sich  gehen  können  (der  die  tscheremissen  behandelnde  teil  des  ab- 
schnittes  findet  sich  in  der  nr.  121).  J.  L. 


VI.    Permische  Völker. 
A.     Allgemeines. 

1.  Sprachkunde. 

|I  130-5,  139;   VI  3.  vgl.  VII  I.] 

2.  Volkskunde. 

[I  157,  159-64,  184,  191,  238-43.] 

1.  Luppov  P.  N.  npiiypa.:ibCKiit  Kpaii.  CöopHiiK'b  ;u"ifl  »apo^iHaro  meHia. 
Ctj  pHC3'HKaMii  11  KapTOK).  =  Die  gegend  am  Ural.  Handbuch  für 
die  volkslektüre.  Mit  abbildungen  und  einer  karte.  Pburg.  02. 
8:o.      256  p.      Rbl.   0,45. 

Umfasst  mehrere  kapitel,  Avorunter  besonders  hervorzuheben:  His- 
torische skizze  der  besiedelung  der  gegend  am  Ural  j).  72-80.  die  perm- 
jaken  81-107  (nach  einem  artikel  Dobrotvorskij's  „IlepMHKH"  [=  Die  perm- 
jaken]),  die  wotjaken  p.  107-21,  jagd  im  Ural  p.  157-6G.  J.  L. 

2.  KoHcneKTT.  pe(|)epaTa  K.  9.  iKanoBa  „0  BOTaKaxi»".  (BTHorpa(j)iiHecKiö 
ciepHi..)  IIpHjioa^eHie  Kt  :Kj'pHa.iy  OTÄiiienia  8THorpa(|)iii  14  ÄßKaöpa 
1901  rojia.  =  Konspekt  des  referats  K.  F-.  Zakov's  »über  die 
wotjaken».  (Ethnographische  skizze.)  Beilage  zum  Journal  der 
ethnographischen  abteilung  am  14.  dez.  1901.  II3R.  Ihin.  PyccK. 
Teorp.  Oöiu.  01    37,  p.    522-4. 

Herr  Zakov  beleuchtet  die  Übereinstimmungen  zwischen  den  sjt- 
jänen  und  den  wotjaken,  vor  allem  aber  versucht  er  die  gewaltigen  un- 
terschiede zu  erklären,  die  in  physischer  wie  psychischer  beziehung  zwi- 
schen den  beiden  tj-pen  bestehen.  Er  vermutet,  dass  sich  der  ursprüngli- 
che permische  typus  infolge  äusserer  bedingungen  bei  den  wotjaken  stark 
verändert  hat.  J.  L. 
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B.      Syi-jänen. 

1.     Sprachkunde. 

[I  20,  225. J 

3.  Wiehmann  Yrjö.     Samojedisches  lehngut  im  S3-rjänischen.   FUF 
2,  p.    165-83. 

„Von  den  permischen  Völkern  scheinen  nur  die  syrjänen,  und  auch 
von  ihnen  vor  allem  nur  die  nördlichen,  in  direkter  berührung  mit  den 
samojeden  gestanden  zu  haben."  „Ein  grosser  teil  der  Wörter,  die  die 
syrjänen  von  den  samojeden  entlehnt  haben,  bezeichnet  solche  gegen- 
stände, die  in  das  gebiet  der  renntierzucht  oder  zu  den  vorzugsweise 
aus  renntierfell  hergestellten,  durch  das  nördliche  klima  bedingten  be- 
kleidungsgegenständen  gehören."     Vgl.  die  folg.  nr. 

4.  Wiehmann    Yrjö.     Nachtrag    zu    dem    aufsatz   >  Samojedisches 
lehngut  im  syrjänischen».      FUF  2  Anz.,   p.    122. 

Vgl.  die  vorige  nr.  Anlässlich  des  artikels  Z.  Gombocz':  „Ada- 
lekok  az  obi-ugor  nyelvek  szökeszletenek  eredetehez"  [02  VII  1]. 


2.     Volkskunde. 
|I  168,  173-4,  191,  202-3,  205,  224-5;  VI  1,  2.] 

5.  3LipaHe.   =:  Die   syrjänen.      Bo.ibiu.  yHutiK.i.  9,  p.    751-2. 

6.  Novikov  Vasilij.  HiKOTopbin  nepTbi  Öuia  iKKeMCKiixi.  SBipum..  := 
Einige  züge  aus  der  lebensweise  der  Izma-syrjänen.  A2)xaHrejifa- 
CKia  Enapx.  B-liA-  15,  nr.    21,   p.    716-26. 

7.  Oncukov  N.  EiJ.iuHHaH  noa^ia  Ha  üe^iop-fe.  =  Die  bylinendichtung 
an   der  PeC'ora.      Ziv.   Star.   12,  p.    358-84. 

Derselbe  aufsatz  (revidiert  und  gekürzt)  in  der  einleitung  (pp. 
I-XXXV)  zu  dem  werke  IleHepcKia  öllihhli.  3aiiiica.n.  H.  OsnyKOBt 
[=  Bylinen  aus  Pecera.  Aufgezeichnet  von  N.  Oncukov],  St.  Petersburg 
1904.  —  Vf.  spricht  u.  a.  über  die  bylinenpoesie  der  Izma-sj'rjänen.  Die- 
selben sind  wenig  zahlreich  bei  diesem  volksstamm  und  dazu  von  den 
russen  entlehnt,  offenbar  jedoch  nicht  von  den  nächsten  anwohnern  der 
Izma,  sondern  von  weiterher.  Und  ausserdem  sind  bylinen  schon  früh 
mit  den  russen  nach  der  Izma  gekommen,  welche  —  wie  die  Chroniken 
berichten  —  von  Novgorod  und  anderswo  zugezogen  sind.  In  den 
Chroniken  finden  sich  auch  nachrichten  über  die  ankunft  der  sj'rjänen 
an  der  Izma.  Der  erste  syrjänische  ankömmling  ist  1567  aus  dem  gou- 
vernement  Vologda  übergesiedelt.  J.  L. 

8.  Usakov  P.  >'cTb-ubineMbi  h  nycTOsepBi.  =  Die  bewohner  von 
Ust'-cyl'ma  und  Pustozersk.      ZR  02,   nr.    91,   p.   469-71. 

Schilderung  der  bewohner  von  Usf-cyl'ma  und  Pustozersk  (an  der 
Pecora  und  ihren  nebenflüssen  Cylma,  Pizma  und  Nerica  und  nordwärts 
davon).  In  denselben  gegenden  findet  sich  auch  eine  samojedische  be- 
völkei'ung.  Im  sommer  kommen  auch  die  syrjänen  aus  den  dörfern  Si- 
zjabsk,  Izma  und  Mochca  mit  ihren  grossen  herden  hierher.  J.  L. 
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9.  Dionisij.  3a6oTbi  »HCcioHepoB-b  oßi.  ycTpoflCTßi  Bn-kvanaro  ßtiTa  ho- 
BCKpemeHHLixt  HHopo^uieBt.  =  Besorgnisse  der  missionare  über  die 
einrichtung  des  äusseren  lebens  der  neugetauften  fremdvölker. 
Pr.   Bl.   10,  nr.    17,   p.    1 1-2. 

Auszüge  aus  den  bücheni  /Kmie  CBJiraro  CTe(t)aHa,  enucKona  IlepM- 
CKaro,  HauHcaHHoe  Enn(|)aHieM'i,  ripeMyAPHMTi  [=  Leben  des  heil.  Stefan, 
bischofs  von  Perm,  beschrieben  von  Epifanij  Premudryj],  p.  87  f.,  und 
Cbatbiü  Cje^Aü-b  Be.iHKonepMCKiü  11  ero  npocBtTiiTe.ibHo-MuccioHepcKaa  j^-kH- 
TeJibHOCTb  [=  Der  heil.  Stefan  von  Clross-Perm  und  seine  aufklärungs- 
und  missionstätigkeit]  von  A.  Rozdestvin,  Kasan  1896,  p.  32-3  und  37. 
Der  heil.  Stefan  wird  als  beschützer  der  permischen  Völker  gegen  äus- 
sere feinde  und  Steuer-  iind  andere  lasten  gepriesen.  .T.  L. 

10.  N-v  P.  CnHeiviiiHCKifi  Kpafl  CjioßOjicKaro  yfcsja.  =2  Die  gegend 
von   Sineglinsk  im  kreise  Slobodsk.    Vj.    Gaz.   02,   nr.  29,  p.  566, 

Im  goviv.  Vologda  liegt  an  der  Sysola  ein  syrjänischer  flecken 
namens  Kajgorodok.  ,T.  L. 

1 1 .  Kruglov  A.  V.  na.ispi.  11  0,19.  IToB-fecTb  iist  SLipaHCKaro  ßbiia. 
=  Peder  und  Ode.  Erzählung  aus  dem  syrjänischen  leben. 
Mosk.      02.      Rbl.   0,30. 


C.     Wotjaken. 
1.     Sprachkunde. 

[VI  3.1 

12.  Paasonen  H.  Votjäk-török  szöegj'eztetesek.  =  Wotjakisch- 
türkische  wortvergleichungen.      N3'K  32,  p.    257-70. 

Lehnwörter  turkotatarischen  Ursprungs  im  wotjakisehen. 

13.  Krulikovskij  L.  HaMtiKii  0  MJieKOUHTapomnxt  iojkhijx'b  yfejioBTb 
BaTCKOü  ryöepuiii.  =  Bemerkungen  über  die  Säugetiere  in  den 
südlichen  kreisen  des  gouvernements  Vjatka.  IIsb.  YpajibCK.  06- 
mecTBa  ilfcöiiTe-ieii  EcTecTBOsiiania  23,  p.    109-18. 

Im  anhang  (p.  116-7)  ein  Verzeichnis  von  säugetiernamen  der  wot- 
jaken des  kreises  Malmyz,  gouv.  Vjatka,  haiiptsächlich  im  wolost  Staro- 
Tryksk  gesammelt.  Die  namen  sind  mit  dem  gewöhnlichen  russischen 
aiphabet  transskribiert  (im  ganzen  57  namen).  In  der  anmerkung  p.  110 
sagt  vf.,  dass  das  volk  im  gouv.  Vjatka  im  allgemeinen  die  Spitzmaus 
nicht  von  den  übrigen  mausen  zu  unterscheiden  wisse  ausser  den  wotja- 
ken, die  die  umgebende  natur  viel  mehr  imd  viel  eifriger  betrachteten 
als  die  russen  oder  die  anderen  fremdvülker  (wie  die  tscheremissen.  tata- 
ren  und  teptjaren'.  J-  L. 


2.     Volkskunde. 

[I  179,  191,  205-18,  220-5,  231;  VI  1,  2.| 

14.      Idjakov    K.      BoTflKu.  (BTHorpa(|)HMecKiü  o'iepKt.)  =  Die  wotjaken. 
(Ethnographische    skizze.)      HayHHoe  Oöoap.   9,    nr.    11,   p.    93-102. 
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15.  Micheev  I.  .lereH;u.i  KasaHCKiixb  noraKOirt.  =  Legenden  der 
kasanischen  wotjaken.    IIsb.  iio  KaaancKoii  Enapxiii  01    35,  nr.   8,   p. 

352-6. 

Vier  „logenden"  in  russischer  übersetzuni;-:  „der  von  bösen  geistern 
erbaute  tempel",  „die  beiden  wotjaken",  „Por  nyl"  (=:  das  tscheremissen- 
mädchen)  und  „woher  stammt  die  zange  iind  der  hammer  des  schmieds?" 
Die  bösen  geister  bauen  den  tempel,  um  die  tochter  des  geistlichen  zu  ge- 
winnen, ehe  aber  der  bau  fertig  ist,  lässt  der  geistliclie  den  hahn  krähen, 
worauf  die  geister  davonrennen,  sodass  der  geistliche  seine  tochter  nicht 
den  teufein  auszuliefern  braucht.  Die  legende  von  dem  tscheremissen- 
mädchen  erzählt,  wie  der  mond  das  menschenantlitz  bekommen  hat. 

J.  L. 

16.  Wasüjev  Johann.  Übersicht  über  die  heidnischen  Gebräuche, 
Aberglauben  und  Religion  der  Wotjaken  in  den  Gouvernements 
Wjatka  und  Kasan.  MSFOu.  18.  Hels.,  FUG.  02.  8:0.  144 
-|-  IV  p.      Fm.   4. 

Revidiert  von  Yrjö  "Wich mann,  aus  dem  russ.  manuskiüpt  des 
vf.  übersetzt  von  Gustav  Schmidt.  —  Inhalt:  Einleitung.  I:  Die  auf- 
fassung  von  gott.  II:  Die  Vorstellung  von  der  Schöpfung.  III:  Der 
Wahrsager.  IV;  Der  waldgeist.  V:  Der  zauberer.  VI:  Die  geheiligten 
personen  bei  den  opfern.  VII:  Gemeinschaftliche  feste  opfer.  VIII:  Ge- 
meinsch.  nichtfeste  opfer  IX:  Gemeiusch.  gelegentliche  opfer.  X:  Feste 
opfer  im  kreise  des  geschleehts.  XI:  Nichtfeste  opfer  im  kreise  des  ge- 
schlechts.  XII:  Geleg.  opfer  im  kreise  des  geschleehts.  XIII:  Feste 
opfer  im  kreise  der  familie.  XIV :  Xichtfeste  opfer  im  kreise  der  familie. 
XV:  Geleg.  opfer  im  kreise  der  familie.  XVI:  Eheliche  opfer.  XVII: 
Weihungen  bei  den  hochzeitsgebräuchen.  XVIII:  Opfer  bei  der  geburt 
eines  kindes.  XIX:  Opfer  bei  beerdigungen.  XX:  Opfer  der  wotjaki- 
schen  weiber.  XXI:  Verschiedene  Zeremonien  und  gebrauche.  XXII: 
Erzählungen  der  wotjaken  von  den  vermeintlichen  wundern  des  heiden- 
glaubens.  XXIII:  Ansichten  der  in  das  beiden  tum  eingewurzelten  wot- 
jaken über  das  Christentum.  XXIV:  Lieder.  XXV:  Besprechung.  XXVI: 
Gebete.  XXVII:  Überlieferung,  wie  das  dorf  Nörja  (gouv.  Kasan)  ent- 
standen ist.  XXVIII:  Aus  dem  volkstümlichen  wotjakischen  kalender. 
—  Eez.  V.  Ch-na,  Etn.  Obozr.  15,  1903,  p.   117-8. 

17-  Micheev  L  Hat  peJiiirioBHOü  :kii3hii  Botakobt.  KasaHCKofi  enapxiii. 
=  Aus  dem  religiösen  leben  der  wotjaken  der  eparchie  Kasan. 
Fr.    Bl.   00   8,  nr.    11-2,   p.    131-5,    157-63. 

Im  abschnitt  nr.  11  giebt  vf.  eine  Schilderung  der  wotjakischen 
„engelwelt"  und  der  wotj.  gebete,  von  denen  er  eins  als  beispiel  anführt. 
In  nr.  12.  wird  nach  angaben  aus  dem  jähre  1899  erwähnt,  dass  die  wotja- 
ken der  eparchie  Kasan  über  500  bethütten,  ca.  60  „keremete"  und  wenig- 
stens 100  andere  betplätze,  die  keine  besonderen  namen  führen,  gehabt 
haben.  Über  deren  aussehen,  zweck,  über  die  in  ihnen  wohnenden  wesen 
(mudor)  u.  a.  p.  157-60.  Einige  wotjakische  namen  p.  162  und  über  wot- 
jakische  schulen  p.  163.  J-  L. 

18.  Micheev  I.  By;uncTbi  ;ih  botakii?  (Ho  noBo;iy  Kiinni  cBaiuemuiKa 
H.  B.iiiHOBa  „flsLiHecKÜi  Ky.ibT'b  BOxaKOBb".  BaTKa,  1898  ro;i,a).  =z  Sind 
die  wotjaken  buddhisten?  (Im  anschluss  an  das  buch  des  pfar- 
rers  N.  Blinov  »Der  heidnische  kultus  der  wotjaken».  \jatka, 
1898.)      II3B.  no  KasancKon  Eriapxin  01,   nr.    12,   p.    55I-7I- 
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Vf.  sucht  die  annahmen  zu  widprleg-en,  auf  die  Blinov  seine  auf- 
fassung  gründet.  Die  ausdrücke  bulda  vös'  und  mar  haben  nichts  mit 
Buddha  und  seinem  Widersacher  zu  tun.  Vf.  weist  verschiedene  fehler 
in  Blinov's  buch  nach  und  behauptet  sogar,  dass  es  absichtliche  Verdre- 
hungen der  tatsachen  enthalte.  J.  L. 

19.  Pusin  Mich.  Ifei.  aepOBHn  CpeÄHaro  IlocTOja,  BcibmeHoptiuiCKOH 
HO.iocTii,  CapauyabCKaro  y'i3;ia.  =  Aus  dem  dorfe  Srednyj  Postol  im 
wolost  BoTsenor'insk,  kreis  Sarapuf.  BaiCKia  Ty6.  Blvi.  (üpiLiüiKe- 
Hie)  02,   nr.    90,   p.    2-3. 

1  ^2  werst  von  diesem  doi'fe  liegt  eine  quelle,  die  den  alten  wotja- 
kischen  namen  „Kohga  Osmes"  trägt  und  die  dadurch  merkwürdig  sein 
soll,  dass  ihr  wasser  manche  von  augenkrankheiten  geheilt  hat.         J.  L. 

20.  Micheev  I.  Jliixopa;i,Ka  no  EtpoBaHiaM'i  botakob-b.  =  Das  fieber 
im  glauben  der  wotjaken.  IIsb.  no  KasaHCKOfl  Enapxiii  36,  nr.  6, 
p.    274-7. 

21.  [Münther  O.  H.]  Wadjalaste  kombed.  =  Sitten  der  woten 
[gemeint  sind  wohl  die  wotjaken].      Teat.   02,   nr.    145. 

Frühlingsopfer  (kurze  bemerkung  aus  „Permskij  Kraj").  O.  K. 

22.  Pusin  Mich.  „BopTLUCHt"  (npa3;;HnK-b  y  botskobi.).  (IIst,  Capa- 
ny.ibCKaio  j^tsAa.)  =  Das  :>vortylon>  (fest  der  wotjaken).  (Aus 
dem  kreise  SarapuV.  BHTCKiji  ryö.  Bi;i.  (IIpiuo;KeHie)  02,  nr.  76, 
P-   3- 

Die  wotjaken  des  dorfes  Sizjaisur  Norja  im  wolost  BoKenorinsk 
veranstalteten  am  3.  juni  ein  vortylon  ("ritt").  Am  Vorabend  des  festes 
versammelten  sich  zahlreiche  gaste  im  dorfe  und  begannen  ein  gelage. 
Am  tage  der  feier  ritten  die  teilnehmer  am  vortylon  durch  das  dorf, 
und  in  mehreren  häusern  wurden  sie  reich  bewirtet.  Am  abend  be- 
gaben sich  die  wotjaken  mit  ihren  gasten  nach  einem  2  werst  ent- 
fernten reitplatz.  wo  dann  Wettspiele  im  reiten,  laufen  und  ringen  statt- 
fanden. .Jeder  sieger  erhielt  einen  preis.  Der  zug  vom  vortylon-platze 
zurück  in  das  dorf  erfolgte  sehr  feierlich,  die  pferde  wurden  in  einer 
langen  reihe  eingespannt  und  unter  dem  läuten  und  klingen  der 
glöckchen  und  schellen  ging  es  nach  dem  hause  eines  der  Veranstalter, 
wo  gedeckte  tische,  kringel  und  „kumyska"  der  festgäste  harrten.  Dem 
fest  zu  ehren  wurden  noch  einige  flintenschüsse  abgefeuert,  worauf  die 
gaste  auseinandergingen.  Der  vf.  vermutet,  die  wotjaken  hätten  dieses 
fest  von  den  tataren  übernommen,  die  es  zina  nennen.  J.  L. 

23.  Kocergin.  KoppecnoH;i;eHuiii.  =  Korrespondenzen.  BhickIh  Fyö. 
Bi;;.  (I]pn.:io;KeHie)  02,   nr.    138,   p.    3. 

Im  dorfe  Kulma  des  wolosts  Rybnovatazsk,  kreis  Malmyz,  woh- 
nen ausschliesslich  wotjaken.  Das  dorf  liegt  mitten  in  einem  wald,  und 
in  der  nähe  des  dorfes  ist  ein  grosser  teich  gegraben.  In  dem  aufsatz 
wird  humorvoll  erzählt,  wie  die  wotjaken  in  birkenrindenen  gefässen 
junge  frösche  aus  dem  kreis  Urzum  in  diesen  teich  geholt  haben.     J.  L. 

24.  JXiflTeribHocTb  (|)epM-b.  (OTHSi-b  no  r.iasoBCKOö  Hiismefi  ce-ibCKCxosaii- 
CTBeHHOH  uiKOJit  1  pa3pa,ia  sa  1900-1901  yueönbin  roA'b.)  =  Die  tätigkeit 
der    meiereien.      (Bericht    über    die     Glazover    niedere    landwirt- 
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.schaftliche    schule    erster    Ordnung    für  das  lehrjahr    1900- 1901.) 
Vj.    Gaz.   Ol,   nr.   48,   p.    1028-9. 

Von  den  schülern  dieser  schule  waren  in  dem  lehrjahr  1900-1901 
ihrer  nationalität  nach  russen  68,5  °/„.  Avotjaken  31,5  "/o.  Der  Prozentsatz 
der  wotjaken  nimmt  von  jähr  zu  jähr  zu;  im  vorhergehenden  lehrjahr 
waren  es  ihrer  21,7  "/o-  J-  L. 

25.  Cejio  3ypa  (IlrpniiCKofi  Boaocra,  IViasoBCKaro  jis^^a).  =  Das  dorf 
Zura  (wolost  Igrinsk,  kreis  Glazov).  Vj.  Gaz.  01,  nr.  43. 
p.    870. 

Von  den  bewohnern  dieses  dorfes  sind  \'io  russen,  die  übrigen  wot- 
jaken. Die  wotjaken,  besonders  die  älteren  leute,  wollen  nichts  von 
neuerangen  wissen;  ihr  leben  ist  altväterlich,  in  formen  erstarrt.  Inter- 
esse für  die  auf  klärung  ist  nicht  voi'handen.  Sie  schicken  ihre  kinder  nur 
in  die  schule,  um  dadurch  äiisserliche  vorteile,  erleichterungen  zu  gewin- 
nen. Die  mädchen  erhalten  in  sehr  seltenen  fällen  Schulunterricht.  Die 
zahl  der  lesekundigen  wächst  trotzdem,  die  jüngst  eingerichtete  biblio- 
thek  fördert  die  volksaufklärung.  J.  L. 

26.  Sosunov  E.  KpaTKoe  iiCTopiiKO-CTaTncTiitjecKoe  onucanie  uiko.tb 
uepKOBHo-npHxoacKHXi.  II  rpaMOTbi  r.  Kasanii  n  Ka3aiicKaro  yts^a.  BepxHe- 
yuiMHHCKaa  lüKOJia  ipaMOTU.  =:  Kurze  historisch-statistische  beschrei- 
bung  der  parochial-  und  leseschulen  des  gouvernements  und 
kreises  Kasan.  Die  leseschule  von  Verchne-Usminsk.  Usb.  uo  Ka- 
aancKon  Enapxiii  01    35,  nr.    10,   p.   467-70. 

Die  bewohner  des  dorfes  TJsma  sind  wotjaken.  J.  L. 

27.  Luppov  P.  N.  XpHCTiaHCTBO  y  BoxHKOBt  CO  BpejieHH  nepBLixt 
iiCTopiiHecKuxT.  HSBtcTiii  0  Hiix-B  ;(0  XIX  BiiKa.  Ci.  LXII  npiuioiKeHiHMH 
II  KapTOii.  2-e  usAaeie,  iicnpaBJieHHoe  h  ^lonojmeHHoe.  =:  Das  Christen- 
tum bei  den  wotjaken  seit  den  ersten  nachrichten  über  sie  bis 
zum  19.  Jahrhundert.  Mit  LXII  beilagen  und  einer  karte.  Zweite, 
vermehrte  und  revidierte  aufläge.  Vjatka,  Dr.  v.  N.  A.  Ogorod- 
nikov  &   Co.      Ol.      8:0.      X -j- 298  -|- 95   p.      Rbl.    2,50. 

Eez.  S.  K.,  Pr.  Bl.  00  8,  p.  39-42. 

28.  S.  Euyipenaa  iiiiccia  Bt  npiixo;i,axi>  ci.  oexaTKaMH  asLiHecKaro  naee- 
.leHifl  BT»  CaMapcKOii  enapxiu.  =  Die  innere  mission  in  den  kirch- 
spielen  mit  resten  heidnischer  bevölkerung  in  der  eparchie  Sa- 
mara.     Pr.   Bl.    10,  nr.    16,   p.    352-6. 

In  der  nordostecke  der  eparchie  Samara  im  kreise  Bugul'minsk 
liegt  ein  distrikt,  der  noch  über  3,000  beiden  aufweist.  Diese  sind  „ein 
rest"  alter  grösserer  wotjakischer  und  tschuwassischer  stamme,  bilden 
aber  heute  gleichsam  eine  insel  unter  den  russen  und  muselmanen. 

J.  L. 

29.  B.  N.  Ilst  ,iep.  Ky3fl6aeBO,  E.iaöyHvCKaro  y.  =  Aus  dem  dorf 
Kuzjabaevo,  kreis  Jelabuga.  BaiCKia  Fyo.  Bi;;.  (IIpiLioiKeHie)  02, 
nr.    143,   p.    2. 

Die  in  diesem  dorfe  untergebrachte  missionsschule  hat  ihr  lokal 
bis  zum  Schuljahr  1901-2  in  einer  einfachen,  engen  wotjakenwohnung 
gehabt.  Nachdem  die  schule  schliesslich  ein  eigenes  haus  erhalten  hatte, 
wandte    sich    ihr    lehrer    an    die    wotjaken    der  gegend  mit  der  bitte  der 


g6  VII.     Ob-ugrische  Völker. 

schule  einen  teil  des  brennholzes  zu  schenken,  wozu  jedoch  die  getauf- 
ten so  wenig  lust  hatten  Avie  die  ungetauften.  Die  wotjaken  haben  zu 
dem  bau  des  hauses  keine  band  gerührt:  trotzdem  zählt  die  schule  jetzt 
60  Schüler  gegen  vorher  30.  J.  L. 

30.  Rybakov  S.  IJ,epKOBb  11  iieHerb  bt.  ceji.  BojibiuoM-t  FoHAbip-t,  Ochh- 
CKaro  yb3;i,a,  nepMCKoii  ryöepHi».  =  Kirche  und  moschee  im  dorfe 
Bol'soj  Gondyr,  kreis  Osa,  gouvernement  Perm.  Pr.  Bl.  00  8, 
nr.    20,   p.    165-78. 

Die  gegend  um  Perm  ist  seit  dem  18.  und  19.  Jahrhundert  der 
Schauplatz  des  kampfes  zwischen  rechtgläubigkeit  und  mohammedanis- 
mus.  Die  tataren  haben  mit  grossem  erfolg  unter  den  wotjaken  der 
gegend  propaganda  gemacht.  Der  aufsatz  schildert  ausführlich  die  ge- 
meinsamen bemühungen  der  tataren  und  wotjaken  gegen  die  rechtgläu- 
bigkeit; als  führer  der  mohammedanischen  bewegung  werden  u.  a.  ge- 
nannt die  wotjaken  Gajnetdin  Öamsutdinov  und  Chaziachmat  Zajnagad- 
binov.  Die  Schilderungen  beziehen  sich  vorzugsweise  auf  das  dorf  BoT- 
soj  Gondyr.     Zu  beachten  p.  116-74,  176-7.  J.  L. 


VII.    Ob-ugrische  Völker. 
A.     Allgemeines. 

1.     Sprachkunde. 

[I  iau-2.] 

I.  Gombocz  Zoltän.  Adalekok  az  obi-ugor  n3'elvek  szökeszlete- 
nek  eredetehez.  =  Zur  kenntnis  des  Ursprungs  des  wortvorrates 
der  obugrischen  sprachen.      NyK  32,  p.    182-215. 

Behandelt  die  samojedischen  und  „ostaltaischen"  demente  in  den 
obugr.  sprachen. 

3.  Zur  ostjakischen  und  wogulischen  dialektkunde.  Statistisches. 
FUF  2  Anz.,   p.    77-88. 

Nach  den  mitteilungen  K.  F.  Karj  alainen's  belief  sich  die  ge- 
samtzahl  der  ostjaken  i.  j.  1890  auf  ca.  18,000  seelen.  K.  unterscheidet 
7  ostjakdialekte:  den  Irtysch-dialekt,  den  kondinskischen,  den  berezovi- 
schen,  den  obdorskischen,  den  surgutischen.  den  vachischen  und  den 
oberobischen  dialekt.  —  Phonetisches  aus  dem  Pel3^m-dialekt  des  wogu- 
lisclien  von  A.  Kannisto. 


2.     Volkskunde. 

[1  157,  159-64,  173,  181,  184,  226-7,  229,  238-40,  242-3.J 

3.  EiKerojiHiiKt  ToöojibCKaro  FyöepHCKaro  Mysea.  Foxi)  IX,  1900.  BLinyoKt 
XII.  —  Annuaire  du  Musee  de  Tobolsk.  Annee  IX,  1900.  Tome 
XII.      Tobolsk.      01-2. 


A.     Allgemeines.  gy 


Enthält  u.  a.  einen  artikel  von  A.  Sternberg  über  „Die  ostjaki- 
sche  legende  von  der  Schöpfung".  Rez.  Vsev.  Dol-kov,  CnÖHpcKiö 
Ha6jiK)j,aTeJib  4,  p.  139-40. 

4.  Munkacsi  Bernhard.  Ältere  Berichte  über  das  Heidenthum 
der  Wogulen  und  Ostjaken.   (Erste  mittheilung.)   KSz.,  p.  273-302. 

P.  273-93:  A)  Aus  der  vorchristlichen  periode;  p.  293-302:  B)  Mis- 
sionsbestrebungen. [=  Übersetzung  der  pp.  132-63  in  NyK  29  („A  vogul 
nep  ösi  hitviläga")].     Vgl.  übrigens  00  VII  6. 

5.  SireUus  U.  T.  Ostjakkien  ja  vogulien  hautaustavoista  ja  hei- 
dän  käsityksestään  elämästä  kuoleman  jälkeen.  I.  =  Über  die 
begräbnissitten  der  ostjaken  und  wogulen  und  über  ihre  auffas- 
sung  vom  jenseitigen  leben.      I.      SM  9,  p.   49-56. 

Wie  der  verstorbene  in  den  sarg  gelegt  und  zu  grabe  geleitet 
wird.  Beschreibung  der  gruft  und  der  gegenstände,  welche  mit  dem 
toten  niedergelegt  werden.  —  Ilkistr. 

6.  To6o.ibCKiä  ryöepHCKiö  Myseö.  XpoHHKa  jiyseH  sa  1899  r.  =  Das 
gouvernementsmuseum  zu  Tobolsk.  Chronik  des  museums  fürs 
jähr  1899.  ToöojibCKia  Fyö.  Bt.T,.  (CeabCKO-xo3.  OTfl'fejieHie)  02,  nr.  12-4, 
16,  p.   95-6,    101-2,    110-2,    128-30. 

Besonders  zu  beachten  p.  96,  101-2,  110-1,  128.  Eingehende  Schil- 
derung der  Wohnungen,  wirtschaftsgeräte,  trachten  der  wogulen  und  die 
diesen  entsprechenden  benennungen  p.  102.  Auf  derselben  seite  einige 
angaben  Päpai's  über  die  ostjaken  und  wogulen.  .J.  L. 

7.  Golovacev  P.  BsauMHoe  BJiianie  pyccKaro  h  HHopo^^ecKaro  naceae- 
Hifl  B-b  ÜHÖHpH.  =  Der  vi^echselseitige  einfluss  der  russen  und 
fremdvölker  in  Sibirien.     BeMJieBtAeHie  9,  p.   53-68. 

Der  einfluss  der  russen  auf  die  fremdvölker  erweist  sich  im  allge- 
meinen als  ein  verderblicher.  Die  bewohner  verarmen,  geraten  in  schul- 
den, sterben  aus.  Von  den  russen  sind  nur  schlechte  eigenschaften  auf 
die  fremdvölker  übergegangen,  etwas  gutes  nicht.  So  ist  es  den  ostjaken 
unter  den  handeltreibenden  russen  ergangen.  Je  näher  den  branntwein- 
depots  des  dorfes  Samarovo,  um  so  fühlbarer  der  ruin.  In  der  gegend 
von  Narym  gab  es  1848  6,179  ostjaken  [d.  h.  grösstenteils  ostjak-samo- 
jeden],  1897  nur  noch  3,362.  Ähnlich  ist  die  zahl  der  wogulen  im  gouv. 
Tobolsk  zusammengeschmolzen,  p.  54.  Der  vf.  erwähnt  die  ostjaken  noch 
p.  57,  61.  Andrerseits  haben  die  fremdvölker  auf  die  russen  und  ihre 
spräche    einflüsse    ausgeübt.  —  Rez.  EcxecTBOSHaHie   11   Feorpacfjia  7,  p.  63. 

J.  L. 

8.  Miropiev  M.  ilojicaceide  CHÖiipcKux-b  iiHopo^ueB-b.  =  Die  läge 
der  sibirischen  fremdvölker.  Pr.  Bl.  10,  nr.  15-7,  p.  308-9, 
346,    348-50,    26. 

Im  Zusammenhang  mit  der  läge  der  sibirischen  fremdvölker  wird 
u.  a.  der  einfluss  der  ostjaken  auf  die  sitten  und  die  spräche  der  unter 
ihnen  wohnenden  russen  aufmerksam  gemacht  und  ein  paar  diesbezügli- 
che beobachtungen  M.  A.  Castren's  werden  wiederholt.  Die  tataren  Si- 
biriens sollen  teils  türkischer,  teils  finnischer  herkunft  sein  (p.  346). 
Kurze  Schilderung  der  wogulen  und«  ostjaken.  —  Einige  beispiele  dafür, 
wie  die  russen  z.  b.  bei  der  pachtung  der  fischgründe  von  den  ostjaken 
diese  übers  ohr  hauen.  J.  L. 
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9.  Sibirskij  Pimen.  Ilo  cbatumi.  MTfecxaM-i  Cii6iipn.  (OMepKii  ii  na- 
öpocKii.)  =  An  heiligen  stellen  Sibiriens.  (Skizzen  und  reflexio- 
nen.)  Cii6npcKin  HaÖJiiOÄaTe.ib  4,  nr.  7,  p.  79-87;  8,  p.  112-27; 
9,   p.    95-104;    10,   p.   91-103;    II,   P-    86-96. 

Beachtung  verdienen  von  dem  aufsatz  nur  nr.  7,  j).  84  und  nr.  8, 
p.  120.  An  der  ersten  stelle  wird  erwähnt,  dass  ein  Zeitgenosse  Peters 
des  Grossen,  der  metropolit  Filofej  ostjaken,  tungusen  und  andere  sibi- 
rische fi'emdvölker  zum  Christentum  bekehrte  und  dass  sich  bis  in  die 
zeit  Peters  des  grossen  die  beamten,  bürger  und  auch  die  kosaken  in 
Sibirien  ostjakische,  wogulische,  jakutische  u.  a.  leibeigne  verschafften, 
indem  sie  den  eitern  ihre  kinder  als  sklaven  abkauften.  An  der  anderen 
stelle  wird  erzählt,  dass  die  kosaken  und  anderen  ankömmlinge  oft  u.  a. 
zu  den  ostjakischen  und  wogulischen  mädchen  in  inigesetzlichen  bezie- 
hungen  gestanden  hätten.  J.  L. 

10.  Chvostov  A.  MerponoaiiT-i  <I'n.noeen  (JlemnHCKifl),  npocBiTiiTeJb 
ciiöiipcKiix'i  iiHopoAueB-i.  =:  Metropollt  Filofej  (Lescinskij),  der  auf- 
klärer  der  sibirischen  fremdvölker.  Fr.  Bl.  00  8,  nr.  3,  p. 
109-17. 

Biographisches.  P.  113-4  wird  von  der  reise  des  metropoliten  zu 
den  ostjaken  von  Biirinsk  erzählt,  die  sich  nicht  taufen  Hessen,  sondern 
zu  gewalttätigkeiten  schritten,  bei  denen  mehrere  missionare  verwundet 
wurden.  U.  a.  versuchte  der  wogulische  kleinfürst  Satyga  den  metropo- 
liten zu  sich  zu  locken,  um  ihn  zu  töten.  P.  115  wird  erwähnt,  dass  es 
dem  metropoliten  gelang,  die  ostjaken  von  Samarovo  vind  Serkalsk  zur 
Vernichtung  ihrer  götzen  zu  bewegen.  J.  L- 

11.  Skalozubov  N.  Oßaop-b  KpecTbjiHCKiixi.  npo-MucioB-b  Totjoju.cKon 
ryöepHifi.  =  Übersicht  über  die  bäuerlichen  gewerbe  im  gouver- 
nement  Tobolsk.    Annuaire  du   Musee  de  Tobolsk  13,3,  P-  1-162. 

lUustr. 

12.  Zaborowski.  I.  Les  Kourganes  de  la  Siberie  occidentale. 
Peuples  anciens  et  modernes  de  cette  r6gion.  II.  Dix-neuf  crä- 
nes  des  Kourganes  siberiens  rapportes  par  M.  de  Baye.  III.  Les 
Ostiaks  et  autres  Finnois.  Leurs  caracteres  et  ceux  des  cränes 
des   Kourganes.      Arch.  f.   Anthr.   27,  p.   666-7. 

=  Referat  von  Emil  Schmidt  nach  Bull,  de  la  Soc.  d' Anthr. 
de  Paris  9  (IV.  Serie)  1898,  p.  73.  —  —  ,Wir  dürfen  in  den  westsibiri- 
schen kurganen  erwarten:  reste  von  skythen,  reste  von  mongolischen 
hunnen  und  reste  von  eingeborenen  stammen  (uiguren).  Zaborowski 
prüft  nun  die  frage,  wie  sich  dazu  die  von  de  Baye  in  jenen  kiu'ganen 
gesammelten  schädel  verhalten.  Sie  sind  recht  ungleichartig;  vor  allem 
aber  treten  zwei  verschiedene  gruppen  hervor,  die  eine  rait  niedriger 
nase  und  augenhöhle,  die  andere  im  gegentheil  mit  hoher  gestaltung  die- 
ser teile.  Letztere  gruppe  bezieht  Zaborowski  auf  die  tataren  der  Wolga, 
die  ersteren  auf  die  älteren  eingeborenen,  nämlich  die  ostjaken  und  wo- 
gulen.  Für  die  erbauer  der  kurgane  im  norden  und  im  mittleren  teile 
des  europäischen  Russlands  hält  Zaborowski  die  vorfahren  der  heutigen 
finnen."     (Emil  Schmidt.) 
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B.     Wogulen. 

1.  Sprachkunde. 

|I  133,  139,  174;  VU  1,  2,  19.] 

2.  Volkskunde. 

[I  173-4,  181;  VII  4-7,  9,  lO.J 

13.  Wogulen,  ugrischer  Volksstamm  am  östlichen  Abhang  des 
mittleren  Ural  in  den  Gouvernements  Perm  und  Tobolsk.  Hand- 
wörterbuch der  Zoologie,  Anthropologie  und  Ethnologie  (Breslau) 
8,  p.   577-8. 

14.  Simonova    L.      Jlaaqa.     O'iepKii  iibtj  ßbixa  BoryjiHneir.     5-e  H3,i,aiiie.. 
=  Laaca.      Skizzen    aus     dem    leben    der    wogulen.      5.   aufläge. 
Pburg,   M.   F.   Frolov.      01.      8:0.      88   p. 

Schilderung  des  lebens  der  wogulen  und  wogulischer  Charaktere  in 
form  einer  erzählung.  J-  L- 

15.  Munkacsi  Bernät.  Regek  es  enekek  a  viläg  teremteseröl. 
Bevezetes:  A  vogul-osztjäk  nepköltes  irodalma  s  föbb  sajätsägai. 
A  vogul  nep  ösi  hitvikiga.  —  Tärgyi  es  nyelvi  magyaräzatok. 
(Vogul  nepköltesi  gyüjtemeny.  1  kötet.  Kiegeszitö  füzet.)  -=. 
Sagen  und  gesänge  von  der  Schöpfung.  Einleitung:  Die  litera- 
tur  über  die  wogulisch-ostjakische  Volksdichtung  und  die  wich- 
tigsten eigentümhchkeiten  dieser  dichtung.  Die  alte  glaubens- 
weit des  wogulischen  volkes.  —  Sachhche  und  sprachliche  erklä- 
rungen.  (Sammlung  wogulischer  Volksdichtung.  I  band.  Er- 
gänzungsheft.) Bpest,  UAW.  02.  8:0.  CDIV  p.  -)-  p.  173- 
291.      Kr.    6. 

Inhalt:  (p.  I-CDIV)  Einleitung.  I.  Die  literatur  über  die  wog.- 
ostj.  Volksdichtung.  II.  Die  generellen  inneren  u.  äusseren  eigentüm- 
lichkeiten  der  wog.  Volksdichtung.  III.  Die  alte  glaubensweit  des  wog. 
Volkes:  historische  nachrichten;  seelenglaube  u.  totenkultus;  die  götzen 
und  ihre  geister;  die  hauptgestalten  der  wog.  göttersage;  —  (p.  173-291) 
Sachliche  u.  sprachliche  erklärungen.  (P.  1-172,  wogulische  texte  nebst 
Übersetzung,  schon  früher  im  j.  1892  erschienen.)  —  Die  bände  II,  III 
&  IV  früher  erschienen. 

16.  Munkacsi  Bernät.  A  vogul  nep  ösi  hitviläga.  IX.  X.  = 
Die  alte  glaubensweit  des  wogulischen  volkes.  IX.  X.  [01  VII 
15.]      NyK  32,  p.    1-38,    129-60. 

P.  1-18  =  p.  CCCLXXXVII-CDIV  der  vorigen  nr.;  p.  18-38  u. 
129-60  behandelt  der  vf.  „die  götzengottheiten  ersten  ranges"  („Elsörendü 
bälvänyistensegek" ) . 

17.  Nosilov  K.      »Ha.iiiMin  xbocti..»   =   »Quappenschwanz.»      /Kyp- 

Ha.TB  ,i.iH  Bclixi.  7,  p.    1087-1100. 

Im  belletristischen  stil  erzählt  der  vf.  von  einem  am  flusse  Ljapin 
wohnenden  wogulischen  schamanen  Sy  mit  dem  beinamen  „Quappen- 
schwanz"    [„Ha^iiiMin    xbocti."],  als  dessen  nachbar  vf.  einen  sommer  ver- 
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bracht  hatte.  Der  Schamane  erhängte  sich,  als  er  sah,  dass  er  das  von 
gott  entnommene  darlehen  nicht  bezahlen  könne.  —  U.  a.  Schilderung 
eines  wognlischen  götterspeichers.  A.  K. 

i8.  Gluseuk  N.  A.  Bortna  MeiKjy  Bory.iaM»  ii  CaiiotaaMii.  —  Der 
krieg  zwischen  den  wogulen  und  den  samojeden.  IIsB-fecTia 
ypa.ibCK.  OömecTBa  JltoÖHteaen  EcTecTßosHanis  23,  p.    120-2. 

Nach  einer  langen  einleitung  kommt  vf.  zur  sache.  Im  kreise 
Cerdyn  an  der  oberen  Visera  lagert  an  einem  berge  namens  Cuvalskij 
Kamen  sommers  oft  eine  nomadenhafte  wogulenhorde.  An  derselben 
stelle,  am  Cuvarskij  Kamen,  hat  vor  einigen  jähren  ein  kämpf  zwischen 
samojeden  und  wogulen  stattgefunden.  Der  anlass  war  derselbe  wie 
beim  trojanischen  krieg.  Die  samojeden  hatten  eine  wogulin  geraubt, 
und  die  wogulen  versuchten  dieselbe,  wenngleich  vergebens,  zurückzuge- 
winnen. J.  L. 

19.  O  Bory.ibCKofl  asöyK-fe.  =  Über  die  wogulische  fibel.  ypa.Tb  02 
6/12,   nr.    1658,   p.    2. 

Das  Übersetzungskomitee  der  Tobolsker  missionsgesellschaft  hat 
eine  wogulische  fibel  und  ein  kleines  russisch-wogulisches  Vokabular  (250 
Wörter)  fertiggestellt.  Die  fibel  ist  zum  druck  genehmigt,  das  Vokabular 
aber   dem   pfarrer   P.  Mamin  zur  ergänzung  übergeben.     Vgl.  02  I  174. 


C.     Ostjaken. 
1.     Sprachkunde 

[I  133:  VII  1,  2.] 

20.      (Kastren    [Castren]    M.    Aleksandr    [M.    A.])     OnuTt    nepeBo;ia 

OCTHUKOfl    ipaMMaTIlKlI    Cb   KpaTKHMTj   CJOBapeMt,    COCTaB-teHHO»  ^p.  M.  AjieK- 

caH;j,poM'b  KacTpenoMt  h  n3j,aHH0H  Bt  O.-IIeTepöypri  npii  IbinepaTopcKofi 
AnaaeMiH  HavKTb  btj  1849  ro;iy.  ^  Versuch  einer  Übersetzung  der 
von  Dr.  M.  Alexander  Castren  verfassten  und  von  der  Kai- 
serlichen Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg  im 
Jahre  1 849  herausgegebenen  ostjakischen  Sprachlehre  nebst  kur- 
zem Wörterverzeichnis.  Tobolsk,  Tipogr.  Eparch.  Bratstva.  02. 
8:0.      125   p. 

2  1.  Patkanov  Szerafim.  Irtisi-osztjäk  szöjegyzek.  (Vocabularium 
dialecti  ostjakorum  regionis  fluvii  Irtysch.)  Ugor  füzetek  XIV. 
=  Irtysch-ostjakisches  Wörterverzeichnis.  —  —  Ugrische  hefte 
XIV.      Bpest,   UAW.     02.      8:0.      254  p.     Kr.   4. 

22.  Paasonen  H.  Über  die  türkischen  lehnwörter  im  ostjaki- 
schen.    FUF  2,  p.   81-137. 

„Die  grosse  mehrzahl  der  türkischen  lehnwörter  im  ostjakischen 
stimmen  mit  den  entsprechenden  Wörtern  in  dem  jetzigen  Irtysch-tatai'i- 
schen  dialekt  überein."     Vgl.  die  folg.  nr. 

23.  Paasonen  H.     Berichtigung.     FUF  2  Anz.,  p.    121. 
Berichtigung  zur  vorig,  nr. 
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2.    Volkskunde. 

[I  173,  181,   194,  224-Ö;  VII  4-10,  15,  16.J 

24.  H[ansen]  H.  P.  Ostjaker.  =  Ostjaken.  Salmonsens  Konver- 
sationsleksikon  13,  p.    1020. 

Kurze  notiz. 

25.  Karjalainen  K.  F.  Matkakertomus  ostjakkien  maalta.  III.  = 
Reisebericht  aus  dem  lande  der  ostjaken.  III.  [01  VIl  18.]  JSFOu. 
20,4,   P-    1-5- 

Bericht  über  den  verlauf  der  reise  von  ende  mai  1900  bis  novem- 
ber.  —  Die  ordnungsnummer  des  reiseberichts  unrichtig  mit  III.  statt  II. 
bezeichnet. 

26.  Karjalainen  K.  F.  Ostjakkeja  oppimassa.  Matkakirjeitä.  V. 
=  Studien  auf  einer  forschungsreise  unter  den  ostjaken.  Reise- 
briefe. V.  [00  VII  10,  II.]  JSFOu.  20,2.  32  p.  Kompl.  I-V 
auch  sep.   Hels.,  FUG.     1899,  00,  01.    74  +  29  4"  32  P-    Fm.  5. 

Inhalt:  V.    Die  ostjaken  am  Vach. 

27.  HsFJtcTia  H  saMiiKPi.  —  B.ioynorpeö.ieHia  bt.  ToproBjii  HKOiiaMii  cpe;i,H 
TiHopo;uieB'i..  =  Mitteilungen  und  bemerkungen.  —  Missbräuche 
beim  handel  mit  heiligenbildern  untei  den  fremdvölkem.  Pr.  Bl. 
Ol    9,  nr.    18,   p.    95-6. 

In  einem  ostjakischen  hause  lag  eine  ostjakische  fraii  krank  dar- 
nieder und  betete  zu  dem  in  der  ecke  hängenden  bilde  Puschkin' s,  vor 
dem  Wachskerzen  aufgestellt  waren.  Das  bild  war  ihr  als  das  des  profe- 
ten  Elias  verkauft  worden.  An  einem  anderen  platze  war  an  der  stelle 
der  heiligenbilder  ein  das  kleinrussische  leben  veranschaulichendes  bild 
angebracht,  auf  dem  eine  fran  ihrem  manne  mit  der  einen  band  in  die 
haare  greift,  während  sie  in  der  anderen  einen  knüttel  hält,  mit  dem  sie 
zum  schlage  ausholt.  Der  heiligenbilderverkäufer  hatte  erklärt,  es  stelle 
die  hinrichtung  Johannes  des  täufers  dar.  J.  L. 

28.  Nosilov  K.  HoBLiii  nvTb  ;i.ih  BsiBOsa  OßcKoii  pwobi.  =  Ein  neuer 
weg  für  die  ausfuhr  der  fische  des  Ob.  Cn6iipcKiii  JIhctokt,  ü2, 
nr.    99,   p.    2. 

Der.  v£  macht  auf  die  bedeutung  der  neuen,  von  der  regierung 
zum  bau  befürworteten  eisenbahn  aufmerksam,  durch  die  die  i-eichen 
fischgründe  des  Ob  dem  Ural  und  Europa  näher  gerückt  würden.  Im 
Zusammenhang  hiermit  kommt  vf.  auf  den  alten  ostjakischen  jagdpfad 
zu  sprechen.  Früher  zogen  die  ostjaken  durch  den  Konda-distrikt  nach 
den  quellflüssen  der  Konda,  um  die  biber  des  Urals  zu  jagen.  Der  biber 
ist  das  wertvolle  opfertier  des  schamanismus,  und  die  ostjaken  bedachten 
sich  nicht  die  fahrt  von  4-500  werst  zu  machen,  um  zu  diesen  wildrei- 
chen gegenden  zu  gelangen.  Dann  aber  wurde  die  beute  geringer,  die 
Züge  der  ostjaken  unterblieben,  und  der  glaube  verwandelte  sich  in  Un- 
glaube oder  in  das  Christentum.  Der  pfad,  den  die  ostjaken  gezogen 
waren,  verwischte  sich.  Als  dieser  pfad  neu  entdeckt  wurde,  nahm  die 
fischerei  am  Ob  einen  neuen  aufschwung.  Der  vf.  -wlinscht,  dass  auf  ihn 
rücksicht  genommen  werde,  wenn  der  heutige  Schlusspunkt  der  eisenbahn 
bis  zum  Ob  weiterverlegt  wird.  J.  L. 
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29.  Kafjalajnen  [Karjalainen]  G.  A.  [K.  F.]  Kt>  Bonpocy  0  iiyac- 
,iax'b  pbiooiipoMLiiu.ienHOCTH  Toöo.ibCKaro  cinepa  11  Mipast  Kt  y.iyqmeHiio 
ea.  =  Zur  frage  der  notlage  der  fischerei  im  Tobolskischen  norden 
und  über  die  mittel  zu  ihrer  Verbesserung.  ToöoabCK.  Tj6.  Bi.i. 
(CejibCK0X03.  oTAt-ienie)  02,  nr.  3-5,  p.  26-7,  36-7,  47-8.  Auch 
sep.      8:0.      13  p. 

Vf.  stellt  die  faktoreu  dar,  welche  verhindern,  dass  der  eigentliche 
bewohner,  der  kleine  fischer,  aus  der  lischerei  den  nutzen  zieht,  den  man 
bei  dem  fischreichtum  der  gewässer  zu  erwarten  berechtigt  ist.  Solche 
sind:  die  im  höchsten  grade  nachteilige  fangart,  die  primitiven,  aber  kost- 
spieligen fanggeräte,  die  unerfahrenheit  in  dem  verarbeiten  der  beute  zu 
handelsware,  die  schlechten  transportmittel,  der  mangel  an  kapital  und  die 
aus  den  letzten  umständen  entspringende  abhängigkeit  von  den  am  orte 
tätigen  kaufleuten  und  grossfischern,  die  die  pekuniär  tieferstehenden,  be- 
sonders die  ostjaken,  bei  den  fischaufkäufen  wie  auch  bei  der  Verpach- 
tung von  fischereiplätzen  auszusaugen  bemüht  sind.  Um  die  gegenwär- 
tige läge  der  dinge  zu  verbessern,  hätte  der  Staat  die  fische  vor  der 
raubfischerei  zu  schützen  und  den  kleinen  fischer  durch  geeignete  be- 
stimmungen,  ja  auch  durch  direkte  hilfe  zu  unterstützen.  Besonders 
müsste  in  ihnen  die  lust  zur  Selbsttätigkeit  und  zu  kooperativem  vor- 
gehen geweckt  werden,  und  zugleich  wäre  ihnen  praktische  anleitung  in 
der  gewinnung  von  fischprodukten  und  der  herstellung  von  fischerei- 
uud  konservierungsutensilien  zu  geben.  Die  Verpachtung  der  den  kom- 
munen  gehörigen  fischgründe  müsste  anders  als  jetzt,  gesetzlich  geregelt, 
die  erhebung  und  Verwendung  des  Pachtgeldes  durch  regierungsbeamte 
überwacht  werden.  Das  gesetz  betreffs  der  Verhältnisse  des  grossfischers 
zu  seinen  arbeitern  bedarf  dringend  den  Verhältnissen  entsprechender 
abänderungen.  Besonders  wichtig  wäre  für  die  materielle  hebung  des 
gebiets  die  Verbesserung  der  Verkehrsmittel.  K.  F.  K. 

30.  Z.  Kl.  Bonpoey  0  uojioaceniH  cHöiipcKiix'b  cfeBepHuxt  HHopoAueB'b 
(lOpaKii,  CaMotw,  OcTflKH,  BJKanipbi).  =^  Zur  frage  nach  der  läge 
der  fremdvölker  im  nördlichen  Sibirien  (der  juraken,  samojeden, 
ostjaken,  jukagiren).     Cr.-lIeTepö.  BbA-  02,   nr.    186. 

Vf.  meint,  die  regierung  hätte  der  trostlosen  läge  der  fremdvölker 
schon  lange  ihre  aufmerksamkeit  zuwenden  sollen.  Die  betrügereien  und 
Schindereien  seitens  der  russischen  kaufleute  richten  diese  Vorposten  der 
Zivilisation  vollends  zu  gründe,  deren  aufgäbe  der  russe  nicht  zu  erfüllen 
vermöge  und  deren  verschwinden  vom  erdboden  einen  Verlust  für  die 
menschheit  bedeuten  würde.  Vf.  stellt  die  forderung  aiif.  dass  den  fremd- 
völkern  dieselben  vorteile  wie  den  nissen  verschafft  (schulen  u.  s.  w.) 
und  besondere  handelsplätze  angewiesen  werden  müssten,  an  denen  sie 
mit  den  russen  warentausch  treiben  könnten.  In  dem  aufsatz  verrät  sich 
eine  seltene  Sympathie  mit  den  schwer  bedrückten  fremdvölkern.       J.  L. 

31.  Bacharev  A.  Or-b  TypiiitCKa  n.o  EificKa.  (JI,opo;KHbie  HaßpocKu  11 
BneHaT.rl;iii}i).  =^  Von  Turinsk  nach  Bijsk.  (Reiseaufzeichnungen 
und   -eindrücke).    CiiÖHpcKirt  Ha6.nio;iaTe:ib  4,  nr.  3,  4,  p.  1-14,  1-15. 

Nr.  3  p.  2-6  über  die  ostjaken,  denen  der  vf.  auf  seiner  reise  be- 
gegnet ist.  Es  lässt  sich  schAver  ein  ärmlicheres,  elenderes  und  trauri- 
geres dasein  vorstellen  als  das  der  ostjaken,  sagt  der  vf.  unter  anderem. 
Vergebens  versuchen  die  reisenden  aus  den  hütten  der  ostjaken  sich  brot 
und  milch  zu  verschaffen.  Kühe  haben  die  ostjaken  wohl,  aber  sie  mel- 
ken sie  nicht,  sondern  halten  sie  nur  wegen  des  fleisches  und  der  haut 
(p.  3).     Der  vf.  meint,  das  los  der  ostjaken  bestehe    darin    unterzugehen 
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oder   ihre   nationalität  aufzugeben,  p.  6.  —  Die  verrussten,  ackerbautrei- 
benden ostjaken  sind  glücklicher,  unabhängiger  gestellt,  p.  2.  J.  L. 

32.  XpaM'b  OöjopcKOH  MHCciH.  TlepeBojiHecKaH  xhaiejibHOCTb  OoAopcKofi 
MMCciu.  {ripiLioiKenie  kt»  IlpartocjiaHnoMy  B.iaroBtcTHiiKV.)  =:  Die  kirche 
der  obdorskischen  mission.  Die  Übersetzertätigkeit  der  obdor- 
skischen  mission.  (Beilage  zum  »Rechtgläubigen  heilsboten»). 
Pr.   Bl.   Ol    9,  nr.    22,   p.    152. 

In  einer  mitteilung  über  die  übersetzertätigkeit  der  missionsgesell- 
schaft  von  Obdorsk  wird  gesagt,  dass  teile  der  bibel  ins  ostjakische 
übersetzt  worden  seien.  J.  L. 

33.  Nosilov  K.  Kon,iniiCKafl  iKeHcnafl  oömima.  =  Das  nonnenkloster 
von  Kondinskoe.      Pr.   Bl.   00  8,  nr.    2  1,   p.    214-7. 

Der  aufsatz  ist  der  Zeitschrift  PoAniiKt  00,  nr.  7  entnommen.  Siehe 
00  VII  17.  J.  L. 

34.  Devel  F.  PascKasu  0  boctoihoü  Cnöiipii,  TO-ecTb  0  rj'öepHlHX-b 
EHHcefiCKoii  11  IIpKyTCKoß  11  oß-b  o6;iacTflxi>  HKj'TCKon,  3a6aHKa:ibCKofi  u 
ripiiMopcKOit.  n3;iaHie  niopoe.  :=  Berichte  über  das  östliche  Sibi- 
rien, d.  h.  über  die  gouvernements  Jenisejsk  und  Irkutsk  und 
die  verwaltüngsgebiete  Jakutsk,  Transbaikalien  und  das  küsten- 
gebiet.  Zweite  aufläge.  Mosk.,  I.  N.  Kusnerev  &  Co.  01.  8:0. 
130  p.     Rbl.   0,25. 

P.  21  eine  abbildung:  „ostjaken  mit  renntieren"  und  auf  der  fol- 
genden Seite  einige  worte  über  die  ostjaken.     Nichts  neues.  .J.  L. 

35.  van  Gennep  Arnold.  Origine  et  fortune  du  nom  de  peuple 
»Ostiak».     KSz.   3,  p.    13-32. 

Les  resultats:  „l:o  La  premiere  mention  du  nom  de  peuple  „Ostiak" 
remonte  ä  l'annee  1572,  2:o  les  Busses,  ä  qui  nous  en  devons  la  con- 
naissance,  l'ont  applique  d'abord  aux  populations  des  hautes  vallees  de 
rOural  moyen,  versant  occidental,  3:o  puis  ä  d'autres  groupes  traus-oura- 
liens,  jusqu'ä  l'Ienissei,  4:o  parce  qu'il  n'avait  pas  une  valeur  ethnologique 
nettement  determinee,  5:o  le  nom  ne  peut  donc.  dans  aucun  cas,  servir 
d'argument  dans  les  theories  sur  Torigine,  la  famille  et  les  migrations 
des  peuples  qiai  Tont  porte,  6:0  d'autant  plus  qu'aucune  des  etymologies 
proposees  jusqu'ici  (ougrienne,  turco-siberienne,  turco-kirghize)  ne  peut 
etre  consideree  comme  satisfaisante." 
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1.     Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

[I  5-8.] 

I.  Magyar  Nyelvör.  Meginditotta  Szarvas  Gabor.  A  Magyar 
Tudomänyos  Akademia  nyelvtudomänyi  bizottsäga  megbizäsäböl 
szerkeszti  es  kiadja  Simon}'i  Zsigmond.  XXXI.  kötet.  =  Un- 
garischer sprach  wart.  Gegr.  v.  G.  Szarvas.  Im  auftrage  des 
sprachwissenschaftlichen    ausschusses    der    Ungar.   Akademie    der 
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Wissenschaften  red.  und  hrsg.  v.  S.  Simonyi.  XXXI.  [oi  VIII  i.] 
Bpest,  eigentum  der  UAW,  druck  v.  Athenaeum.  02.  8:0. 
IV  -\-  600  p.      Kr.    10. 

Vgl.  die  bemerkung  in  der  bibliogr.  00  VIII  1. 

2.  Irodalomtörteneti  Közlemenyek.  Szerkeszti  Sziläd}'  Aron. 
XII.  kötet.  =z  Literaturhistorische  mitteilungen,  red.  v.  A.  Szi- 
lädy.  Xn.  [Ol  Vni  2.]  Bpest,  UAW.  02".  8:0.  XVI -f  538  p. 
Kr.    10. 

3.  Magyar  Könyvszemle.  A  Mag5^ar  Nemzeti  Müzeum  könyv- 
täränak  közlönye.  A  nm.  valläs-  es  közoktatäsügyi  miniszterium 
megbizäsäböl  szerkeszti  Kollänyi  Ferencz.  IJj  folyam.  X.  köt. 
=  Ungarische  bücherrevue.  Organ  der  bibliothek  des  Ungari- 
schen Nationalmuseums.  Im  auftrage  des  kultusministeriums  red. 
V.  Franz  Kollänyi.  N.  f.  X.  [01  VUI  3.]  Bpest,  Ung.  Nat. 
Mus.      02.      8:0.     V  +  584 -f  16 -[- 57  p.     Kr.   6. 


2.     Bibliographie. 

[I  16-8,  24;  VIU  3.) 

4.  Gulyas  Päl.  A  magyar  bibliografiai  irodalom  az  1901.  ev 
negyedik  es  az  1902.  ev  elsö  negyedeben.  =  Die  bibliographi- 
sche literatur  in  Ungarn  im  vierten  viertel  des  jahres  1901  und 
im  ersten  viertel  des  jahres  1902.  [Vgl.  01  VIII  4.]  MKSz. 
10,  p.    194-7- 

5.  Gulyas  Päl.  A  magyar  bibliografiai  irodalom  az  1902.  ev 
mäsodik  es  harmadik  negyedeben.  =  Die  bibliographische  litera- 
tur in  Ungarn  im  zweiten  und  dritten  viertel  des  jahres  1902. 
MKSz.   10,  p.   524-6. 

6.  A  hazai  hirlapirodalom  1901-ben.  =  Periodische  hteratur 
in  Ungarn   1901.      [01    VIII  7.]      MKSz.   10,  beilage  p.    1-57. 

I.  A  magyar  hirlapirodalom  (=  zeitungsliteratur  in  ung.  spräche), 
p.  1-27  v.  J.  Szinnyei  sen.  III.  Folyöiratok  (=  Zeitschriften),  p.  39-56, 
V.  J.  Horväth.  Nachtrag:  Statistik  der  in  ung.  spräche  erschienenen 
Zeitungen  u.  Zeitschriften  1780-1901,  v.  J.  Szinnyei  (im  j.  1901  erschie- 
nen 1443  Zeitungen  und  Zeitschriften  in  ung.  spräche). 

7.  HeUebrant  Ärpäd.  Repertorium.  [01  VIII  8.]  Irod.  Közl. 
12,  p.    127-8,    254-6,   383-4,   536-7. 

Bibliographie  der  literaturhistorischen  aufsätze  in  der  ung.  period. 
u.  programmliteratur.  Auf  diese  bibliographie  mag  hier  bezüglich  solcher 
literaturhistorischen  aufsätze,  welche  wegen  der  vorgenommenen  be- 
schränkungeu  (siehe  einleitung  p.  1-2)  hier  ausgeschlossen  werden  mussten, 
ein  für  alle  mal  hingewiesen  werden. 

8.  Apponyi  Sändor  gr.  Hungarica.  Magyar  vonatkozäsü  külföldi 
nyomtatvänyok.      G5'üjtötte    es    leirta  —  — .      Il-ik  kötet.      XVII. 
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es  XVIII.   szäzad    (1720-ig).  =  Hungarica.      Ausländische    druck- 
schriften,   die  sich  auf  Ungarn  beziehen.     Gesammelt  u.  beschrie- 
ben   V.   —  — .      2.     band.      17.   u.    18.    Jahrhundert    (bis    1720). 
[00  VIII   8.]      Bpest,  Frankhn-ver.      02.     8:0.     423   p. 
Nur  in  125  exempl.  gedruckt. 
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Grammatik. 
[I  130-2,  150,  152,  154-5.1 

9.  Fischer  Izidor.  Az  Ehrenfeld-ködex  nyelvjäräsa.  =  Der  dia- 
lekt  des  Ehrenfeld-codex.  Bpest,  J.  Neuwald.  02.  Gr.  8:0. 
38  p. 

10.  Szabo  Sändor.  A  magyar  magänhangzöilleszkedes.  =  Die 
ung.  Vokalharmonie.  Bpest,  Orsz.  közp.  közsegi  nyomda  reszv.- 
tärs.      02.      8:0.      75   p. 

1 1 .  Dunay  Ferenc.  A  magyar  hangrajz  gyakorläsa  es  az  ebböl 
kiderülö  igaz  helyesiräs.  =  Übungen  in  der  ungarischen  laut- 
schrift  und  die  sich  daraus  ergebende  richtige  rechtschreibung. 
Bpest,   Lampel.     01.      Kl.   8:0.      29   p.      Kr.    1. 

„Hangrajz"  —  eine  art  „visible  speecli''.  —  Rez.  J.  Balassa,  NyK 
32,  p.  250-3. 

12.  Harsing  Istvän.  Az  alsödrävai  nyelvjäräs  hangvältozäsai.  = 
Lautwandel  im  dialekte  der  unteren  Drau-gegend.  Nyr.  31,  p. 
250-3- 

Beispielsammlung  „mit  hervorhebung  solcher  eigentümlichkeiten, 
die  den  dialekt  charakterisieren". 

13.  Rubinyi  Mözes.  Ujabb  adalekok  a  csängök  nyelvjäräsähoz. 
:=  Neuere  beitrage  zum  dialekte  der  csängös.  Nyr.  31,  p.  1-7, 
82-7,    143-8,   202-8.     Auch  sep.  Bpest.      02.     Kr.   0,50. 

Inhalt:  I.  Einleitung.  II.  Die  laute.  III.  Die  wortformen.  IV. 
Satzlehre.  V.  Wortsammlung.  VI.  Erzählungen.  VII.  Volkslieder.  VIII. 
Redensarten.     IX.  Namen.     Als  beilage  eine  karte. 

14.  Osz  Jänos.  Kibed  es  videke  nyelvi  sajätsägai.  =  Sprachliche 
eigentümlichkeiten  des  dorfes  Kibed  u.  seiner  Umgebung.  Nyr. 
31,  p.    527- 

15.  Szily  Kälmän.  Az  -ar  -er  nevszö-kepzöröl.  =  Über  das  no- 
minalableitungssuffix  -ar  -er.     Nyr.   31,  p.    177-80. 

Nach  vf.  sind  die  hierherbezilglichen  Wörter  z.  b.  sikar,  buvär  etc. 
aus  Zeitwörtern  wie  sikärlani,  buärlani  abstrahiert,  diese  hinwieder  durch 
dissimilation  aus  sikallani,  buälni  entstanden. 

16.  Simonyi  Zsigmond.  A  magyar  szörend.  =  Die  ung.  Wort- 
folge.     Nyr.   31,  p.    57-61,    121-9,    180-6,    233-41,    289-301. 
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Untersuchungen  über  die  regeln  und  entwickelung  der  ungarischen 
Wortfolge  auf  sprachhistorischer  grundlage.  Inhalt:  I.  Einleitung.  Über- 
sicht.    II.   Der  unbetonte  satz.     III- V.    Die  zusammenfassende  Wortfolge. 

17.  Kicska  Emil.     Koran  hagyta  abba  es  koran  abba  hagyta. 
Nyr.   31,  p.    301-6. 

Beiträge  zur  ung.  Wortfolge  und  Satzbetonung. 

18.  Barcsa    Jänos.      Mondattani  regisegek  es  täjszök.   =  Syntakti- 
sche    altertümlichkeiten    und    dialektwörter.     Nyr.   31,  p.    558-64. 

Ausdrücke  und  Wörter  aus  dem  17.  u.  18  jh.,  gesammelt  aus  dem 
archiv  der  Stadt  Hajdu-Nänäs;  dialektwörter  und  alte  syntaktische  aus- 
drücke sind  besonders  in  prozessprotokollen,  die  oft  wort  für  wort  die 
Zeugenaussagen  wiedergeben,  zu  finden. 

19.  Szigeti  Jözsef.    Megtiltom,   hogy  .  .  .  :=  'Ich  verbiete,  dass  .  .  .' 
Nyr.   31,  p.    306-7. 

Über  die  konstruktion  der  Zeitwörter  tilt,  megtilt  etc.  Verbieten" 
mit  beispielen  aus  der  neueren  und  älteren  literatur.  Mit  bezugnahme 
auf  Schulunterricht  und  Sprachrichtigkeit. 

20.  Lehr    Albert.      Magam-röl.  =  Über    das    wort   magam.     AkE 
13,  p.   557-78,   605-24. 

Über  die  konstruktionen  des  wortes  magam. 


Geschichte  der  grammatik. 

21.  Hollosy  Kälmän.  Riedl  Szende  »Magyar  hangtana».  =^  Die 
»Ungarische  lautlehre»  von  Mansuet  Riedl.  Programm  des  luth. 
lyceums  zu  Sopron   02,   p.    3-31. 

22.  Kocsis  Lenärd.  A  mondatreszek  viszonya  Brassai  mondatel- 
meleteben.  ^  Verhältnis  der  Satzteile  in  Brassai's  satztheorie, 
Nyelv.   Füz.   3.      Bpest,   Athenaeum.     02.     8:0.     67   p.     Kr.    1,50. 

I.  Über  die  allgemeinen  prinzipien  Brassai"s.  II.  Der  dualismuü 
des  Satzes:  das  subjekt  und  prädikat.  III.  Das  Verhältnis  der  übrigen 
Satzteile.   Kritische  analyse  imd  beurteilung  der  syntakt.  ansichten  Bras- 


Wortkunde  (etymologie). 
[I  133-5,  138;  Till  55,  65-6,  68,  73-5,  79-91.] 

23.  Karäcsonyi    Jänos.      Mit    jelent    e    helynev    »Ardö»?  =  Was 
bedeutet  der  Ortsname  Ardö?     Ethn.   13,  p.    347-50. 

Entstehung   des   namens  Ardö  :  erdü-ovo  >  *erdö-ö  >  *erdö  >  ardö 

"custos  silvarum'. 

24.  Szily  Kälmän.     Alattomban,  egyetemben.    Nyr.  31,  p.   407. 

Egyetemben  "zusammen"  =  egyett  "zusammen"  -f  en  -t-  ben,  ganz  wie 
alattomban  "heimlich"  =  alatt  "unter'  +  on  -f  ban  (.alatton :  alatt  "unter"  = 
itten  'hier'  :  itt  id.). 
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25.  Szilady  Äron.  Szönyomozäs.  =:  Wortforschung.  AkE  13,  p. 
504-11. 

Vf.  hält  Simonyi's  annähme  (ung.  könyörög  'flehen'  etc.  -~  wotj. 
"fkwdncr  'arm,  unglücklich')  für  iinrichtig  und  möchte  das  ung.  wort  mit 
der  Wortsippe  kanyar-od-  'sich  winden',  'sich  drehen",  *kenyer  etc.  in 
Zusammenhang  zu  bringen. 

26.  Kolozsvari  Aladär.  Mezö-Tür  elnevezese  a  rokon  nyelvekböl. 
=  Der  name  Mezö-Tür  erklärt  aus  den  verwandten  sprachen. 
Mezöturi   Hirl.   02,   nr.   47. 

27.  Munkäcsi  Bernät.  Adalekok  a  magyar  nyelv  regi  török  es 
mongol  elemeihez.  =  Beiträge  zu  den  älteren  türkischen  und 
mongolischen  dementen  der  ungarischen  spräche.  NyK  32,  p. 
271-302,    369-98. 

28.  Paasonen  H.  Ungarisch-türkische  Etymologien.  KSz.  3,  p. 
242-44. 

Etymologie    der    Wörter:    bard,    bodor,  csausz,  csorba,  gyeplü,  int, 
rsö,  putnok,  sär,  tantorodik.  tonka,  ürge. 

29.  Kiraly  Päl.     Szurum-burum.     Ethn.   13,  p.   45-6. 

Nach  vf.  wäre  der  weitverbreitete  ungarische  ausdruck:  szöszön- 
boron  venni  v.  eladni  'etwas  für  einen  Spottpreis  kaufen  od.  verkaufen" 
vielleicht  mit  dem  tatarischen  ausdruck  surum-burum  'tauschhandel' 
identisch. 

30.  Schuchardt  Hugo.     Szurum-burum.     Ethn.  13,  p.   94. 

Nach  vf.  ist  der  Zusammenhang  des  tat.  szurum-burum  mit  dem 
ung.  szöszön-boron  nicht  unmöglich.  Andere  ung.  Varianten  mit  dersel- 
ben bedeutung:  csuri-muri,  csiri-biri.  csere-bere. 

31.  Baloghy  Dezsö.     Szöszön-boron.     Ethn.   13,  p.    143. 

Nach  vf.  bedeutet  szöszön-boron  'für  flachs  u.  wein'  oder  der  aus- 
druck ist  aus  sörön-boron  "für  bier  u.  wein'  umgestaltet. 

32.  Äsboth  Oszkär.      Csesze.     Nyr.   31,  p.   8-16. 
Hauptsächl.  mit  Ol  VIII  32  identisch. 

33.  Äsboth   Oszkär.      Lemezvas.     Nyr.  31,  p.    17 1-2. 

Lemez-vas  dialektisch  auch  nemez-vas,  ist  schon  nach 
Leschka  eine  slav.  entlehnung  (»slav.  lemes,  quod  Russi  lemech 
et  lemess,  Poloni  lemiess,  reliqui  lemess  exprimunt»).  Die  form 
nemez  ist  volksetymologisch  umgestaltet  (nemez  —  filz). 

34.  Melich  Jänos.     Perelni.     Nyr.   31,  p.    129-34. 

Nach  vf.  ist  das  ung.  perelni  'einen  prozess  fühx'en'  ein  altes  lehn- 
wort  aus  dem  kroatischen  (vgl.  kroat.  priti  id.). 

35.  Äsboth  Oszkär.     Perelni.     Nyr.   31,  p.   308-12. 

Vf.  sucht  gegen  Melich  (vgl.  vorige  nr.)  zu  beweisen,  dass  perelni 
aus  dem  altbulg.  pireti  herzuleiten  sei. 

36.  Melich  Jänos.     Szeg,  szög.     Nyr.  31,  p.  496-500. 
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Szeg,  szög  'vicus,  angulus'  ist  nach  vf.  ein  altes  lehnwort 
aus  dem  slavischen  «^  *stF.gT)),   vgl.   sthgna,  stbdza,  stbäb. 

37.  Melich  Jänos.     Szuszek  es  hombar.     Nyr.  31,  p.    101-2. 

Szuszek  'getreidekasten'  lehnwort  aus  irgend  einer  nordslav. 
spräche  (vgl.  böhm.  sousek,  poln.  sasiek);  hambar,  hombär  'Spei- 
cher etc.'  aus  dem  osm.-türk.  durch  Vermittlung  der  südslav.  spra- 
chen (vgl.  osm.  anbar  etc.). 

38.  Asboth  Oszkär.     Szuszek  es  hombar.     Nyr.  31,  p.    186-94. 

Szuszek  <^  szünszek  <^  *sz6nszek  <^  altbulg.  sasekü.  Hom- 
bar ist   eine  südslav.   entlehnung. 

39.  Munkacsi    Bernät.     A    hambar    szöhoz.    =   Über    das    wort 
hambar.     Nyr.  31,  p.  461-2. 

Vf.  verteidigt  gegen  Asboth  seine  früher  ausgesprochene  auffas- 
sung,  dass  das  wort  hambar  'Speicher  etc.'  ein  altes  iranisch-kaukasisches 
lehnwort  sei. 

40.  Asboth  Oszkär.     Tezsola.     Nyr.   31,  p.   379-82. 

Vf.  leitet  das  ung.  tezsola  'jochdeichsel,  jochstange'  aus  ei- 
nem   altbulg.   *t§3alo  her,   das  noch  im  rumän.  tinjalä  erhalten  ist. 

41.  Asboth  Oszkär.     Zabola.     NyK.  32,  p.   361-8. 

Vf.  leitet  das  ung.  wort  zabola  "zäum,  gebiss'  aus  einem  altbulg. 
*zobalo  (<  zobati)  her. 

42.  Asboth  Oszkär.      Barna.     Nyr.   31,  p.   67-74. 

Ung.  barna  'braun'  ist  nach  vf.  keine  slav.  entlehnung,  sondern 
<  bayerisch  bräne. 

43.  Sehuchardt    Hugo.     A    buta    eredete.  =  Ursprung  des  Wor- 
tes buta.     Nyr.   31,  p.   74-5. 

Vf.  spricht  sich  gegen  Melich's  auffassung  aus,  dass  buta  eine 
kontamination  aus  buja  und  suta  [vgl.  Ol  VIII  35]  sei.  und  hält  seine 
frühere  (Nyr.  18,  p.  433  f.t  erklär  ung,  dass  das  wort  roman.  Ursprungs 
sei  (böte  "stumpf"),  aufi'echt. 

44.  Horger    Antal.      Ket   oläh   jövevenyszavunk.  =  Zwei  rumäni- 
sche lehnwörter  in  unserer  spräche.     Nyr.   31,  p.   546-9. 

Ung.  furulya  "flöte'  <  rumän.  fluerä;  gyilok  'beule  am  fusse  od. 
halse  der  tiere',  (torok-igyik  "halsbräune'  <  runi.  gilci   (pl.  gilcä). 

45.  Szily  Kälmän.      Kaldor.     Nyr.   31,  p.    170. 
Entstehung  des  namens  Käldor  <  Chaldäer. 

46.  Horger  Antal.     Kortes,     Nyr.  31,  p.   98-9. 

Das  ung.  wort  kortes  "Parteiführer  bei  den  abgeordnetenwahlen' 
ist  aus  dem  franz.  cortege  entstanden. 
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Entstehung  von  redensarten  und  wortgefügen. 
[VllI  218. 1 

47.  Tolnai  Vilmos.  Szällö  igek.  =  Geflügelte  worte.  N5'r.  31, 
p.   61-7. 

Erklärung  und  geschichte  der  geflügelten  worte:  nyelveben  el  a 
nemzet  ("die  nation  lebt  in  ihrer  spräche');  meghalt  Mätyäs  kiräly,  oda 
az  igazsäg  ("konig  Matthias  ist  gestorben,  die  gerechtigkeit  ist  hin'); 
extra  Hungariam  non  est  vita;  kenyerenek  javät  megette  ('er  hat  den 
besten  teil  seines  brotes  schon  gegessen');  szeget  szeggel  ('nagel  mit  na- 
gel'  =  äuge  um  äuge). 

48.  Tolnai  Vilmos.  Szöläsmagyaräzatok.  =  Erklärungen  einiger 
redensarten.      Nyr.   31,  p.    500-5. 

Erklärungen  der  redensarten:  käptalan  ('domkapitel',  in  einigen 
wortgefügen);  karön  varjü;  kötve  hiszem;  csalänba  nem  üt  a  menkö; 
tanülj  tinö,  ökör  lesz  belöled;  egy  gyekenyen  ariilnak;  kiräntottäk  alöla 
a  gyekenyt;  üjjat  hüzni. 

49.  Schlandt  Henrik.  Der  menschliche  Körper.  Kronstadt,  A. 
Gust.     02.     4:0.     V  -f-  2  -j-  99   p. 

Eine  deutsch-ung.  Zusammenstellung  von  redensarten  und  Sprich- 
wörtern, die  sich  auf  den  menschlichen  körper  und  dessen  teile  beziehen. 

50.  Binder  Jenö.  Majd  meglätjuk,  melyikünk  gyöz,  ha  kenyer- 
töresre  kerül  a  dolog.  :=  'Wir  werden  sehen,  wer  von  uns  beiden 
siegt,  wenn  es  zum  brotbruch  kommt.'      Ethn.  13,  p.    238. 

Vf.  versucht  diese  redensart  aus  einem  südslav.  gebrauch  zu  er- 
klären. 

51.  Jenö  Sändor.  Bücsüzik  a  kapufelfätöl.  =  'Er  nimmt  abschied 
vom  türpfosten.'      Nyr.   31,  p.   345. 

Zur  entstehung  der  redensart. 


Anderweitige  sprachliche  Untersuchungen. 

52.  Katona  Lajos.  Az  Ehrenfeld-ködex  hibäs  vagy  hiänyos  for- 
ditäsai.  =  Die  irrigen  oder  fehlerhaften  Übersetzungen  des  Ehren- 
feld-codex.     Nyr.   31,  p.   312-8,   382-9,   447-54,   551-8- 

Genaues  Verzeichnis  der  fälle,  in  denen  im  Ehrenfeld-codex  der 
lateinische  Originaltext  (Actu^s  Beati  Francisci  et  sociorum  ejus  etc.)  irrig 
oder  fehlerhaft  wiedergegeben  ist. 

53.  Körösi  Sändor.  Kiktöl  tanult  a  magyar  irni  es  olvasni?  = 
Von  welcher  nation  lernten  die  ungarn  schreiben  und  lesen? 
Budapesti  Hirl.   02,   nr.    348. 

Verteidigt  gegen  Melich  die  hypothese  Volf's.  dass  die  ersten 
lehrer  der  uno-arn  Italiener  aus  der  Umgebung  von  Venedie:  gewesen  seien. 
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Beziehungen  zu  anderen  sprachen. 
[I  141,  U3-G;   VIII  27-46,  73-5.1 

54.  Munkacsi  Bernät.  Baskir  helynevek.  =  Baschkirische  Orts- 
namen.     Ethn.   13,  p.    156-70. 

Vf.  untersucht  die  baschkirischen  Ortsnamen  und  sucht  nachzu- 
weisen, dass  die  annähme  J.  Jankö's  von  einer  Verwandtschaft  gewisser 
baschkirischer  Ortsnamen  mit  ungarischen  eine  irrige  ist. 

55.  Melich  Jänos.  Szläv  jövevenyszavaink.  =:  Slavische  lehnwör- 
ter  im  ung.  NyK  32,  p.  39-81,  1 61-81,  303-42,  399-448.  Auch 
sep.   Bpest.     03.      181    p.     Kr.    1,50. 

1.  Übersicht  über  die  altslav.  quellen.  2.  Slav.  lehnwörter  im  ung., 
die  nicht  altbulg.  Ursprungs  sein  können. 

56.  Densusianu  Ovide.  Histoire  de  la  langue  roumaine.  I.  Par., 
E.   Leroux.      02.      8:0.      XXXI -f- 510  p.      Pres   20. 

Donne  au  chapitre  VIII,  pages  371-9,  un  apercu  tres  correct  de 
Tinfluence  du  hongrois  sur  le  roumain  Kobei't  Gauthiot. 

Beiträge  zum  wertschätze. 
[VIII  13,  77.] 

57.  Zolnai  Gyula.  Magyar  oklevel-szötär.  Regi  oklevelekben  es 
egyeb  iratokban  elöfordulö  magyar  szök  gyüjtemenye.  Legnagyobb 
reszüket    gjäijtötte    Szamota    Istvän.      A  Magyar  Tud.   Akademia 

megbizäsäböl  szötärrä  szerkesztette .    i.   füzet.   (aba-bokros). 

=  Ungarisches  Urkundenwörterbuch.  Sammlung  in  alten  Urkun- 
den und  anderen  Schriften  vorkommender  ung.  Wörter.  Grössten- 
teils gesammelt  von  I.  Szamota,  Im  auftrage  der  UAW  red. 
von  —  — .  I.  heft.  (aba-bokros).  Bpest,  Hornyänszky.  02.  4:0. 
80  p.      Kr.    1,50. 

58.  A  nyelvtörteneti  szötärhoz.  =  Zum  sprachgeschichtlichen  Wör- 
terbuch.     Nyr.   31,  p.    29-31,    253-6,    564-6. 

Unter  dieser  rubrik  werden  verschiedene  beitrage  zum  Wortschätze 
der  älteren  literatur  mitgeteilt  (von  K.  Andorffy,  J.  Gerencser,  A. 
Kardos,  P.  Mikö,  Ö.  Simai,  S.  Simonyi,  K.  Szily,  V.  Tolnai); 
siehe  auch  nr.  61. 

59.  Szily  Kälmän.  A  nyelvtörteneti  szötär  erdekeben.  =  Im  in- 
teresse  des  sprachhistorischen  Wörterbuchs.      Nyr.   31,  p.    26-9. 

Einige  fehler  in  dem  ung.  sprachhist.  wörterbuche  werden  nach- 
gewiesen. U.  a.  wird  gezeigt,  dass  asszonyne  'weib'  daselbst  (NySz.  II 
990)  auf  einem  druckfehler  beruht.  —  Aus  anlass  dieses  artikels  weist 
Simonyi  Nyr.  31,  p.  211  asszonyne  (in  der  form  asszonynem,  mit  dem 
poss.-suff.  d.  1.  pers.  sg.)  aus  d.  j.   1547  nach. 

60.  Simai  Ödön.  Päriz  Päpai  szötära  a  NySz.-ban.  =  Päriz  Pä- 
pai's  Wörterbuch  im  ung.  sprachhistorischen  Wörterbuch.  Nyr. 
31,  p.    29-30. 
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Beiträge  zum  wertschätze  des  sprachhistorischen  Wörterbuchs  (aus 
dem  lexikon  P.  P.'s  1708). 

6i.      Gerencser    Istvän.     Taksonyi    Jänos    nyelveböl.    =1   Aus    der 
spräche  Johann  Taksonyi's.      Nyr.   31,  p.    253-4. 
Beiträge  zum  ung.  sprachhist.  Wörterbuch  (1740-3). 

62.  y,  Nehäny  magyar  szö  a  »Rosarium»  mäsodik  könj'veben. 
=z  Einige  ung.  Wörter  im  2.  buche  des  Rosarium.  Kalazantinum 
7,  nr.    8. 

63.  Melich  Jänos.      Muszt?     Nyr.   31,  p.    3i- 

Nach  vf.  ist  das  wort  muztit  im  Wiener  codex  mustit  und  nicht 
musztit  zu  lesen. 

64.  Simonjd  Zsigmond.     Muszt?     Nyr.   31,  p.   31. 
Eine  bemerkung  zu  dem  vorhergehenden  artikeh 

65.  Szily  Kälmän.     Asszonyne.     Nyr.   31,  p.   271. 

Nach  vf.  ist  das  wort  asszonynem  aus  dem  j.  1547  (siehe  nr.  5'J), 
eine  zusammenziehung  (viell.  durch  die  kindersprache)  aus  asszonynenem 
=  asszony  'weih'  -|-  nene,  neni  "taute' ;  ein  asszonyne  ist  nicht  belegt. 

66.  Horger  Antal.     Asszonyne.     Nyr.  31,  p.   524-6. 

Es  ist,  nach  analogen  erscheinungen  in  dem  heutigen  sekler-dialekt 
zu  schliessen,  nicht  unmöglich,  dass  auch  eine  form  asszonyne  (ohne 
poss.-suff.)  vorhanden  gewesen;  jedenfalls  ist  das  zweite  glied  =  nene, 
neni  'tante'. 

67.  Simonyi  Zsigmond.     Szerkeszt.     Nj^r.   31,  p.   255-6. 

Die  Wörter  szerkesz,  öszveszerkeszt  'jüngere,  conjungere'  sind  nach 
vf.  aus  dem  ung.  sprachhist    wörterbuche  zu  streichen. 

68.  Kertesz    Manö.     A    magyar    günynevek.   =  Die    ung.     Spott- 
namen.     Nyr.   31,  p.    243-50. 

Die  quellen  u.  bildung  der  ung.  Spottnamen. 

69.  Simai    Ödön.      Allatnevek  a  magyar    nepbotanikäban.   =  Tier- 
namen  in  der  ungarischen  volksbotanik.      Nyr.   31,  p.    137-40. 

70.  Kovacs    Antal.      A    dunai    molnärsäg.  =  Die  mühlenindustrie 
an  der  Donau.     Nyr.   31,  p.    104-9. 

Volkstümliche  terminologie  der  mühlenindustrie  (nebst  einigen  dar- 
auf bezüglichen  liedern;. 

71.  Nemedi    Dezsö.      A  nep   udvariassäga.  :=  Die  höflichkeit  des 
Volkes.      Nj-r.   31,  p.    241-3. 

Höfliche  ausdrücke  des  Volkes. 

72.  Tolnai    Vilmos.     Mi    az    az    azsag?  =  Was  ist  azsag?     Nyr. 
31,  p.   46. 

Azsag  =  1.  schürholz,   2,  bratspiess,   3.  ofenbesen;    azsagon  järo  = 

hexe. 

73.  Horger  Antal.      Ahoi    a    bort  singgel  merik.  =  Wo   man   den 
wein   mit  sing  misst.      Nyr.   31,  p.    212. 
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Bezweifelt  die  behauptung  Eubinyi's  (Nyr.  31,  p.  85,  siehe  oben 
nr.  13),  dass  bei  den  csängös  sing  ein  holümass  bedeutet;  wahrscheinlich 
hat  man  hier  mit  einem  siebenbürgisch-sächs.  lehnwort  (verbum)  szengel, 
singel  'spenden'  zu  tun. 

74.  Ilubinyi  Mözes.     Ahoi  a  bort  singgel  merik.  =  Wo  man  den 
wein  mit  sing  misst.      Nyr.   31,  p.    212-3. 

Hält  durch  auszüge  aus  briefen  von  csängös  aufrecht,  dass  sing 
ein  mass  (urspr.  ein  längenmass,  später  hohlmass)  bedeutet;  deutsche 
einwirkung  wird  abgelehnt. 

75.  Horger    Antal.      Ahoi    a  bort  singgel  merik.  =  Wo   man   den 
wein   mit  sing  misst.     Nyr.  31,  p.   269-70. 

Vf.  gesteht,  dass  sing  (deutschen  urspr.)  ein  mass  ist,  nicht  aber 
ein  hohl-,  sondern  ein  längenmass:  ein  stock  mit  kerben,  womit  der  In- 
halt des  weineimers  gemessen  wird. 


Sprachproben  aus  den  volksdialekten. 
[VIII  13,  69-75,  173-8,  180-4,  186,  192,  194-5,  211,  228-9.] 

76.  Simonyi  Zsigmond.  Trefäs  nepmesek  es  adomäk.  Nyelvjä- 
räsi    olvasökönyv.      A    Magyar    Nyelvör    gj-üjteseiböl  szerkesztette 

—  — .  =  Witzige   Volksmärchen   und    anekdoten.     Lesebuch  für 
dialektkunde.     Aus  den  Sammlungen  des  Magyar  Nyelvör  red.  v. 

—  — .      Nyelv.    Füz.    4.      Bpest,    Athenaeum.      02.      8:0.      92   p. 
Kr.    1,50. 

Kurze  besprechung  der  ung.  dialekte  als  einleitung;  Volksmärchen 
und  anekdoten. 

77.  Nepnyelvhagyomänyok.  =  Überlieferungen  aus  der  Volksspra- 
che. Nyr.  31,  p.  47-55,  104-19,  227-31,  279-88,  349-52,  527- 
36,   587-90. 

Beiträge  aus  verschiedenen  gegenden  des  landes  (märchen,  redens- 
arten,  dialektwörter,  dialoge,  lieder,  handwerkstermini  etc.).  Besonderer 
artikel  über  die  mühlenterminologie  siehe  nr.  70.     Vgl.  Ol  VIII  87. 


Denkmäler  der  älteren  spräche. 

78.  Törtenelmi  Tär.  Kiadja  a  M.  Tud.  Akademia  Törtenelmi 
Bizottsägänak  hozzäjäruläsäval  a  Magj'ar  Törtenelmi  Tärsulat. 
Szerkeszti  Dr.  Komäromy  Andräs.  =^  Historisches  archiv.  Hrsg. 
mit  Unterstützung  des  Historischen  Ausschusses  der  UAW  v.  d. 
Ung.  Historischen  Verein.  Bpest,  Ung.  Hist.  Verein.  02.  8:0. 
640  p.      Kr.    8,  für  die  mitglieder  des  Vereins  Kr.    5. 

Enthält  eine  grosse  menge  kleinerer  ung.  Sprachdenkmäler  aus  den 
älteren  zeiten.  Da  in  diesem  band  keine  denkmäler  vorkommen,  die  aus  der 
zeit  vor  1608  stammen,  werden  diese,  nach  der  änderung  des  planes,  hier 
nicht  besonders  aufgezählt  (vgl.  p.  1-2),  sondeni  es  wird  hier  nur  ein  für 
alle  mal  auf  diese  Zeitschrift  hingewiesen. 
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Neologismus. 

79.  Szily  Kälmän.  A  magyar  nyelvüjitäs  szötära  a  kedveltebb 
kepzök  es  a  kepzesmödok  jegyzekevel.  =  Wörterbuch  der  unga- 
rischen Sprachneuerung  nebst  Verzeichnis  der  beliebteren  wort- 
bildungssuffixe  und  wortbildungsarten.  Bpest,  Hornyänszky.  02. 
Gr.    8:0.      XV  +  404  p.      Kr.    8. 

Grundlegendes  werk  für  die  geschichte  des  ung.  neologismus- 
[^  NylJSz.]  —  Rez.  gy-a,  Szäzadok  36,  p.  384;  E.  Kiss,  Erdelyi  Müz- 
ig,  p.  948-50;  Irod.  Közl.  12,  p.  247-53  (sehr  lobend,  einige  zusätze); 
L.  Komäromy,  Nöneveles  8,  p.  156-7:  I.  Kont,  Rev.  Grit.  54,  p.  278-9; 
L.  K-r,  Liter.  Centralbl.  53,  sp.  1275-6;  J.  Melich,  NyK  32,  p.  124-7; 
Zs.  Simonyi,  Pester  Lloyd  02,  nr.  82;  V.  Tolnai,  EPhilK  26,  p.  324-9; 
Gy.  Zolnai,  Nyr.  31,  p.  510-20  (fehler  des  wbuches  nach  dem  rez.: 
l:o  es  enthält  auch  die  durch  „natürliche  entwicklung"  entstandenen 
neueren  Wörter;  2:o  führt  alle  diejenigen  Wörter  als  Wörter  des  neologis- 
mus an,  die  in  den  alten  denkmälern  nicht  vorkommen;  3:o  enthält  keine 
redensarten  des  neologismus). 

80.  Lengyel  I.  Termeszettudomänyi  szavaink  a  nyelvüjitäs  korä- 
böl.  =  Die  naturwissenschaftlichen  fachwörter  aus  der  zeit  des 
ungarischen  neologismus.      Term.   Tud.   Közl.   34,  p.    227-9. 

Vf.  teilt  einige  artikel  (meistens  naturw.  fachwörter)  aus  dem  werke 
K.  Szily's  (Wörterbuch  des  ungarischen  Sprachneuerung)  mit. 

81.  Tolnai  Vilmos.  A  magyar  nyelvüjitäs  szötärähoz.  —  Beiträge 
zum  vi'örterbuche  der  ung.   Sprachneuerung.    Nyr.   31,  p.    148-54. 

82.  Simai  Ödön.  Benyäk  szavai  a  NyUSz-ban.  =  Benyäk's  Wör- 
ter im  Wörterbuch   der  Sprachneuerung.      Nyr.   31,  p.    256-7. 

Beiträge  zur  geschichte  des  neologismus  (um  1780).  Über  das 
ableitungssuffix  -si't. 

83.  Simonyi  Zsigmond.  Nyelvüjitäsi  adatok.  =  Beiträge  zur  ge- 
schichte des   neologismus.      Nyr.   31,  p.    257-8. 

Über  die  ableitiingssuffixe  -Sit,  -skodik,  -zat;  als  zusatz  zu  der 
vorig,  nr. 

84.  Simai  Ödön.  Märton  Jözsef  es  a  nyelvüjitäs.  =  J.  Märton 
und  der  neologismus.      Nyr.   31,  p.    319-35,   390-8. 

Neolog-ische  Wörter  in  den  Wörterbüchern  von  J.  M.  (1799,  1800, 
1808,  1807,  1818,  1823). 

85.  Horger  Antal.  Dugonics  Andräs  nyelvüjitäsäröl.  =  Über  den 
neologismus   von   A.   Dugonics.      N3T.   31,  p.    155-60. 

Beiträge  zur  geschichte  des  neologismus  aus  dem  w-erke  A.  Dugo- 
nics' „Szittyiai  Törtenetek",  erschienen  1806  u.  1808. 

86.  Szüy  Kälmän.  A  nyelvüjitäs  törtenetehez.  =:  Zur  gesch.  des 
ung.   neologismus.      Nyr.   31,  p.    75-77. 

Vf.  teilt  einen  brief  von  Szemere  an  Kölcsey  (1827)  über  den  neo- 
logismus mit.  Dazu  einige  bemerkungen  (u.  a.  zu  den  bildungen  der 
allerneusten  zeitungssprache) . 
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87.  Nadenics    Antal.     Kossuth    es    a  nyelvüjitäs.  =  Kossuth  und 
der  neologismus.      Nyr.   31,  p.   442-7. 

Vf.  teilt  aus  Kossuth's  Schriften  (1841-3)  eine  reihe  von  neologismen 
mit,  von  denen  einige  wahrscheinlich  von  Kossuth  selbst  gebildet  sind. 

88.  Szily  Kaiman.     Pösz.     Nyr.   31,  p.   509. 

Über  die  neologischen  Wörter  fösz  "gips',  dörösz  'kreide',  femesz 
'gips"  (1843-6). 

89.  Tolnai  Vilmos.     Hazafl.   —   Gömb.     Nyr.  31,  p.   509. 
Hazafi    bei    L     Szaitz    1788.  —  Ist  gömb  eine  neologische  bildung 

oder  eine  entlehnung  aus  der  Volkssprache? 

90.  'V"äczy  Jänos.    Kazinczy  Ferencz  levelezese.    Közzeteszi . 

XII.  kötet.  18 14  aug.  l. — 18 15  junius  30.  =  Franz  Kazinczy 's 
briefwechsel.  Veröflf.  v.  —  — .  XII.  bd.  Vom  i.  aug.  18 14 — 
30.  juni  1815.  [Ol  VIII  138.]  Bpest,  UAW.  02.  8:0.  XXXIH 
-\-  652   p.      Kr.    10. 

91.  Nyelvüjitäsi   adatok.  =  Daten  zur  geschichte   des  neologismus. 
Nyr.   31,  p.    148-60,   256-8,   508-10. 

Verschiedene  beitrage  zur  geschichte  des  neologismus  mitgeteilt 
von  F.  Berczi,  A.  Horger,  B.  K..  0.  Simai,  Zs.  Simonyi,  K.  Szily. 
V.  Tolnai.  Mehrere  von  diesen  beitragen  sind  als  verschiedene  uum- 
mern  in  die  Bibl.  aufgenommen.     Vgl.  Ol  VIII  139. 


Sprachbehandlung.     Sprachrichtigkeit.     Orthographie 
(nebst  der  geschichte  der  Orthographie). 

[VIII  19,  122  J 

92.  Gulyäs  Päl.  Francia  igenevek  forditäsa.  —  Übersetzung  der 
französischen  infinitive   und  partizipien.      Nyr.   31,  p.    140-3. 

Über  die  wiedergäbe  der  franz.  infinitive  u.  partizipien  in  J.  Pecze- 
ly's  Übersetzungen  aus  Voltaire  (1789-90). 

93.  Balassa  Jözsef.  A  nyelv  tisztasäga.  =  Reinheit  der  spräche. 
Politikai  Hetiszemle  02,   nr.   42. 

94.  Bellaagh  Läszlö.  A  magyar  hivatalos  nyelv  megalakuläsa.  — 
Entwfickelung  der  ung.  amtssprache.  Bpest,  Programm  der  Real- 
schule d.   8.   bezirks.   02,   p.   3-20. 

95.  Matuszka  Mihäly.  Egyhäzi  müszavaink.  =  Die  fachwörter 
der    ungarischen     kirche.      Hittudomänyi  folyöirat  02,   p.    581-98. 

96.  Nevy  Läszlö.  Eszrevetelek  a  magj'ar  kereskedelnii  nyelvn'il. 
=  Bemerkungen  über  die  ung.  handelssprache.  Kereskedelmi 
Szakoktatäs  10,  p.    107-17. 

97.  Nevy  Läszlö.  Kereskedelmi  nyelvünk  magyartalansägai.  = 
Barbarismen  der  ung.  handelssprache.  Bpest,  Lampel,  02.  8;o. 
Kr.    3. 
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9S.  Väghö  Ignäcz.  A  magyar  katonai  münyelv.  =  Die  ung.  mili- 
tärsprache.      Ludovika  Akad.    Közl.   02. 

99.  Pekär  Käroly.  Magyar  ritmus,  magyar  szö.  =  Ungarischer 
rythmus,   ungarisches  wort.      Nyr.   31,  p.    505-8. 

Magyarisierung  der  fachausdrücke  der  metrik. 

100.  Joannovics  György.  Hibäs  nepnevek.  =:  Unrichtig  gebil- 
dete Völkernamen.      Nyr.   31,  p.    I7"9- 

Man  sagt  unrichtig  Japan,  holland  im  adjektivischen  sinn  statt: 
japäni,  hoUandi. 

loi.      Akka.      Hibäs    nepnevek.  =   Unrichtige    völkernamen.      Nyr. 

31,  p.    264-5. 

Nach  vf.  sind  Japan  und  holland  u.  s.  w.  statt  japäni  u.  hollandi 
nicht  unrichtig. 

102.  Dekan  Samuel.  Hibäs  nepnevek.  =  Unrichtige  völkernamen. 
Nyr.   31,  p.    265. 

Über  die  völkernamen:  Japan  und  japäni;  holland  und  hollandi 
etc.;  Japan  ist  'japanisch'  auch  der  spräche  und  der  nationalität  nach, 
japäni  =  aus  Japan  gebürtig  u.  s.  w. 

103.  Joannovics  György.  Kivälö  barbarusok.  =  Vorzügliche  bar- 
baren.      Nyr.   31,  p.    339-41. 

Vf.  beliauptet,  dass  portugal,  holland  statt  portugali,  hollandi  bar- 
barismen  seien. 

104.  Hevesi  Jänos.  Hatärozöragos  jelzök.  =  Attribute  mit  ad- 
verbialsuffixen       Nyr.   31,  p.   91-2. 

Nach  vf  ist  es  im  ungarischen  unrielitig  oder  zweideutig  die  attri- 
bute  mit  adverbialsuffixen  dem  hauptworte  nachzustellen. 

105.  Antibarbarus.  Ragelhagyäsok.  =1  Weglassen  von  suffixen. 
Nyr.   31,  p.    520-3. 

Über  das  weglassen  von  suffixen  bei  gleichartigen  Satzgliedern. 

106.  Trencseny  Käroly.  Ragelhagyäsok.  =  Weglassen  von  suf- 
fixen.     Nyr.   31,  p.   575-6. 

Über  die  fälle,  in  denen  man  die  endungen  ähnlicher  Satzteile  weg- 
lassen darf. 

107.  Joannovics  György.  Helyreigazitäsok.  =  Berichtigungen. 
Nyr.   31,  p.    198-200,    549-51- 

Kurze   bemerkungen  über  die  ung.  rechtschreibung,  Wortfolge  etc. 

108.  Balassa  Jözsef.  A  magyar  helyesiräs  szabälyai  szöjegyzek- 
kel.  =:  Regeln  der  ung.,  rechtschreibung  mit  Wörterverzeichnis. 
Bpest,   Franklin.      02.      Kl.   8:0.      Kr.   0,30. 

109.  Helyesiräsunk  reformja.  =  Die  reform  unserer  Orthographie. 
Orsz.   Köz.   Tanäregy.   Közlöny  35,    1900/01,   p.    780-1. 

Gegen  die  akademische  rechtschreibung. 
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I  lo.  Kapossy  Luciän.  A  mag3^ar  helyesiräs  kerdese.  =i  Die  frage 
der    ung.   rechtschreibung.      Tanäregyesületi  Közlöny  35,  p.    724. 

111.  Csapodi  I.  Hogyan  irjuk  a  szemelyneveket.  =  Wie  schrei- 
ben  wir  die  personennamen?     Budapesti   Hirlap   02,   nr.    22. 

112.  Vörösväry  Bela.  Az  idegen  szavak  es  a  nepiskola.  —  Die 
fremdwörter  und  die  Volksschule.      Neptanitök  Lapja  02,   nr.    20. 

Über  die  Schreibung  der  fremdwörter. 

113.  Pekär  Kärol)'.  Meghonosodott  idegen  szö  nem  idegen  szö. 
=  Ein  eingebürgertes  fremdwort  ist  kein  fremdwort.  Nyr.  31, 
p.   24-6. 

Die    eingebürgerten    fremdwörter    müssen   wie  einheimische  Wörter 
geschrieben  werden. 

114.  Joannovics  Györg}-.  Idegen  szök  iräsa.  =  Orthographie  der 
fremdwörter.      Nyr.   31,  p.    134-7. 

Durch    die  vorige    nr.  veranlasst.     Prinzipien   der   rechtschreibung 
der  fremdwörter. 

115.  Seemann  Gabor.  Az  idegen  földrajzi  nevek  iräsa.  :=  Die 
Schreibung  fremder  geogr.   namen.    Keresk.   Szakoktatäs  10,  nr.  7. 

1x6.  Simonyi  Zsigmond.  A  cz  eredete.  =:  Ursprung  der  be- 
zeichnung  cz.      Nyr.   31,  p.   45. 

Die    bezeichnung    cz  ist  im  ungarischen   eine  entlehnung  und 
bezeichnete  zuerst  den   laut  c,  wie  im   böhmischen   und   polnischen. 

117.  Pronai  Antal.  Dugonics  a  c  betüröl.  =:  Dugonics  über  den 
buchstaben   c.      Nyr.   31,  p.   41-2. 

Schon  Dugonics  [ende  des  18.  jh.]  wollte  das  einfache  c  statt  tz  u. 
cz  eingeführt  wissen. 


Grammatiken  und  Wörterbücher  für  praktische  zwecke. 
Grammatikon. 

118.  Szinnyei  Jözsef.  Magyar  nyelv.  A  köz6piskoläk  7.  oszt. 
szämära.  4.  kiad.  =  Die  ungarische  spräche.  Für  die  7.  klasse 
der  mittelschulen.  4.  aufl.  Bpest,  Hornyänszky.  02.  8:0.  95  p. 
Kr.    I. 

119.  Balassa  Jözsef.  Rendszeres  magyar  nyelvtan  a  közepiskoläk 
ni.  o.  szämära.  =  Ung.  Sprachlehre  für  die  3.  klasse  der  mit- 
telschulen.     Bpest,   Franklin.      02.      8:0.      136  p.      Kr.    1,20. 

Rez.  I.  Veress,  EPhilK  26,  p.  897-902. 

1 20.  Negyessy  Läszlö.  Magyar  nyelvtan.  2-ik  r^sz.  Közep-  es 
polgäri  iskoläk  II.  oszt.  szämära.  =  Ung.  Sprachlehre.  2.  teil. 
Für  die  2.  klasse  der  mittel-  und  bürgerschulen.  Bpest,  Lampel. 
02.      8:0.      VIII  -I-  82   p.      Kr.    1,10. 
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121.  Gaal  Mözes.  Mag^'ar  nyelvtan.  A  közepiskoläk  II.  oszt. 
szämära.  =  Ung.  Sprachlehre.  Für  die  2.  klasse  der  mittelschu- 
len.      Bpest,   Franklin.     02.     8:0.     54  p.     Kr.   0,80. 

122.  [Simonyi  Zsigmond.]  A  magyar  nyelvtan  diöhejban.  =:  Die 
ungarische  grammatik  in  nuce.  Kincses  Kalendäriom  02,  p.  292- 
305.      (Bpest,   J.   Räkosi.      [1901.]      8:0.      504  p.) 

Syntax  mit  rücksicht  auf  die  Sprachrichtigkeit.  Bedeutung  und 
bau  der  worte  (etymologisches  aus  den  fi.-ugr.  sprachen,  komposition, 
abwandlung,  suffigierung).     Aussprache  und  Orthographie. 

123.  Bogdan  Nicolae.  Manuel  de  limba  maghiarä  pentru  clasa 
IV-a  gimnasialä,  realä,  si  civilä.  Partea  IV.  =  Handbuch  der 
ung.  spräche  für  die  4.  kl.  der  real-  u.  zivilgymnasien.  4.  teil. 
Brassö,   H.   Zeidner.      02.      8:0.      2+176   p.      Kr.    1,80. 

1 24.  Dallos  Julius.  Praktischer  lehrgang  zur  schnellen  und  leich- 
ten erlernung  der  ungarischen  spräche.  Nach  dr.  F.  Ahn's  lehr- 
methode  bearbeitet  und  mit  einer  kurzgefassten  systematischen 
Sprachlehre  versehen.  68.  von  Ladis.  Torkos  neuerdings  um- 
gearbeitete aufläge.    Bpest,   Lampel.    02.     8:0.    220  p.    Kr.    1,20. 

125.  Jacobi  Julius.  Lehr-  und  Lesebuch  der  magyarischen  Sprache 
für  Mittelschulen.  II.  Tl.  (f.  d.  2.  Kla.sse  der  Mittelschulen).  [01 
VIII    168.]     Hermannstadt,   Krafft.     02.     8:0.    91  +  XVI  p.    Kr.   ?. 

Eez.  J.  Balassa,  EPhilK  26,  p.  427. 

126.  Schullerus  Adolf.  Handbuch  für  den  magyarischen  Sprach- 
unterricht an  Volksschulen  mit  deutscher  Unterrichtssprache.  II. 
Heft.  [01  VIII  169.]  Hermannstadt,  Krafft.  02.  8:0.  177  p. 
Kr.    2. 

127.  Zay  Adele  u.  Schnell  Aug.  Magyarisches  Sprach-  und  Lese- 
buch für  höhere  Volks-  u.  Bürgerschulen.  II.  Teil.  Hermann- 
stadt.     02.      8:0. 


Wörterbücher  u.  Wörterverzeichnisse. 

128.  Schmidt  Jözsef.  Latin-magyar  zsebszötär  közepiskoläk  szä- 
mära. II.  Magyar-latin  resz.  =:  Lateinisches  und  ungarisches 
tascheuM^örterbuch  für  die  mittelschulen.  II.  Ungarisch-lateini- 
scher teil.  [01  VIII  173.]  Bpest,  Athenaeum.  02.  16:0.  341  p. 
Kr.    2. 

129.  Simonyi  Zsigmond  u.  Balassa  Jözsef.  Nemet  es  magj^ar 
iskolai  szötär.  II.  Magyar-nemet  resz.  —  Deutsches  und  unga- 
risches Schulwörterbuch.  II.  Ung.-deutsch.  Theil.  Bpest,  Frank- 
lin-ver.      02.      8:0.      7  -\-  424  p.      Kr.   6. 

130.  Thibaut  M.  Francia  es  magyar  iskolai  szötär.  Teljesen 
ätdolgozta  Koväts  Jänos.    Francia-magyar   resz.  =  Französisches 
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und  ungarisches  Schulwörterbuch.  Bearbeitet  von  J.  Koväts. 
Franz. -ung.  Teil.  Bpest,  Franklin.  02.  8:0.  IV  -[-  517  p. 
Kr.    6. 

131.  Theisz  Gy.  u.  Matskässy  J.  Franczia-magyar  es  magyar- 
franczia  szötär.  I.  i.  es  2.  füzet.  —  Dictionnaire  franQais-hongrois 
et  hongrois-fran9ais.  I.  (fran^.-hongr.)  i.  et  2.  fascicules.  Bpest, 
Lampel.      02.      Gr.    8:0.      192   p.      Kr.    1,25   pro  heft. 

132.  A  nemet-magyar  szötärhoz.  =:  Zum  deutsch-ungarischen  Wör- 
terbuch.     Nyr.   31,  p.    87,    335-7,   398-401. 

Verschiedene   beitrage    von    F.   Berczi,    A.   Berczik,    L.  Fäzik, 
E.  Laszlo,   M.  Eubinstein,  H.  Schlandt,  J.  Schön,  J.  Steiner. 

133.  Frecskay  Jänos.  Mestersegek  szötära.  A  Magy.  T.  Akade- 
mia  megbizäsäböl.  29.  füz.  Szücs-mesterseg.  30.  füz.  Takäcs- 
mesterseg.  =  Wörterbuch  der  handwerke.  Im  auftrage  der  UAW. 
Heft  29.  Das  kürschner-gewerbe.  Heft  30.  Das  weber-gewerbe. 
[01  VLII  180.]  Bpest,  Hornyänszky  V.  02.  8:0.  23  -|-  38  p. 
Kr.   0,20  pro  heft. 
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[VIII  7,  90,  169-72,  185,  187-90.] 

134.  Szinnyei  Jözsef  sen.  Magyar  irök  elete  es  munkäi.  VIII. 
(Löbl-Minnich.)  —  Leben  und  werke  ungarischer  schriftsteiler. 
VIII.  B.  (Löbl-Minnich. j  [01  VIII  184.]  Bpest,  Hornyänszky. 
02.      8:0.      1146   p.      Kr.    12. 

135.  P.  M.  ^aMliTKii  0  BenrepCKoii  JlHiepaTypi;.  =:  Bemerkungen  über 
die   ung.   literatur.      PjccKaji  MHcab  23,  p.   68-89. 

Aus  dem  französischen  nach:  Melchior  de  Polignac:  „Notes  sur  la 
litteratm-e  bongroise".     Vgl.  00  rez.  p.  257,  Ol  VIII  186. 

136.  Kont  I.  Etüde  sur  l'influence  de  la  litterature  frauQaise  en 
Hongrie.     (1772-1896.)    Par.,  E.   Leroux.    02.     8:0.    IV -)-  509  p. 

Rez.    J.    Binder,    EPhilK    27,    p.    917-22;    Fr.    Eiedl,    Budapest! 
Szemle  02,  p.  314-22. 

137.  Bekesi  Emil.  Magyar  irök  Hunyadi  Mätyäs  koräböl.  =: 
Ung.  schriftsteiler  aus  der  zeit  M.  Hunyadi's.  Katholikus  Szemle. 
02,  p.  40-9,  134-47,  236-48,  328-36,  440-9,  555-8,  623-34, 
742-9,   855-66,  970-7- 

138.  Vargha  Damjän.  Regi  valläsos  irodalmunk.  =:  Die  alte  ung. 
rehg.   literatur.      Eger,   Szolcsänyi,   02.      8:0.      23   p.      Kr.   0,40. 

139.  Varjas  Endre.  Katholikus  valläsos  költeszetünk.  =l  Die  ung. 
kathohsche  religiöse  poesie.      Alkotmäny  02,   nr.    77. 
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140.  Koväts  Jänos.  A  regi  magyar  katholikus  irodalom.  =  Die 
alte  ung.  katholische  literatur.  Nagyväradi  m.  kath.  kör.  evkönyve 
(:=  Jahrbuch   des   kath.   kreises  in  Nagj'värad)   02,   p.    29-35. 

141.  Kudora  Jänos.  A  magyar  katholikus  egyhäzi  beszed  irodal- 
mänak  ezer  eves  törtenete.  =  Die  1000-jährige  geschichte  der 
ung.  katholischen  kirchenpredigt.     Bpest.     02.     8:0.    298  p.    Kr.  5. 

142.  Bernäth  Lajos.  A  protestäns  iskoladrämäkröl.  =  Über  pro- 
test.   schuldramen.      Bpest.      02.      8:0.      75   p.      Kr.   0,60. 

143.  Bernäth  Lajos.  Protestäns  iskoladrämäk.  Összegyüjtötte  es 
kiadta  —  — .  =:  Protest,  schuldramen.  Gesammelt  und  hrsg. 
von  —  — .  Regi  magj'ar  könyvtär  21.  Bpest,  Franklin-ver.  02. 
8:0.      410  p.      Kr.   4. 

144.  Csäszär  Ernö.  A  magyar  protestäns  zsoltärkölteszet  a  16. 
es  17.  szäzadban.  =  Die  ung.  prot.  psalmendichtung  im  16.  u. 
17.  Jahrhundert.  Irod.  Közl.  12,  p.  35-46,  162-73,  300- 18, 
446-66.      Auch  sep.    8:0.   46   p. 

145.  Prikkel  Mariän.  A  Pray-codex.  —  Der  Pray-codex.  AkE 
13,  p.    172-7. 

Entstehungszeit  (1192-95)  und  -ort  (Deäki)  des  codex. 

146.  Domanovszky  Sändor.  A  Budai  krönika.  =  Das  'Chronicon 
Budense'.      Szäzadok  36,  p.    615-30,   729-52,    810-31. 

147.  Xatona  Lajos.  Az  Ehi-enfeld-  es  Domonkos-codex  forräsai- 
hoz.  =.  Zu  den  quellen  des  Ehrenfeld-  und  des  Domonkos-codex. 
AkE  13,  p.    51 1-4. 

Ein  auszug  aus  einer  Untersuchung  über  die  quellen  des  Ehrenfeld- 
codex  (über  d.  leben  des  hl.  Franciscus,  mitte  des  15.  jh.)  und  des  Do- 
monkos-codex (über  d.  leben  des  hl.  Dominicus,  aus  d.  j.  1517). 

148.  Katona  Lajos.  Temesväri  Pelbärt  peldäi.  =1  Die  parabeln 
des  Pelbärt  von  Temesvär.      Budapesti  Szemle  110,   p.    1-19. 

Quellen  der  parabeln  von  Pelbärt  (f  1504).  Er  benutzt  auch  einige 
Volksmärchen. 

149.  Katona  Lajos.  Temesväri  Pelbärt  peldäi.  =  Die  parabeln 
des  Pelbärt  von  Temesvär.  Ert.  a  nyelv  es  szeptud.  köreböl 
18,2.      Bpest,   UAW.      02.      8:0.      91    p.      Kr.    1,20. 

150.  Katona  Lajos.  Temesväri  Pelbärt  peldäi.  =:  Die  parabeln 
des  Pelbärt  von  Temesvär.      AkE  13,  p.    410-8. 

Auszug  aus  der  vorig,  nr. 

151.  Nyilasi  Rajmond.  Codexeink  Maria  legendäi.  =  Die  Marien- 
legenden unserer  Codices.  Bpest,  Stephanaeum.  02.  8:0.  115  p. 
Kr.    I. 

152.  R.  Kiss  Istvän.  Balassa  es  Rimai  költemenyeinek  1670. 
löcsei    ismeretlen    kiadäsa.  =  Eine    unbekannte   Löcseer   ausgäbe 
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der    gedichte    von    Balassa    und    von    Rimay    aus    dem  j.    1670. 
MKSz.   10,  p.    125-6. 

153.  Pap  Käroty.  Ferrarai  es  pei-ugiai  magyar  tanulök  a  XV- 
XVIII.  szäzadböl.  =  Ungarische  schüler  auf  den  Universitäten 
von  Ferrara  und  Perugia  im  15.- 18.  jh.      Irod.  Közl.  12,  p.  368-72. 

154.  Szeehy  Käroly.  Gröf  Zrinyi  Miklös,  a  költö.  V.  kötet. 
(1620-1664).  =  Nikolaus  Zrinyi,  der  dichter.  5.  bd.  (1620- 
1664.)     [01    Vni   219.]     Bpest,   Athenaeum.     02.     Gr.  8:0.     240  p. 

155-  Loosz  Istvän.  Szemelvenyek  a  kuruczviläg  költeszeteböl.  = 
Anthologie  der  poesie  der  kuruzenzeit.  Jeles  irök  iskolai  tära 
79.  =:  Sammlung  berühmter  Schriftsteller  für  die  schule  79.  Bpest, 
Franklin-ver.      02.      8:0.      Kr.    1,50. 

Geschichte  der  druckerei. 

156.  Gyalui  Farkas.  Adatok  a  könyvnyomtatäs  törtenetehez  Ma- 
g}'arorszägon.  =  Beiträge  zur  geschichte  der  buchdruckerei  in 
Ungarn.  MKSz.  10,  p.  61-91.  Auch  sep.  Kolozsvär,  Stein.  02. 
Kr.   0,60. 

I.  Huszär  Gal  ismeretlen  nyomtatvanya,  p.  61-72.  (=  Ein  unbekann- 
tes druckwerk  von  Huszär  Gäl.)  II.  Nyomtatvänyok  költött  nyomtatäsi 
helyekkel  es  nyomtatökkal  1672-3,  p.  72-4.  (=  Druckwerke  mit  erfundenen 
druckorten  und  druckern.)  III.  M.  Tötfalusi  Kis  Miklös  Amszterdäm- 
ban,  p.  74-76.  (=  N.  Kis  von  Misz-Tötfalü  in  A.)  IV.  Könyvnyomtatäs  a 
XVIII.  sz.  vegen  Erdelyben.  ji.  76-91.  (=  Buchdruckerei  am  ende  des  18. 
jh.  in  Transsylvanien. )  V.  A  kolozsväri  ref.  coli,  egykori  nyomdäja 
Budapesten.  (=  Die  ehemalige  buchdruckerei  des  reform.  coUegiums  in 
Budapest.) 

157.  Namenyi  Lajos.  A  nagj^väradi  nyomdäszat  törtenete.  = 
Geschichte  der  druckerei  zu  Grosswardein.  Bpest,  Athenaeum. 
02.      8:0.      77   p. 

Separat  aus  Ol  VIII  123.  Kez.  S.  Märki.  Erdelyi  Miiz.  19,  p. 
461-2. 

5.     Volkskunde. 

Allgemeines. 

|r  7-8,  157-61. J 

158.  Az  Oszträk-Magyar  Monarchia  iräsban  es  kepben.  Magj^ar- 
orszäg.  VII.  k.  Delkeleti  Magj'arorszäg.  Erdely  es  a  szomszedos 
hegyvidek.  =  Die  österreichisch-ungarische  monarchie  in  wort 
und  bild.  Ungarn.  VII.  b.  Das  südöstliche  Ungarn.  Sieben- 
bürgen und  die  benachbarten  gebirgsgegenden.  [00  VIII  287.] 
Bpest,   Kön.   Ung.   Staatsdruckerei.      01.      4:0.      XVI -}- 604  p. 

Urgeschichte,  polit.  und  kulturgesch.  Geogr.  u.  ethnogr.  beschrei- 
bung.  U.  a.  übersieht  des  südöstl.  gebirglandes  v.  A.  Käroly;  geogr. 
beschreibung    Siebenbürgens    und    der   benachbarten  gebirgsgegenden   v. 
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A.  Ballagi,  L.  Löozy  u.  S.  Marki;  Übersicht  über  die  denkmäler  der 
Urzeit,  der  römischen  zeit  und  der  Völkerwanderung  v.  G.  Tegläs.  300 
holzschnitte.     Rez.  L.  Kelemen,  Erdelyi  Müz.  19,  p.  155-60. 

159.  Die  österreichisch-ungarische  Monarchie  in  wort  und  bild. 
351-397  h.  [00  VIII  286.]  Wien,  A.  Holder.  01-02.  4:0. 
Kr.   0,30  pro   heft. 

Das  Häromszeker  Comitat  v.  B.  Jane  so.  344  fi'.  Das  Kronstädter 
Com.  V.  F.  Jekel.  367  ff.  Die  Csängös  der  Siebendörfer  v.  A.  Herr- 
mann. 387  ff.  Das  Fogarascher  Com.  v.  F.  Värö.  389  ff.  —  Rez.  J. 
Part  seh,  Deutsche  litteraturz.  22,  sp.  2415-7  u.  23,  sp.  2084-6. 

160.  [Prants  H.]  Rahwaste-olud  Austria-Ungaris.  =  Bevölkerungs- 
verhältnisse in  Österreich-Ungarn.  Linda  14,  nr.  6-14,  18-9,  21, 
23,    25-30. 

Historisches  und  ethnographisches;  die  magyaren  werden  hervor- 
gehoben O.  K. 

161.  Czirbusz  Geza.  Magyarorszäg  a  XX.  evszäzad  elejen  föld-  es 
neprajzi,  nemzetgazdasägi  es  tärsadalomtudomänyi  szempontböl. 
=:  Ungarn  am  anfang  des  20.  Jahrhunderts  aus  geogr.,  ethnogr., 
Staatsökonom,  und  soziolog.  gesichtspunkten.  Temesvär,  Pola- 
tsek.      02.      8:0.      568   p.      Kr.    10. 

162.  Gröf  Kuun  Geza.  Hazänk  laköi  a  romai  uralom  megszünte 
utän  a  honfoglaläs  idejeig.  =:  Die  bewohner  unseres  Vaterlandes 
nach  dem  aufhören  der  römischen  herrschaft  bis  zur  zeit  der 
landnahme.      Bpest,   Athenaeum.   02.    Gr.    8:0.    34   p. 

Sonderabdruck  aus  der  folg.  nr. 

163.  Gröf  Kuun  Geza,  Torma  Zsöfia,  Tegläs  Gabor.  Hunyad 
värmegye  törtenete.  I.  köt.  Hunyad-värmeg^'e  földjenek  törte- 
nete  az  öskortöl  a  honfoglaläsig.  Szerkesztette  a  Hunyad-megyei 
tört.  es  reg.  tärs.  megbizäsäböl  Tegläs  Gabor.  -  Geschichte 
des  komit.  Hunyad.  I.  bd.  Gesch.  des  komit.  von  der  urzeit 
bis  zur  ungarischen  landnahme.  Im  auftrage  der  hist.  und  ar- 
chäol.  gesellschaft  des  komit.  red.  v.  G.  Tegläs.  Bpest,  Athe- 
naeum.    02.      Gr.   8:0.     XX  -(-  256  p. 

Mit  zahlreichen  textbildern.  Die  einzelnen  teile  sind  auch  separat 
erschienen. 

164.  Dongo  Geza.  Nep-  es  helyrajzi  viszonyok  a  Krajnyän  141 3- 
ban.  =  Ethnographische  und  topogr.  Verhältnisse  in  Krajnya  im 
j.    1413.      Adalekok  Zemplen  vm.   törtenetehez  02,   nr.    10. 

Krajnya  =  das  nördliche  grenzgebiet  des  komitats  Zemplen. 

165.  Janko  Jänos.  A  Balaton  melleki  lakossäg  neprajza.  A 
Balaton  tud.  tanulmänyozäsänak  eredmenyei  III.  k.-nek  IL  resze. 
=  Ethnographie  der  bevölkerung  am  Plattensee.  IL  teil  des  III. 
bandes  des  Werkes:  Die  resultate  der  wiss.  erforschung  des  Plat- 
tensee.    Bpest,   Ung.   Geogr.   Ges.      02.      4:0.   VIII  -f-  428   p. 
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166.  Rubinyi  Mözes.  Die  csängö-magyaren  in  der  Moldau.  Eth- 
nol.   Mitteil,   aus  Ung.  6,  p.   59-67. 

167.  Rubinjri  Mözes.  Csängöorszäg.  =  Das  land  der  csängös. 
Erdely  Nepei  02,  nr.    i. 

Volksliteratur. 
[I  178:  VIII  13,  70,  76-7.  148-50,  155,  211,  228-9] 

168.  Szentgyörgyi  Lajos.  A  nepdalok  tervszerü  gyüjtese.  =: 
Planmässiges  sammeln  der  Volkslieder.  Magj^ar  Pestalozzi  02, 
nr.    36. 

169.  Sebestyen  Gyula.  A  regösök.  Magyar  nepköltesi  gyüjte- 
meny.  Uj  folyam.  V.  k.  A  Kisfaludy-Tärsasäg  megbizäsäböl 
szerkeszti  Vargha  Gyula.  n  Die  »regös».  Volkspoesiesammlung 
der  Kisfaludy-gesellschaft  red.  v.  Gy.  Vargha.  N.  f.  V.  bd. 
Bpest,  Athenaeum.     02.      8:0.      XIV  -|-  505   p.      Kr.   6. 

Inhalt:  I.  A  nep  rpgösei,  p.  1-80.  (=  Die  „regös"  des  Volkes,  vgl.  00 
Vin  198  u.  Ol  VIII  278.)  II.  A  regösök  törteneti  emlekei.  p.  81-178. 
(=  Die  historischen  spuren  der  „regös"-sänger.)  III.  A  regöles  össze- 
hasonlitö  es  törteneti  neprajza,  p.  181-376.  (=  Die  vergleichende  und 
historische  ethnographie  der  „regös"-lieder.)  IV.  A  regöles  keletkezese 
es  kialakuläsa.  p.  378-505.  (==  Ursprung  und  entwickelung  der  „regös"- 
lieder.  I 

1 70.  Sebestyen  G3ula.  A  regösök.  Bevezetes  a  Kisfaludy-Tär- 
sasäg Magyar  Nepköltesi  G3^üjtemenyenek  »Regös-enekek»  czimü 
IV.  kötetehez.  =  Die  »regös».  Einleitung  zum  4.  bände  der 
Volkspoesiesammlung  der  Kisfaludy-gesellschaft,  unter  dem  titel 
»Regös-lieder»    erschienen.      Ethn.   13,  p.    337-47- 

171.  Grünn  Albert.  Ujabb  adat  az  enekmondök  törtenetehez.  = 
Neuere  beitrage  zur  gesch.   der  spielmänner.     Ethn.   13,  p.  333-4- 

Erwähnung  eines  ung.  joculators  im  13.  Jahrhundert. 

172.  Grünn  Albert.  Adat  az  enekmondök  törtenetehez.  =  Beitrag 
zur  gesch.    der  ung.    spielmänner.      Ethn.   13,  p.    285. 

Ein  spielmann  namens  Thomas  („Thomas  ioculator  de  villa  Igrech- 
folva")  wird  in  einer  Urkunde  aus  dem  komit.  Pozsony  (Pressburg)  im 
jähre  1329  erwähnt. 

173.  Sebestyen  G}'ula.  Regös-enekek.  Gyüjtotte  —  — .  Ma- 
g5^ar  Nepköltesi  Gj^üjtemeny.  A  Kisfaludy-Tärsasäg  megbizäsäböl 
szerkeszti   Vargha   Gyula.      IV.   k.  =  Regös-lieder.     Gesammelt  v. 

—.    Im   auftrag  der  Kisfaludy-gesellschaft  red.  v.  Gy-  Vargha. 

Bpest,  Athenaeum.      02.      8:0.     XV -f- 376  p.      Kr.   6. 

Vgl.  nr.  169. 

174.  Sebestyen  Gyula.  Regös-enekek.  =  » Regös »-lieder.  Ethn. 
13,  p.   358-72. 

Proben  aus  der  vorig,  nr. 
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175-  König  György.  Nepdalok  es  egyeb  versek  g}'üjtemenye. 
(1812.)  =  Sammlung  von  Volksliedern  und  anderen  versen.  (18 12.) 
Veröff.   V.   —  — .      Irod.   Közl.   12,  p.    65-77,   206-16. 

Volks-  und  Soldatenlieder,  v.  A.  Szirmay  (1747-1812),  notar  des 
kom.  Zemplen,  auf.  des  19.  Jahrhunderts  aufgezeichnet. 

176.  Balassa  Jözsef.  Magyar  nepdalok  a  XIX.  szäzad  elejeröl. 
=  Ung.   Volkslieder  vom   anfang  des    19.  jh.     Ethn.   13,  p.   38-9. 

Das  liederbuch,  aus  dem  die  mitgeteilten  Volkslieder  stammen, 
wurde  im  j.  1817  von  einem  prediger  zu  Mezolak  (komit.  Veszprem),  Jäkob 
Zsoldos,  zusammengeschrieben. 

177.  Szabo  Sändor.  Györmegj^ei  nepdalok.  =  Volkslieder  aus 
dem  komitat  Györ  (Raab).     Ethn.  13,  p.   40-1. 

178.  Bänhidi  Jözsef.  Egy  günydal.  =  Ein  spottlied.  Ethn.  13, 
p.    229-30. 

Text  und  melodie  eines  spottliedes  aus  Tata-Töväi'os,  komit.  Ko- 
märom  (Komorn). 

179.  David  Päl.  Pär  szö  Särköz  nepkölteszeteröl.  =  Einige  worte 
über  die  Völksdichtung  in  Särköz.  Tolnameg3'ei  Közlön}^  02, 
nr.   40. 

(Särköz  im  komit.  Tolna.) 

1 80.  Parkas  Sändor.  Szentesi  nepdalok.  =  Volkslieder  aus  Szentes. 
Ethn.   13,  p.    170-2. 

22  lieder  aus  Szentes,  komit.  Csongräd. 

181.  Ludwig  Ede.  Bekesvärmegyei  nepdalok.  =  Volkslieder  aus 
dem   komitat  Bekes.      Ethn.   13,  p.    228-9. 

182.  Seprödi  Jänos.  Marosszeki  dalgyüjtemeny.  Mäsodik  közle- 
meny.  =;  Liedersammlung  aus  Marosszek.  Zweite  Sammlung.  [01 
VIII   274.]      Ethn.  13,  p."  416-28. 

Eine  anzahl  von  liedern  der  sekler  mit  melodien. 

183.  Versenyi  György.  Szekely  balladäk.  =  Sekler  bailaden. 
Ethn.  13,  p.    271-5. 

Volksballaden  aus  den  komitaten  Häromszek  und  Maros-Torda. 

1 84.  Osz  Jänos.  Käntälö  enekek.  =  Lieder  der  fahrenden  bur- 
schen.      Ethn.   13,  p.    87-90. 

Weihnachts-  und  ostergesänge  aus  Kibed,  komit.  Maros-Torda. 

185.  Horger  Antal.  A  »Kömives  Kelemenne»  eredete.  =  Ursprung 
der  bailade    »Kömives   Kelemenne».    Ethn.   13,  p.  392-404,  440-8. 

Vf.  weist  darauf  hin,  dass  diese  bailade  viele  ähnlichkeiten  mit 
jenen  rumänischen  balladen  aufweist,  die  sich  auf  den  klosterbau  von 
Arges  beziehen,  und  sucht  nachzuweisen,  dass  die  seklerballade  eine 
entlehnung  aus  dem  rumänischen  ist. 

186.  Nagy  Jänos.  Jätek  kukoriczafosztäskor.  =  Spiel  beim  kuku- 
ruzschleissen.      Ethn.   13,  p.    230. 
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Beschreibung  eines  volksspiels  mit  spielliedern  ans  Bessenyötelek, 
komit.  Heves. 

187.  Bernäth  Lajos.  Magyar  nepmesek  a  XVIII.  .szäzadböl.  ^ 
Ung.   Volksmärchen   ans   dem    18.  jh.      Ethn.   13,  p.    289-301. 

1)  Volksmärchen  nach  der  aufzeichnnng  eines  Dehrecziner  Studen- 
ten P.  Viräg  (^1797);  2)  ein  in  verse  gesetztes  Volksmärchen  v.  P.  Losi 
(Csäszäri  Losi  Päl,  prof.  am  reform,  gymnasium  zu  Kecskemet)  aus  d.  j. 
1805;  3)  ein  metr.  komisches  märchen  (nach  Volkstum),  motiven)  aus  einem 
Protestant,  schuldrama  „Pandora",  verf.  v.  „Szatthmäri  Paksi  Samuel,  a 
poetäk  praeceptora" ,  aufgeführt  zu  Särospatak  1773. 

188.  Hegedüs  Istvän.  Igazsäg  es  hamissäg.  =  Wahrheit  und 
falschheit.      EPhilK  26,  p.    29-33. 

Als  beitrag  zu  den  Varianten  dieses  märchens  giebt  vf.  die  Über- 
setzung des  märchens  I.  19.  des  Paiicatantra. 

189.  Binder  Jenö.  Az  okos  läny.  —  Das  kluge  mädchen.  EPhilK 
26,  p.   515-21. 

Ungarische  und  fremde  Varianten  dieses  Volksmärchens. 

190.  Binder  Jenö.  Die  Legende  vom  Engel  und  Waldbruder. 
Korr.   Bl.    d.   Ver.   f.   siebenb.   Landesk.   02,   nr.    11. 

191.  Versenyi  György.  A  fülemüle  törtenete.  =  Die  geschichte 
der  nachtigall.      Magyar  Polgär  02,   nr.    50. 

Über  ein  Volksmärchen. 

192.  Horger  Antal.  Csängö  nepmese.  Meselte  Föris  Mihäly. 
=  Ein  csängösches  Volksmärchen,  erzählt  von  M.  Föris.  Brassöi 
Szemle  02,   nr.    8. 

193.  S.  Gy.  A  Väg-videk  mondaköre.  =  Der  Sagenkreis  der 
Waag-gegend.     [01    VIII   301.]    Nyitramegyei  Közl.  02,  nr.  28,  32. 

194.  Ludwig  Ede.  Bekes  värmegyei  közmondäsok.  =:  Sprich- 
wörter aus   dem   komitate  Bekes.      Ethn.   13,  p.    319-20. 

195.  Kanyaro  Ferencz.  Szekely  tänczszök  es  elmfe  mondäsok  a 
XVIII.  szäzadböl.  =  Sekler  tanzsprüche  und  witzige  Sprüche  aus 
dem    18.  Jahrhundert.      Ethn.   13,  p.   459-63. 

Aus  der  Sammlung  „Vanitas  vanitatum",  in  welcher  I.  Szekely 
(Aranyos-Räkosi  Szekely  Istvän)  in  den  zwei  letzten  Jahrzehnten  auf- 
zeichnungen  aus  dem  gesellschaftlichen  leben  gemacht. 


Melodien. 
[VIII  178,  182.] 

196.  Körösi  Henrik  u.  Sztojänovits  Jenö.  A  magyar  lant.  A 
magyar  hazafias  lyra  es  zene  törteneti  fejlödese.  =  Die  ungari- 
sche leier.  Geschichtl.  entwickelung  der  ung.  patriot.  lyrik  und 
musik.     Bpest,   Lampel.     02.     4:0   u.    8:0.     59  -)-  30  p.     Kr.    5,75. 
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Vgl.  eine  notiz  über  die  aufführung  des  von  den  Verfassern  zusam- 
mengestellten musikalischen  zyklus  (von  regös-liedern  bis  zu  der  heutigen 
musik)  Ol  VIII  316. 

197.  Kühnert    F.      Bestehen     Beziehungen    zwischen   chinesischer 
und  ungarischer  Musik?      KSz.   3,  p.    1-13. 

„So  viel  ist  jedenfalls  sicher,  dass  eine  abstammung  der  ungari- 
schen musik  von  der  chinesischen  fast  gar  keine  Wahrscheinlichkeit  für 
sich  hat." 

198.  Seprödi  Jänos.    A  magyar  nepzene  fajtäi.  =  Arten   der  ung. 
Volksmusik.      Ethn.   13,  p.    193-202. 

Die  bisher  bekannten  Volkslieder  werden  in  zwei  gruppen  einge- 
teilt: 1)  lieder  zum  singen  (darstellungsart  und  tempo:  „langsam,  rubato"); 
2)  tanzlieder  (takt  in  der  regel  -/„  tempo:  „massig,  rubato"). 


Mythus,  aberglaube,  sitten  und  gebrauche. 
[VIII  51,  169-70,  185-6,  195,  247-8.] 

199.  M[unkäcsi]  B.  A  bab  mint  jöslö  eszköz.  =  Die  bohne  als 
wahrsagemittel.      Ethn.   13,  p.    142-3. 

Das  wahrsagen  mittelst  bohnen  kommt  nicht  nur  bei  den  Ungarn 
(vgl.  00  VIII  240),  sondern  auch  bei  den  Wolga-tataren  vor. 

200.  Binder  Jenö.  A  fü,  mint  a  hödoläs  jelkepe.  =  Das  gras 
als  Symbol  der  untervi^erfung.      Ethn.   13,  p.    287. 

Graidoz  beschreibt  (Melusine  9,  p.  34)  einen  gebrauch  eines  afrikani- 
schen Stammes,  welcher  au  die  durch  das  gras  symbolisierte  Unterwerfung 
in  den  sagen  der  ung.  landnahme  erinnert. 

201.  Katona  Lajos.  XVII.  szäzadbeli  ördögüzö  könyvecske.  1= 
Ein  beschwörungsbüchlein  aus  dem  17.  jh.  Ethn.  13,  p.  60-70, 
103-11. 

Die  handschrift  (eine  kopiej,  welche  vom  vf.  in  der  franziskaner- 
bibliothek  von  Gyöngyös  gefunden  wurde,  ist  im  j.  1764  in  Kaschau 
geschrieben  worden.  Das  original  ist  im  j.  1665  in  Bayern  entstanden. 
Da  die  in  dem  büchlein  beschriebene  beschwörung  auch  in  Ungarn  ge- 
trieben wurde,  teilt  vf.  den  lateinischen  text  des  büchleins  mit. 

202.  Sander  Jözsef.  A  mült  szäzadbeli  boszorkänypörökhöz.  = 
Zu  den  hexenprozessen  im  vorigen  [18.]  Jahrhundert.  Ethn.  13, 
p.    312-6. 

Vf.  publiziert  ein  verhör  aus  dem  j.  1741,  in  welchem  eine  als  hexe 
angeklagte  frau  vorgiebt  vom  teufel  besessen  zu  sein. 

203.  Kärpiss  Jänos.  Ätokfeliratok.  =  Fluchaufschriften.  Gyula- 
feherväri   Hirlap  02,   nr.    50. 

204.  Holzmann  Ignäcz.  Bäcskai  babonäk.  =  Aberglaube  im  ko- 
mitat Bäcs-Bodrog.  Bäcs-Bodrog  Megy.  Tört.  Tärs.  isvkönyve  18, 
p.    186-90. 
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205.  Koritsanszky  Otto.  Tolnamegj-ei  nepbabonäk.  :=  Aberglaube 
im  komitat  Tolna.      Ethn.    13,  p.    84-6. 

Aus  Kölesd,  komit.  Tolna. 

206.  Gönczi  Ferencz.  A  villämläs,  menydörges  es  a  menykö  a 
göcseji  nep  hiedelmeben.  =1  Blitz,  donner  und  donnerkeil  im 
glauben  des  volkes  von   Göcsej.     NeprE  3,  p.   65-79. 

Mit  abbildungen. 

207.  Binder  Jenö.  Tojäs  az  epitkezesnel.  :=  Eier  beim  hausbauen. 
Ethn.   13,  p.    286. 

Vf.  teilt  einige  daten  mit,  die  dafür  zeugen,  dass  der  gebrauch 
eier  in  den  mörtel  zu  mischen  einst  vielleicht  auch  in  Ungarn  verbreitet 
war. 

208.  Stern  Bernhard.     Krankheits-Dämone.    Pester  Lloyd  02,  nr.  3. 
Volksglauben  von  der  Ursache  der  krankheiten. 

209.  Binder  Jenö.     Szemfäjäs   eilen.  =  Gegen   augenleiden.   Ethn. 

13,  p.    238. 

Ein  ung.  abergläubischer  kirchlicher  gebrauch  in  d.  CXLV.  facetia 
v.  Poggius  aufgezeichnet. 

210.  Nemet  Käroly.  Regi  häzi  orvossägok.  :=  Alte  hausarzneien. 
Ethn.   13,  p.    [32-5. 

Volksarzneien  aufgezeichnet  im  werke  „Vers-koszorü"  ("Verskranz" ) 
von  David  Szabö  von  Baröt  (aus  d.  j.  1786). 

2  11.      Gönczi    Ferencz.      Az    emberi    betegsegek    gyögyitäsa  a   gö- 
cseji nepnel.  =  Heilverfahren   bei   den   krankheiten   des  menschen 
unter  dem   Göcsejer  volke.     Ethn.   13,  p.    78-84,    128-32,  214-24. 
Auch  einige  Zaubersprüche  (p.  80  aus  Kis-Sziget). 

2  12.  liiszt  Nändor.  N6pies  gyögymödok  es  babonäk  Hajdümegye- 
ben.  =  Volkstümliche  heilmethoden  und  aberglaube  im  komitat 
Hajdü.      Gyög}'äszat  02,   nr.    5-9. 

213.  Bronts  Ferdinand.  Volksmedicin  in  Südungarn.  Ethnol. 
Mitteil,   aus   Ung.   6,  p.   48-57. 

214.  V.    Gabnay  F.     Budapester  Glücksgeld.     Globus  81,  p.    164. 
Vgl.  folg.  nr. 

215.  Gabnay  Ferencz.  Budai  szerencsepenzek.  =:  Glücksmünzen 
in   Buda.      NeprE  3,  p.    47-8. 

In  Buda  werden  durchlöcherte  geldstücke  in  gescliirren,  aus  wel- 
chen das  vieh  gefüttert  wird,  auf  dem  stalldache  etc.  als  mittel  gegen 
Unfälle  und  seuche  angenagelt. 

216.  Szivös  Bela.  A  kutyabüvölds.  —  Hundebeschwörung.  Ethn. 
13,  p.   21-3. 

Vgl.  Ol  VIII  329. 

217.  Baloghy  Dezsö.  A  kutyabüvöles.  =  Hundebeschwörung. 
Ethn.   13,  p.    23-5. 
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218.  Szivos    Bela.      A   kigyököröl.  =  Von   dem    »schlangensteine». 

Ethn.  13,  p.   377. 

Die  versammelten  schlangen  „blasen"  einen  stein,  welcher  als  heil- 
iiiittel  gegen  angenleiden  gebraucht  wird. 

219.  Lukinich  Imre.  Nehäny  szerelmi  babona  a  18.  szäzadböl. 
=  Liebesaberglaube  aus  dem  18.  Jahrhundert.  Kolozsväri  egy'et. 
Lapok   5,  nr.    i  i    u.   Debreczen  nr.    8. 

220.  Kimnach  Ödön.  Az  ev  egyes  napjaihoz  füzödö  nepies  jös- 
latok.  =:  Volkstümliche  Wahrsagungen,  die  an  die  einzelnen  tage 
des  Jahres  anknüpfen.      Ethn.   13,  p.    224-8. 

221.  Szemere  Ilona.  Karäcsonyi  es  üjevi  szokäsok.  =  Weihnachts- 
und   neujahrsgebräuche.      Szekesfehervär    es    videke  02,   nr.    154. 

222.  Deäk  Antal.  Üjevi  babonäk.  =  Neujahrsaberglaube.  Alkot- 
mänj'  02,   nr.    310. 

223.  Melich  Jänos.  A  »kolenda»  legregibb  ismert  emleke.  =  Das 
älteste  bekannte   denkmal  der   »kolenda».      Ethn.  13,  p.    286. 

In  dem  altbulg.  Sprachdenkmal  „Eiichologium  Sinaiticum"  (hdschr. 
d  10.  jh.)  ist  schon  die  kolenda  ('kollende',  'geldbetteln'j  am  neujahrstag 
verboten. 

224.  Semayer  Vilibäld.  Turkajäräs  Szolnok-Dobokäban.  :=  Die 
Turka-gänge  im   komit.   Szolnok-Doboka.      NeprE  3,  p.    97-109. 

Ein  Volksgebrauch  in  Szolnok-Doboka.  Am  faschingsdienstag  wird 
der  winter  symbolisch  begraben.     Mit  3  tafeln. 

225.  GÖnczi  Ferencz.  Husveti  nepszokäsok.  =;  Ostergebräuche 
des  Volkes.      Urania  3,  nr.    4. 

226.  Baläzs  Märton.  A  häromszekvärmeg^^ei  husveti  irott  tojä- 
sokröl  es  nepszokäsokröl.  ^  Über  bemalte  Ostereier  und  volks- 
gebräuche  im  komitat  Häromszek.  Szekely  Nemz.  Müzeum  Ertes. 
3,  p.   32-77- 

227.  GÖnczi  Ferencz.     Pünkösd.  ==  Pfingsten.     Urania   3,  nr.    6-8. 

228.  Daränyi  Ferencz.  A  pünkösdi  kis  kirälyne  Kecskemeten. 
=  Die  kleine  pfingstkönigin  in   Kecskemet.      Ethn.   13,  p.    356-7. 

Über  einen  Volksgebrauch  in  Kecskemet;  auch  die  dabei  gesunge- 
nen lieder  werden  mitgeteilt. 

229.  Bellosics  Bälint.  Magyarorszägi  adatok  a  nyäri  napfordulö 
ünnepehez.  =  Beiträge  aus  Ungarn  zum  feste  der  Sommersonnen- 
wende.     Ethn.   13,  p.    25-31,    70-8,    117-27. 

Mit  einer  karte  über  die  Verbreitung  dieser  volksgebräuche  (durch 
slav.  u.  germ.  vermittelung  zu  den  iingarn  gelangt).  Auch  lieder  werden 
mitgeteilt. 

230.  Mätkäzäs,  komäläs.  =:  'Freundschaftschliessung.'  Budapesti 
Hirlap  l^/jj  00  u.  Nyr.   31,  p.   43. 

Volksgebräuche  (vgl.  00  VIII  255). 
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231.  Somogyi  Baläzs.  Bethlehemezes.  Kecskemeti  Frissüjsäg  02, 
nr.    190. 

Krippenspiele  am  heiligen  abend. 

232.  Altovich  Ferencz.  Lakodalmi  szokäsok  Gerencseren.  = 
Hochzeitsgebräuche  in   Gerencser.    Nyitrai  Lapok  02,  nr.  7-8,  19. 

233.  Bätky  Zs.  Matyö  lakodalom.  =  Die  hochzeit  bei  dem  Ma- 
työ.      Vasärnapi  Ujsäg  49,  nr.   49. 

Matyo  =  name  der  paloczen  in  der  gegend  von  Mätra. 

234.  Koritsänszky  Otto.  Lakodalmi  szokäsok  Kölesden,  Tolna- 
värmeg^'eben.  =:  Hochzeitsgebräuche  in  Kölesd,  komit.  Tolna. 
Tolnameg\'ei  Közl.   02,   nr.    78. 

235.  Vajda  Jözsef.  Lakodalmas  szokäsok  az  Alföldön.  =  Hoch- 
zeitsgebräuche im  ung.   Alföld.      Mag5-arsäg  02,   nr.    11. 

236.  Koraoroczy  Miklös.  Menm-ezetes  ägy.  :=  Das  'himmelbett'. 
Nyr.  31,  p.   344-5- 

Nach  \i.  spielt  das  "himmelbett'  (mennyezetes  ägy,  vgl.  Ol  VIII 
24)  eine  grosse  rolle  in  den  hochzeitsgebräuchen  und  bei  den  Wöch- 
nerinnen. 

237-  Nyäri  Albert.  A  mag\-arok  temetkezese.  =  Die  totenbestat- 
tung  bei  den   ungarn.      Urania  3,  nr.   6-8. 

238.  Binder  Jenö.  A  meghalt  magyar  vitezzel  eltemetendö  lönak 
a  megvältäsa.  =  Das  loskaufen  des  mit  dem  toten  ung.  ritter  zu 
begrabenden  rosses.      Ethn.   13,  p.    237. 

Der  uralte  gebrauch  das  pferd  mit  dem  ritter  zu  begraben  wurde 
dahin  geändert,  dass  das  pferd  der  kirche  geschenkt  wurde.  Ein  rest 
dieses  gebrauches  ist  bei  der  familie  Kärolyi  erhalten,  indem  die  pferdc 
die  den  trauerwagen  ziehen,  den  betr.  brüdern  gegeben  werden. 

239.  Gönczi  Ferencz.  Halotti  nepszokäsaink.  =  Unsere  volks- 
sitten  bei  todesfällen.      Urania  3,  nr.    il. 

240.  Härsing  Istvän.  Apor  Peter  br.  versei  a  regi  erdelyiek 
temeteseröl.  =:  Verse  des  barons  P.  Apor  über  die  bestattung 
der  alten  siebenbürgner.  Kalazantinum  7,  nr.  7  u.  Közmüvelödes 
25,  nr.    14-5. 

241.  Gönczi  Ferencz.  A  nep  trefäs  hangutänzäsai.  =;  Die  komi- 
schen lautmalereien   des  Volkes.      Urania  3,  nr.    9. 

242.  Väzsonyi  Izidor.  A  härmas  szäm  a  nepdalban.  =  Die  zahl 
3   im  Volkslied.      Tapolca  es  videke  02,   nr.    l. 

243.  Grünn  Albert.  Adat  az  äldomäsiväs  törtenetehez.  =1  Beitrag 
zur  gesch.   des  kauftrunkes.      Ethn.   13,  p.    286. 

Schon  in  einer  lat.  Urkunde  von  1399  kommt  der  ausdruck:  äldo- 
mäs  (bibit  almasiam)  =  'kauftrunk'  vor. 
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244.  Komäromy  Andor.  Kolozsväri  polgäri  konyha  a  16.  szä- 
zad  vegen.  =r  Bürgerliche  küche  in  Klausenburg  am  ende  des 
16.  Jahrhunderts.      Erdelyi  Müz.   19,  p.    76-88. 

245.  Wiesinger  Käroly.  A  verbosszü  hazänk  törteneteben.  -=- 
Die  blutrache  in  der  geschichte  unseres  Vaterlandes.  Hevesvär- 
meg\?ei  Hirl.   02,   nr.    58. 

246.  Szadeczky  Lajos.  A  szekelyek  törtenelmi  intezmenyeiröl.  = 
Über  die  historischen  Institutionen  der  sekler.  Erdelyi  Müz.  19, 
P-   313-27,   377-84,   442-9- 


Kerb-  u.  andere  zeichen. 
Die  ungarische  kerbschrift  und  der  Karacsay-codex.  * 

247.  Pollinus  Arpäd.      Adöroväs  Szatmärvärmegyeben.  =:  Einker- 
ben  der  Steuer  im   komitat  Szatmär.      Ethn.  13,  p.    448-50. 

In  einem  dorfe  des  komitats  Szatmär  wird  das  einzahlen  der 
steuern  durch  einritzen  römischer  zahlen  in  einen  stab  angemerkt. 

248.  Treiehel  Alexander.      Robotmarken   aus  Siebenbürgen.      Eth- 
nol.   Mitteil,   aus  Ung.   6,  p.    67-8. 

249.  Fadrusz  Jänos.    A   magyar  roväsiräs.  =  Die  ungarische  kerb- 
schrift.     Szilägy  02  1^/9. 

Vf.  teilt  mit,  dass  die  kerbschrift  noch  heute  in  dem  ung.  volke 
lebt;  er  beruft  sich  auf  zwei  zeugen:  Mihäly  Tar  und  seinen  sehn  Istvän 
Tar  zu  Omor.  Vergleichung  der  schritt  M.  Tar's  mit  derjenigen  des  sog. 
Karacsay-codex.     Der  artikel  wurde  in  Magyar  Szö  02  ^^/g  abgedruckt. 

250.  Toth    Bela.      Tuhutum    roväsiräsa.  =  Tuhutum's  kerbschrift. 
Pesti  Hirlap   02  ^-^/g. 

Der  Karacsay-codex  ist  ein  falsifikat. 

251.  Szily    Kälmän.      A    Karacsay-ködex.  =  Der    Karacsay-codex. 
Budapesti  Hirlap  02  ^a/^  u.   27 /^_ 

Entstehung  des  Streites  um  den  Karacsay-codex.  Der  Karacsay- 
codex  wird  auf  grund  sprachlicher  belege  als  falsifikat  nachgewiesen. 

252.  Toth    Bela.      Utöiräs    az    Esti    Levelhez.  =  Nachschrift  zum 
abendbriefe.      Pesti  Hirlap  02  "^^fc,. 

Geg§n  die  glaubwürdigkeit  des  Karacsay-codex. 

253.  Magyar  roväsiräs.  =  Die  ungarische  kerbschrift.     Magyar  Szö 
02  2^/9. 

Kurze  besprechung  des  Karacsay-codex. 

254.  Kiräly  Päl.    A  Karacsay-ködex.  =  Der  Karacsay-codex.  Buda- 

30/ 


1  Vgl.  FUF  3,  p.  177-8. 
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Verteidigt  die  authentizität  des  Karacsay-codex.  Die  sache  kann 
nur  von  paläographen  entschieden  werden. 

255.  Magyair  roväsiräs.  =  Die  ungarische  kerbschrift.    Magyar  Sz6 

02      26/g. 

256.  Toth  Bela.      Holmi.  =  Eines  und   das   andere.      Pesti  Hirlap 

02  27/g. 

Gegen  den  Karacsay-codex. 

257.  Kiräly  Päl.    A  Karacsay-ködex.  =:  Der  Karacsay-codex.    Pesti 
Hirlap  02  ^^/q. 

258.  Szarvas     Gabor.      A    Karacsay-ködex  enekei.  =  Die  gesänge 
des  Karacsaj'-codex.      Nyr.   31,  p.   455-8. 

Neuabdruck  eines  mit  -s  -r  unterzeichneten  artikels  mit  dem  titel 
„Regi  magyar  enekek"  (=  Alte  ung.  gesänge)  in  der  zeitung  „Reform" 
1873  (nr.  287).  Vf.  weist  nach,  dass  die  mit  seklerischer  schrift  geschrie- 
benen   gesänge    des    Karacsay-codex   eine  mystifikation  des  herausgebers 

sind. 

259.  Toth  Bela.    A  Karacsay-ködex.  =  Der  Karacsay-codex.    Pesti 
Hirlap  02  ^^/^^  u.   28/^^, 

260.  Kiräly  Päl.     A  zilahi  feliratok.  =  Die  inschriften   von  Zilah. 
Magyar  Szö  02  28 /g. 

Vf.  verteidigt  die  authentizität  der  schrift  des  Karacsay-codex. 

261.  Fadrusz  Jänos.    A  mag\'ar  roväsiräs.  =  Die  ungarische  kerb- 
schrift.     Budapesti  Hirlap  02  ^sy^. 

Alte  Zeugnisse  für  die  hunnisch-seklerische  schrift. 

262.  Simonyi    Zsigmond.     A    Karacsay-ködex.  =   Der    Karacsay- 
codex.      Magyar  Hirlap  02  ^«/g. 

Kurze  bemerkungen  über  den  Karacsay-codex. 

263.  Fekete     Zsigmond.      A     Karacsay-codex.    =    Der     Karacsay- 
codex.      Magyar  Szö  02  ^^f^. 

Versuch  einer  Widerlegung  von  Szily's  sprachlichen  bedenken  gegen 
die  glaubwürdigkeit  des  Karacsay-codex. 

264.  Sziiy    Kälmän.      Hö    levö    es    meg    valami.  =  Das    wort  ho 
levö  und  einiges  andere.     Nyr.   31,  p.   461. 

Über  einige  gefälschte  Wörter  des  Karacsay-codex. 

265.  Toth    Bela.      A    koholt    nyelvemlekek.  =  Gefälschte    Sprach- 
denkmäler.     Pesti  Hirlap   ^/n- 

Wörter  des  neologismus  im  Karacsay-codex.  Töth  erklärt  sich 
gegen  Kiräly's  anforderung  an  eine  internationale  Jury. 

266.  Aigner    Lajos.     Meg    nehäny    szö    a    Karacsay-ködexröl.  = 
Noch    einige   worte    über  den  Karacsaj'-codex.     Budapesti  Hirlap 

02  3/^^. 

267.  Toth  Bela.    Ne  bäntsd  a  magyart!  =  Tu   dem   ungarn   nichts 
zu  leide!     Pesti  Hirlap  02  ^/^j. 
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Erinnert    daran,    dass    schon    F.    Toldy,    G.  Szarvas,   Volf  etc.  den 
Karacsay-codex  für  gefälscht  erklärten. 

268.  Bereg  I.     A  magyar  roväsiräs.  =  Die  ungarische  kerbschrift. 
Magyar  Szö  02  '/ii- 

269.  Szöts   G.    A  magj'ar  roväsiräs.  =:  Die  ungarische  kerbschrift. 
Magyar  Szö  02  ^/^j. 

270.  Tar    Mihäly    roväsiräsa.  =  M.    Tar's    kerbschrift.      Budapesti 
Hirlap  02  Vn   "•    Vn- 

271.  Sz — ö.     A    magj'ar    roväs-iräs.  =:  Die  ungarische  kerbschrift. 
Ethn.  13,  p.   331-2. 

Entstehung   des  Streites.     Resultate  der  nachforschungen  des  bild- 
hauers  Fadrusz  (siehe  oben  nr.  249). 

272.  Desy    F.      A    magyar    ösiräs.  =  Die    ung.   Urschrift.      Bpest, 
Aurora.      02.      8:0.      20  p. 

273.  Fischer    K.    A.      A    magyar  päsztorroväs.   =:  Die  kerbschrift 
der  ung.   hirten.      Magyar  Szö  02,   nr.    257. 

274.  Tömörkeny  Istvän.     A  päsztoriräsröl.  =  Von  der  schrift  der 
hirten.      Magyar  Szö  02,   nr.    259. 

275.  Fischer    Käroly    Antal.      Osmag^-ar    betük.    =:    Urungarische 
buchstaben.      Magyar  Szö   02,   nr.    280. 

276.  Fischer  K.   A.    A  roväs-iräs  hitelessege.  =  Die  authentizität 
der  kerbschrift.      Magyar  Szö  02,   nr.    281. 


Stoffliche  ethnographie. 
[I  180,  244-5;  VIII  70,  73-5;  vgl.  VIII  247-8.] 

277.  Semayer  Vilibäld.  Az  erd^lyi  Kärpätegyesület  kolozsväri 
täj-  es  neprajzi  müzeuma.  =1  Das  topogr.  und  ethnogr.  museum 
des  siebenbürg.  Karpath-vereins.  Kolozsvär,  Erd.  Kärp.  Egyl.  02. 
8:0.      27   p.      Kr.   0,40. 

Illustr.  katalog  des  museums. 

278.  Semayer  Vilibäld.  Az  Erdelyi  Kärpät-Egyesület  Kolozsväri 
täj-  es  neprajzi  müzeuma.  =  Das  topogr.  und  ethnogr.  museum 
des  siebenbürg.  Karpath-vereins  in  Kolozsvär.     NeprE  3,  p.  141 -9. 

Mit  6  abbildungen. 

279.  Semayer  Vilibäld.  Az  erdelyi  Kärpät-Egyesület  neprajzi  mü- 
zeuma. =  Das  ethnogr.  museum  des  siebenbürg.  Karpath-vereins. 
Vasärnapi  Ujsäg  49,  nr.   41. 

280.  Gyalui  Parkas.  üj  neprajzi  müzeum  Kolozsvärtt.  =  Neues 
ethnographisches  museum  in  Kolozsvär.  Budapesti  Hirlap  02, 
nr.    276. 
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281.  Videki  neprajzi  müzeumok.  =  Ethnographische  museen  in 
der  provinz.      NeprE  3,  p.    81-95. 

Eine  Übersicht  auf  grund  des  berichts,  welcher  von  der  aufseher- 
schaft über  die  museen  und  bibliotheken  für  das  j.  1901  abgegeben 
worden. 

282.  Gönczi  Ferencz.  A  neprajzi  an3-ag  gyüjteseröl.  zu  Über  das 
sammeln   ethnographischen  materials.      Urania  3,  nr.    3. 

283.  Sztripszky  Hiador.  Adatok  Erdely  öshaläszatähoz.  =  Bei- 
träge   zur  alten  fischerei   in  Siebenbürgen.      NeprE  3,  p.    157-78. 

Die  siebenb.  fischereigeräte,  fischerausdrücke,  kunstgriffe.  23  ab- 
bil  düngen. 

284.  B.  B.  A  haläszö  hetesi  ember.  =  Der  fischende  Heteser. 
NeprE  3,  p.    29-32. 

Seine   gerate,  deren  namen,  namen  der  fische.     Mit  2  abbildungen. 

285.  Szendrey  Imre.  A  magyar  häz  fejlödese.  =  Die  entvvicke- 
lung  des  ung.   hauses.      Müveszet  2,  p.    255-67. 

286.  Gönczi  Ferencz.  Göcseji  häzcsücsok.  =  Dachgiebel  aus 
Göcsej.      NeprE  3,  p.    124-31. 

Mit  zahlreichen  abbildungen. 

287.  Horger  Antal.  Csiki  szekeh'  ablakräcsozatok.  =  Seklerische 
fenstergitter  aus   dem  komit.    Csik.      NeprE  3,  p.    137-41. 

Mit  abbildungen. 

288.  — f.    Temetö  fejfa,  kopjafa.  =  Grabpfähle.    NeprE  3,  p.  61-3. 
Übersicht  über  die  einschlägige  literatur,  Ungarn  betreffend. 

289.  Szmik  Antal.  Adatok  Püspök-Bogäd  neprajzähoz.  =  Bei- 
träge zur  ethnographie  der  gemeinde  Püspök-Bogäd.  Ethn.  13, 
p.    179-88. 

Die  Volkstracht,  textile  muster  und  ostereiermuster. 

290.  V.  Gabnay  Franz.    Ungarische  Puppen.    Globus   81,  p.  205-8. 
lUustr.  —  Vgl.  Ol  VIII  362,  364.  Y.  W. 


Anthropologie. 

291.  Herman  Otto.  A  mag}'ar  nep  arcza  es  jelleme.  =  Gesicht 
und  Charakter  des  ung.  volkes.  Bpest,  K.  M.  Term.-tud.  tärs. 
02.      8:0.      212   p. 

Mit  11  tafeln  u.  45  textillustrationen.    Stellt  sich  ablehnend  gegen 
„Magyar  typusok"  v.  Jankö  (00  VIII  284). 
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Statistik  u.  demographie.     Soziale  Verhältnisse.     Verschiedenes. 

292.  von  Matlekovic  Alex.  Das  Königreich  Ungarn  volkswirt- 
schaftlich und  statistisch  dargestellt.  I.  IL  Lpz.,  Duncker  u. 
Humblot.    00.    Gr.  8:0.    XXXVI  +616   u.  VIII  -j-  959  p.  Rm.  36. 

Eez.  Geogr.  Zeitschr.  7  (1900),  p.   171-2. 

293.  Balogh  Päl.  A  nepfajok  Magyarorszägon.  =  Die  rassen  in 
Ungarn.  Bpest,  Kön.  ung.  minist,  des  kultus  und  d.  Unterrich- 
tes.     02.      8:0.      VIII -f-  II 13   p. 

Statistische  und  ethnologische  beschreibung  der  Völker  Ungarns. 
Mit  zahlreichen  kartenbeilagen. 

294.  Balogh  Päl.  A  nyelvterületek  tül  a  Dunän.  =  Die  Sprach- 
gebiete jenseits   der  Donau.      Ethn.   13,  p.    11-20. 

Eine  probe  (ethnolog.  geographie  der  gegend  jenseits  der  Donau) 
aus  der  vorig,  nr.  (ebenso  wie  00  VIII  285). 

295.  A  magyar  korona  orszägainak  1900.  evi  nepszämläläsa.  Elsö 
resz.  A  nepesseg  ältalänos  leiräsa  közsegenkent.  =  Die  yolks- 
zählung  in  den  ländern  der  ung.  kröne.  I.  teil.  Allgemeine 
beschreibung  der  bevölkerung  nach  gemeinden.  Bpest,  M.  Kir. 
Központi    Statiszt.     Hiv.      02.      4:0.      VI  -|-  45  -[-  609  p.      Kr.   6. 

296.  Sz — ö.  A  nepszämläläs  eredmenyei.  =  Die  resultate  der 
Volkszählung.      Ethn.   13,  p.    275-82. 

Die  gesamtbevölkerung  der  ung.  kronländer  im  j.  1900:  19,254,559; 
davon  8,742,301  magvaren,  2,799.479  rumänen,  2,135.181  deutsche, 
2,019,fi41  slovaken,  1,678,569  kroaten,  1,052,180  serben,  429,447  ruthenen 
und  397,761  von  anderen  nationalitäten. 

297.  Rebhami  Andreas.  Das  Wachsthum  der  Bevölkerung  in 
Oesterreich-Ungarn.      Geogr.  Zeitschr.   7,  p.    287-90. 

298.  Weigand  Gustav.  Die  Dialekte  der  Moldau  und  Dobrud- 
scha.  Jahresbericht  des  Instituts  f.  rumän.  Sprache  zu  Leipzig  9, 
p.    138-236. 

P.  155-7  wird  eine  Statistik  der  magyaren  u.  csängös  in  der  Mol- 
dau gegeben.  G.  Weigand. 

299.  ELetz  Gabor.  Budapest  es  környeke  telepedesi  fejlödesenek 
ättekintese.  :=  Übersicht  über  die  entwickelung  der  ansiedlungen 
in  Budapest  und  seiner  Umgebung.  Programm  des  Lähne-inst. 
in   Sopron  02,   p.   3-58. 

300.  Nagy  Orbän.  Az  egy-gyermekrendszer  a  Dunäntül.  =:  Das 
einkindersystem  jenseits  der  Donau.    Budapesti  Hirlap  02,  nr.  193. 


Geschichte. 
[VIII  158-61,  346.] 

301.  Marezali  Henrik.  A  magj'ar  törtenet  kütföinek  kezikönyve. 
—  Enchiridion  Pentium  Historiae  Hungarorum.  Bpest,  Athe- 
naeum.      02.      8:0.      967   p.      Kr.    13. 
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Vf.  prof.  M,  stellt  (im  auftrag  des  ung.  kultusministers  unter 
mitwirkung  der  privatdozenten  S.  Mika  und  D.  Angyal)  aus  den 
wichtigsten  quellen  der  Ungar,  geschichte  ein  handbuch,  besonders  für 
die  zwecke  des  akademischen  Unterrichtes  zusammen.  —  Rez.  J.  M., 
ArchE  22,  p.  360-1. 

302.  Väri  Rezsö.  A  magyar  honfoglaläs  kütföihez.  =:  Zu  den 
quellen  der  gesch.  der  ung.  landnahme.  EPhilK  26,  p.  16-29, 
90-108,    267-87. 

303.  Schönherr  Gyula.  Magyarorszäg  1301-ben.  =  Ungarn  im 
j.    1301.      Budapesti  Szemle  110,  p.   374-93- 

304.  Varjü  Jänos.  A  magyar  müvelödes  törtenete  vegyeshäzbeli 
kirälyaink  koräban.  1 301-1526.  =:  Geschichte  der  ung.  kultur 
unter  unseren  königen  aus  verschiedenen  häusern.  1 301-1526. 
Bpest.   u.   Väcz,  S.   Mayer.      02.   Kr.    i. 

305.  Budilovic  A.  CoBpeMeHHLifi  Majibapusiat  bt.  nepcneKTHBaxi.  yrpo- 
CJiaBaHCKOii  iiCTophi  n  :kh3hii.  =  Der  gegenwärtige  magyarismus  im 
lichte  der  geschichte  und  des  lebens  der  ugro-slaven  [südslaven]. 
IIsB.  C.-TlßyprcKaro  CiaBSHCKaro  B«iaroTBopiiTe.ibnaro  OötuecTBa   02,    nr. 

1,  p.    2-13. 

Berührt  oberflächlich  auch  die  historischen,  bes.  die  kulturgeschicht- 
lichen beziehungen  der  Ungarn  zu  den  südslavischen  Völkern.  Im  übri- 
gen —  politische    Spekulationen    vom    panslavistischen   Standpunkte  aus. 

Y.  W. 

306.  Erdelyi  Läszlö.  A  pannonhalmi  Szent-Benedek-rend  tör- 
tenete. I.  kötet.  A  pannonhalmi  föapätsäg  törtenete.  Elsö  kor- 
szak:  A  megalapitäs  es  terjeszkedes  kora.  996-1243.  :=  Ge- 
schichte des  heil.  Benediktinerordens  von  Pannonhalma.  I.  b. 
Gesch.  der  hauptabtei.  Erste  epoche:  Gründung  u.  erste  aus- 
breitung.      Bpest,  Stephanaeum.      02.      4:0.      827   p.      Kr.    16. 

307.  Bekefl  Remig.  A  zirczi,  pilisi,  szäntöi  es  szentgotthardi 
ciszterci  apätsägok  törtenete.  IV.  es  V.  kötet.  Negfyedik  k. :  A 
päsztöi  apätsäg  törtenete.  1762-18 14.  Ötödik  k. :  A  päsztöi 
apätsäg  okleveltära.  1342-18 12.  =  Gesch.  der  abteien  von  Zircz, 
Pilis,  Szäntö,  Szent-Gotthard.  4.  u.  5.  bd.  4  bd. :  Geschichte 
der  abtei  von  Päsztö.  1762-18 14.  5  bd. :  Urkundensammlung 
der  abtei  von  Päsztö.  1342-1812.  Bpest,  Pfeifer  Ferd.  02. 
4:0.      VIII  -|- 621;    513   p.      Kr.    20. 

308.  Lefaivre  Albert.  Les  Magj'ars  pendant  la  domination  Otto- 
mane en  Hongrie  (1526-1722).    Tome  I,  II.     Par.,  Perrin  &  Co. 

02.  8:0.      441;   457   p. 

Rez.  N.  Jorga,  Rev.  Grit.  54,  p.  377-80;  D.  Angyal,  Szäzadok 
36,  p.  670-2  (soll  nach  dem  rez.  klerikal  u.  kaiserlich  gesinnt,  unzuver- 
lässig sein). 
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Urgeschichte.     Ursprung   der  ungarn   u.  der  verschiedenen  ung.  stamme. 

[VIII  158,  162-3.  J 

309.  Balint  Gabor.  A  hi'mkerd^s.  =  Die  hunnenfrage.  KSz.  3, 
p.    307-8. 

Bespricht  die  resultate  seines  werkes:  ,A  honfoglaläs  reviziöja". 
VgL  Ol  I  232. 

310.  Zichy  Eugen.  Meine  reise  im  Kaukasus  und  Zentralasien 
zur  Ermittelung  der  Ursitze,  mit  besonderem  Bezug  auf  den 
ungarischen  Namen.  Jahresber.  Württ.  Verein  f.  Handelsggr. 
15-16,  p.   22-35. 

,,Der  hiuhunnen-stamm  u.  dessen  nachkommen,  der  ungar,  ist  we- 
der finne  noch  türke,  sondern  eine  absolut  selbständige  originalrasse." 
„Die  hunnen  und  magyaren  sind  isoglotte  Völker  kaukasischen  Ur- 
sprunges." 

311.  Halis  Istvän.  Az  ösmagyarok  nyomai.  ;=:  Die  spuren  der 
alten  ungarn.     Nagj'kanizsa,   Fischel.     02.     8:0.     67   p.     Kr.    1,50. 

312.  Prozritelev  G.  Maacapu.  ü;uiH'b  hstj  ;iper5Hl;ßuiHX'b  ropOÄOBi. 
CtBepnaro  KaBKasa.  =:  Mazary.  Eine  der  ältesten  städte  des  nörd- 
lichen Kaukasus.  /KuBon.  Poccia  02,  nr.  95,  96,  97,  p.  516-8, 
526-9,    538-40. 

Bentkovskij  hat  vermutet,  dass  Mazary  mit  magyar  zusammen- 
hänge und  darauf  hinweise,  dass  in  der  gegend  ungarn  gewohnt  haben. 
Der  vf.  hält  dies  jedoch  nicht  für  .wahrscheinlich,  p.  539.         J.  L. 

313.  Prähistorisches  aus  Ungarn  und  den  Nebenländern.  I.  Band. 
I.  Heft.  Beiblatt  der  »Ethnologischen  Mitteilungen  aus  Ungarn;'. 
(Hrsg.   V.   A.  Herrmann.)      Bpest  01.      Band  VI. 

Inhalt:  p.  1-20:  I  teil  der  „Studien  zur  Chronologie  des  ungarlän- 
dischen  bronzealters"  von  Paul  Rein  ecke  im  auszuge  (aus  dem  ArchE): 
p.  21-30:  „Prähistorische  götzenbilder  aus  Temes-Kubin"  von  Koloman 
Miske;  p.  23-6:  nekrolog  auf  dr.  Sophie  v.  Torma;  dann  Sitzungs- 
berichte, literaturnotizen  über  museen  u.  Sammlungen  und  endlich  fund- 
berichte IT.  personalnachrichten.  —  Rez.  Intern.  Centralbl.  f.  Anthrop.  n. 
verw.  Wiss.  7,  p.  63.  Y.  W. 

314.  Bälint  Gabor.  A  szekelyek  eredeteröl.  =  Über  den  Ursprung 
der  sekler.      Szekely  Nemzet  02,   nr.    7. 

315.  Munkäcsi  Bernät.  A  moldvai  csängök  eredete.  =  Ursprung 
der  csängös  in  der  Moldau.      Ethn.   13,  p.   433-40. 

„Die  moldauer  csängös  sind  sekelisierte  komanen." 

316.  Munkäcsi  Bernät.  Komanischer  Ursprung  der  Moldauer 
Tschango.      KSz.   3,  p.    245-53. 

Übersetzung  der  vorig,  nr. 

317.  Weigand  Gustav.  Der  Ursprung  der  s-Gemeinden.  Jahres- 
bericht   des    Instituts  f.   rumän.   Sprache  zu   Leipzig  9,  p.    131-7. 

Es  wird  der  nachweis  erbracht,  dass  die  im  Banat  (Ungarn)  und 
der  Kl.  Walachei  befindlichen  rumänischen  gemeinden,  in  denen  s  statt  5, 
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z  statt  z  gesprochen  wird,  ehemalige  csangö-gemeinden  gewesen  sind, 
wie  sich  deren  etwa  50  in  der  Moldau  befinden,  in  denen  bis  heute  der 
csangö-dialekt  gesprochen  wird.  Dass  die  csängös  nachkommen  der 
kumanen  sind,  ist  möglich,  aber  nicht  sicher.  G.  Weigand. 

318.  Horger  Antal.  A  hetfalusi  csängök  eredete.  =  Ursprung 
der  csängös  von  Hetfalü.      Brassöi  Szemle  02,  nr.    22-3. 

Nach  vf.  stammen  die  csängös  von  Hetfalü  von  „jenseits  der 
Donau". 

Archäologie. 
[I  244-6;  VIII  158-9,  162-3.] 

319.  Archaeologiai  Ertesitö.  A  M.  Tud.  Akademia  arch.  bizott- 
sägänak  es  az  Orsz.  Regeszeti  es  Embertani  Tärsulatnak  közlönye. 
Szefkeszti  Harn  pel  Jözsef.  IJj  fol3-am.  XXII.  kötet.  =  Archäolo- 
gisches intelligenzblatt.  Organ  des  arch.  ausschusses  der  Ungar. 
Ak.  der  Wissenschaften  und  der  Antiquarischen  und  Anthropolo- 
gischen Landesgesellschaft.  Red.  v.  J.  Harn  pel.  N.  f.  XXII. 
bd.  [Ol  VIII  398.]  Bpest,  UAW.  02.  Gr.  8:0.  XXXII  -j-  448  p. 
Kr.    12. 

Jährlich  fünf  hefte.  Mit  4  ill.  beilagen,  73  bildertafeln  und  zahl- 
reichen textillustrationen. 

320.  H[am]p[e]l.  A  Magj'ar  Nemzeti  Müzeumi  regisegtär  gyara- 
podäsa  az  1901.  ev  mäsodik  teleben.  =  Der  Zuwachs  der  arch. 
Sammlungen  des  ung.  Nat. -Museums  in  der  2.  hälfte  des  j.  1901. 
ArchE  22,  p.    85-7. 

Es  werden  auch  einige  gegenstände  aus  der  arpadenzeit  erwähnt. 

321.  Sennovitz  Gyula.  Geszti  leletekröl.  ^  Über  die  funde  in 
Geszt.      ArchE  22,  p.    281-3. 

Vf.  macht  auf  den  fundort  bei  Geszt  (kom.  Borsod)  aufmerksam, 
der  denkmäler  von  der  jung.  Steinzeit  bis  zur  ungarischen  landnahme 
umfasst. 

322.  H[ain]p[e]l.  A  Nemzeti  Müzeumi  regisegtär  gyarapodäsa 
1902-ben.  =  Der  Zuwachs  der  arch.  Sammlungen  des  Nat.-Mu- 
seums  im  j.    1902.      ArchE  22,  p.   419-48. 

Gegenstände  aus  der  avarenzeit  und  der  zeit  der  ung.  landnahme 
werden  erwähnt. 

323.  Gubitza  Kälmän.  A  Bodrogh-Monostorszegi  sirleletekröl.  = 
Über  die  grabfunde  in  Bodrogh-Monostorszeg.  ArchE  22,  p. 
338-42.. 

Beschreibung  von  grabfunden  aus  der  sarmaten-jazygerzeit  in  Bod- 
rogh-Monostorszeg (komit.  Bäcs-Bodrogh). 

324.  Börzsönyi  Arnold.  Györi  temetö  a  regibb  közepkorböl.  = 
Grabstätte  in  Györ  (Raab)  aus  dem  früheren  mittelalter.  ArchE 
22,  p.  12-24,  128-43.  Auch  sep.  Györ,  Rainer.  02.  35  p. 
Kr.    2. 
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Inhalt  von  226  gräbern  in  der  nähe  von  G-yör,  komit.  Györ  (Eaab); 
die  gefundenen  gegenstände  stammen  grösstenteils  aus  der  avarenzeit. 
Mit  25  textillustrationen. 

325.  Börzsönyi  Arnold.  Györi  temetö  a  regibb  közepkorböl.  — 
Grabstätte  in  Györ  (Raab)  aus  dem  früheren  mittelalter.  Progr. 
des  benedikt.   gymnasiums  in   Gj^ör  (Raab)   02,   p.    33-67. 

Vgl.  die  vorig,  nr. 

326.  Finäly  Gabor.  A  särväri  földvärröl.  =r  Der  erdwall  von 
Särvär.      ArchE  22,  p.    266-71. 

Vf.  bezweifelt,  dass  der  erdwall  von  Sarvär  (komit.  Szolnok-Doboka) 
aus  der  arpadenzeit  herrührt;  er  könnte  vielleicht  älter  sein. 

327.  Hampel  Jözsef.  Regisegek  a  honfoglaläs  koräböl.  =  Alter- 
tümer aus   der  zeit  der  landnahme.      ArchE  22,  p.    297-316. 

Vf.  berichtet  über  die  funde  aus  der  zeit  der  ungarischen  land- 
nahme, welche  nach  dem  erscheinen  des  millenarwerkes  „A  magyar  hon- 
foglaläs kütföi"  (=  Die  quellen  der  ungarischen  landnahme,  00  VIII  293) 
gemacht  worden  sind. 

328.  Nyäri  Albert.  Temetö  kirälysägunk  elsö  szäzadäböl.  =  Grab- 
stätte aus  dem  ersten  Jahrhundert  des  ung.  königtums.  ArchE 
22,  p.    210-41.     Auch  sep.   Bpest.     02.     32   p. 

Vf.  berichtet  über  seine  ausgrabungen  auf  einem  friedhofe  aus  der 
zeit  der  ersten  arpadenkönige  auf  dem  berge  Sirmany  bei  Piliny  (komit. 
Nogräd);  der  Inhalt  der  gräber  wird  eingehend  beschrieben. 

Z.  Gombocz  (mit  Unterstützung  v.  D.  Szabö  u.  E.  N.  Setälä). 


IX.    Schriften  in  den  finniscli-ugrisclien  sprachen. 

[Mit  ausnähme  des  finn.,  est.  (schriftspr.),  ung.] 
[Vgl.  I  205,  224-5;  VII  19.J 

A.      Estnisch. 
1.     Nordestnisch. 

1.  Pihlakas  Joh.  Juepära  Joagu  moakeele  kiri  Suhhumist.  = 
Estnischer  brief  von  Jöepära  Joak  aus  Suchum.  J.  Ploompuu 
Lihawötte  Leht  02,   p.   42-3. 

Nordestnische  dialektprobe. 

2.     Südestnisch. 

2.  515BS  et)f  lugema  opmiic  raamot.  2;öine  trüff.  =  Abc  oder  Lehr- 
buch des  lesens.  2.  aufläge,  ^ürjetri  lünan.  5;rüfitu  ®b.  5[)?äefepp'a 
raamatutauplufe  fuluga.  02.  [»1901»  auf  der  rückseite  des  titeis 
beim  drucker  (Schnakenburg).]      8:0.      32  p.     Rbl.   0,10. 
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Südestnische  (=  werroest.)  fibel  (nebst  Luthers  katechismus).  TsB. 
Auf  dem  deckel  ist  zu  lesen:  „'älSS)  cl^t  lugema  öppufe  raatnat"  und  „ÄoI= 
inas  trüff". 

3.  ^iibli  lugemije,  SBtiftjci't  2c§tcintcnbift  foffo  jäctä,  ninf  %axto  fccie 
ülc§  pantu,  noorile  ninf  raanole  opmifc^  ninf  ärätömifc?.  (Ut§töi[tfüm= 
ne§  trüf.)  =  Biblische  geschichten  aus  dem  Neuen  Testament  zu- 
sammengestellt und  in  dörptscher  spräche  aufgeschrieben,  für 
jung  und  alt  zur  belehrung  und  erweckung.  (11.  aufläge.)  ^'dx^ 
jeirin.  Sirüfitü  ^.  ^Jintticjen'i  firjogn.    02.    8:0.     196  p.    Rbl.  0,25. 

Inhalt:  „^iibli  lugemiStc  töinc  jago.  SBnftnc  STeStamcnt."  [=  Der  zweite 
teil  der  bibl.  geschichten.     Das  Neue  Testament.]     Südestnisch. 

4.  Siitnimaa  furttumme  l}arimi)e  icltfi  2B5ru  o)ajeltfi  furttummc=foDlile: 
Sugemije  raamat.  (Uniiucri  ja  i?aurit)a  perrä.)  ^^tibli  lugu.  CJlrnnlbt 
perrä.)  ^aicfi§mu§.  'it>atutuniytU'fv  =  Für  die  taubstummenschule 
des  werroschen  zweigvereins  des  livländischen  Vereins  zur  aus- 
bildung  von  taubstummen:  Lesebuch  (nach  Uniwer  und  Laurits). 
Biblische  geschichte  (nach  Arnold).  Katechismus.  Sündenbe- 
kenntnis.    Surjett)  (3;ürtu),  ^.  Tilattkicn.     02.      8:0.     88  p. 

Südestnisch  (=  werroest.). 

5.  35ulu=5bangu  iumnlalceni§tü§  2Öaftjcliina  fenfon  1902.  =  Gottes- 
dienst am  Weihnachtsabend  in  der  kirche  zu  Wastseliina  [Neu- 
hausen].     SBönt,    91.    ^üdjlaf.     02.      8:0.      4    p.   (nicht  numeriert). 

Responsorien  und  lieder  im  südest.  {—  werroest.) 

6.  Söanamiaftajn  öbungu  jumnIotccniStüy  5IBiiftjcliina  fcriton  1902.  = 
Gottesdienst  am  altjahrabend  [sylvesterabend]  in  der  kirche  zu 
Wastseliina  [Neuhausen].  SBöru,  'S}!,  ^^orfjlaf.  02.  8:0.  4  p. 
(nicht  numeriert). 

Responsorien.  und  lieder  im  südest.  (=  werroest.) 

7.  SBoftfe  ojoftnia  Uiulu  1903.  =  Lieder  zum  neuen  jähre  1903  [in 
der  kirche  zu  Pölwa].  2Böru,  51.  'i^H')rf)Iaf.  02.  8:0.  4  p.  (nicht 
numeriert). 

Responsorien,  5  lieder  und  kirchspielsstatistik  pro  1902.  Südest. 
(—  werroest.) 

S.  Soulii  3umala=orju§  .Q'i-igtuje  jünbimiie  pül)ii  poolpäüüal.  =  Lithurgi- 
scher  gottesdienst  am  Sonnabend  [vorabend]  vor  dem  geburts- 
feste Christi.  ^urjeiD  (^^iirtu),  ^.  Siuifnionn.  02.  8:0.  4  p.  (nicht 
numeriert). 

Responsorien,  lieder  und  bibel.sprüche  im  südest.  (=  werroest.) 

9.  Suulu  Sunuilti  orjuy  lunnn  cuiSta  päramctjc  päiroa  obnngul.  =  Lithur- 
gischer  gottesdienst  am  abend  des  letzten  tages  des  alten  Jahres, 
^urjeiü   (iariu),    §.  Soatnumn.      02.      8:0.      4  p.   (nicht  numeriert). 

Responsorien  und  lieder  im  südest.  (=  werroest.) 

10.  Süiilu  Unüü§tc  üpctaja  S^axi  ©tein'i  malmife§  18.  nuii  fun  päiroül 
1902.  =  Lieder    zur  beerdigung  des  pastors   zu   Urwaste   [Anzen] 
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Karl  Stein  am  18.  mai  1902.  ^urjciD  (Sortu),  ^.  Kaufmann.  02. 
8:0.      2   p.   (nicht  numeriert). 

4  geistl.  lieder  im  südest.  (=  werroest.) 

11.  .^anept  ^iiblipüfia  1902.  =  Bibelfest  zu  Kanepi  [Kannapä]  1902. 
Sm'jen),  ^.   ©ööt.      02.      8:0.      4  p.   (nicht  numeriert). 

5  lieder  nebst  kirchspielsstatistik  pro  1901;  südest.  (=  werroest.) 

12.  Köiw  P.  Fr.     ©ctu  pQhBÖ.     (getii  fiiuft  ülc§  firotanu  — . 

=  Des  setu  gebet.  Aus  dem  munde  eines  setu  aufgeschrieben 
von   —  —  — .      P.   Rootslase  Kalender  02,   p.    38-9. 

Neues,  humorist.  lied  im  südest.  (=  setuk.) 

13.  Köiw  P.  Fr.  ,(?ui§  ^ärefülä  feto  '>4}if)fiüü^  joiätfc  fa§fi  pro!)iriifö 
perilft  parft  jücifo.  —  —  — 'i  miljüiutt  feto  jutuStanüie  järelc.  = 
Wie  ein  setukese  aus  Kärekülä  wegen  eines  verdammten  katers 
in  Pleskau  geprügelt  wurde.  —  —  — 's  humoristicum  nach  den 
Worten  eines  setukesen  erzählt.  ^urjeiD,  ^^1.  Sa^fiifii^-  02.  16:0. 
32   p.     Rbl.   0,05. 

4  erzäblungen  und  ein  lied  (modern)  in  der  mundart  der  setuke- 
sen (griech.-orthod.  esten  im  gouvern.  Pleskau);  25  Wörter  erklärt. 

14.  S[ehmal]z  H.  J.  S^öganitjn  foööbo  naiic  irötmije  \a  tavö  pcilamiic 
lugu.  llt§  luaega  orma§  \a  Ijtillü  laul,  miä  Ipööbo  cfi  umal)  fuuröl) 
jücime    walntj    la    fiirlitufö'^    0111    iDüIlä   miirfnö.     .Rirjä  pcmno  ja  triifc 

anno  — •     Xeinc  trüEf.    Söre^trütf  feclatub.  =  Erzählung  von 

Töganitsa  Höödo's  freierei  und  dem  brande  seines  hauses.  Ein 
sehr  liebes  und  ergreifendes  lied,  welches  Höödo  selbst  in  sei- 
nem grossen  herzensschmerz  und  seiner  traurigkeit  verfasst  hat. 
Aufgezeichnet  und  in  druck  gegeben  von  —  —  — .  Zweite 
aufläge.  Nachdruck  verboten.  ^uijclD,  ^ermann.  02.  Kl.  8:0. 
32   p.      Rbl.   0,07. 

Südest.  (=  setukesisch).  Als  anhang  zum  liede  folgen  8  selten 
prosa  und  erklärung  von  70  setuk.  Wörtern. 

15.  Schmalz  H.  J.    ^JUatarö  §ippo  ^eterbuura  rci-?  ja  imclit  unonägo 

innc  toba.   Uli  naljafa§  jutt  ©ctu  feelemurrafuS.  Sööljaanbnub • 

Seine  trüff.  =  Alataro  Hippo's  reise  nach  St.  Petersburg  und 
wunderbarer  träum  vorher.  Eine  höchst  witzige  erzählung  in 
setukesischer  mundart.  Hrsg.  von  —  —  — .  Zweite  aufläge. 
[Vgl.  Ol   IX  6.]     Surjetü,  ^ermann.     02.     8:0.    32  p.    Rbl.  0,10. 

Im  annang  3  anekdoten  und  erklärung  von  über  100  Wörtern. 
Südest.  (=  setukes.),  [G.]  S[uit]s  in  Kiired  3  (Drp.  02)  p.  157-8  beurteilt 
das  buch  (1.  aufläge)  und  die  „setuliteratur"  überhaupt  sehr  abfällig; 
auch  sprachlich  hätten  die  bücher  wenig  wert. 

16.  Speek  [P.]  &  Dolf  [A.]  Pildikesed  »maakirotamisest»  Setu- 
maal.  =  Bilder  aus  dem  »aufschreiben  des  landes»  [vorarbeiten 
zur  taxation]   in  Setukesien.      Teat.   02,  nr.    86-8. 

Zahlreiche  setukesische  sprachproben. 


J4.0  IX.     Schriften  in  den  finn.-ugr.  sprachen. 

17.      L.  K.      Kuis    mönen     paigan    söira    tetäs.  =  Wie    an   manchen 

orten  käse  gemacht  wird.      Olewik  21,  nr.    37. 

Südestnisch. 

Oskar  Kallas. 

B.     Lappisch, 

Fortsetzung  und  nachtrage 

zu  der 

„Bibliographie  der  lappischen  literatur"  von  J.  Qvigstad  und 

K.  B.  Wiklund  (=BLpL). 

NB.  Die  signa  S.  203,  X.  170,  F.  18  u.  s.  w.  bezeichnen,  dass  die  be- 
treffenden bücher  der  schwedisch-lappischen,  bezw.  norwegisch-  od. 
finnisch-lappischen  literatur  angehören  imd  die  fortlaufende  Ord- 
nungszahl 203,  170,  18  u.  s.  w.  haben.     Vgl.  FÜF  1  Anz.,  p.  168. 


1.  Schwedisch-lappisch. 

18.  [S.  203.]  Kalender  für  das  jähr  1903;  titel  und  inhalt  wie 
S.    198   [Ol    IX   5,  FUF  1  Anz.,  p.    168].      Gedruckt   1902. 

K.  B.  Wiklund. 

2.  Norwegisch-lappisch. 

19.  [N.  170.]  Nuorttanaste  Bajasrakadus-  ja  ('uvgitusbladde  sa- 
midi.  Nuorttanaste  talle  prentejasgje  ja  olgosadde  Ige  G.  F. 
Lund  Sigerfjord,  Vesteraalen.  =  Der  nordstem.      [01   IX   16.] 

1902  erschienen  24  nrn.     Jede  nummer  umfasst  4  p.,  32,3X23,5. 

20.  [N.  176.]  SAMI  USTEB.  Prenteduvvum  Tromsapoasta  prente- 
dam-viesost.  =  Der  freund  der  lappländer.    Tromso.    [01    IX    17.} 

1902  erschienen  12  nrn. 

21.  [N.   193.]      Jottesamek  gilddujuvvujek. 
[Unterschrift:]   Madijai  stivrre.      [02.] 

=  Verbot    des  wegeamts  für  die  nomadenlappen   mit  ihren  renn- 
tierherden  die  öffentlichen  wege   entlang  zu  ziehen. 

ITbersetzt  von  J.  Qvigstad. 
1  bl.,  24x21,5. 

■T.  Qvigstad. 

3.     Finnisch-lappisch. 

2  2.  [F.  18.]  Suoma  Evangeliumlas-Lutheraiii  Kirho  Katkismus. 
Pyerrin  keccum  Suoma  servikudii  koalmad  ohtsii  coakkimist  ive 
1893.      Anarsämikielan    jurgalij    Lauri  Itkonen.  =  Katechismus 
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der  finnischen  evang.-lutherischen  kirche.  Angenommen  auf  der 
dritten  allgemeinen  Versammlung  der  gemeinden  Finlands  1893. 
Ins  Inari-lappische  übersetzt  von  Lauri  Itkonen.  Helsigist, 
Syemilii  Kirjala3vuo(ta  Seervi  TeddiHmviäsust.    02.    Kl.  8:0.    94  p. 

Die  Übersetzung  ist  auf  die  Orthographie  hin  von  F.  Äimä 
durchgesehen  und  zwar  ist  in  dieser  hinsieht  zu  bemerken,  dass 
in  der  vokalquantität  abgesehen  von  der  kurzen  und  der  langen 
stufe,  die  wie  in  der  finn.  literatursprache  bezeichnet  sind,  noch 
eine  Zwischenstufe,  eine  halblange,  unterschieden  wird,  die  durch 
einen  strich  über  dem  vokalzeichen  angedeutet  ist  —  jedoch  nur 
in  solchen  fällen,  wenn  das  betr.  wort  dadurch  von  einem  andern 
mit  kurzem  vokal  zu  unterscheiden  gewesen  ist.  Z.  b.  püivi  'des 
tages'  — '  peivi  'der  tag',  alge  'des  knaben'  --^  alge  'der  knabe', 
ulmüid.   'den   menschen'  ■ — -  ulmuid   'menschen'   (part.   pl.). 

.23.  [P.  19.]  Suoma  Evangehumlas-luteralas  girko  Katekismus. 
Dokkituvvum  goalmad  oktasas  Suoma  girkko-coaggalmasast. 
Gacaldagai  ja  vastadusaiguim.  Samas  jorggali  Pastor  A.  Hakka- 
rainen.  Ocjogast  dam  jage  1901.  =^  Katechismus  der  finnischen 
evang.-lutherischen  kirche.  Angenommen  auf  der  dritten  allge- 
meinen kirchenversammlung  in  Finland.  Mit  fragen  und  ant- 
worten. Ins  lappische  übersetzt  von  pastor  A.  Hakkarainen. 
Utsjoki  1901.  Helsigist,  Suoma  Girjalasvuoita  Seerve  Prentedam- 
viesost.      02.      Kl.    8:0.      106  p. 

Die  Übersetzung,  die  F.  Äimä  in  der  korrektur  durchgesehen 
hat,  schliesst  sich  im  grossen  ganzen  an  die  norweg. -lappische 
Schriftsprache  an,  von  der  sie  —  ausser  in  einigen  syntaktischen 
punkten  —  darin  abweicht,  dass  das  sog.  helle  und  dunkle  a  mit 
ä,  ä  bezeichnet  sind,  wenn  zwei  Wörter  od.  wortformen  von  sonst 
gleichem  aussehen  zu  unterscheiden  gewesen  sind.  Z.  b.  dät  'dieser' 
r--'  dat  'der',  bäkka  'calor,  fervor'  --^  bäkka  'dense',   'dicht'. 

24.  [P,  20.]  Sundvall  F.  W.  Bibalhistoria.  Olbmui  oapatusa 
mielde  heivviti  —  — ,  Seminar  oudastcuog.^o.  Ovtain  kartacin. 
Samas  Basse  callagi  mielde  jorggali  Aukusti  Hakkarainen. 
Pastor.  =:  Biblische  geschichte.  Für  den  volksunterricht  bearbei- 
tet von  —  — ,  Seminardirektor.  Mit  einer  karte.  Nach  der 
heiligen  schrift  ins  lappische  übersetzt  von  Aukusti  Hakka- 
rainen, pastor.  Helsigist,  Suoma  Girjalasvuoda  S^rve  Prente- 
damviesost.      02.      8:0.      174 -f- 34  p. 

Über  die  Übersetzung  vgl.  die  bemerkung  zu^nr.  23.  —  Pp.  1-.34 
=  Bibalsanek,  heivvituvvumak  Bibal  Historia  mielde.  Cokki  F.  "W.  Sund- 
vall. Basse  callagi  mielde  samas  cokki  Aukusti  Hakkarainen.  Pastor. 
(=  Bibelsprüche,  auf  die  Biblische  geschichte  bezogen.  Gesammelt  von 
F.  W.  Sundvall.  Nach  der  heiligen  schrift  auf  lappisch  gesammelt  von 
Aukusti  Hakkarainen,  pastor.] 

F.  Äimä. 


IA,2  X.     Berichtigungen.  —  Rezensionenverzeichnis. 

X.    Berichtigrungen. 

1.  I   69.      kestwuse   (st.   kestevuse). 

2.  I   loi.     L[önii]b[ec]k  (st.  L[önn]b[äc]k). 

3.  I    148.      Lautschrift   (st.   Phonetik). 

4.  I  150.     Hinzuzufügen:  Eez.  J.  Balassa,  Nyk.  32,  p.  254. 

5.  VI   26.     der  Stadt  und  des  kreises  Kasan  (st.  des  gouvernements 
und  kreises). 

6.  VIII  38.  hambar  (st.  hombar). 

7.  VIII,  abt.  3,  p.  112;  180-6  (st.  180-4,  186). 

8.      VIII   78.      Hinzuzufügen:   Uj   folyam  III.  =  Neue  folge  III. 


Rezensionenverzeichnis  für  das  jähr  1902. 


Dieses  Verzeichnis  ist  nach  demselben  plan  ausgearbeitet  wie 
das  für  das  jähr  1901  (siehe  rez.  01  p.  163,  vgl.  auch  rez.  00 
p.  249).  Es  umfasst  also  (im  j.  1902  erschienene)  rezensionen 
von  arbeiten,  welche  nicht  in  der  vorangehenden  bibliographie  (für 
das  jähr  1902)  aufgeführt  sind;  die  (im  j.  1902  erschienenen)  re- 
zensionen von  im  j.  1902  erschienenen  arbeiten  sind  nämlich  schon 
oben   in  der  bibliographie  unter  den  betr.   arbeiten  erwähnt  worden. 

Notizen  für  das  rezensionenverzeichnis  sind  der  red.  auch  von 
den  herren  dr.  Z.  GoMBOCZ,  dr.  O.  Kallas,  prof.  E.  Kuhn,  hrn. 
J.  Landgren  u.  hrn.  D.  SzABö  zugegangen,  wofür  die  red.  genann- 
ten herren   den   besten   dank  sagt. 

Yrjö  Wichmann. 


AIcenius  Otto.  Fyra  anglosachsisk-t}'ska  myntfynd  i  Finland  [01 
II  243]:  A.  Hackman,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw. 
Wiss.   7,  p.    190-1. 

Aspelin  J.  R.  M.  A.  Castren's  aufzeichnungen  über  die  altertümer 
im  kreise  Minusinsk  [01  I  40]:  A.  Hackman,  Intern.  Centralbl. 
f.   Anthr.   u.   verw.   Wiss.   7,  p.    247. 

Balint  Gabor.  A  honfoglaläs  reviziöja  etc.  [01  I  232]:  L.  L., 
Szäzadok  36,  p.   565-9.  —  V.   B.,   Erdelyi  Müz.  19,  p.   455-8. 

Binder  Jenö.  A  kenyer  es  a  so,  mint  varäzsszerek  [01  VIII  331]: 
L.   Katona,   EPhilK  26,  p.   831-3. 

Blomstedt  Yrjö  u.  Sucksdorff  Victor.  Karjalaisia  rakennuksia  ja 
koristemuotoja    [01     II     198]:     Theodor    Schvindt,    Valv.   22,  p. 

293-9- 

Vgl.  02  II  210. 
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Theodor  Schvindt,   FUF  2  Anz.,   p.    1-17. 

„Obgleich    der   textliche  teil  des  Werkes fühlbare  mängel 

aufweist,  ist  das  buch  doch,  besonders  in  anbetracht  des  bilderatlas,  als 
ein  wertvoller  beitrag  zu  unserer  bescheideneu  ethnographischen  literatur 
zu  betrachten." 

Charuzin  Nikolaj.  9THorpa(|)ia  [01  I  158]:  E.  K.  Blümml,  Intern. 
Centralbl.  f.  Anthr.  -u.  verw.  Wiss.  7,  p.  338-9.  —  VI.  B., 
Etn.    Obozr.   52,  p.    11 5-8.   —   Maksimov,   RAntrZ  3,  p.    141-3. 

A.   Pogodin,   ZMNP  344,  p.    131-59. 

Charuzin's  Ethnographie  hat  viele  Verdienste,  sie  bietet  eine  aus- 
wahl  interessanter  dateii,  aber  die  methode,  die  er  wie  die  meisten  ande- 
ren ethnographen  befolgt,  lässt  nach  der  ansieht  des  rez.  viel  zu  wün- 
schen übrig.  Zu  beachten  p.  143.  Eez.  bezweifelt  die  Stichhaltigkeit 
von  Charuzin's  satz,  dass  die  märchen  und  sagen,  die  dem  volke  heute 
nur  als  unterhaltende  erzählungen  gelten,  —  vf.  spricht  von  den  mytho- 
logischen sagen  der  esten  —  ehemals  wirkliche  ausflüsse  der  volkstüm- 
lichen anschauungsweise  (hier  der  estnischen  auffassung  von  der  entste- 
hung  der  weit")  gewesen  seien.  Rez.  hebt  hervor,  dass  sich  in  den  liedern 
der  finnen  und  esten  viele  anderswoher  aufgenommene  bestandtcile  fin- 
den, die  nie  „dogmatische"  bedeutung  gehabt  haben,  und  dass  in  ihnen 
sagen  vorkommen,  an  die  niemals  ernstlich  geglaubt  worden  ist.  Rez. 
bestreitet  nicht,  dass  es  sagen  giebt,  die  die  alte  kosmologische  anschau- 
iing  des  Volkes  weiderspiegeln,  sie  sind  aber  schwer  festzustellen.      J.  L. 

De  Windt  Harry.  Finland  as  it  is  [01  II  97]:  Rosberg,  Peterm. 
Mitteil.   48:  Literatur-Bericht,   p.    109-10. 

Deniker  J.  Les  races  et  les  peuples  de  la  terre  [00  I  106]:  A. 
Arcelin,   Polybiblion  92,  p.   48  f. 

Dezsi  Lajos.  Szent  Agoston  reguläinak  magyar  forditäsa  Coelius 
(Bänffy)   Gergelytul  [00  VlII   97]:   J.   Balassa,   Nyr.   31,  p.    40. 

Dömötör  Läszlö.  Ujabb  lemezsajtolö  bronzmintäk  Fönlakröl  [01 
VIII  401]:  Felix  Milleker,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw. 
Wiss.   7,  p.    64. 

Dunay  Ferenc.  Phonetica  transscriptoria  [01  I  137]:  J.  Balassa, 
NyK  32,  p.    250-3. 

Eesti  Ülioplaste  Seltsi  Album  VI  (Drp.  01):  E.  B[runberg], 
E.  Postim.   (Beilage:   öhtused  Koned)  02,   p.    199-200. 

Anzeige.  O.  K. 

Eesti  Ülioplaste  Seltsi  Album  VII  (Drp.  02):  Dr.  Ise  [M.  J. 
Eisen],  E.  Postim.  (Beilage:  Öhtused  Köned)  02,  p.  516-7.  — 
W.   R[eiman],   Postim.   02,   nr.    276,    278. 

Eisen  M.  J.  Ahikotused  [01  II  176]:  A.  P[5rk],  Kiired  3,  p. 
127-9. 

„Ahikotus"  soll  nicht,  wie  Eisen  erklärt,  „Ahtis  heim"  bedeuten, 
sondern  es  sei  =  ahjukokt  „stelle  eines  ofens"  =  stelle  im  walde,  wo  den 
geistern  abgeschiedener  vorfahren  brandopfer  dargebracht  wurden. 

O.  K. 
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Finnisch-ugrische  Forschungen  I,  i,  2  [oi  I  2,  3  u.  01  rez. 
p.    164-7]:   E.   Teza,   Rivista  Bibliogr.  Italiana  (Firenze)  7,  p.  1-3. 

L.   V.   Schroeder,    Wiener  Zeitschr.   f.   d.   Kunde    des    Morgenl. 

16,  p.    91- 

„Wir  wünschen  dem  ebenso  patriotischen  wie  wissenschaftlich 
wertvollen  unternehmen  den  schönsten  fortgang  und  hoffen,  dass  dasselbe 
insbesondere  in  der  deutschredenden  weit  gebührend  beachtet  werden 
möge.  —  — " 

Finnisch-ugrische  Forschungen  I,  3  [01  I  2,  3  u.  01  rez. 
p.    164-7]:   O.   K[allas],   Postim.   02,   nr.    41. 

Finnisch-ugrische  Forschungen  I  [01  I  2,  3  u.  01  rez.  p. 
164-7]:  Heinrich  Kemke,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw. 
Wiss.   7,  p.   352-3- 

L.   Beauvois,   Rev.    Grit.   53,  p.    358-9. 

„Quoi  qu'il  en  soit,  voici  une  nouvelle  preuve  de  la  merv'eilleuse 
vitalite  de  cette  nation  petite,  mais  laborietise  et  tenace  qui,  moins  favo- 
risee  de  la  nature  que  la  Hongrie,  marche  diquement  avec  eile,  ä  la  tete 
des  populations  de  sa  famille." 

V.   Öismarev,   ZMNP  342,  p.   436-54. 

Sehr  anerkennend.  —  Der  rezensent  berührt  auch  die  neueren  ar- 
beiten auf  dem  gebiete  der  finnischen  folklore,  bes.  K.  A.  Franssila's 
„Iso  tammi  liitteineen"  und  O.  Kallas'  „Die  wiederholungslieder  der 
estn.  volkspoesie".     Vgl.  02  II  133. 

Finnisch-ugrische  Forschungen  II,  2  [02  I  2,  3]:  O.  Kallas, 
Postim.   02,   nr.    285. 

Kurze  anzeige.  O.  K. 

Finnisch-ugrische  Forschungen  I,  i,  2,  11,  2  [01  I  2,  3  u. 
Ol  rez.  p.  164-7;  02  I  2,  3]:  J.  D.  E.  Schmeltz,  Intern. 
Arch.   f.   Ethnogr.   15,  p.    222-4. 

vWir  wünschen  der  Zeitschrift  ferneren  gedeihlichen  fortgang;  sie 
dürfte  sich  auch  für  die  forscher  auf  indogermanischem  gebiet  wegen 
der  beiührungs-  und  Vergleichspunkte  von  werth  erweisen." 

Fuchs  Karl.  Über  das  Szekler  Haus  [01  VIII  353]:  Zsigmond 
Bätky,  NeprE  3,  p.    149-52. 

Füredi  Ignäc.  Magj'ar  nyelvhibäk  javitö  es  mag5-aräzö  szötära 
[Ol   Vm   182]:   Vilmos  Tolnai,  Nyr.   31,  p.   566-8. 

Kurze  kritische  bemerkungen.  D.  Sz. 

Gluskov  I.  N.  HepAHiiCKie  Bory.nu  [00  VII  5]:  Richard  Weinberg, 
Intern.   Centralbl.   f.   Anthr.   u.   verw.   Wiss.   7,  p.    163-4. 

Hager  Georg.  Die  Weihnachtskrippe  (München  02,  4:0,  147  pO- 
S.   Solymossy,   Ethn.   13,  p.    463-5. 

Rez.  macht  auf  ein  polnisches  weilmachtsspiel  aufmerksam,  das 
den  ung.  Bethlehemsi:)ielen  ähnlich  ist.  D.  Sz. 
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Heikel  H.  J.  Die  Brandgräber  von  Päiväniemi,  Säijoki  und  Kirmu- 
karmu  in  Satakunta  (=:  Analecta  archaeologica  Fennica  IV.  Hels. 
1899.  4:0.  76  p.  mit  8  tafeln,  i  planskizze  u.  abbildungen 
im  texte):   Birkner,   Arch.   f.   Anthr.   27,  p.    281. 

Heikel  H.  J.  Köönikänmäen  polttokalmisto  Kokemäellä  [01  II  241]: 
A.  Hackman,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw.  Wiss.  7, 
p.    189-90. 

Hirn  Yrjö.  The  origins  of  art  [00  I  iio]:  H.  C.  March,  Man 
02,  p.  92-5.  —  V.  Bugiel,  Revue  des  traditions  populaires  17, 
p.   419. 

Hurt  J.  Über  estnische  Himmelskunde  [00  II  98-9]:  Globus  81, 
p.   50. 

Kalevipoeg  [00  11  91  u.  rez.  p.  254]:  Franz  Sand voss,  Preuss. 
Jahrb.   104,  p.   402-18. 

Ausführliche  besprechung  der  Löwe-Reiman'schen  ausgäbe  von  Ka- 
levipoeg nebst  bericht  über  den  inhalt  des  estnischen  epos. 

L.  V.   Schroeder,  Deutsche  Litteraturz.   22  (01),   p.   286-7. 

„Aber  im  allgemeinen  wird  man  dem  herausgeber  darin  beistim- 
men, dass  diese  Übersetzung  des  wichtigsten  denkmals  estnischer  poesie 
billigen  anforderungen  wohl  genügen  dürfte.  Manche  parteien  sind  sehr 
schön.  Der  wert  des  buches  wird  nicht  unwesentlich  erhöht  durch  pastor 
Keimans  einleitung  und  seine  sachkundigen  anmerkungen." 

Kallas  O.  Achtzig  Märchen  der  Ljutziner  Esten:  G.  Pitre,  Arch. 
p.   lo  stud.   d.   trad.  pop.  20,  p.   422  f. 

Kallas  Oskar.  Die  Wiederholungslieder  der  estnischen  Volkspoe- 
sie. I.  [01  II  144]:  A.  C.  Winter,  Globus  81,  p.  17.  —  W. 
Schlüter,   Sitzungsber.   der  Gel.  Estn.   Ges.   1901,  02  p.  88-100. 

Kallas  O.  Surnute  auustamine  Kraasna  maarahva  juures  [01  II 
175]:  A.   P[örk],   Kiired  3,  p.    126. 

Katona  Lajos.  Az  összehasonl.  irodalomtörtenet  feladatai  [00  I  56]: 
e.   1.,  Ethn.   13,  p.    90-3. 

Kovacs  Jänos.  Szeged  es  nepe  [01  VIII  257]:  J.  Balassa,  Nyr. 
31,  p.    338-9.   —  V.   Semayer,   Ethn.    13,  p.    32-7. 

Krohn  Julius.  Kantelettaren  tutkimuksia.  I.  [00  II  74]:  O.  Gro- 
tenfelt,   Finsk  Tidskr.   52,  p.    128-30. 

Krohn    Julius.      Kantelettaren    tutkimuksia  I,   II    i    [00  II   74  u.   Ol 
II   130]:  Jaakko  Gummerus,  Teol.  Tidskr.   7,  p.   310-24. 
Ausführliches  referat.     Sehr  anerkennend. 

Krohn  Julius.  Kantelettaren  tutkimuksia.  III.  Luojan  virsi  [01  II 
130]:   Z.    Gombocz,   Ethn.   13,  p.    231-4. 

Kuhac  Xav.  Ferencz.  A  regös-enekek  dallamairöl  [01  VIII  314]. 
Bätky,    Intern.     Centralbl.    f.  Anthr.   u.   verw.   Wiss.   7,  p.    27-8: 
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Lehmann  Alfred.  Aberglauben  und  Zauberei  [oi  I  177]:  A.  van 
Gennep,   Revue  de  l'histoire   des  relig.   46,  p.    118   f. 

Lovjagin  A.  M.  OTeHecTBOBijinie.  npapo^Hbia  ycjioßia,  HapojHoe  xo- 
aancTBO,  jj'xoBHaa  Ky.ibTvpa  11  rocy;;apcTBeHHbifi  ciporl  PocciöCKon  Ibraepia. 
OnbiTt  yneÖHOii  KHHrn.  [Vaterlandskunde.  Natürliche  bedingungen, 
Volkswirtschaft,  geistige  kultur,  staatliche  einrichtung  des  russi- 
schen kaiserreichs.  Versuch  eines  lehrbuchs.]  ZMNP  341,  nr.  5, 
p.    1-17. 

P.  7  und  8  zitiert  rez.  die  worte  des  vf.,  nach  denen  die  hypo- 
these,  dass  das  gewicht  des  gehirns  bei  den  slaven  Eusslands  kleiner 
wäre  als  bei  verschiedenen  kaukasischen,  türkischen  und  fiugr.  Völ- 
kern, noch  nicht  endgiltig  wissenschaftlich  bestätigt  ist.  Aus  der  rez. 
ist  auch  zu  ersehen,  dass  der  vf.  die  tataren  des  gouvernements  Tobolsk 
und  die  barabiuer  Westsibiriens  für  ein  ursprünglich  „türkisch-ugrisches" 
mischvolk  hält  (p.  8).  J.  L. 

Maliev  N.  Boryjiu  [01  VII  12]:  Richard  Wsinberg,  Intern.  Cen- 
tralbl.   f.   Anthr.   u.   ver\v.   Wiss.   7,  p.    162-3. 

Micheev  I.  HkcKo.ibKO  ciioe-b  0  öecepManaxt  [01  VI  18]:  Richard 
Weinberg,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw.  Wiss.  7,  p. 
161-2. 

Molecz  Bela.  A  magyar  szörend  törteneti  fejlödese  [00  VIII  24] : 
Sändor  Körösi,   EPhilK  26,  p.    715-Q. 

Eeferat.  D.  Sz. 

Montelius  Oscar.  Die  Chronologie  der  ältesten  Bronzezeit  in 
Norddeutschland  und  Skandinavien  [00  I  154]:  L.  Bella,  ArcliE 
22,  p.    160-74. 

Munkäcsi  Bernät.  Arja  es  kaukäzusi  elemek  a  linn-magj'ar  nyelvek- 
ben.    I.     [01    I    120]:   Zs.   Simonyi,   Nyr.   31,  p.   32-9. 

H.   Schuchardt,   Wiener  Zeitschr.   f.   d.    Kunde   des  Morgenl.  16, 
p.    286-97. 

Beurteilt  die  arbeit  vom  Standpunkt  der  kaukasischen  Sprachwis- 
senschaft aus,  wobei  einige  wichtige  anmerkungen  gemacht  werden.  Teil- 
weise recht  anerkennend. 

Niederle  Lubor.  Slovanske  starozitnosti.  Dil  I.  Püvod  a  pocätky 
näroda  slovanskeho.  Svazek  I:  A.  Sobolevskij,  ZMNP  341, 
P-    388-93- 

Rez.  giebt  zu,  dass  dem  vf.  ungewöhnlich  viel  einschlägiges  mate- 
rial  bekannt  sei,  zugleich  aber  hätte  rez.  erwartet,  dass  vf.  mehr  eigenes 
sagte.  Sonst  berührt  rez.  auch  ein  paar  das  fiugT.  gebiet  betreffende 
fragen.  Er  kann  sich  der  ansieht  des  vf.  nicht  anscliliessen,  dass  sich 
in  urslavischer  zeit  zwischen  der  finnischen  und  der  slavischen  bevölke- 
rung  ein  unbesiedeltes  gebiet  befunden  hätte,  welche  annähme  die  Sprach- 
wissenschaft bestätige.  Nach  der  meinung  des  rez.  spricht  der  lautwan- 
del  g>z  in  dem  namen  des  finnischen  Stammes  Inger-  (altruss.  Uowein), 
■t  lind  a  nebeneinander  in  dem  finnischen  stammnamen  ihMh  und  /i.mi> 
sowie  ps  >  s  in  dem    namen    eines    dritten    finnischen    Stammes:    Becb  (fi. 
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veps-)    im    gegenteil    dafür,    dass    die  slaven  schon  in  ferner  vorzeit  mit 
den  finnischen  Völkern  bekannt  geworden  waren  (p.  391-2). 

Wo  vf.  von  den  slavischen  wenden  spricht,  erwähnt  er  mit  keinem 
Worte  das  volk  fenni  bei  Tacitus  iind  die  (pivvin  des  Ptolemäus.  Eez. 
hält  dafür,  dass  dieselben  gerade  in  diesem  Zusammenhang  hätten  behan- 
delt werden  müssen.  Er  ist  nämlich  der  ansieht,  dass  unter  den  fenni 
und  (iivvoL  überhaujjt  keine  Völker  finnischer  herkunft  zu  verstehen  sind, 
sondern  sieht  in  ihrem  namen  nur  eine  Variante  der  namen  veneda,  vendi. 
Die  Verschiedenheit  der  labiale  im  wortanlaut  überrascht  den  rez.  nicht, 
denn  in  alter  zeit  erhielten  Wörter  einer  fremden  spräche  oft  phonetisch 
ungenaue  entsprechungen.  Kez.  kommt  also  zu  dem  schluss,  dass  Taci- 
tus und  Ptolemäus  unter  dem  Volke  der  fenni  die  slavischen  Völker  ver- 
standen, die  am  oberen  JSTjemen  und  dessen  nebenflüssen  wohnten.    J.  L. 

Norrby  Robert.  När  blef  Sverges  befolkning  i  egentlig  mening 
bofast?  [Ol  III  33]:  Almgren,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u. 
verw.   Wiss.   7,  p.    154-5. 

Ojansuu  H.  Suomen  lounaismurteiden  äännehistoria  [01  II  16]: 
Z.    Gombocz,    NyK  32,  p.    127-8. 

Olsson  Peter.  Jämtland  och  Härjedalen  under  hednatiden  [00  III 
16]:   J.   Mestorf,   Arch.   f.   Anthr.   27,  p.    148-9. 

Pauler  Gyula  es  Szilagyi  Sändor.  A  Magj-ar  honfoglaläs  kütföi 
[00  VIII   293]:  R.  F.,   KSz.   3,  p.    208-30. 

Eingehende  besprechung. 

Pazmany  Peter  összes  munkäi  [01  VIII  102]:  Vincze  Lakatos, 
Katholikus   Szemle  02,  p.   86-9. 

Petersen  Adam.  Huvitaw  tükike  Kodumaa  ajaluost  [01  II  237]: 
[G.]   S[uits],   Kiired   3,  p.    129-30. 

Rez.  weist  auf  das  unglttckliche  Schicksal  der  gebrüder  Peterson; 
es  waren  das  zwei  der  wenigen  gebildeten  esten  älterer  zeit,  die  gegen 
die  deutsche  obermacht  sich  zu  erheben  wagten.  O.  K. 

—1.  [Pöld  P.]  Eesti  ajakirjanduse  ajaloost  [01  II  95]:  A.  P[5rk], 
Kiired  3,  p.    125-6. 

Pröhle  Vilmos.  A  magj'ar  nyelv  es  rokonai  [01  I  114]:  Z.  Gom- 
bocz,  EPhilK  26,  p.    341. 

E,[eirDanl  W.  Eesti  muinasusk  [00  II  102]:  J.  Tonisson,  Sitzungs- 
ber.   d.    Gel.   Estn.    Ges.    1901,   p.    58-60. 

Reiman  W.  Kristian  Jaak  Peterson  [01  II  96]:  A.  P[6rkl,  Kiired 
3,  p.    122-3. 

„Ein  wichtiger  beitrag  zur  biographie  J.  P:s."  O.  K. 

Rubinyi  Mözes.  A  moldvai  csängök  multja  es  jelene  [01  VIII  259]: 
Bätky,    Intern.    Centralbl.   f.   Anthr.   u.   verw.    Wiss.    7,  p.    29-30. 

Sander  T.  Eesti  kirjanduse  ajalugu.  II  jagu.  Kunstluule  [01  II 
90]:  En  [M.  J.  Eisen],  E.  Postim.  (Beilage:  Öhtused  Köned)  02, 
p.    77.   —   W.   R[eiman],   Postim.   02,   nr.   45. 
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Saxen  Ralf.  Den  svenska  befolkningens  älder  i  Finland  belyst  af 
ortnamnen  [01  II  219]:  A.  Hack  man,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr. 
u.   verw.   Wiss.   7,  p.    215-7. 

Ausführliches  referat. 
Globus  82,  p.   282. 

GöopHHKTj  OiÄ'fejieHia  pyccKaro  aauKa  11  cjiOBecHOCTii  HMneparopcKofi  AKajteMÜi 
HayKt.  Tojitj  mecTbaecflTt  BOCbiiofi.  [Sammelband  der  Abteilung  für 
russische  spräche  und  literatur  an  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften.      67.    band.]:     N.    Karinskij,     ZMNP    340,    p. 

459-67- 

Der  grösste  teil  der  rez.  ist  V.  S.  Bogoraz'  aufsatz  Üo.iacTHOn  cjio- 
ßapb  KOJiMMCKaro  pjccnaro  HaptniH  [=  Provinzialwörterbuch  des  russischen 
dialekts  von  Kolymsk]  gewidmet.  Vf.  behandelt  darin  auch  den  einfluss 
fremder  asiatischer  sprachen  auf  diesen  i-ussischen  dialekt,  den  er  den 
nördlichen  russischen  dialekteu  zuzählt.  Hierauf  bezugnehmend  bemerkt 
rez.  in  einer  fussnote  p.  460,  dass  der  russische  dialekt  von  Turuchan 
eine  grosse  menge  ostiakischer  und  tungusischer  Wörter  enthalte. 

J.  L. 
Schrader  O.    Reallexikon  der  indogerm.  Altertumskunde   [00  I  75, 

Ol   I   121]:  Wilhelm  Streitberg,   Liter.  Centralbl.  53,  p.  1691-2. 

„Trotz  aller  einwände,  die  man  erheben  kann  v;nd  erheben  muss, 
wird  S:s  Lexikon  dem  fachmann  durch  die  fülle  des  gebotenen  Stoffes 
willkommen  sein;  dem  laien  bietet  es  aber  mehr  und  besseres,  als  ihm 
bisher  zu  geböte  stand." 

Sehurtz  Heinrich.  Urgeschichte  der  Kultur  [01  I  157]:  M.  Hoer- 
nes,  Zeitschr.  f.  österr.  Gymn.  52,  p.  326  f.  —  H.  H[ubert], 
Annee  sociol.  5,  p.  170-3.  —  J.  Kohl  er,  Zeitschr.  f.  vgl.  Rechts- 
wiss.  15,  p.  476-8.  —  O.  Schlüter,  Zeitschr.  der  Ges.  f.  Erd- 
kunde (Berlin)  02,  p.  270-3.  —  A.  Vierkandt,  Archiv  f.  Reli- 
gionswiss.  5,  p.  94-6.  —  A.  Zimmermann,  Revue  des  quest. 
bist.   70,  p.    587-.  OB- 

S[ch.vindt]  Th.  Kivikauden  asutuspaikan  jälkiä  Pihtiputaalla  [01  II 
240]:  A.  Hackman,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw.  Wiss. 
7,  p.    189. 

Semayer  Vilibäld.  Bänffy-Hunyad  magyar  lakossägänak  somatolo- 
giai  väzlata  [01  VIII  369]:  Bätky,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr. 
u.  verw.  Wiss.   7,  p.   28. 

Shiratori  K.  Über  die  Sprache  des  Hiung-nu  Stammes  und  der 
Tung-hu  Stämme:   B.   Munkäcsi,   Ethn.  13,  p.    135-9,   321-6. 

Sklarek  EHsabet.    Ungarische  Volksmärchen   [01   VIII   295]: , 

Nyr.  31,   p.    162-3.   —  V.  Bugiel,    Revue   des    traditions    popu- 
laires  17,   p.    227-8.   —   h-g-,    Budap.   Szemle  109,  p.   480-3.    — 
L.   Katona,   EPhilK  26,  p.    552-4. 
G.  Polivka,  Zeitschr.   des  Ver.  f.   Volksk.  12,  p.    124-6. 

„Ein    sehr    wertvoller    und    höchst    willkommener  beitrag  zur  ver- 

sleichenden  märchenkunde ! " 
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Spicyn  A.  A.  ^IpeBHocTii  öacceilHOBt  ptK-b  Okii  ii  Ka.Mbi.  I.  [01  1  217]: 
V.  Tizen ganzen  [Tiesenhausen],  ,T,peBHOCTH.  TpyAu  IImp.  Mock. 
Apxeox  06m.  19,3,  P-    177-89- 

Strack  Hermann  L.  Das  Blnt  im  Glauben  und  Aberglauben  der 
Menschheit  [00  I  115]:  H.  Oort,  Theol.  Tijdschrift  35,  p.  92  f. 
—   G.   Pitre,   Arch.   p.   lo  stud.   d.   trad.   pop.  19,  p.   425   f. 

OB. 

Siicksdorfif  Victor  siehe  Blomstedt  Yrjö. 

Szilagyi  Sändor  siehe  Paviler  Gyula. 

Szinte  Gabor.  Kopiafäk  a  szekely  földön  [01  VIII  356]:  Bätky, 
Intern.   Centralbl.   f.  Anthr.   u.   verw.   Wiss.   7,  p.    29. 

Temesvary  Rudolf.  Volksbräuche  und  Aberglauben  in  der  Ge- 
burtshilfe und  der  Pflege  des  Neugeborenen  in  Ungarn  [00  VIII 
250]:  J.  D.  E.  Schmeltz,  Intern.  Arch.  f.  Ethnogr.  15,  p. 
219-20. 

Sehr  anerkennend. 

Tiirehanyi  Tihamer.  Krassö-Szöreny  värmegye  neprajzi  viszonyai 
a  mohäcsi  vesz   elötti   idökben   [01    VIII   253]:    Ij.,    Szäzadok  36, 

P-   379- 

Kurzes  referat.  D.  Sz. 

Vägho  Ignäc.  A  magyar  katonai  münyelv  [01  VIII  150]:  V.  Tol- 
nai ,   Nyr.   31,  p.    88-90. 

Weinberg  R.  dcju  [01  II  107]:  H.  K[oppel],  Postim.  02,  nr. 
21-2. 

L.   Stieda,    Intern.    Centralbl.    f.    Anthr.    u.     verw.    Wiss.    7,    p. 
292-3. 

„Der  vf.  bietet  uns  hier  eine  sehr  geschickte  und  fleissige  zvisam- 
menstellung  alles  über  die  esten  in  anthropologischer  hinsieht  interes- 
santen." 

Westerlund  F.  W.  Studier  i  Finlands  antropologi  [01  II  202]: 
Osw.  Berkhan,   Globus  81,  p.   66. 

Wichmann  Yrjö.  Wotjakische  sprachproben.  I.  Lieder,  gebete 
und  Zaubersprüche.  (Hels.,  1893.)  H-  Sprichwörter,  rätsei,  mär- 
chen,  sagen  und  erzählungen  [01  VI  19  u.  Ol  rez.  p.  172]: 
Liter.    Centralbl.   53,  p.    1690. 

„Diese  sprachproben  —  —  werden  in  Deutschland  besonders  den 
folkloristen  willkommen  sein  — .  —  —  Doch  ist  zu  betonen,  dass  das 
werk  sich  eben  als  „Sprachproben"  giebt  und  gerade  in  dieser  eigen- 
schaft  auf  das  herzlichste  zu  begrüssen  ist." 

Wiklund  K.  B.  Lärobok  i  lapska  spräket  [01  III  3]:  O.  Berg- 
qvist,  Kyrka  och  skola  (Stockholm)  02  ^^/g;  ^^-  7-  —  F-  Aimä, 
FUF  2  Anz.,  p.    19-27. 
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Wiklund  K.  B.  När  kommo  svenskarne  tili  Finland  [oi  II  220]: 
Almgren,  Intern.  Centralbl.  f.  Anthr.  u.  verw.  Wiss.  7,  p. 
156-7- 

Referat. 

Winkler  Heinrich.  Das  Finnenthum  der  Magyaren  [01  I  231]: 
V.  Semayer,  NeprE  3,  p.    i-ii. 

Winternitz  M.  Die  Flutsagen  des  Alterthums  und  der  Naturvöl- 
ker [Ol  VII  14]:  R.  Andree,  Globus  81,  p.  160;  M.  Haber- 
landt,  Peterm.    Mitteil.   48:  Literatur-Bericht,   p.    173. 

„Die  ganze  abliandlung  bietet  ein  hübsches  musterbeispiel  ethnolo- 
gischer Problembehandlung  und  dürfte  die  Untersuchungen  auf  diesem 
gebiet  so  ziemlich  zum  abschluss  gebracht  haben." 

Wolter  E.  A.  Hto  laKoe  JliiH;taHHca?  [01  II  70]:  W.  R[eiman], 
Postim.   02,  nr.   89. 
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zu  der  bibliographie  für  das  jähr  1902. 


In  diesem  Verzeichnis  sind  diesmal  auch  die  Verfasser  der 
rezensionen  aufgenommen.  Die  rezensionen  werden  mit  dem 
namen  des  Verfassers  der  rezensierten  arbeit  (oder  bei  sammel- 
w^erken  und  arbeiten  von  nicht  genannten  Verfassern  mit  dem  namen 
der  rezensierten  arbeit  selbst)  und  mit  „rez."  bezeichnet.  Die  bezeich- 
nung  „rez."  ohne  Zahlenangabe  verweist  auf  das  vorangehende  alpha- 
betisch geordnete  rezensionenverzeichnis  p.  142-50. 


Aawik  J.  Weihnachten  in  d. 
est.  myth.  II  198. 

Aigner  L.  Noch  e.  über  d.  Ka- 
racsay-cod.  VIII  266. 

Ailio  J.  Die  gebäude  im  kirch- 
sp.  Loppi.  II  208. 

Alanne  S.  Sommerreise  in  Kuu- 
samo  u.  Pudasjärvi.  11  102. 

Aleksii.  Taufe  heidn.  tscherem. 
V  22. 

Almgren  Norrby  rez.  —  Wik- 
lund rez. 

Altovich  F.  Hochzeitsgebräu- 
che. VIII  232. 

Andor  J.  Bän  rez.  11  127.  — 
Kanteletär.  II  129. 

Andorffy  K.  Zum  sprachge- 
schichtl.  wörterb.  VIII  58. 


Andree  R.     Winternitz  rez. 

Andronikov  V.  A.  Zur  eth- 
nogr.  d.  Kostromer  gegend.  V  11. 

Angyal  D.  Enchirid.  bist.  VIII 
301.  —  Lefaivre  rez.  VlII  308. 

Appelberg  K  A.  Ein  fi.  dedi- 
kationsgedicht.  II  84. 

Apponyi  S.    Hungarica.  VIII  8. 

Arcelin  A.     Deniker  rez. 

Arn  heim  F.  Göttinger  Studen- 
ten u.  Professoren.  1  88. 

Asboth  O.  Barna.  Vlll  42.  — 
Csesze.  VIII  32.  —  Lemezvas. 
VIII  33.  —  Perelni.  VlII  35.  — 
Szüszek  u.  hambär  VIII  38. 
[X  6.J  —  Tezsola.  VIII  40.  — 
Zabola.  VIII  41. 
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A  s  m  a  r  i  n  U.  I.  Bulgaren  u.  tschu- 

wassen.  I  134. 
Aspelin  J.  ß.  Erinner,  aus  Nou- 

siainen.    11  265.  —  Mit  d.  kreuz 

geheiligte  platze.  II  26. 
Äimä  F.     Die   fi.  spräche.   II  11. 

—  Die  fiugr.  sprachen.  I  130.  — 
Reiseber.  aus  Inari-Lappmark. 
III  8.  —  Über  d.  gebäude  d. 
fischerlappen  in  Inari.  III  18.  — 
Über  d.  urspr.  d.  wortes  Sampo. 
II  14.  —  Wiklund  rez. 

B  a  c  h  a  r  e  V  A.    Von  Turinsk  nach 

Bijsk.  VII  31. 
Balassa    J.     Deutsch,     u.     ung. 

wörterb.  VIII  129.  —  Dezsi  rez. 

—  Die  mouillierten  konsonan- 
ten.  I  129.  —  Dunay  rez.  —  Du- 
naj  rez.  I  148,  149.  VIII  11.  — 
Eine  phonet.  transskript.  f.  d. 
fiugr.  spr.  1  126,  127.  —  Jacobi 
rez  VIII  125.  —  Klis  rez.  X  4 
[I  150].  —  Kovacs  rez.  —  Regeln 
d.  ung.  rechtschreib.  VIII  108.  — 
Reinheit  d.  spr.  VIII 93.  —  Sarbö 
rez.  I  151.  —  Ung-  Sprachlehre. 
VIII  119.  —  Ung.  Volkslieder. 
VIII  176. 

Baläzs  M.    Über  bemalte  Oster- 
eier. VIII  226. 
B  ä  1  i  n  t  Gr.  Die  hunnenfrage.  VIII 

309.  —  Über  d.  urspr.  d.  sekler. 

Vni  314. 
Ballagi  A.     Die  österr.-ung.  mo- 

narchie.  VIII  158. 
B  al  o  gh  P.  Die  rassen  in  Ungarn. 

VIII   293.  —  Die    Sprachgebiete 

jenseits  d.  Donau.  VIII  294. 
B  a  1  o  g  h  y  D.  Hundebeschwörung. 

VIII  2 1 7.— Szöszön-boron.  VIII  31. 
B  a  n   A.     Das  get'ühl  d.  familien- 

zusammengehörigkeit    in    d.    fi. 

volkspoesie.    II    117.    —  Die    fi. 

volkspoesie.    II    115.   —  Die    fi. 

volkspoesie  u.  musik.  II  116.  — 

Kanteletar  (übers.).  II  127. 
BänhidiJ.  Ein spottlied.  VIII  178. 
Barcsa    J.     Syntakt.     altertüm- 

lichk.  VIII  18. 
Barre    P.     Le  peuplement  de  la 

Russie.  I  204.  —  Le  peuplement 

de  la  Siberie.  I  227. 
Bartha  J.    Bän  rez.  11  127. 
Batky    Z.     Die    hochzeit   bei    d. 

Matyö.    VIII  233.  —  Fuchs  rez. 

—  Kuhac    rez.  —   Rubinyi   rez. 

—  Semayer  rez.  —  Szinte  rez. 


Beauvois  L.     FUF.  rez. 
B  e  k  a  r  e  V  i  c  N.  M.  Über  d.  Stein- 
zeit .im  gouv.  Kostroma.    I  236. 

—  Über    einige    gorodisce    im 
gouv.  Kostroma.  I  235. 

Bekefi   R.     Gesch.    d.    abtei.   v. 

Z.  Pasztö.  VIII  307. 
Bekesi    E.     Ung     schriftsteiler 

aus  d.  zeit  Hunyadi's.   VIII  137. 
Bella  L.     Montelius  rez. 
Bellaagh  L.    Entw'ickel.  d.  ung. 

amtsspr.   VIII  94 
Bellosics  B.  Beitr.  aus  Ungarn. 

zum     feste     d.     Sommersonnen- 
wende. VIII  229. 
Berczi    F.     Zum     deutsch-ung. 

wörterb.  VIII  132.  —  Zur  gesch. 

d.  neologismus.    VIII  91. 
B  e  r  c  z  i  k  A.     Zum    deutsch-ung. 

wörterb.  VIH  132. 
B  e  r  e  g    I.     Die    ung.  kerbschrift. 

VIII  268. 
Bergmann    J.     Der  kr.  Dorpat. 

n  278.  —  Die  livländ.  Schweiz. 

II   282.  —  Die  st.  Arensburg  u. 

Oesel.  II  276.       Die  st.  Dorpat. 

II  277.  —  Die  st.  Narwa.  II  271. 

—  Harrien.  II  274.  —  Jerwen. 
II   273.  -  St.   u.    kr.   Fellin.    II 

279.  —    St.    u.    kr.    Pernau.    11 

280.  —  St.  u.  kr.  AVerro.  II  281. 

—  AViek.  II  275.  —  Wierland. 
II  272. 

B  e  r  g  q  V  i  s  t  0.     Wiklund  rez. 
Bergroth  E.     Die  fi.  kirche.    II 

266. 
Bergroth  H.    Katal.  d.  schwed. 

liter.  in  Finland  1896-1900.  I  23. 
Berkhan  0.     VVesterlund  rez. 
BerkovicsM.   Die  finnen.  II 98. 
B  e  r  n  d  t  h    L.     Ung.    volksmärch. 

VIII  187.  —  Über  protest.  schul- 

dramen.  VHI  142,  143. 
Bern  er    E.     Jahresber.     d.     ge- 

schichtswiss.  23  (red.).  I  21. 
Binder  J.     Das  gTas  als  symbol 

d.    Unterwerfung.    VIII   200.    — 

Das    kluge    mädchen.   VIII  189. 

—  Die  legende  v.  engel  u.  wald- 
bruder.  VIII  190.  —  Das  los- 
kaufen d.  mit  d.  toten  ung.  rit- 
ter  zu  begrabenden  rosses.  VIII 
238.  —  Eier  beim  hausbauen. 
Vin  207.  —  Eine  redensart.  VIII 
50.  —  Gegen  augenleiden.  VIII 
209.  —  Kont  rez.  VIII  136. 

B irkner.     Heikel  rez. 
Björkbom  L.     Reiseber.  I  59. 
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Blomqvist   H.     Die  reisen  Ca- 

stren's.  I  41. 
Blomstedt  Y.  Antwort  aus  anl. 

d.    kritik   d.  werkes   „Karel.  ge- 

bäude«.    II   210.    —    Karel.    ge- 

bäude.  II  209. 
B 1  tt  m  m  1  E.  K.     Oharuzin  rez. 
Bobrinskoj  A.  A.     Über    Sym- 
bol, zeichen.    I  184. 
V.  Bodisco  E.     Der  bauernland- 

verkauf  in  Estland.  II  244. 
Bogdan    N.     Handbuch    d.   ung. 

spr.  Vni  123. 
Boldt  E.     Heimatforsch.  I  48. 
V.  ,Bonsdorff  C.  Gesch.  d.  Stadt 

Abo.    II    193.  —  Über   d.  hoch- 

zeit  im  17.  jh.  II  194. 
Börzsönyi     A.      Grabstätte     in 

Györ.     VIII  324,  325. 
B  r  o  m  a  n  d  e  r  C.  V.   Das  schwen- 
den   in    d.    fi.  geg.  Wäi-mlands. 

II  206.  —  Heumahd  u.  laubernte 

in  d.  finnenwäldern  Wärmlands. 

n  205. 
Bronts    F.     Volksmedizin.    VIII 

213. 
B  r  u  n  b  e  r  g  E.     EÜS  alb.  rez. 
B  u  d  i  1  o  V  i  c  A.    Der  gegenw.  ma- 

gyarismus    im    lichte    d.   gesch. 

VIII  305. 
Bugiel  V.     Hirn  rez.  —  Sklarek 

rez. 
B  u  s  c  h  a  n  G.  Centralbl.  f.  Anthr., 

Ethn.  u.  Urgesch.  7.  I  12. 

Calonius  M.   Briefe  an  Porthan. 

I  35. 
Castren  M.  A.    Briefe.   I  40.  — 

Versuch    einer    übers,    d.     osti. 

sprachl.  VII  20. 
Charuzin     A.     Entwickelungs- 

gesch.    d.    slav.     wohngebäude. 

I  182. 

ChvostovA.  Metropolit  Filof-ei. 

Vn  10. 
Csapodi   I.    Wie  schreiben  wir 

d.  Personennamen?  VIII  111. 
Csäszar    E.    Die    ung.    protest. 

psalmendicht.  VIII  144. 
Czirbus  G.   Ung.  im  20.  jh.  VHI 

161. 
C  z  6  b  e  1    I.    Die    sumir.-magyar. 

verwandtsch.   I   144.  —  Unsere 

sumir.  ahnen.  I  146. 

Dahlström     S.     G.     Die     neue 
übersetz,      d.      kirchengesetzes. 

II  38. 


Dallos   J.     Prakt    lehrg.  d.  ung, 

spräche.  VHI  124. 
Daranyi  F.     Die  kleine  pfingst- 

königin.  VIII  228. 
David  P.   Über  d.  Volksdichtung 

in  Sarköz.  VIII  179. 
D  e  ä  k  A.  Neujahrsaberglaube.  VIII 

Dekan  S.  Unrichtige  völkerna- 
men.  VIII  102 

Deniker  J.  Die  menschenras- 
sen.  I  186. 

Densusianu  0.  Histoire  de  la 
langue  roum.  VIH  56. 

D  e  s  V  F.  Die  ung.  Urschrift.  VIII 
272": 

D  e  V  e  r  F.  Ber.  über  d.  östl.  Si- 
birien   VII  34. 

Dionisij.  Über  d.  einrichtung 
d.  äusseren  lebens  d.  fremdvöl- 
ker.  VI  9. 

Dmitriev  A.  A.  Biogr.  denk- 
würdiger männer  perm.  herk. 
I  120. 

D  o  1  f  A.  Bilder  aus  d.  „aufschrei- 
ben d.  landes".  IX  16. 

Domanovszky  S.  Das  'Chro- 
nicon  Budense'.  VIII  146. 

D  o  n  g  ö  G.  Ethnogr.  u.  topogr. 
verh.  in  Krajnya  1413    VIII  164. 

Donner  0.  Eröffnungsrede  in 
d.  Jahresversammlung  d.  FUG. 
I  54,  55.  —  Über  d.  Charakteri- 
stik d.  ural-alt.  spr.  I  153. 

D  o  z  V  G.  J.  ßevue  bibliogr.  I 
19,  ■'20. 

Dunay  F.  Lautschrift  u.  recht- 
schreibung.  I  148  [X  3].  —  „Quo 
vadis?"  I  149.  —  Übung,  in  d. 
ung.  lautschrift.  \'III  11. 

Ederberg  F.  Ein  wünsch  be- 
treffend d.  Kalevipoeg.  II  150. 

Eisen  M.  J.  Aus  d.  tagen  Ka- 
levipoegs.  II  172.  —  Die  riesen 
o.  Karkus.  II  173.  —  EÜS  alb. 
rez.  —  Hausmannskost.  II 147.  — 
Merkw.  ereign.  II  270.  —  San- 
der rez.  —  Truggold.  II  163. 

Elken  J.     Lesebuch.  II  160. 

V.  E  r  c  k  e  r  t  E.  Nemirow  über 
Chinesen  u.  kwänen.  H  267. 

Erdelyi  L.  Gesch.  d.  heil.  Be- 
nediktinerordens V.  Pannonhal- 
ma.  VIII  306. 

Fadrusz  J.  Die  ung.  kerbschrift 
VIII  249,  261. 
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Farkas     S.      Volkslieder.     VIII 

180. 
F  ä  z  i  k  L.   Zum  deutsch-ung.  wör- 

terb.  VIII  132. 
Fekete    Z.     Der    Karacsay-cod. 

VIII  263 
Ficker  O.  Antiquar,  katal.  I   30. 
Fi  naiv   G.     Der  erdvvall  v.  Sär- 

vär.  VIII  326. 
Fischer   I.     Der  dial.  d.  Ehren- 

feld-cod.  VIII  9. 
Fischer  K.  A.     Die   authentizi- 

tät    d.   kerbschrift.  VIII  276.  — 

Die    kerbschrift   d.  ung.  hirten. 

VIII  273.  —  Urungarische  buch- 

staben.  VIII  275. 
F  o  1 1  i  n  u  s  A.  Einkerben  d.  Steuer. 

VIII  247. 
Forsman  A.  V.     Worterklär.   II 

21.  —  Über  fi.  gemeindenamen. 

II  24. 
Franz  dorf    T.  M.     In    beschau- 
licher stunde.  II  155. 
Frecskay  J.   Wörterb.  d.  hand- 

werke.  VIII  133. 
Frederiksen    N.     C.     Finland. 

II  94. 
F  r  e  d  s  t  r  u  p  C.     Die  mordwinen. 

IV  1. 

G-aal  M.  Ung.  Sprachlehre.  VIII 
121. 

V.  Gabnay  F.  Budap.  glücks- 
geld.  VIII  214,  215.  —  Ung. 
puppen.  VIII  290. 

Gauthiot  E.  La  maison  litua- 
nienne.  II  216. 

van  Gennep  A.  Lehmann  rez. 
—  Origine  et  fortune  du  nom 
„Ostiak".  Vn  35. 

G  e  r  e  n  c  s  e  r  I.  Aus  d.  spr.  J. 
Taksonyi's.  VIII  61 

G 1  u  s  c  u  k  N.  A.  Der  krieg  zwi- 
schen d.  wog.  u.  d.  samoj.  VII 
18. 

G-  o  1  o  V  a  c  e  V  P.  Der  gegens.  ein- 
fluss  d.  russen  u.  fremdvölker 
in  Sibirien.  VII  7. 

Gomboez  Z.  Krohn  J.  rez.  — 
Krohn  J.  rez.  II  128.  —  Ojansuu 
rez.  —  Pröhle  rez.  —  Sprach- 
gesch.  u.  psychol.  I  152.  —  Zur 
kenntn.  d.  urspr.  d.  wortvorra- 
tes  d.  obugr.  spr.  VII  1. 

G  ö  b  e  1  H.  Das  aussterben  d. 
russ.  läppen.  III  21. 

Gönczi  F.  Blitz,  donner  u.  don- 
nerkeil    im   glauben    d.    volkes. 


VIII  206.  —  Dachgieber  aus 
Göcsej.  VIII  286.  —  Die  komi- 
schen lautmalereien  d.  volkes. 
VIII  241.  —  Heilverfahren  bei 
krankheiten  unter  d.  Göcsejer 
Volke.  VIII  211.  —  Ostergebräu- 
che. VIII  225.  --  Pfingsten.  VIII 
227.  —  Über  d.  sammeln  eth- 
nogr.  materials.  VIII  282.  — 
Unsere  volkssitten  bei  tode.sfäl- 
len.  VIII  2.39. 
Grotenfelt  K.  Die  fi.  Studen- 
ten auf  ausländ,  univers.  II  230. 

—  Einige  blätter  aus  d.  kultur- 

fesch.  Finlands.  II  79.  —  Gesch. 
Inlands  in  d.  reformationszeit 
1521—1617.  II  80.  —  Grabschrift 
auf  J.  Hemmingii.  II  188.  — 
Über  d.  dramat.  liter.  in  Fin- 
land. n  81.  —  Über  d.  Wörter 
marras  u.  mato.  II  17. 
Grotenfelt  0.  Die  reisen  Lönn- 
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mus.    d.    siebenbürg.    Karpath- 


vereins.  VIII  277-9.  —  Die 
Turka-gänge.  VIII  224.  —  Ko- 
vacs  rez.  —  NeprE  3  (red.).  I  Ö. 

—  Winkler  rez. 

S  e  m  e  n  o  v  V.  P.  Eussland.  I  231. 

S  e  n  n  o  V  i  t z  G.  Über  d.  funde 
in  Geszt    VIII  32 1. 

S  e  p  r  ö  d  i  J.  Arten  d.  ung.  Volks- 
musik. Vni  198.  —  Liedersamml. 
VIII  182. 

Setälä  E.  N.  Anz.  d.  FUF  2 
(red.).  13.  —  Beitr.  zur  fiugr. 
Wortkunde.  I  1.33.  —  Das  Finn. 
Nationaltheater.  II  82.  —  Dem 
andenken  Lönnrot's.  I  95.  — 
Die  fi.  spräche.  II  11.  —  Die 
fiugr.  sprachen.  I  130.  —  Ele- 
mentarlehrb.  d.  mutterspr.  II 
46.  —  Fi.  gramm.  11  43.  —  FUF 
2  (red.).  I  2.  —  Gesch.  d.  lehr- 
stuhls  für  fi.  spr.  u.  liter.    I  36. 

—  Lehrb.  d.  finn.  spr.  II  44.  — 
Lehrb.  d.  mutterspr.  f.  Volks- 
schulen. II  45.  —  Zu  den  bil- 
dern  Lönnrot's  im  Valvoja.  I  44. 

—  Zur  etymol.  v.  Sampo.  II  ]3. 

—  Zur  fiugr.  lautlehre.  I  131. 
Sibirskij    P.     An   heiligen  stel- 
len Sibiriens.    VII  9. 

S  i  d  o  r  o  V  M.  Wie  ich  d.  tsche- 
rem.  dazu  brachte  ein  gebet  zu 
singen.  V  28. 

Sieb  er  J.  Transskript,  d.  fiugr. 
spr.  I  126. 

Silander  A.  Zum  100-jahrestag, 
Lönnrot's.    1  46. 

Sild  0.  ..J.  Ph.  V   Eoth.  II  89. 

Simai  Ö.  BenA'ak's  Wörter  im 
wörterb.  d.  sprachneuer.  VIII 
82.  —  J.  Marton  u.  d.  neologis- 
mus.  VIII  84.  —  Päriz  Päpai's 
wörterb.  VIII  60.  —  Sprachge- 
schichtl  wörterb.  VIII  58.  — 
Tiernamen  in  d.  ung.  volksbota- 
nik.  Vm  69. 

Simonova  L.     Laaca.  VII  14. 

Simonyi  S.  Beitr.  zur  gesch. 
d.  ueologismus  VIII  83.  — 
Der  Karacsay-cod.  VIII  262.  — 
Deutsch,  u.  ung.  wörterb.  VIII 
129.  —  Die  ung.  Wortfolge.  VIII 
16.  —  Munkäcsi  rez.  —  Muszt? 
VIII  64.  —  Xyr.  31  (red).  VIII 
1.  —  Szerkeszt  VlII  67.  —  Szily 
rez.  VIII  79.  —  Transskript,  ä. 
fiugr.  spr.  I  126.  —  Ung.  gramm. 
in  nuce.  VIII  122.  —  Ursprung 
d.  bezeichn.  cz.  V^III  11 6.  — 
11 
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Witzige  Volksmärchen  u.  anek- 
doten.  VIII  76.  —  Zum  sprach- 
geschichtl.  wörterb.  VIII  58.  — 
Zur  gesch.  d.  neologismus.  VIII 
91. 
Sirelius  U.  T.  Anleitung  zur 
abfass.  ethnogr.    berichte.    I  87. 

—  Jankö.  I  11!,  1)3.  —  Katal. 
d.  fi.  ethnogr.  sammL  II  2UI. — 
Eeiseber.  I  59.  —  Über  d.  be- 
gräbnissitten    d.    ostj.    u.    wog. 

vn  5. 

§  i  s  m  a  r  e  V  V .    F  VF  rez.  —  Neue 

arbeiten  auf  d.  gebiet  d.  fi.  folk- 

lore.    11  133. 
S  k  a  1  o  z  u  b  o  V  N.  Bäuerlichen  ge- 

werbe  im  gouv.  Tobolsk.  VII  11. 
Smirnov  I      \'on  d.  organisat.  d. 

ethnogr.     abteii.     d.    russ.     mu- 

seums.   I  85. 
Snellman    A.    H.     Porthan    als 

pädagog.  I  38. 
Snellman  E.  W.    Der  lachsfang 

im  Puruvesi.  II  204. 
Sobolevskij    A.     Niederle  rez. 
Solovev    P.     Die  baschkiren.    I 

249. 
Solymossy  S.     Hager  rez. 
Somogyi     B.       Bethlehemezes. 

VIII  231. 
Somogyi  E.   Die  sumiren.  1143. 

—  Unsere  sumir.  ahnen.    1  145. 
S  o  s  u  n  c  o  v    E.    F.     Die   kirchen- 

schulen  in  Kasan.   I  212. 

Sosuno  V  E.  Hist.-stat.  beschr. 
d.  parochial-  u.  leseschulen  v. 
Kasan.  VI  26  [X^  5]. 

Söderhjelm     W.     Erinner,     an 

S  ö  ö  t    K.     Illustr.    humor.    kalen- 
der.  n  164,  165. 
Lönnrot,  rez.  I  98. 

So  der  man  A.     Eeiseber.    I  59. 

Süggell.  P.  Aus  Saarde.  II 
284.  —  Spielgarten.    II  200. 

Soster  J.  Der  name  „jöulu".  II 
62    —  Der  name  wastla.  II  64. 

Speek  P.  Bilder  aus  d.  „auf- 
schreiben d.  landes".  IX  16.  — 
Wie  ist  d.  wort  „setu"  entstan- 
den? II  63. 

Spicyn  A.  A.  Der  opferplatz  v. 
Gljadenov.    I  243. 

S  p  i  r  g  a  t  i  s  M.  V'erz.  d.  antiquar. 
bücherlngers.  I  33. 

Steiner  J.  Zum  deutsch-ung. 
wörterb.  VIII  132. 

Stern  B.  Krankheits-dämone. 
VIII  208. 


S  t  i  e  d  a  L.  Talko-Hryncewicz  rez. 

I  191.  —  Weinberg  rez.  —  Wein- 
berg rez.   I  190. 

S  t  r  e  i  t  b  e  r  g  W^.     Schrader  rez. 
S  u  c  k  s  d  o  r  f  f  V.   Karel.  gebäude. 

II  209. 

Suits  Gr.     Petersen  rez. 

Sund  V all  I'\W.  Biblische  gesch. 

(Ip.).  IX  24. 
Suurkask  A.    Die  höUe  u.  met- 

grube  in  Eäpinä.   II  181. 
SuurmatsJ.  Mundart  v.  Karksi. 

II  57. 
Szabö  S.    Die  ung.  vokalharmo- 

nie    VIII  10.  — Volkslieder.  VIII 

!'■'■• 

Szädeczky  L.  Über  d.  hist.  In- 
stitut, d.  sekler.    VIII  246. 

Szakä,ts  P.  Die  ethnogr.  hand- 
Ung.   Nationalmus. 


d. 


biblioth 

I  24. 
Szalay    I. 

Ung.'Ethn 
S  z  a  r  V  a  s  Ct. 

racsay-cod 
S  z  e  c  h  y  K. 
S  z  e  m  e  r  e  I. 


d. 


Jahresversamml 
Ges.    I  77. 
Die  gesänge  d.  Ka- 
VIIl  25S. 

N    Zrinyi.  VIII  154. 
Weihnachts-  u.  ueu- 
jahrsgebräuche.   VIII  221. 

Szendrey  I  Die  entwickel.  d. 
ung.  haiises.  VIII  285. 

Szentgyörgyi  L.  Planmässi- 
ges  sammeln  d.  Volkslieder.  VIII 
168. 

Szigeti  J.  'Ich  verbiete,  dass  .. ." 
VIII  19. 

Szilady  A.  Irod.  Közl.  12  (red.). 
VIII  2.  —  Wortforschung.  VIII 
25. 

Szily  K.  Alattomban.  egyetem- 
ben.  VIII  24.  —  Asszonyne.  Vlil 
65.  —  Ber.  d.  UAW  I  74-6.  — 
Das  wort  hö  levö.  VIII  264.  — 
Der  Karacsay-cod.  VIII  251.  — 
lüsz.  VIII  88.  —  Im  Interesse 
des  sprachhist.  wörterb.  VIII  59. 
—  Kaldor.  VIII  45.  —  Über  d. 
suff.  -är  -er.  VIII  15.  —  AVr.r- 
terb.  d.  ung.  sprachneuer.  VIII 
79.  —  Zum  sprachgeschichtl. 
wörterb.  VIII  58.  —  Zur  gesch. 
d.  ung.  neologismus.  VIII  86. 

Szinnyei  J.  isen.).  Leben  u. 
werke  ung  Schriftsteller.  VIII 
l:i4.  —  Period.  liter.  in  Ungarn. 
VIII  6. 

Szinnyei  J.  (.jun.)  Die  ung.  spr. 
VIII  118.  —  Eine  phonet.  trans- 
skript    f.    d..    fiugr.    spr     I    126, 
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128.  —  NyK    32    (red.).    15.— 

Ung.  Sprachvergleich.    I  1.32. 
S  z  i  V  6  s    B.     Hundebeschwörimg. 

VIII  216.  —  Von  d.  „schlangen- 

steine".  VIII  218. 
S  z  m  i  k  A.    Beitr.  zur  ethnogr.  d. 

gemeinde    Püspök-Bogäd.    VIII 

289. 
Szöts    G.     Die    ung.  kerbschrift. 

VIII  269. 
S  z  t  o j  a  u  o  V  it  s  i.   Die'  ung.  leier. 

VIII  196. 
Sztripszky    H.     Beitr.  zur   alt. 

t'ischerei  in  Siebenbürgen.   VIII 

283. 

Talko-Hryncewicz  J.  Über 
d.  urspr.  d.  .slav.    I  191. 

T  a  11  g  r  e  n  M.  Volksüberlief  er. 
aus  Kakskerta  u.  Satava.  II  294. 

Tarkiainen  V.  Über  d.  poet. 
Stil  V.  Kilpi's.  II  12. 

Tarkkanen  M.  Über  d.  emi- 
gration.    II  242. 

T  a  V  a  s  t  s  t  j  e  r  n  a  A.  Durch  Russ.- 
Karelien.  II  104. 

Tegläs  (t.  Gesch.  d.  kom.  Hu- 
nyad.  VIII  162.  —  Die  österr - 
ung.  monarchi  XIII  158. 

Teza  E.  YÜF  rez.  —  Transskr. 
d.  fiugr.  spr.    I  126. 

T  h  e  i  s  z  Gy.  Dictionn.  franc- 
hongr.  VIII  131. 

Thibaut  M.  Franz.  u.  ung.  wör- 
terb.   VIII  1.30. 

Thomsen  V.  Die  fi.  spräche. 
II  11.  —  Die  fiugr.  sprachen.  I 
130.  —  Die  gesch.  d.  sprach- 
wissensch.  I  34.  —  Transskript, 
d.  fiugr.  spr.   I  126. 

Tiesenhauzen  V.     Spicy n  rez. 

Tilk  J.  Über  d.  Schicksale  d. 
estn.  zeitungspresse.   II  91. 

Tolnai  V.  Beitr.  zum  wörterb. 
d.  ung.  Sprachneuerung.  VIII 
81.  —  Füredi  rez.  —  Geflügelte 
Worte.  VIII  47.  --  Hazafi.  Gömb. 
VIII  89.  —  Redensarten.  VIII 
48  —  Szily  rez.  VIII  79.  — 
Väghö  rez.  —  Was  ist  azsag? 
Vin  72  —  Zum  sprachgesch. 
wörterb.  VIII  58. 

Torma  Z.  Gesch.  d.  komit.  Hu- 
nyad.   VIII  162. 

Töth  B.  Der  Karacsay-cod.  VIII 
259.  -  Eines  u.  d.  andere.  VIII 
256.  —  Gefälschte  Sprachdenk- 
mäler.   VIII  265.  —  Nachschrift 


zum    abendbriefe.    VIII   252.   — 

Tu  dem  Ungarn  nichts  zu  leide! 

VIII    267.    -     Tuhutum's    kerb- 
schrift. VIII  250. 
Tömörkeny    I.     Von    d.  Schrift 

d.  hirteu.   VlII  274. 
Tönisson  J.    Est.  leben.  II  219. 

—  Reiman    rez.  —  Zum  60.  ge- 

burtstage  Weske's.  I  110. 
Tönisson  M.     Kuckuck.   II  183. 

Lesebuch.  II  162. 
T  r  e  i  c  h  e  1  A.  Robotmarken.  VIII 

248. 
Trencseny     K.      Weglassen    v. 

suff.   VIII  106. 
Trombetti    A.     Della    reiazioni 

d.  lingue  caucasiche  con  le  lin- 

gue  camitosemit.  I  142. 
Tschisch     M.     La     criminalite 

comparee    d.  Estes  et  d.  Letto- 

niens.  II  245. 
Tunkelo    E.    A.     Lönnrot    f.    d. 

mutterspr.     d.    finländ.    läppen. 

III    24.    —    Überblick    über    d. 

sammeln  v.  materialien  für  ein 

Wörterbuch  d.  fi.  volksspr.  II  32. 
Türkei  J.     Aus  d.  Kaukasus.   II 

254. 

Uni  wer    W.     Raudkepp    rez.    II 

.55. 
Usakov    P.     Die    bewohner    v. 

Ust-cylnia  u.  Pustozersk.    VI  8. 
Uiistalxi  T.    Der  Kalevipoeg  für 

kinder.  II  151. 

V  a  c  z  7  J.  F.  Kazinsczy's  brief- 
wechsel.  VIII  90. 

Väghö  I.  Die  ung.  militärspr. 
VIII  98. 

Vajda  J.  Hochzeitsgebräuche. 
VIII  235. 

Vallenius  T.     Reiseber.    I  59. 

Walter  P  Gesch.  Kodawere- 
Allatskivi.   II  288. 

Vares  M.  Konzertlieder  d.  Ka- 
ie vala.  II  184,  185. 

Vargha  D.  Die  alte  ung.  relig. 
liter    VIII  138. 

Vari  R.  Zn  d.  quellen  d.  gesch. 
d.  ung.  landnahme.  VIII  302. 

Varjas  E.  Die  ung.  kathol.  re- 
lig. poesie.  VIII  139. 

Varjü  J.  Gesch.  d.  ung,  kultur. 
VIII  304. 

Värö  F.  Die  österr.-ung.  mo- 
narchie.  VIII  159. 
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Wasiljev    J.     Heidn.    gebr.    d. 

wotj.    VI  16. 
Vasjukov   V.     Die   neue  kirche 

im  dorfe  Aktajuzy.    V  4. 
Väzsonyi    I.     Die     zahl    3    im 

Volkslied.  Till  242. 
Wegelius  U.  J.   Eeiseber.  I  59. 
Wehm    J.     Ost-sibir.     gefangen- 

kolon.   II  256. 
Weigand    G.     Der    urspr.   d.   s- 

gemeinden.  VIII  317.  —  Die  dia- 

lekte  d.  Moldau  u   Dobrudscha. 

VIII  298. 
Weinberg   R.     Crluäkov  rez.  — 

Maliev    rez.  —  Micheev    rez.  — 

Zur    anat.   d.  gaumenwulstes.    I 

190. 
Velecki]  S.  N.   Die  bevölker.  d. 

gouv.  Ufa.   I  206. 
V.  Velics    A.     Ueber   d.    einheit 

d.  spr.    I  141. 
Versenyi    Gry.     Die    geschichte 

d.  nachtigall.  VIII  191.  -  Sekler 

balladen.'  VIII  183. 
W  6  s  s  e  1    B.     Über    d.    baden    in 

Sydvaranger.   II  213. 
W  i  c  h  m  a  n  n    V.   K.    E.     Die    er- 
zieh, bei  d.  alten  finnen.  II  234. 
W  i  c  h  m  a  n  n   Y.     Heidn.  gebr.  d. 

wotj.    (red.).    VI    16.    —    Samoj. 

lehngut  im  s^tj.  VI  3,  4. 
Vierkandt  A.     Schurtz  rez. 
Wie  Singer    K.     Die    blutrache. 

VIII  245. 
Vikar  B.   Bän  rez.  II  127. —  Sur 

les  applic.  du  phonogr.  I  178. 
W  i  k  1  u  n  d  K.  B.    Die  einwander. 

d.  schwed.  nach  Finland.  11  262. 

—   Die    verbreit,    d.    fi.    spr.   in 

Värmland.  II  237.  —  Ist  d.  Ka- 

levala  ein  volksepos?  II  120.  — 


Lp.  Sitten  u.  vorschr.  über  spei- 
se III  17.  —  Sampo  u.  d.  dra- 
che.  II  15.  —  Zur  gesch.  d.  urlp. 
ä  u.  ü.  III  2.  —  Zur  Kalevala- 
frage.    II  US. 

Wik'man  G.  A.     Eeiseber.    I  59. 

Winter  A.  0.  Kallas  rez.  — 
Töten  u.  aussetzen  neugebore- 
ner bei  d.  esten.    II  152. 

Voejkov  V.  V.  Bemerk,  ü.  d. 
kurgane  im  gouv.  Tambov.  1 
237. 

Wolter  E.  Die  finn.  mvtholo- 
gie.   I  186. 

Vorob'ev  V.  V.  Über  d.  anthro- 
pol.  Studium  d.  slav.  bevölker. 
Russlands.    I  192. 

Vörösväry  B.  Die  fremdwörter 
u.  d.  Volksschule.   VIII  112. 

V.  W  u  1  f  f  i  u  s  W.  Jahresber.  d. 
geschichtswiss.  I  21. 

Zaborowski.  Les  finnois.  II 
99.  —  Les  Kourganes  de  la  Si- 
berie  occid.  VII  12. 

Zakov  K.    Die  wotjaken.  VI  14. 

Za}^  A.  Magv.  sprach-  u.  lese- 
buch.  Vni  f27. 

Zeleneckij  V.  Skizzen  d  mis- 
sionstätigk.    I  209. 

Zichy  E.  Meine  reise  im  Kau- 
kasus u.  Zentralasien.  VIII  310. 

Zimmermann   A.     8chu  rtz  rez . 

Zmigrodzki  M.  Der  folkloris- 
tenkongr.  zu  Paris.   I  79. 

Zoluai  Gy.  Szily  rez.  VIII  79. 
—  Ung.  urkundenwörterb.  VIII 
57. 

Yrj  ö  -  Kosk  inen  E.  S.  Fi.  sy- 
nonymen.   II  27. 


Verzeichnis  der  wichtig-eren  abkürzungen  in  der 
bibliographie. 

Die    Ziffern   in  klammern  beziehen  sich  auf  die  bibliographie  des  j.   1902. 
Vgl.  auch  FUF  1,  p.  IV  u.  FUF  2,  p.  IV. 


AKE  =  Akademiai   Ertesitö   (Bpest).      Red.   v.    K.   Szily. 

Amst.  r=  Amsterdam. 

anthr.   =   anthropologie,   anthropologisch. 


Verzeichnis  der  wichtigeren  abkürzungeu.  l65_ 


Anz.  =  Anzeiger  (der  FUF). 

arch.   -=:  archiv. 

ArchE  =  Archeeologiai  Ertesitö   (VIII   319). 

Berl.  =  Berlin. 

Bpest  =:  Budapest. 

Drp.  =  Dorpat,   Tartii,   Jurjew. 

EPhilK  =  Egyeteme.s  Philologiai  Közlöny  (Bpe.st). 

E.   Postim.  =  Eesti  Postimees   (Reval). 

Ethn.  =  Ethnographia   (I   7). 

ethnogr.  =  ethnographie. 

ethnol.  =  ethnologie. 

Etn.   Obozr.  =:  yTHorpa<|)[iHecKoe  Oöospbnie  (I    11). 

EÜAlb.  =  Eesti  Ülioplaste  Seltsi  Album. 

EÜS   ^  Eesti   Ülioplaste  Selts. 

FAG  =  Finnische  Altertumsgesellschaft. 

FLG  =  Finnische  Literaturgesellschaft. 

FM  =  Finskt  Museum   (II   3). 

FUF  =  Finnisch-ugrische  Forschungen   (I   2j. 

FUG  =  Finnisch-ugrische   Gesellschaft. 

Gel.   Estn.    Ges.   =   Gelehrte  Estnische   Gesellschaft. 

Hels.   =  Helsinki,   Helsingfors. 

Irod.   Közl.   —  Irodalomtörteneti  Közlemenyek  (VIII   2). 

IzvOAIE  =  ir.JBtcTin  OömecTua  Apxeo.iorin,  IIcTopin  11  9THorpa(|nii  (I  10). 

j.  =  Jahr. 

jh.   =  Jahrhundert. 

JSFOu.  =  Journal  de  la  Societe  Finno-ougrienne  =  Suomalais-ugri- 

laisen  Seuran   aikakauskirja  (I    i). 
Kas.  =  Kasan. 

Kol.  =  Kolozsvär,   Klausenburg. 
Krist.  ^:  Kristiania. 
KSz.  =  Keleti  Szemle  (I   6). 
Kob.  =  Kobenhavn,   Kjebenhavn,   Kopenhagen. 
Lo.  =:  London. 
Lpz.  =:  Leipzig. 
Mosk.   =  Moskau. 
MSFOu.  :=  Memoires   de  la    Societe    Finno-ougrienne  =:  Suomalais- 

ugrilaisen  Seuran  toimituksia. 
NeprE  =  A  Magyar  Nemzeti  Müzeum  Neprajzi   Osztälyänak  Ertesi- 

töje  (I   8). 
NyK  =:  Nyelvtudomänyi   Közlemenyek  (I   5). 
Nyr.  =  Magyar  Nyelvör  (VIII    i). 
NySz.   =  Magyar  nyelvtörteneti  szötär.   Red.   v.    G.   Szarvas  u.   Zs. 

SlMONYI. 

NyUSz.   ==  A  magyar  nyelvüjitäs   szötära  v.   K.    SziLY   (VIII   79;. 

Par.  =  Paris. 

Pburg  =:  St.   Petersburg. 


l66  Verzeichnis  der  wichtigeren  abkürzungen. 

Postim.  =:  Postimees   (Drp.). 

Pr.   Bl.   =  IIpaBOc.iauHbin  B.iarontcTHtiK-L. 

RAntrZ  =  PyccKiü  AnTpono.ioriiHecKÜi  JKypHa.7T>  (I    14). 

ref.  =  referent,   referat,   referiert  etc. 

SM  =  Suomen   Museo   (II   2). 

Stockh.   =.  Stockholm. 

Sttg.  =  Stuttgart. 

Teat.  :=  Teataja  (Reval). 

Term.    Tud.     Közl.    =    Termeszettudomänyi    Közlöny.     Red.     v. 

CSOPEY    U.    J.    PASZLAVSZKY. 

UAW  =  Ungarische  Akademie   der  Wissenschaften. 

Valv.  —  Valvoja  (Hels.).      Red.   v.   E.   N.   Setälä. 

vf.  =  Verfasser. 

Vir.  r=  Virittäjä  (II    i). 

Vj.   Gaz.  =  BflTCKafl  FaseTa  (Vjatka). 

Ziv.   Star.  =  iKHBaa  CrapuHa  (Pburg).      Red.    v.  V.   I.   Lamanskij. 

ZMNP  =  jfiypHajit  MiiHncTepcTua  Hapo;iHaro  Ilpocn-kmeiiifl  (_Pburg). 

ZR  =  /KuBonHCHaa  Pocein  (Pburg). 

00  =   1900,   Ol   =   1901    u.   s.   \v. 


Mitteilungen. 
Vorlesungen  und  Übungen 

auf  dem   gebiete   der  finnisch-ugrischen   sprach-  und   Volkskunde 
an  den  Universitäten  Europas    1905^6. 

Budapest,  Ungarn. 

BeÖTHY,  Zsolt,  ö.  o.  prof.  d.  ästhetik.  H.-S.  1905:  Maurus 
Jökai  und  seine  romandichtung,  i  st. ;  geschichte  der  ung.  literatur 
zur  zeit  Petöfi's  und  Arany's,  2  st.  F.  S.  1906:  die  romandichtung 
Maurus  Jökai's,  i  st.;  die  hauptepiker  der  alten  ungarischen  dich- 
tung  (Tinödi,  Zrinyi,   Gyöngyösi  und   ihre  nachfolger),   2   st. 

SiMONYl,  ZsiGMOND,  ö.  o.  prof.  d.  ung.  spräche  u.  literatur. 
H.-S.  1905:  syntax  (die  adverbialen  bestimmungen  und  die  Wort- 
folge), 3  St.;  erklärung  alter  Sprachdenkmäler,  2  st.;  philologische 
gesellschaft,  2  st.  F.-S.  1906:  syntax  (das  attributverhältnis  und 
die    Wortfolge),     3   st. ;     alte     ungarische    Sprachforscher     (besonders 
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analyse    der    kleinen    grammatik    von    Geleji    Katona    Istvän),    2   st; 
philologische  gesellschaft,    2   st. 

SziNNVEl,  yözSEF,  ü.  o.  prof.  d.  altaischen  sprachen.  H.-S. 
1905:  einführung  in  die  finn.-ugr.  Sprachwissenschaft,  danach: 
finnisch,  3  st. ;  vergleichende  ungarische  grammatik,  2  st. ;  fmn.- 
ugr.  vergleichende  sprachwissenschaftliche  Übungen,  2  st.  F.-S. 
1906:  vergleichende  ungarische  grammatik,  3  st.;  lektüre  finni- 
scher texte,  2  St.;  finn.-ugr.  vergleichende  sprachwissenschaftliche 
Übungen,    2   st. 

Marczali,  Henrik,  ö.  o.  prof.  d.  ung.  geschichte.  H.-S. 
1905:  geschichte  Ungarns  zur  zeit  Sigi.smunds  und  der  Hunyadier, 
4  St.;  die  quellen  der  Arpadenzeit,  2  st.  F.-S.  1906:  geschichte 
Ungarns  zur  zeit  der  Hunyadier  und  Jagelionen,   4  st. 

Bekefi,  Remig,  ö.  o.  prof.  d.  ung.  kulturgeschichte.  H.-S. 
1905:  ungarische  kulturgeschichte,  geschichte  und  leben  der  ge- 
sellschaft, 4  St.;  quellen  der  ungarischen  kulturgeschichte  des  16. 
Jh.,  I  St.;  kulturgeschichtliche  Übungen,  2  st.  F.-S.  1906:  unga- 
rische kulturgeschichte,  geschichte  der  kleidung  und  tracht,  4  st. ; 
quellen  der  ungarichen  kulturgeschichte  des  16.  jh.,  i  st.;  kultur- 
geschichtliche Übungen,    2   st. 

f  SzECHY,   KÄROLY,   ö.  o.  prof.  d.  ung.  literatur.  H.-S.    1 905  : 

die  zeit  der  renaissance  II.  (die  lateinische  schule),  4  st.;  die  moderne 

ungarische  lyrik,     mit  literaturgeschichtlichen   Übungen  und  ästheti- 
schen  erläuterungen,    2   st. 

RiEDL,  Frigyes,  ö.  o.  prof.  d.  ung.  literatur.  H.-S.  1905; 
leben  und  werke  Mihäly  Vörösmarty's,  2  st.;  die  hauptepochen  der 
ungarischen  literatur  in  kurzem  überblick,  2  st. ;  die  lyrischen  dich- 
tungen  J.  Aranj^'s  1859-61  (Übungen),  i  st.  F.-S.  1906:  leben  und 
werke  Sändor  Petöfi's,  2  st.;  geschichte  des  ungarischen  dramas, 
3  St.;  Übungen  über  die  lyrischen  dichtungen  Arany's  und  die 
epischen  Vörösmarty's,    2   st. 

BODNÄR,  ZsiGMOND,  privatdozent  d.  ung.  literatur.  H.-S. 
1905-  geschichte  der  ungarischen  literatur  um  1800,  2  st.;  die 
erzählenden  dichtungen  J.  Arany's,  2  st.  F.-S.  1906:  die  un- 
garische literatur  des  16.  und  17.  jh.,  2  st.;  baron  Jözsef  Eötvös 
und  baron   Zsigmond  Kemenj-,    2   st. 

Negyesy,  Läszlö,  privatdozent  d.  hilfswissensch.  d.  ung. 
literaturgeschichte.  H.-S.  1905:  ungarische  Verslehre,  2  st.  H.-S. 
1905  u.  F.-S.  1906:  ungarische  stilübungen  für  Studenten  der 
philol.-hist.  bezw.   der  mathem.-naturwissenschaftl.   Sektion,    je   2   st, 

ZOLNAI,  Gyula,  privatdozent  d.  ung.  spräche.  H.-S.  1905: 
ungarische  wortbeugung,    2  st.;   die  ungarische  Volkssprache  und  die 
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dialekte  des  ungarischen,    i    st.  F.-S.    1906:   ungarische  bedeutungs- 
lehre,    2   st.;   richtig  ungarisch,    i    st. 

HORVÄTH,  Cyrill,  privatdozent  d.  ung.  literatur.  Geschichte 
der  mittelalterhchen   ungarischen  literatur,    2   st. 

AxGYAL,  DAVID,  privatdozent  der  ung.  geschichte.  F.-S.  1906: 
geschichte  Ungarns  unter  Matthias  II.   und  Ferdinand  IL,   4   st. 

Thirring,  Gusztäv,  privatdozent  d.  demographie.  F.-S. 
1906:  die  bewegungen  der  bevölkerung,  mit  besonderer  berück- 
sichtigung  der  ungarischen  Verhältnisse,    i    st. 

Alexics,  György,  privatdozent  d.  rumän.  philologie.  F.-S. 
1906:  geschichte  und  Ursprung  des  Wortes  vlach  (rumänisch),  2  st.; 
ungarischer  einfluss  auf  das   rumänische,    i    st. 

Katona,  Lajos,  privatdozent  d.  vergleichenden  literaturge- 
schichte.  Mittelalterliche  moralistische  beispielsammlungen,  i  st.  ; 
Seminarübungen   darüber. 

Melich,  Jänos,  privatdozent  d.  ung.  etymologie.  Die  un- 
garischen familien-  und  Ortsnamen   (ung.   onomasticon),    l    st. 

Dezsi,  Lajos,  privatdozent  d.  ung.  literaturgeschichte.  H.-S. 
1905:  geschichte  der  ungarischen  dramenliteratur  im  16. -18.  jh., 
2  st.  F.-S.  1906;  geschichte  der  alten  ungarischen  epischen  dich- 
tung,    2   st. 

HODIXKA,  Antal,  privatdozent  d.  ung.-slav.  berührungen 
F.-S.    1906:   ungarisch-kroatische  berührungen   bis    i  105,    2   st. 


Christiania,  Norwegen. 

Nielsen,  Konrad,  dozent  des  lappischen  und  finnischen : 
H.-S.  1905:  lappisch  (fortsetzung),  2  st.;  finnisch  für  anfänger,  l 
St. ;  finnisch-ugrische  Sprachwissenschaft  (ihre  geschichte,  ihre  wich- 
tigsten resultate  und  probleme),  i  st.  F.-S.  1906:  lappisch,  5  st.; 
finnisch    (fortsetzung),    i    st.;   Übungen   über  lappische  dialekte,    i    st. 


Helsingfors,  Pinland. 

Setälä,  Emil  Nestor,  o.  prof.  d.  finn.  spräche  und  hteratur. 
H.-S.  1905:  allgemeine  und  finnische  phonetik,  2  st.;  überblick 
über  die  geschichte  der  finnischen  spräche  von  der  finnisch-ugri- 
schen Ursprache  an,  2  st. ;  anleitung  zur  abfassung  schriftlicher 
arbeiten.     F.-S.    1906   als  abgeordneter  beurlaubt. 
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Paasoxen,    Heikki,    o.   prof.  d.   finn.-ugr.   Sprachwissenschaft. 

H.-S.    1905:   mordwinisch,    2    (ä  4)  st.   F.-S.    1906:    (mordwinisch,    2 

st. ;     im     ganzen     5    vorl. ;     dann)  tinnisch-ugrische    lautgeschichte, 

2   st. ;   mordwinische  mythologie,    i  st.;   ungarisch  (seminarübungeö), 
2   st. 

Krohn,  Kaarle  Leopold,  a.  o.  prof.  d.  tinn.  u.  vergl. 
Volksdichtungsforschung:  H.-S.  1905:  Ursprung  und  entwicklung 
der  finnischen  zauberrunen,  2  st.;  über  die  skandinavische  Balder- 
sage  verglichen  mit  den  Lemminkäinen-runen,  2  st.  F.-S.  1906: 
finnische   mythologie,   2   st. ;   seminararbeiten,    2   st. 

Niemi,  Aukusti  Robert,  dozent  d.  finn.  Volksdichtung  und 
literatur.  H.-S.  1905:  seminarübungen  über  die  runen  des  gou- 
vernements  Archangel.    2   st.   F.-S.    1906:   beurlaubt. 

OjANSUU,  Heikki  August,  dozent  d.  finn.  spräche  u.  litera- 
tur. H.-S.  1905:  estnisch,  2  st.  F.-S.  stellvertretender  professor  d. 
finn.  spräche  u.  literatur:  Übersicht  der  lautgeschichte  der  finnischen 
dialekte,  2  st. ;  wotische  und  wepsische  lektüre  mit  lautgeschicht- 
lichen  erläuterungen,    2   st. 

Karjalainen,  Kustaa  Fredrik,  dozent  der  finn.-ugr.  Sprach- 
wissenschaft. H.-S.  1905:  ostjakisch,  2  st.;  F.-S.  1906:  mytholo- 
gie der  ob-ugrischen  Völker,  i  st.  H.-S.  1905  u.  F.-S.  1906 
stellvertretender  lektor  der  finn.  spräche:  schriftliche  Übungen  im 
finnischen. 

Almberg,  Anton  Fredrik,  a.  o.  lektor  der  ung.  spräche. 
Ungarisch   für   anfänger,    2    st. 

Ignatius,  Kaarlo  Yrjö  Benedikt,  a.  o.  lektor  d.  finnischen 
Sprache  i.  d.  jur.  fakultät.  Mündliche  Übungen  im  finnischen  und 
schrifliche  arbeiten   über  juristische  themen   auf  finnisch. 


Klausenburg   (Kolozsvär),  Ungarn. 

Csengeri,  JAxos,  ö.  o.  prof.  d.  klass.  philologie,  stellvertretender 
prof.  d.  ung.  Sprachwissenschaft.  H.-S.  1905  u.  F.-S.  1906:  un- 
garische Satzlehre,  3  st.  F.-S.  1906:  über  den  ungarischen  stil 
(theorie   und  praxis),    i    st. 

SzENTKATOLNAl  BÄLINT,  GABOR,  ö.  o.  prof.  d.  ural-alt.  vergl. 
Sprachwissenschaft  u.  stellvertretender  prof.  d.  vergl.  finn.-ugr. 
linguistik.  H.-S.  1905:  finnisch,  i  st.  H.-S.  1905  u.  F.-S.  1906: 
die  kabardische  spräche  in  ihren  beziehungen  zu  den  wichtigsten 
turanischen   sprachen,    2   st. 

Haraszti,  Gyula,  ö.  o.  prof.  der  franz.  spräche  und  litera- 
tur, stellvertretender  prof.  der  ung.  literaturgeschichte.  H.-S.  1905: 
über    das    leben    und    die    dichtung    Csokonai's,   4  st.;    F.-S.    1906: 
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franz.   einflüsse  in   der  ung.   literaturgeschichte,    2   st. ;   seminarübun- 
gen,    2   st. 

Vajda,  Gyula,  ö.  o.  prot.  d.  ung.  kulturgeschichte.  H.-S. 
1905  u.  F.-S.  1906:  ausführliche  geschichte  der  materiellen  u. 
geistigen  kultur  Ungarns  von  1 526-171  i  verglichen  mit  der  gleich- 
zeitigen geschichte  der  Zivilisation  der  europäischen  Staaten,  4  st.; 
Übungen  über  die  ungarische  kulturgeschichte  (die  zeit  der  Habsbur- 
ger), 2  st. ;  die  praktische  Verwendung  des  gegenwärtigen  apparats 
des  ungarischen   kulturgeschichtlichen   seminars,    2   st. 

Cholnoky,  Jeno,  ö.  o.  prof.  d.  allgemeinen  u.  vergl.  geo- 
graphie.      H.-S.    1905:  geographie  des   ungarischen  Alföld. 

Herrmann,  Antal,  privatdozent  der  ethnographie.  H.-S.  1905: 
aufgaben  und  resultate  der  vaterländischen  ethnographischen  for- 
schungen  (fortsetzung),  i  st.  F.-S.  1906:  ethnographische  ausblicke, 
I  St.;  einführung  in  das  ethnographische  museum  des  siebenbür- 
genschen   Karpathenvereins,    i    st. 

Erd^lyi,  Päl,  privatdozent  der  neueren  ung.  literaturge- 
schichte.     H.-S.    1905:   Franz  Toldy,    2   st. 

GvALUl,  Parkas,  privatdozent  d.  bibliothekswissenschaften. 
H.-S.  1905  u.  F.-S.  1906:  entwickelung  und  geschichte  der  biblio- 
graphie  mit  besonderer  berücksichtigung  Ungarns,    2    st. 

Kopenhagen,  Dänemark. 

Thomsen,  Vilhelm,  o.  prof.  d.  vergl.  Sprachwissenschaft. 
H.-S.    1905    u.   F.-S.    1906:   lappisch,    2    st. 

Paris,  France. 

Ecole  pratique  des  Hautes  Etudes. 

Halevy,  Joseph,  directeur  d'etudes  pour  la  langue  ethio- 
pienne  et  les  langues  touraniennes.  Grammaire  comparee  des 
langues   touraniennes,    i    h. 

,  Universite 

KONT,  Ignace,  docteur  es  lettres.  Cours  libre:  litterature 
hongroise   (Petöfi)    i    h.;   cours   pratique  de  langue  hongroise    i    h. 

Prag,  Österreich  (Böhmen). 

Bräbek,  Frantisek,  lektor  d.  magyar.  spräche  u.  literatur. 
W.-S.    1905-6:   grammatik   der   magyarischen   sprachein   Verbindung 
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mit  praktischen  Übungen,  2  st.;  forschungsreisen  nach  Asien  seit 
Alexander  Csoma  von  Koros  bis  zum  graten  Eug.  Zichy  und  deren 
ergebnisse  für  die  ugrotinnische  vergl.  spracliwissenschaft;  i  st. 
S.-S.  1906:  grammatik  d.  magyarischen  spräche  etc.,  2  st.;  ent- 
wickelung  des  belletristischen  zeitschriftenwesens  von  dessen  ersten 
anfangen  bis  auf  unsere  zeit,  nach  J.  Ferenczy's  werk  »A  magj'ar 
hirlapirodalom  törtenete»  (=  Geschichte  der  ung.  zeitschriftenlitera- 
tur),   I  st. 


Upsala,  Schweden. 

WiKLUND,  Karl  Bernhard,  a.  o.  prof.  d.  finn.-ugr.  .Sprach- 
wissenschaft. H.-S.  1905:  finnisch,  2  st.;  geschichte  der  finnischen 
Sprache  (überblick),    i  st.  F.-S.  1906:   finnisch,    2  st.;   estnisch,    2  st. 


Tätigkeit  wissenschaftlicher  gesellschaften 
und  institute.     Literarisches. 

—  Die  preise  und  preisaufgaben  der  Ungarischen  Akade- 
mie der  Wissenschaften.  Den  »Samuel-preis'>  hat  Dezso  Szabö  für 
seine  arbeit  »Die  wogulische  Wortbildung»  erhalten.  —  Um  den 
»Krisztina  Lukäcs-preis»  von  1903  (thema:  »geschichte  der  un- 
garischen lyrischen  dichtung  von  den  ersten  spuren  bis  1867»)  sind 
zwei  bewerber  aufgetreten  (FUF  IV  Anz.  77),  deren  arbeiten  die 
klasse  jedoch  nicht  für  die  preisausteilung  hat  befürworten  können. 
Dasselbe  gilt  von  dem  »Peczely-preis»  mit  einem  bewerber  (thema: 
»geschichte  der  ungarischen  leibeigenschaft  von  15 14  bis  auf 
Maria  Theresia»)  und  dem  »Vigyäzö-preis»  mit  einem  bewerber 
(thema:  >schilderung  des  gesellschaftlichen  lebens  in  der  Thököly- 
und  Räköczy-periode»),  obgleich  die  klasse  der  arbeit  des  letzte- 
ren wert  zuerkennt. 

Eingegangen  sind  konkurrenzarbeiten:  um  den  »Krisztina 
Lukäcs-preis»:  l.  «Ungarisches  etymologisches  Wörterbuch»,  2.  »Ver- 
such eines  ung.  et3fmologischen  Wörterbuchs;»  um  den  «Marczi- 
bänyi-preis»  :  »Überblick  über  die  geschichte  der  ung.  rechtschrei- 
buns:.  » 
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Ausgeschrieben  ist  u.  a.  folgender  neuer  preis:  1200  gold- 
gulden  aus  der  Besän-stiftung,  thema :  „Würdigung  und  ausführ- 
liche geschichte  der  Corvina-bibliothek»,  termin :  30.  sept.  1908. 
Über  die  schon  früher  ausgeschriebenen  preisaufgaben  (Semsey- 
preise,  leben  und  werke  Faludi's),  deren  termin  1906-7  abläuft, 
siehe  FUF  III  Anz.    174-5. 

—  Die  ungarische Kisfaludy-gesellschaft hat  den  ArpädSzeher- 
preis  (1000  kr.),  der  für  die  übensetzung  eines  epischen  dichtwerkes 
in  gebundener  form  ausgesetzt  ist,  unter  20  mitbewerbern  Bela 
Vikar  für  seine  Übersetzung  der  Kullervo-runen   zugesprochen. 

—  Die  Russische  Geographische  Gesellschaft  hat  ihre 
grosse  medaille  im  j.  1905  herrn  pastor  dr.  J.  Hurt  für  seine  grossen 
Verdienste   auf  dem   gebiete   der  estnischen  folklore  zuerkannt. 

—  La  Societe  de  Linguistique  de  Paris  a  entendu  en  1905 
les  Communications  suivantes  de  M.  R.  Gauthiot,  interessant 
l'etude  des  langues  tinno-ougriennes:  le  ^'','3  sur  la  position  du 
lapon  ä  l'interieur  du  groupe  finno-ougrien;  le  -^"/j  sur  l'origine  de 
l'emprunt  lin.   porsas. 

—  Von  den  in  der  i.  u.  2.  klasse  der  Ung.  Akademie  der  Wissen- 
schaften im  j.  1905  gehaltenen  vortragen  seien  erwähnt:  L.  Katona  : 
->Die  frau  des  dienstags»,  ^l^\  Z.  Gombocz  :  »Über  die  mongo- 
lisch-türkischen lautverhältnisse»,  2/^-  \_  Lehr:  »Das  bildungs- 
suffix     -tanyi,     -tenyi     und    der    N3'elvör»,    ^^li\     Gv.     Haraszti  : 

Studien  aus  dem  gebiet  der  literaturgeschichte»,  ^^'1;  E. 
Mahler:  anzeige  seiner  arbeit  »Die  kulturgeschichtliche  bedeu- 
tung  der  kalenderangaben»,  6/2;  F.  Kollänyi:  »Über  das  pri- 
vate patronat  in  Ungarn  während  des  mittelalters»,  "/g;  G. 
Nagy:  »Die  scythen»,  3/^.  j  Päpai:  »Meine  linguistische  Stu- 
dienreise im  land  der  nordostjaken,  erster  teil»,  ^1^;  F.  Badics: 
>Über  die  ausgäbe  der  hauptwerke  Gyöngyösi's»,  '^'^l^\  G.  Petz: 
Vorlegung  der  arbeit  von  J.  Bleyer:  »Die  ungarische  hunnensage», 
-2/5;  G.  Petz:  »Die  forschungen  über  die  fremden  dialekte  in 
Ungarn»,  ^/j^;  Gy.  Gyomlay:  »Über  die  sog.  tempora  im  un- 
garischen», ''/jj;  J.  Melich:  »Über  das  Wörterbuch  von  Fabri- 
cius  Szikszai»,   ^/jj. 

--  A^orträge  in  der  Ungarischen  Sprachwissenschaftlichen 
Gesellschaft  im  j.  1905:  K.  Szily:  »Dermagnatentitel  im  ungarischen, 
i*/2;  Z-  Gombocz:  »Alte  ung.  speisenamen»,  "^ '3 ;  Ö.  Simai:  »J.  Kassai 
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als  lexikograph  ),  ''/^  ;  B.  Vikar:  »Über  die  Regüs-lieder»,  1^/4; 
L.  Erdelyi  :  »Eine  interessante  syntaktische  erscheinung»,  ^'^,'4;  A. 
Berczik:  »Die  ung.  spräche  und  die  weitsprachen»,  '■^Vioi  ^• 
Horger:  »Karte  der  östlichen  seklerdialekte»,  ^*/io;  M.  Prikkel 
von  Rethe:  »Die  ung.  tanzwörter»,  '■^'/n !  ^-  Gombocz  :  »Der 
wein»,   '^^/ii- 

—  Von  den  vortragen  in  der  Ungarischen  Ethnographi- 
schen Gesellschaft  während  des  jahres  1905  seien  erwähnt: 
Ferencz  Göxczi:  »Csordäs-farkas»,  i^/j ;  B.  MuNKÄcsi :  »Die  frage 
nach  der  Urheimat  der  Ungarn»,  ^^/2'-,  Bela  Vikar:  »Über  die 
entstehung  und  entwickelung  der  volksballade  von  Szücs  Marcsa», 
1^/jq;  Aladär  Bän  :  »Die  erinnerungen  der  heidnischen  rehgion 
der  läppen»,  ^^/n  ;  György  Timko  :  »Die  alten  feuerwerkzeuge 
der  Ungarn»,  ^^/n  ;  Sändor  Solymossy  :  »Über  den  Ursprung  der 
lyrik  und  epik»,  ^Vn  i  Bela  Vikar:  »Neue  daten  zur  geschichte 
der  bailade   von    Szücs   Marcsa»,    -*'/i2- 

—  Vorträge  in  der  Gelehrten  Estnischen  Gesellschaft 
während  des  jahres  1904:  dr.  W.  Schlüter:  »Die  darstellung  des 
Nordostens  Europas  in  der  kartographie  des  mittelalters»,  '^,j;  dr. 
Oskar  Kallas:  »Spricht  man  in  Livland  noch  livisch?»  ^g-  (j,-. 
W.  Schlüter:  »Zum  100.  geburtstage  F.  J.  Wiedemann's»,  V*; 
derselbe:  »Nachruf  auf  prof.  NiK.  Anderson»,  ^/^;  dr.  K.  A.  Her- 
mann: »Schiller's  bedeutung  für  die  estnische  literatur»,  */- ;  pastor 
Martin  Lipp:  »Das  'Gartenbuch'  von  pastor  M.  J.  Eisen»,  ^f^; 
mag.  NiK.  V.  Seydlitz,  Titiis:  brietl.  mitteilung  über  estnische 
kolonien  im  Kaukasus,  "/g;  kunstmaler  Kr.  Raud:  »Über  das  sam- 
meln von  erzeugnissen  der  estnischen  hausindustrie»,  ^/jq?  stud. 
med.  A.  LüüS :  »Über  einige  ältere  estnische  ansiedlungen  im 
Pleskauschen  gouvernement»,  -/,i;  Oberlehrer  Fr.  Keussler:  »Zur 
frage  nach  der  nationalität  des  Chronisten  Heinrich  von  Lettland»,  ''/'j2. 

—  Vorträge  in  den  Versammlungen  der  Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft  während  des  jahres  1905:  prof.  Joos.  J.  Mikkola: 
referat  über  den  »Versuch  einer  geschichte  der  russischen  Sprach- 
wissenschaft I»  von  prof.  S.  BULIC  1n  St.-Petensburg,  21/^;  dr. 
G.  J.  Ramstedt  :  über  seine  reise  zu  den  nogaijern  und  ku- 
myken,  ^^/j  ;  mag.  phil.  Artturi  Kannisto  :  »Aus  dem  leben  der 
wogulen»,  ^''/s ;  prof.  Kaarle  Krohn:  »Über  die  sage  von  Sampsa 
Pellervoinen»,    ^''/g;   stud.  phil.   Väinö   Salminen  :    »Über  die  juoig- 
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gam"s  (primitive  lieder)  der  läppen,  ^l'^^;  prof.  E.  N.  Setälä  : 
über  seine  im  sommer  1905  unternommene  reise  zu  den  liven  in 
Livland,  ^i/j^^;  prof.  E.  N.  Set.\lä:  »Giebt  es  gotische  lehnwörter 
in  den  ostseelinnischen  sprachen?»  ^^/\i]  mag.  phil.  E.  A.  TuN- 
KELO :  )Uber  den  nord.  Ursprung  von  fi.  siula,  sikla»,  ^^/nl 
Senator  O.  Donner:  »Die  neuesten  Untersuchungen  über  die  der 
eskimoischen  sprachfamilie  angehörigen  sprachen  und  die  bedeu- 
tung    dieser     forschungen     für    die    finnische     Sprachwissenschaft», 

'  12- 

-  Vorträge  in  den  Versammlungen  der  Finnischen  Alter- 
tnmsgesellschaft  während  des  jahres  1905:  mag.  phil.  Otto 
Alcenius:  fortsetzung  des  Vortrags  über  das  Beowulflied  verglichen 
mit  skandinavischen  und  finnischen  mythen,  /., ;  mag.  phil.  Juhani 
Rinne:  »Über  den  vorgeschichtlichen  handel  der  gegend  von 
Halikonlahti»,  ß;  dr.  A.  V.  Forsmax:  referat  von  mag.  E. 
CtRANIT's  aufsatz  über  Umschlagforschung  in  der  Zeitschrift 
Kirjaltaja,  /., ;  dr.  Hj.  Appelqren  :  »Über  skandinavische  tierorna- 
mentik  in  Finland  am  ende  der  Völkerwanderungen  (7.  jahrh.)»,  /^ ; 
mag.  phil.  Julius  Ailio  :  referat  von  Georg  Sarauw's  werk  über 
den  auf  der  insel  Seeland  in  dem  moor  Maglemosen  gefundenen 
steinzeitlichen  wohnplatz,  /^;  dr.  Väinö  Wallin:  »Über  die  älteren 
besiedelungsverhältnisse  des  sprengeis  Hollola»,  "/=;  ;  oberpfarrer 
V.  Salminen:  »Über  ausgrabungen  auf  der  insel  Kirkko-  oder 
Pyhän  Henrikin  luoto  im  see  Köyliönjärvi»,  Vioi  architekt  C. 
FrankenhaeüSER :  »Über  die  reparations-  und  renovationsarbeiten 
in  der  kirche  von  Pernio»,  ^/<q;  mag.  phil.  Julius  Ailio:  referat 
über  die  von  dem  dänischen  Zoologen  Herluf  Winge  ausgeführten 
bestimmungen  an  steinzeitlichen  fundplätzen  in  Finland  angetroffe- 
ner tierknochen,  '■*/,,;  dr.  A.  O.  Heikel:  »Über  die  Vorgeschichte 
des  geldes  unter  berücksichtigung  der  Verhältnisse  des  fernen 
Ostens,   besonders   Chinas»,   '  jg. 

—  Von  den  vortragen  in  der  Finnischen  Literaturgesell- 
schaft im  j.  1905  mögen  folgende  erwähnt  werden:  stud.  phil. 
A.  Launis:  über  seine  reise  nach  Finnisch-Karelien  und  Lappland, 
um  melodien  zu  sammeln,  i**/^,  ;  prof.  Kaarle  Krohn  »Über 
'Pohjolan  tupa'  (zz  das  haus  Pohjolas)  in  der  finnischen  volkspoesie», 
•'/jg;  stud.  phil.  V.  Salminen:  »Über  den  Ursprung  und  Charakter  der 
lappischen  juoiggam's»  «mit  phonographisch  dargestellten  proben),  ^/jj- 
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—  Vorträge  in  den  Versammlungen  der  Kotikielen  seiira 
während  des  jahres  1905  :  stiid.  phil.  Jalo  Landgren  :  referat  der 
arbeit  Yrjö  Wichmann's  »Die  tschuwassischen  lehnwörter  in  den 
permischen  sprachen»,  ■'/o;  stud.  phil.  Pkrtti  Uotila:  )Über  die 
gleichnisse  des  neueren  Volksliedes»,  2^/2;  stud.  phil.  Jalo  Land- 
gren: »Über  die  tinnischen  lehnwörter  in  den  nordrussischen  dia- 
lekten»,  i^/s  5  stud.  phil.  Arvi  Kemiläinen  :  »Über  den  dialekt  von 
Kuopio»,  1/^;  stud.  phil.  Väinö  Salminen:  über  seine  im  sommer 
1905  nach  Vermland  und  Lappland  unternommene  forschungs- 
reise,  '^Vo  5  stud.  phil.  G.  SuiTS :  >Über  die  entwicklung  der  est- 
nischen literatur»,  ^Vio '  *-^''-  ^-  OjansüU:  »Über  die  estnische 
kindersprache»,  ^■^/'n  ;  mag.  phil.  E.  A.  Tunkelo  :  »Über  den  ge- 
netivus   definitivus   im  linnischen>,   ^*  n- 

—  In  „The  Anglo-Russian  Literary  Society"  hielt  W.  F. 
KlRBY,  welcher  eben  mit  der  Übersetzung  des  Kalevala  ins  englische 
beschäftigt  ist,  am  5.  dezember  1905  einen  Vortrag  mit  dem  titel 
»The  populär  literature  of  Finland,  especially  as  illustrated  by  the 
Kalevala»  (gedruckt  in  den  Proceedings  der  gesellschaft  nr.  44 
für  Oktober,   november  und   dezember    1905,   p.    31-55). 

—  Ein  Kalevala-abend  in  Ungarn.  In  der  ungarischen 
Ethnographischen  Gesellschaft  stellte  prof.  A.  Herrmann  den  15. 
febr.  1905  den  antrag,  die  gesellschaft  solle  in  Verbindung  mit 
einer  besprechung  des  Kalevala  eine  melodramatische  aufführung 
einer  partie  des  epos  mit  finnischen  trachten  und  melodien  anordnen. 
Der  antrag  wurde  von  der  gesellschaft  angenommen,  und  ein  Kale- 
vala-abend fand  den  7.  juni  1905  in  der  aula  der  Akademie  statt. 
Dabei  wurde  die  ungarische  Kalevala-übersetzung  von  Bela  Vikar 
in  einem  vortrage  von  A.  Herrmann  eingehend  besprochen.  Auch 
der  Übersetzer  selbst,  Bela  Vikar,  hielt  einen  Vortrag  über  das  Kale- 
vala und  über  die  reise,  welche  er  nach  Finland  gemacht  hatte,  um  die 
Kalevala-sänger  zu  hören  und  das  Kalevala  richtig  zu  verstehen; 
der  vortragende  rezitierte  zugleich  Kalevala-runen  aus  seiner  un- 
garischen Übersetzung.  Danach  wurde  eine  szene  aus  dem  Kalevala, 
wobei  runenmelodien  mit  kantele-begleitimg  gesungen  wurden, 
aufgeführt.  Sologesang  von  finnischen  volksmelodien  mit  piano- 
begleitung  schloss   die  zahlreich   besuchte   abendunterhaltung  ab. 

--  Das  sammeln  von  material  für  das  grosse  Wörterbuch 
der  finnischen  volksprache,  welches  von  der  Finnischen  Literatur- 


iy6  Mitteilungen. 


gesellschatt  in  angriff  genommen  worden  (siehe  FUF  I  Anz.  175), 
ist  in  den  letzten  jähren  fleissig  fortgesetzt  worden.  Jedes  jähr 
sind  phonetisch  geschulte  Stipendiaten  (8  im  sommer  1905) 
ausgeschickt  worden  um  die  verschiedenen  finnischen  dialekte  lexi- 
kalisch zu  untersuchen,  und  auch  andere  interessierte  sammler 
haben  beitrage  geliefert  (im  jähre  märz  1905  bis  märz  1906  sind 
beitrage  von  27  Sammlern  eingekommen).  Bisher  sind  ca.  394.250 
Zettel  eingelaufen  (von  diesen  während  des  rechnungsjahres  märz 
1905  —  märz  1906  44.693).  Die  kosten  der  arbeit  betragen  bisher 
ca.  25.000  Fmk.  (also  ca.  4.000  Fmk.  pro  jähr  seit  1899).  Die 
Sammlungen  werden  von  cand.  phil.  E.  A.  Tuxkelo  geordnet  und 
verwaltet. 

—  Wörterbuch  der  karelischen  spräche.  Auch  ein  Wörter- 
buch der  karelischen  spräche,  d.  h.  der  dem  finnischen  nahe  stehen- 
den dialekte,  die  von  den  griechisch-orthodoxen  bewohnern  von  Fin- 
nisch-Karehen,  wesentlich  aber  von  den  russisch-kareliern  in  den  gou- 
vernements  Archangel,  Olonez,  Tver  und  St.  Petersburg  gesprochen 
werden,  ist  von  der  Finnischen  Literaturgesellschaft  schon  vor  mehr 
als  einem  Jahrzehnt  in  angriff  genommen  worden.  Hr.  K.  F.  Karja- 
LAINEN  sammelte  in  den  jähren  1894,  ^895  und  1896  reiches  lexi- 
kalisches material  im  nördlichen  Russisch-Karelien,  im  gouver- 
nement  Tver  und  im  südlichen  Russisch-Karelien.  Durch  seine 
mehrjährige  ostjakische  reise,  welche  er  im  sommer  1898 
liegann,  wurde  jedoch  die  arbeit  unterbrochen.  Das  sammeln  des 
materials  ist  jedoch  fortgesetzt  worden,  von  einzelnen  Sammlern 
sind  während  der  letzten  jähre  beitrage  eingelaufen,  und  im  som- 
mer 1905  sandte  die  gesellschaft  einen  Stipendiaten,  stud.  phil. 
J.  Lasarev,  selbst  karelier,  nach  Finnisch-Karelien  (kirchspiel 
Salmi),   wo   er  zw^ei   monate  lexikalisches   material  sammelte. 

—  Das    einsammeln    estnischer    volksmelodien     s.    FUF 

IV  Anz.  81)  geht  seinen  gang  weiter.  Im  sommer  1905  w-urden 
5  neue  gebiete  einer  gründlichen  absuchvmg  unterzogen  ;  den 
melodiensammlern  ist  auf  den  verschiedenen  forschungsgebieten 
meistenteils  je  ein  sammler  zugesellt  gewesen,  der  die  liedertexte 
aufgezeichnet  hat.  Die  resultate  der  einsammlung  beziffern  sich 
seitens  der  Stipendiaten  wie  privater  einsender  auf  703  melodien 
und  über    11.000  Zeilen   text ;    im    ganzen   sind  also    bisher  (zusam- 
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men     mit    den     früher     eingebrachten     1600)     dank     dieser     neuen 
initiative  über   2300  melodien  zusammengekommen. 

—  Sammeln  von  estnischen  ethnographischen  gegen- 
ständen. Für  die  museen  der  Gelehrten  Est.  Gesellschaft  und  des 
Dorpater  Est.  Landwirtschaftlichen  Vereins  kauften  im  sommer  1905 
die  künstler  H.  Laipmann,  Kr.  Raud  und  KooRT  estnische  ethno- 
graphische gegenstände  auf.  Für  den  sommer  1906  hat  die  Gel. 
Est.  Gesellschaft  zum  genannten  zwecke  leider  nur  50  rbl.  auswerfen 
können. 

—  Neue,  das  finnisch-ugrische  gebiet  berührende  Zeit- 
schriften. Das  jähr  1905  hatte  drei  neue  Zeitschriften  versprochen 
tmd  teilweise  erscheinen  sehen,  die  das  finnisch-ugrische  gebiet  be- 
rücksichtigen. 

In  Budapest  hat  zu  erscheinen  begonnen  die  von  der  Un- 
garischen Sprachwissenschaftlichen  Gesellschaft  herausgegebene 
Zeitschrift  »Magyar  Nyelv,  közerdekü  havi  folyöirat  a  müvelt  kö- 
zönseg  szämära»  (i^  Die  ungarische  spräche,  Zeitschrift  von  allge- 
meinem interesse  für  das  gebildete  publikum),  deren  programm  wir 
FUF  rV  Anz.  78  mitgeteilt  haben.  Redakteur  war  anfangs  der 
Präsident  der  gesellschaft  K.  Szily,  später  werden  ausser  ihm  als 
redakteure  genannt  der  sekretär  der  gesellschaft  Gy.  Zolxai  und 
der  Schriftführer  Z.  GOMBOCZ.  Der  erste  band,  1905,  auf  dessen 
inhalt  wir  zurückkommen  werden,  umfasst  480  p.  in  10  heften 
(preis    IG  kr.). 

In  Klausenburg  sollte  die  Zeitschrift  »Nyelveszeti  tanul- 
mänyok,  ural-altaji  nyelvtudomänyi  folyöirat»  (z=  Linguistische  Stu- 
dien, uralaltaische  sprachwissenschaftliche  Zeitschrift)  mit  prof.  M. 
SziLASi  als  redakteur  herausgegeben  werden.  Die  Zeitschrift,  für  die 
der  ungarische  kultusminister  eine  Unterstützung  zugesichert  hatte, 
sollte  in  3 — 4  heften  von  im  ganzen  20  bogen  umfang  und  zum  preis 
von  IG  krönen  jährlich  erscheinen.  Nur  das  erste  heft,  103  seiten 
stark,  konnte  veröffentlicht  werden,  durch  Szilasi's  tod  ist  das 
weitere  erscheinen   vorläufig  unterbrochen  worden. 

In  Schweden  soll  die  Zeitschrift  »Le  Monde  Oriental,  archives 
pour  l'histoire  et  l'ethnographie,  les  langues  et  litteratures,  religions 
et  traditions  de  l'Europe  Orientale  et  de  l'Asie»  herausgegeben 
werden.  Redaktion:  K.  F.  Johansson,  J.  A.  Lundell,  K.  B.  Wik- 
LUND  und  K.  V.  Zettersteen.  Die  Zeitschrift  wird  von  19G6  an 
in    3    oder    4    heften,    zusammen    ca.    16    druckbogen    erscheinen. 
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Die  aufsätze  können  in  einer  der  drei  skandinavischen  sprachen, 
auf  französisch,  deutsch,  oder  enghsch  geschrieben  sein  und  wer- 
den, wenn  sie  in  einer  skandinavischen  spräche  verfasst  sind,  mit 
einem  kurzen  resume  in  einer  der  letzterwähnten  sprachen  versehen. 
Ausser  speziahmtersuchungen  umfasst  der  plan  auch  populäre  auf- 
sätze, Übersichten  und  referate.  Aufsätze  über  spräche  und  litera- 
tur,  religion  und  folklore  werden  auch  von  anderen  gebieten  aus- 
serhalb des  europäischen  kulturkreises  angenommen  (mit  ausnähme 
der  ägyptologie,  welche  in  Uppsala  durch  ein  besonderes  organ 
vertreten  ist). 


Forschungsreisen. 

—  Wie  FUF  IV  Anz.  84  berichtet,  war  mag.  phil.  Artturi 
Kannisto  gegen  ende  des  j.  1904  in  dem  kirchdorfe  Leusi  mit 
seinen  wogulischen  Untersuchungen  beschäftigt.  Im  januar  und  fe- 
bruar  1905  besuchte  er  zwei  kleinere  Ortschaften  an  der  oberen 
Konda  —  Satygi  und  Saimi  — ,  in  welchen  die  spräche  jedoch 
nur  sehr  wenig  von  den  dem  forscher  von  früherher  bekannten  dia- 
lekten  abwich,  und  machte  dann  eine  über  zweiwochen  dauernde  rund- 
fahrt  zu  den  an  den  nebenflüssen  der  Konda  wohnhaften  wogulen. 
Einen  längeren  aufenthalt  in  diesen  dörfern  gestattete  eine  dort 
grassierende  gefährliche  pockenepidemie  nicht.  Sein  hauptaugen- 
merk  hatte  herr  K.  auf  dieser  reise  auf  das  sammeln  ethnographi- 
scher gegenstände  für  die  »Antell'schen  Sammlungen.)  in  Helsing- 
fors  gerichtet.  Die  zahl  der  gesammelten  gegenstände  beläuft  sich 
auf  mehr  als  hundert,  unter  denen  die  wertvollsten  38  mit  sticke- 
reiornamenten  verzierte  tücher  aus  leinwand  sind,  welche  zum  teil 
als  kopfbedeckung  der  frauen  gebraucht,  zum  grössten  teil  aber 
als  den  göttern  geweihte  geschenke  in  den  opferhäusern  aufgehängt 
gewesen  sind.  Da  die  wogulen  an  der  Konda  die  Stickerei  völlig 
vergessen  haben,  war  die  bergung  der  letzten  reste  dieser  kunst 
von  noch  grösserer  Wichtigkeit. 

Bis  ende  märz  1905  hatte  herr  K.  die  verschiedenen  dialekte 
der  südlichen  wogulen  studiert.  Bevor  er  sich  aber  zu  den  nörd- 
lichen,   im    kreise    Beresov    wohnhaften    wogulen    begab,    wollte    er 
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eine  kurze  erholungsreise  nach  Finland  unternehmen.  Der  besuch 
in  Finland  dauerte  nicht  lange;  schon  am  29.  juli  lenkte  herr  K. 
abermals  seine  schritte  über  Tver,  Perm  und  Jekaterinenburg 
nach  Sibirien.  In  Tobolsk  traf  er  am  iS.  august  ein,  von  wo  er 
erst  am  5.  September  nach  Beresov  und  nach  seinem  ersten  aufent- 
haltsort  in  dem  nördlichen  wogulischen  gebiete,  dem  kirchdor 
Sartj'njä  an   der  unteren  Sosva,  w^eiterfahren  konnte. 

In  seinem  bericht  über  die  rückreise  nach  Sibirien  meldet  herr  K. 
u.  a.,  dass  man  unter  den  höheren  geistlichen  von  Jekaterinenburg 
seit  einiger  zeit  die  aufmerksamkeit  dem  vernachlässigten  zustand 
des  religionsunterrichts  unter  den  wogulen  zuzuwenden  beginne, 
und  dass  man  sogar  versucht  habe  anstalten  zur  Verbesserung  der 
Sachlage  zu  treffen.  So  ist  im  j.  1903  eine  fibel  erschienen, 
welche  wogulische  lesestücke,  ein  paar  gebete  auf  wogulisch  und 
eine  kurze  wogulische  grammatik  enthält.  »Leider  muss  man», 
sagt  herr  K.,  ;>das  buch  als  misslungen  betrachten;  der  wogulische 
teil  der  fibel  —  das  was  nicht  aus  Ahlqvist  stammt  —  ist  näm- 
lich derart,  dass  er  nur  kuriositätswert  besitzt.  Und  das 
kann  nicht  anders  sein,  da  unter  den  mitgliedern  der  redaktion 
nur  ein  einziger,  ein  wogule  von  der  oberen  Lozva,  das  woguli- 
sche kannte,   im   russischen   aber  wenig  bewandert  war.» 

In  Perm  und  Jekaterinenburg  hatte  herr  K.  gelegenheit  die  orts- 
museen  zu  besuchen,  die  einen  sehr  guten  eindruck  auf  ihn  gemacht 
zu  haben  scheinen.  Das  Permsche  museum  ist  noch  verhältnis- 
mässig jung  und  muss  mit  den  freiwilligen  beitragen  seiner  gönner 
arbeiten,  aber  trotzdem  besitzt  es  schon  beträchtliche  Sammlungen, 
welche  die  natur,  die  geschichte  und  das  leben  der  permischen 
gegend  beleuchten.  Am  reichsten  sind  die  naturgeschichtliche  und 
die  archäologisch-historische  und  die  gewerbeabteilung.  Auf 
gutem  wege  ist  auch  die  ethnographische  abteilung;  sie  enthält  u. 
a.  eine  kleine  Sammlung  wogulischer  gegenstände.  Das  museum 
giebt  seit  dem  vorigen  jähre  (1904)  eine  publikation  „MaTepiaJILI 
110  nsy^eHilO  llepMCKaro  Kpa>l"  (=  Materialien  zur  erforschung  der 
permischen  gegend)  heraus,  deren  erstes  heft  u.  a.  eine  historisch- 
ethnographische Studie  über  die  wogulen  bietet.  —  Die  Sammlun- 
gen des  Jekaterinenburgschen  museums  sind  in  jeder  hinsieht 
viel  reicher.  In  der  ethnographischen  abteilung  desselben  finden 
sich  sehr  gute  kollektionen  von  tscheremissischen,  />permjakischen», 
wogulischen  und   ostjakischen   gegenständen. 
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—  Dozent  dr.  Yrjö  Wichmann  hat  von  dem  konsistorium 
der  Helsingforser  Universität  das  grosse  Herman  Rosenberg-stipendium 
(gewöhnl.  Antell'sches  Stipendium  genannt)  (für  3  jähre  je  8000 
Fmk.)  erhalten.  Forschungsprogramm:  tscheremissisch,  syrjänisch- 
wotjakisch,  csängö-magyarisch.  Im  September  1905  machte  sich 
dr.  Wichmann  mit  seiner  jungen  frau  (geb.  JuHa  Herrmann,  tochter 
des  Professors  Anton  Herrmann  in  Budapest)  auf  die  reise. 
Während  des  rests  des  jahres  1905  studierte  dr.  W.  das  tschere- 
missische  in  dem  dorfe  Jelasy,  kreis  Kozmoderiijansk  des  gouver- 
nements  Kasan.  Näher  werden  wir  über  seine  reise  im  nächsten 
Anzeiger  berichten. 

—  Prof.  E.  N.  Setälä  unternahm  ende  august  und  anfang 
September  1905  eine  reise  nach  Livland,  um  zu  ermitteln,  ob  dort 
noch  livisch  gesprochen  werde.  Die  nächste  veranlassung  zu  der 
reise  hatte  die  mitteilung  gegeben,  die  FUF  IV  Anz.  61  veröffent- 
licht war,  dass  in  der  gegend  von  Lemsal  vor  10  jähren  ein  alter 
mann  angetroffen  worden  ist,  der  livisch  sprach.  Dieser  mann, 
Brenz  Miklahw,  verstand  jedoch,  wie  sich  bei  einer  Untersuchung 
herausstellte,  kein  livisch,  sondern  die  eigentümliche  spräche,  die 
er  redete,  war  eine  art  »rotwelsch»  oder  gaunersprache.  Auch  sonst 
war  das  resultat  der  forschungen  ein  negatives :  es  zeigte  sich,  dass 
die  letzten  der  livischen  spräche  mächtigen  leute  in  Livland  bereits 
vor  ca.  40  jähren  gestorben  waren.  Da  die  reise  einen  solchen 
ausgang  genommen  hatte,  begab  sich  prof.  Setälä  auf  das  estnische 
Sprachgebiet  und  untersuchte  die  lautverhältnisse  (besonders  die  zu 
dem  Stufenwechsel  in  beziehung  stehenden  erscheinungen)  einiger 
dialekte,  mit  denen  er  auf  einer  früheren  reise,  1889-90,  keine 
gelegenheit  gehabt  hatte  sich  bekannt  zu  machen  (die  südfellinsche 
mundart  in  der  nähe  der  Station  Abja;  auch  kam  er  mit  leuten 
zusammen,  die  die  dialekte  von  Pernau  und  Koddafer  sprachen, 
und  machte  aufzeichnungen  über  ihre  mundarten).  —  Ein  eingeh- 
enderer bericht  über  die  livische  reise  wird  später  in  dieser  Zeit- 
schrift veröffentlicht  werden. 

—  Dr.  Konrad  Nielsen  hat  sich  ca.  9  monate  in  Ungarn 
aufgehalten  und  daselbst  im  herbst  1904  in  Klausenburg  und  im 
frühling  1905  in  Budapest  Sprachstudien  obgelegen.  Danach  ist 
er    2    monate   in    Konstantinopel    gewesen,    mit  der    praktischen  er- 
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lernung  und   dem   Studium   der    phonetik,    besonders    der    akzentver- 
hältnisse,   des  türkischen   beschäftigt. 

—  Stud.  phil.  Väinö  Salminen  hat  im  sommer  1904  und 
1905  unter  den  läppen  und  den  finnen  in  Schweden  folklore  ge- 
sammelt. Im  sommer  1904  reiste  er  mit  einem  Stipendium  der 
Universität  folkloristisches  material  sammelnd  in  Nordfinland,  von 
Kemi  das  tal  des  Uleäälf  entlang  nach  Kittilä,  Muonionniska,  Enon- 
tekiäinen  und  den  fluss  Muonionjoki  entlang  nach  Torneä.  Die 
ausbeute  bestand  in  märchen,  sagen,  ca.  400  zauberrunen  und 
Zaubersprüchen  sowie  12  steinzeitlichen  gegenständen,  von  diesen  am 
bemerkenswertesten  ein  lappisches  sieidde  (götzenbild)  aus  stein 
war,  das  laut  berichten  beim  hinunterfahren  von  Stromschnellen  ge- 
braucht worden  sein  soll. 

Im  sommer  1905  durchstreifte  V.  Salminen  die  finnenwälder 
Wermlands.  Hier  nahm  er  ca.  100  finnische  lieder  und  zauber- 
runen sowie  einige  melodien  mit  dem  phonographen  auf  und  sam- 
melte eine  anzahl  sagen,  Zaubersprüche  und  rätsei.  Die  finnisch- 
sprechenden im  mittleren  Skandinavien  schätzt  er  auf  900.  (Über 
diese  reise  s.  Virittäjä  1905,  nr.  7).  Weiter  reiste  Salminen  über 
Gellivare  nach  Tromsö,  von  da  den  fluss  Kalixälf  zurück.  Bei  den 
läppen  forschte  er,  wie  bereits  im  sommer  vorher,  nach  sog.  juoig- 
gam's.  Diese  primitiven  lyrischen  lieder,  die  schrifthch  schwer  zu 
fixieren  sind,  sammelte  er  mit  dem  phonographen.  Ausser  juoig- 
gam's  erhielt  er  von  den  läppen  märchen,  sagen  und  mythologi- 
sche  angaben.      Über  die  juoiggam's   s.   JSFOu.   XXIII,    30. 

—  Stud.  phil.  Armas  Launis,  der  schon  in  den  Jahren 
1902-4  als  Stipendiat  der  Finnischen  Literaturgesellschaft  melodien 
gesammelt  (im  sommer  1902  in  der  gegend  von  Kajaani,  1903  in 
Ingermanland  und  1904  in  Finnisch-Lappland),  machte  im  sommer 
1905  als  Stipendiat  der  Finnischen  Literaturgesellschaft  und  der 
Helsingforser  Universität  zwei  reisen,  diesmal  um  mit  dem  phono- 
graphen melodien  zu  sammeln.  Er  besuchte  zuerst  die  alten 
runensänger  in  Finnisch-Karehen  und  konnte  noch  in  elfter  stunde 
durch  den  phonographen  die  stimme  der  greisen  sänger  der  nach- 
weit aufbewahren.  Darnach  machte  er  eine  reise  nach  Lappland, 
nach  Karasjok  und  Koutokeino  in  Norwegen  und  Utsjok  in  Fin- 
nisch-Lappland, um  melodien  lappischer  juoiggam's  zu  sammeln ; 
als  ausbeute   brachte  er  405    melodien   mit. 
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—  Archäologische  forschungen  in  Finland  im  j.  1905. 
Mag.  phil.  JUHANI  Rinne  hat  zwei  platze  aus  der  Steinzeit  unter- 
sucht, den  einen  im  dorfe  Heikkilä  im  kirchspiel  Virolahti,  wo 
reiche  funde  aus  der  jüngeren  Steinzeit  angetroffen  wurden, 
den  anderen  in  Saamanmäki,  kirchspiel  Harjavalta,  welcher  zu 
derselben  steinzeitlichen  reihe  von  wohnplätzen  wie  die  in  Uotin- 
mäki  und  Toriseva  im  kirchspiel  Kiukais  gehört  und  gleichen 
alters  ist.  —  Von  den  begräbnisplätzen  aus  der  älteren  eisen- 
zeit  sind  von  herrn  R.  diejenigen  in  Uskela,  Uusikirkko  (län  Abo), 
Akaa,  Pirkkala,  Tyrvää,  Lempäälä  und  Kangasala  topographisch 
untersucht  und  in  die  karten  eingetragen  worden.  Ausgrabungen 
sind  nur  in  Uskela  und  Pirkkala  vorgenommen  worden,  imd  die 
hier  untersuchten  gräber  dürften  in  die  erste  hälfte  des  ersten 
Jahrhunderts  n.  Chr.  zu  verlegen  sein.  —  In  Maaria,  Piikkiö,  Karkku 
und  Köyliö  untersuchte  herr  R.  begräbnisplätze  aus  der  jüngeren 
eisenzeit,  welche  alle  brandgrabfelder  waren  und  in  der  zweiten 
hälfte  des  ersten  und  im  anfang  des  zweiten  Jahrtausends  n.  Chr. 
im  gebrauch  gewesen  zu  sein  scheinen.  —  Dazu  hat  herr  R.  noch 
einige  aus  dem  mittel  alter  stammende  altertümer  (kirchen-, 
schloss-  und  städteplätze)  in  Virolahti,  Karja,  Abo  u.  s.  w.  unter- 
sucht und  eine  katalogisierung  von  altertümern  (aus  der  vorchrist- 
lichen   periode  und  aus  dem  mittelalter)  in   Kokemäki  vorgenommen. 

Dr.  Hj.  Appelgren  untersuchte  auf  dem  grabfeld  am  Osman- 
mäki  im  kirchspiel  Eura,  län  Abo,  ungefähr  20  skelettgräber  aus 
der  jüngeren  eisenzeit  (700-1100),  deren  inhalt  in  vieler  hinsieht 
sowohl  die  geschichte  der  trachten  als  die  begräbnissitten  beleuch- 
tet. Im  kirchspiele  Lieto  nahe  der  Stadt  Abo  untersuchte  herr 
A.  auf  dem  grabfeld  von  Ristinpelto  im  dorfe  Sauvala  wahrschein- 
lich mittelalterliche  skelettgräber,  welche  vermuten  lassen,  dass  bei 
der  bestattung  die  heidenzeitliche  sitte  die  leiche  mit  der  kleidung 
zu  beerdigen   schon  zum   teil  aufgegeben  war. 

Dr.  Th.  Schvindt  untersuchte  während  eines  monats  mehrere 
eisenzeitliche  fundplätze  in  den  kirchspielen  Sakkola,  Räisälä,  Kau- 
kola und  Antrea  sowie  einen  bis  dahin  unbekannten  und  an  fun- 
den   sehr  ergiebigen   steinzeitlichen   wohnplatz   im  kirchspiel  Räisälä. 

Mag.  phil.  U.  T.  SiRELius  setzte  auf  einer  einmonatlichen  for- 
schungsreise  im  kirchspiel  Vähäkyrö  die  Untersuchung  eines  sehr 
bekannten    gräberfeldes    aus   der    älteren    eisenzeit    im  dorfe   Perkiö 
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fort  und  katalogisierte    feste    bodenaltertümer    in    verschiedenen   ge- 
benden  von  Kardien. 

Cand.  phil.  BjöRN  Cederhvarf  setzte  seine  im  sommer  1904 
begonnene  systematische  Untersuchung  der  vorgeschiclite  Alands  fort. 
Hierbei  wurde  eine  wohlentwickelte  steinzeitliche  kultur  nachge- 
wiesen, die,  wie  man  bisher  angenommen  hatte,  Aland  vollständig 
fehlen  sollte.  Die  besten  funde,  die  an  sämtlichen  aufgezeigten 
stellen  der  jüngeren  epoche  der  Steinzeit  angehören,  wurden  auf 
dem  zu  dem  kapellansgut  Jättböle  im  kirchspiel  Jomala  gehöri- 
gen gelände  zu  tage  gefördert  und  bestanden  in  massen  von  ton- 
gefässscherben  und  einigen  ganzen,  mit  ca.  zwanzig  verschiedenen 
Ornamentsmotiven  verzierten  topfen,  einigen  wohlgeschliffenen  stein- 
geräten  von  verschiedener  form,  einer  grossen  menge  von  steinab- 
fällen,  die  von  der  herstellung  von  geraten  herrühren,  Schleifsteinen 
lind  Wetzsteinen,  was  alles  auf  einen  wohnplatz  hinweist.  Ferner 
wurden  ausser  einer  menge  einzelner  unverbrannter  knochen  bei 
dieser  versuchsgrabung  auch  zwei  teilweise  wohlerhaltene  skelette 
gefunden.  Ob  diese  mit  den  umgebenden  obenerwähnten  gegen- 
ständen in  irgend  einem  Zusammenhang  gestanden  haben  und  in 
welchem,  lässt  sich  zur  zeit  noch  nicht  entscheiden.  —  Die  übri- 
gen bisher  auf  Aland  konstatierten  steinzeitlichen  funde,  offenbar 
wohnplätze,  wurden  an  zwei  stellen  im  dorfe  Längbärgsöda  sowie 
im   dorfe  Näs,   kirchspiel  Saltvik,   nachgewiesen. 

Der  grösste  teil  der  arbeit  des  sommers  bezog  sich  jedoch 
wie  früher  auf  die  zahlreichen  eisenzeitlichen  altertümer  Alands. 
So  wurden  verschiedene,  für  den  zweiten  teil  der  periode,  nach 
850  n.  Chr.,  charakteristische  grabhügel  in  den  kirchspielen  Geta, 
Lemland  und  Saltvik  untersucht.  In  dem  kirchspiel  Finström  wur- 
den ebenfalls  einige  grabhügel  mit  gegenständen  aus  dem  8.  jh. 
angetroffen.  Wie  im  sommer  voraus  wurden  auch  diesmal  im  Zu- 
sammenhang mit  manchen  grabfeldern  Wohnungsfundamente  ent- 
deckt. In  einem  von  diesen  kamen  gegenstände,  die  in  das  7. 
jh.  zu  verlegen  sind,  sowie  ein  hängeschmuck  von  bronze  zum 
Vorschein,  der  die  für  die  ostfinnischen  stamme  in  Russland  cha- 
rakteristische form  darbietet,  während  die  übrigen  funde  aus  Aland 
rein  skandinavisches  gepräge  tragen. 
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Spuren  alter  estnischer  ansiedlungen  in  den  gouvernements 
Pleskau  und  Vitebsk. 

Im  sommer  1905  (juni  u.  juli)  unternahm  ich  im  auftrage 
imd  auf  kosten  der  Gelehrten  Estnischen  Gesellschaft  zu  Dorpat 
eine  reise  in  die  gouvernements  Pleskau  und  Vitebsk,  um  dort  den 
spuren  alter  estnischer  ansiedlungen  nachzuforschen.  Im  ganzen 
besuchte  ich  10  Ortschaften.  Von  diesen  hatte  dr.  O.  Kallas 
schon  früher  in  seinen  Krasnv'jer  Esten  (cf.  Einleitendes  in  den  Ver- 
handlungen der  Gel.  Est.  Ges.  XXI,  1904)  einige  erwähnt,  während 
andere  mir  erst  auf  meiner  reise  bekannt  wurden. 

Die  bewohner  von  fünf  Ortschaften  im  gouvernement  Pleskau : 
umgegend  von  Izborsk,  Strimutka,  Cuchonskoe,  Zagoi'e,  Sapoch- 
nevo  und  Sisovo  sind  sicherlich  russifizierte  nachkommen  früherer 
estnischer  fiüchtlinge;  betreffs  der  bevölkerung  der  Ortschaft  Kule- 
bjaki  ebenso  im  gouvernement  Pleskau  wage  ich  keine  behauptung 
aufzustellen,  während  vier  orte:  Nestjugina  und  Svilovo  im 
Plesk.,  Raipol  und  Plat-Perevodovo  im  Vitebsk.  gouvern.  über- 
haupt keine  anhaltspunkte  bieten,  woraus  sich  auf  ihren  estnischen 
Ursprung  schliessen  Hesse. 

Sucht  man  eine  antwort  auf  die  frage  nach  den  gründen, 
welche  die  esten  veranlasst  haben  sich  hier  niederzulassen,  so  kann 
man  dreierlei  nachweisen:  l)  sind  es  die  Schrecknisse  des  krieges 
gewesen,  von  denen  man  in  der  fremde  gesichert  zu  sein  glaubte 
(umgegend  von  Izborsk),  2)  hat  viele  die  imerträglichkeit  der 
leibeigenschaft  zur  flucht  bewogen  (Strimutka)  und  3)  sind  einige 
von  ihren  herren  nach  Russland  verkauft  worden  (Sapochnevo). 
Die  zahl  der  nachkommen  dieser  ansiedier  könnte  an  den  oben- 
genannten fünf  Ortschaften  auf  175  veranschlagt  werden;  die  zeit 
der  ansiedlung  Hesse  sich  auf  anfang  und  mitte  des  18.  Jahrhun- 
derts feststellen. 

Was  die  bevölkerung  von  Kulebjaki,  an  zahl  1 236  in  20 
dörfern  betrifft,  so  kann  man  über  dieselbe  nichts  sicheres  behaup- 
ten. Allerdings  lenkt  sie  die  aufmerksamkeit  auf  sich  durch  ihre 
altertümHche  tracht,  die  grosse  ähnlichkeit  mit  derjenigen  der 
setukesen  aufweist.  Das  volk  nennt  sich  selbst  klostervolk,  weil 
seine  vorfahren  freie  klosterbauern  im  gegensatz  zu  den  benach- 
barten   gehorchsbauern    gewesen    seien.     Jedoch    nur    noch   einige 
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ältere  leute  wissen  zu  den  erzählen,   dass  am   orte    früher  tatsächlich 
ein   kloster  gestanden  habe. 

Estnisch  versteht  man  an  den  erwähnten  Ortschaften  nur  noch 
wenige  worte,  doch  soll  man  es  vor  10-15  jähren  noch  überall 
gesprochen  haben.  In  Sapochnevo  war  kurz  vor  meiner  ankunft 
ein  altes  weib  gestorben,  das  sogar  noch  estnische  lieder  gesungen 
haben  soll.  Unter  den  lebenden  jedoch  bin  ich  trotz  aller  bemüh- 
ungen  keinem  auf  die  spur  gekommen,  der  im  besitz  auch  nur  einiger 
überbleibsei  des  estnischen  lieder-  und  spruchschatzes  oder  der- 
gleichen gewesen  wäre.  Das  ergebnis  der  reise  ist  also  ein  ne- 
gatives: es  ist  früher  etwas  dagewesen  —  gegenwärtig  ist  nichts 
mehr  vorhanden. 

Dorpat. 

Ado   LüÜS. 


+ 


Geza  Kuun. 

(1838-1905.) 

In  Graf  Geza  Kuun  hat  Ungarn  einen  seiner  hervorragend- 
sten gelehrten  verloren.  Sein  eigentliches  arbeitsfeld  war  das,  wel- 
ches wir  das  »orientalische»  zu  nennen  gewöhnt  sind,  aber  die 
fruchte  seiner  arbeit  sind  auch  der  finnisch-ugrischen  Wissenschaft 
zugute  gekommen,  weshalb  seinem  schaffen  auch  in  dieser  Zeit- 
schrift einige  worte  der  erinnerung  gewidmet  seien. 

Graf  Geza  Kuun  war  am  28.  dezember  1838  in  Nagy-Szeben 
(Hermannstadt)  geboren;  er  studierte  in  Pest  und  Göttingen  und 
lernte  auf  reisen  die  hauptzentren  der  europäischen  Wissenschaft 
und  die  an  denselben  wirkenden  forscher  kennen.  Er  war  ein 
genauer  kenner  der  sog.  orientalischen  sprachen,  des  arabischen, 
hebräischen,  persischen  und  türkischen,  sprach  geläufig  alle  vier 
grossen  modernen  kultursprachen  und  auch  lateinisch,  in  welch 
letzterer  spräche  er  auch  werke  veröffentlicht  hat.  Aus  seiner  feder 
stammen  zahlreiche  grössere  werke  und  kleinere  aufsätze,  die  sich 
der  mehrzahl  nach  auf  dem  gebiete  der  semitischen  oder  der    »orien- 
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talischen»  philologie  bewegen.  Sie  alle  aufzuzählen,  ist  hier 
nicht  der  ort.  Erwähnt  sei  jedoch  eines  seiner  hauptwerke,  die 
ausgäbe  des  türkischen  »Codex  cumanicus»  («Codex  Cumani- 
cus  bibliothecce  ad  templum  divi  Marci  Venetiarum  primum  ex  integro 
edidit,  prolegomenis,  notis  et  compluribus  glossariis  instruxit  Com  es 
Geza  Kuun,  Budapestini  1880»),  der  sich  zwei  folgen  Additamenta 
anschliessen.  ^  Diese  edition,  die  wegen  der  kumanisch-ungarischen 
beziehungen  auch  für  unsere  Wissenschaft  von  Interesse  ist,  leistet 
anerkanntermassen  allen  ansprüchen  der  modernen  forschung 
genüge  und  ist  zugleich  von  ausserordentlich  hohem  werte  für  die 
türkische  philologie  und  Sprachgeschichte. 

Viel  unmittelbarer  berühren  das  finnisch-ugrische  forschungs- 
gebiet  indes  zwei  werke,  die  ebenfalls  zu  seinen  hauptwerken  zäh- 
len: »Relationum  Hungarorum  cum  Oriente  gentibusque  orien- 
talis  originis  historia  antiquissima  >  (I.  II.  ClaudiopoH  1892-1895) 
und  »Keleti  kütfök»  (=  »Orientalische  quellen»),  letzteres  ein 
teil  des  grossen  prachtwerkes  »A  magyar  honfoglaläs  kütföi»  (,= 
»Quellen  der  ungarischen  landnahme»,  Budapest  1900).  In  der 
letztgenannten  arbeit  findet  der  leser  die  nachrichten  zusammenge- 
stellt, ins  ungarische  übersetzt  und  mit  anmerkungen  versehen, 
die  die  muhamedanischen  (besonders  arabischen)  Schriftsteller 
des  10.  und  11.  Jahrhunderts  über  die  ungarn  oder  die  mit  diesen 
verwandten  oder  zusammenlebenden  Völkern  und  deren  Wohnsitze 
geben. 

Es  kann  hier  nicht  die  rede  davon  sein  diejenigen  die  Vor- 
geschichte der  Ungarn  betreffenden  Schlussfolgerungen  zu  kritisieren, 
die  besonders  in  dem  ersteren  der  vorgenannten  werke  auftreten, 
denn  das  würde  uns  zu  weit  über  den  rahmen  dieses  nekrologs 
hinausführen.  Aber  unsere  pflicht  ist  es,  graf  Kuun  unsere  tiefe 
dankbarkeit  für  die  reichen  und  mit  grösstem  fleiss  und  Scharf- 
sinn gesammelten  nachrichten  über  die  ungarische  vorzeit  auszu- 
sprechen, die  in  seinen  werken  niedergelegt  sind  und  die  für  jeden 
forscher  auf  diesem  gebiete  bleibenden  wert  besitzen,  selbst  wenn 
er  den   Schlussfolgerungen  nicht  beipflichten   kann. 

Graf  Geza  Kuun  starb  am  10.  april  1905  in  seinem  67. 
lebensjahre,    nachdem  er    seinem    volke    das   schöne    beispiel    eines 

'  In  den  Atti  del  IV  Congresso  internazionale  degli  Orientalist!,  II, 
Firenze  1881,  und  Additamentorum  ad  Codicem  Cumanicum  novam  seriem 
scripsit  Comes  Geza  Kuun,  Biidapestini  1883. 


t  Nikolai  Anderson.  187 


magnaten  gegeben  hatte,  der  seine  unabhängige  Stellung  dazu 
benutzt  sich  mit  seiner  ganzen  kraft  dem  dienste  der  kultur, 
der  Wissenschaft  zu  widmen.  Sein  tod  erfüllte  mit  allgemeiner 
aufrichtiger  trauer  sowohl  die  zahlreichen  wissenschaftlichen  und 
kulturellen  Institute,  an  deren  leitung  er  teilnahm,  als  auch  die 
vielen  persönhchen  freunde,  die  aus  einem  munde  seine  edle,  vor- 
urteilsfreie  und   gewinnende  persönlichkeit  preisen. 


E.   N.   Setälä. 


t 


Nikolai  Anderson. 

(1845-1905.) 

Am  21.  märz  1905  starb  in  Narwa  nach  langanhaltender  kränk- 
lichkeit  der  lehrer  (ausserordentliche  professor)  der  finnischen  sprachen 
an  der  Universität  Kasan,  Nikolai  Anderson,  und  in  ihm  verlor 
die  an  Vertretern  arme  finnisch-ugrische  Sprachwissenschaft  einen 
ihrer  bedeutendsten   Vorkämpfer. 

Nikolai  Anderson  wurde  am  6.  Oktober  1845  in  Estland 
geboren.  Seine  Studien  machte  er  auf  dem  gymnasium  zu  Reval 
1 859-1 865  und  auf  der  Universität  zu  Dorpat  1S65-70.  In  den 
Jahren  1872-94  war  er  lehrer  des  lateinischen  und  griechischen 
in  Minsk,  bis  er  am  4.  februar  1894  als  nachfolger  Mihkel  Weske's 
zum  Inhaber  des  finnischen  lehrstuhls  an  der  Universität  zu  Kasan 
ernannt  wurde. 

Ausser  kleineren  Untersuchungen,  von  denen  einige  sogar 
noch    unveröffentlicht    sind',     hat    Anderson    zwei    grössere    werke 


^  Unter  den  kleineren  Schriften  Anderson's  mögen  folgende 
nur  mit  dem  titel  erwähnt  werden:  »Über  finnische  und  estnische 
Wortbildungen,  in  denen  der  nasal  mit  dem  Zischlaut  wechselt 
(Sitzungsber.  d.  Gel.  Est.  Ges.  i878);  »Ein  ostjakisches  Sprachdenk- 
mal» (ibid.  1891);  rezensionen  der  arbeiten  S.  Patkanov's  »Die 
Irtysch-ostjaken»  und  V.  V.  Bartenev's  und  I.  P.  Rosljakov's 
über  den  obdorischen  dialekt  der  ostj.  spräche  (als  manuskript  auf 
Verfügung  der  Kais.  Akad.  der  Wissenschaften  zu  St.-Petersburg  1896 
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herausgegeben:  »Studien  zur  vergleichung  der  ugrofinnischen  und 
indogermanischen  sprachen»  (erschienen  1879  in  den  Verhandlungen 
der  Gel.  Est.  Ges.  IX  und  als  sonderabdr. ;  mit  demselben  werke  als 
inauguraldissertation  erwarb  er  1891  in  Dorpat  die  magisterwürde) 
und  »Wandlungen  der  anlautenden  dentalen  spirans  im  ostjakischen» 
(Memoires  de  l'Academie  imperiale  des  Sciences  de  St.  Petersbourg, 
VII.   Serie,   tome  XL,   N:o   2). 

In  dem  ersten  dieser  werke  hat  sich  Anderson  das  ziel  ge- 
steckt die  uralte  Stammverwandtschaft  der  indo-europäischen  sprachen 
mit  den  finnisch-ugrischen  nachzuweisen.  Ganz  unabhängig  davon, 
wie  sich  diese  frage  in  der  zukunft  einmal  lösen  wird,  muss  man 
auf  alle  fälle  sagen,  dass  Anderson  in  diesem  werke  seinen  haupt- 
zweck  nicht  erreicht  hat  und  dass  die  methode,  die  bei  der  be- 
urteilung  der  frage  nach  den  beziehungen  zwischen  den  indo-eu- 
ropäischen und  den  finnisch-ugrischen  sprachen  angewandt  worden 
ist,  mannigfach  geeignet  ist  Widerspruch  zu  erwecken.  Aber  die- 
ses werk  Anderson's  ist  eines  von  denen,  deren  hauptzweck  freilich 
verfehlt  ist,  die  aber  trotzdem  ausgezeichnete  einzelheiten  enthalten : 
der  Verfasser  hat  besonders  mit  scharfer  kritik  seine  Vorgänger  berich- 
tigt und  bemerkenswerte  gesichtspunkte  und  etymologische  paralle- 
len aufgestellt.  Speziell  verdient  der  von  ihm  erbrachte  nachweis 
der  nahen  Zusammengehörigkeit  des  finnischen  und  mordwinischen 
beachtung. 

Das  zweite  werk  behandelt  die  fälle,  in  denen  ostj.  1  (= 
stimmloses  spirantisches  1,  teilweise  etwa  mit  klusilem  Vorschlag) 
dem  wog.  t  (ung.  Schwund)  und  einem  s  der  anderen  finnisch- 
ugrischen  sprachen  gegenübersteht  und  wo  der  ursprüngliche  laut 
ein  s-laut,  nicht,  wie  Budenz  ursprünglich  vorausgesetzt  hatte, 
ein  t  gewesen  ist.  Dieses  hauptergebnis,  das  bis  dahin  nicht  ein- 
gehend bewiesen  worden  war,  ist  ohne  zweifei  richtig,  obgleich 
von  dem  Verfasser  die  verschiedenartige  Vertretung  des  mouillierten 
und  des  unmouillerten  Sibilanten  in  den  finnisch-ugrischen  sprachen 
sowie  einige  mit  diesem  umstand  zusammenhängende  wichtige 
lautgeschichtliche    fragen   nicht  berücksichtigt    worden    sind.      Was 


gedruckt);  »Die  etymologie  des  namens  Dorpat»  (Sitzungsber.  d. 
Gel.  Est.  Ges.  1898);  bisher  ungedruckt  sind  seine  vortrage  auf 
dem  X.  Archäologenkongress  zu  Riga  1891  über  die  etymologie 
von  kantele  und  der  namen   Bjarmia,  Perm  u.   s.   w. 
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die  zahlreichen  vvortzusammenstellungen  des  Werkes  betritft,  sind 
allerdings  häufig  einwendungen  gegen  seine  vergleichungsmethode 
zu  machen,  gleichwohl  aber  muss  dankbar  anerkannt  werden, 
dass  das  werk  eine  beträchtliche  anzahl  beachtenswerter  wortparal- 
lelen bietet  und  dass  es  auf  alle  fälle  zu  den  bedeutendsten  Un- 
tersuchungen gehört,  die  je  auf  finnisch-ugrischem  gebiet  erschienen 
sind. 

Eigentliche  forschungsreisen  hat  Anderson  nur  eine,  im  som- 
mer  1896  zu  den  tscheremissen,  unternommen.  Eine  zweite, 
auf  kosten  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg 
zusammen  mit  S.  Patkanov  1897  und  1898  geplante  forschungs- 
reise  zu  den  ostjaken  unterblieb  wegen  kränklichkeit. 

Es  ist  bekannt,  dass  Anderson  auch  in  den  letzten  jähren 
emsiger  arbeit  oblag;  insbesondere  soll  er  material  zu  einem  ver- 
gleichenden finnisch-ugrischen  Wörterbuch  sowie  für  die  Vorge- 
schichte der  finnisch-ugrischen  Völker  gesammelt  haben.  In  welchem 
masse  diese  nachgelassenen  manuskripte  derartiges  enthalten,  was 
im  druck  veröffentlicht  werden  kann,  muss  die  Zukunft  ausweisen; 
ein  grosser  und  bedauernswerter  schade  bedeutet  es  unweifelhaft 
für  die  Wissenschaft,  dass  der  kenntnisreiche  forscher  nicht  selbst 
die  letzte  hand  an   diese  seine  forschungen   hat  legen  können. 


E.  N.  Setälä. 


i 


Moriz  Sziiasi. 

(1854—1905.) 

Mitten  in  umfassenden  wissenschaftlichen  planen  und  aussich- 
ten  wurde  am  15.  mai  1905  der  professor  ander  Universität  Klau- 
senburg Moriz  Szilasi  dem  leben  entrissen. 

Moriz  Szilasi,  der  1854  geboren  wurde,  hatte  sich  anfangs 
für  die  klassische  philologie  ausgebildet,  hatte  sich  aber  gleich- 
zeitig schon  seit  seiner  frühesten  jugend  mit  ungarischen  Sprach- 
studien beschäftigt;   schon   als   20-jähriger    (1874)  veröflentlichte    er 
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seinen  ersten  das  ungarische  betreffenden  aufsatz  im  Mag3-ar 
X^'elvör  (wobei  er  sich  noch  seines  ursprünglichen  namens  SONXEX- 
FELD  bediente;  von  i88l  ab  tritt  im  Magyar  Nyelvör  der  name 
SziLASi   auf). 

In  mehreren  kleineren  luid  grösseren  aufsätzen  hat  Szilasi 
das  ungarische  behandelt.  Von  diesen  seien  hier  nur  die  umfang- 
reichsten erwähnt :  seine  aufsätze  über  die  theorie  der  wortstämme 
(Nyr  XI),  über  die  spräche  Faludi's  (Nyr  XV)  sowie  eine  Studie 
über  kombinierte  kausative  und  momentane  verbalbildung  (»Kombi- 
nält  müveltetö  es  mozzanatos  igekepzes»,  NyK  XXIV),  die  auch  aus 
den  übrigen  finnisch-ugrischen  sprachen  vergleichspimkte  heran- 
zieht. 

Szilasi's  interesse  und  tätigkeit  beschränkte  sich  denn  auch 
nicht  auf  das  ungarische  allein,  sondern  er  hatte  sich,  ohne  selber 
je  auf  eine  forschungsreise  zu  gehen,  in  seiner  Studierstube  mit 
grossem  fleiss  und  energie  auch  mit  den  anderen  finnisch-ugrischen 
sprachen  bekannt  gemacht. 

Ausserordentlich  grossen  dank  ist  Szilasi  jeder  finnisch-ug- 
rische forscher  für  zwei  lexikalische  werke  schuldig:  »Vogul  Szö- 
jeg5'zek  (Wogulisches  Wörterverzeichnis)»  1896,  und  »Cseremisz  szö- 
tär  (Vocabularium  Ceremissicum)»,  1901.  Diese  Wörterbücher,  die 
zuerst  in  der  Zeitschrift  »Nyelvtudomänyi  Közlemen3"ek»  erschienen, 
enthalten  sowohl  eine  ungarische  als  eine  deutsche  Übersetzung 
der  Wörter  und  sind  —  abweichend  von  der  in  Ungarn  leider  oft 
befolgten  art  und  weise  —  in  gewöhnlicher  alphabetischer  reihen- 
folge  geordnet.  Das  erste  dieser  bücher  fusst  auf  Munkäcsi's 
wogulischen  texten  und  stellt  ein  ganz  unentbehrliches  hilfsmittel 
in  der  woguhschen  spräche  dar,  bis  einmal  umfassendere  lexika  vor- 
liegen werden.  Dasselbe  gilt  von  dem  tscheremissischen  Wörterbuch, 
in  dem  das  aus  literarischen  quellen  wie  auch  aus  Genetz'  auf- 
zeichnungen  ausgezogene  lexikalische  material  zusammengetragen 
ist.  Dieses  werk  bietet  zugleich  Verweisungen  auf  den  türkischen 
oder  russischen  Ursprung  der  betr.  Wörter  und  bedeutet  mithin 
auch  in  der  hinsieht  eine  beachtenswerte  Vorarbeit. 

In  der  Zeitschrift  »Nyelvtudomänyi  Közlemenyek»  1896 
(XXVI)  begann  Szilasi  eine  Untersuchung  über  die  finnisch-ugrischen 
nominalen  Zusammensetzungen,  von  der  indes  nur  der  erste  teil 
:>Nevszöi  összetetelek  a  vogulban»  (=  Die  nominalen  Zusammen- 
setzungen   im  wogulischen)     erschienen   ist.      Die    Untersuchung  be- 


MORIZ   SZILASI.  191 


zieht  sich  zum  teil  auf  die  formen-,  aber  vorzugsweise  natürlich 
auf  die  bedeutungslehre;  als  nächster  Vergleichspunkt  dienen  darin 
die  ungarischen  Zusammensetzungen. 

Aber  ausser  diesen  Untersuchungen,  die  entweder  rein  de- 
skriptiver art  sind  oder  sich  hauptsächlich  nur  mit  einer  finnisch- 
ugrischen  spräche  befassen,  hat  Szilasi  auch  weitgreifendere  for- 
schungen  publiziert.  Die  bedeutendsten  von  diesen  sind:  »A  fu. 
birtokos  jelzö,  összehasonlitö  mondattani  tanulmäny»  (=  Das  fiugr. 
possessivattribut,  eine  vergleichende  syntaktische  Untersuchung)  und 
Adalekok  a  finn-ugor  palatälis  mässalhangzök  törtenetehez»  (  = 
Beiträge  zur  geschichte  der  finnisch-ugrischen  palatalen  konsonan- 
ten).  Die  erstere  findet  sich  in  der  neuen  Zeitschrift  »Nyelveszeti 
tanulmänyok,  ural-altaji  n5-elvtudomänyi  folyöirat»  (=  Linguisti- 
sche Studien,  ural-altaische  sprachwissenschafthche  Zeitschrift),  die 
Szilasi  herauszugeben  beabsichtigt  hatte,  die  sich  aber  infolge  sei- 
nes todes  auf  ein  heft  beschränkte  (1905).  Die  zweite  der  eben- 
erwähnten Untersuchungen,  die  in  den  ;>Ertekezesek»  der  l.klasse 
der  Ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften  1904  erschien,  geht 
von  der  auffassung  aus,  dass  wir  auf  einzelne  strittige  lautgeschicht- 
liche fragen  »nur  dann  eine  sichere  antwort  erhalten  können,  wenn 
wir  unsere  forschungen  auf  das  gesamte  gebiet  der  uralaltaischen 
Sprachfamilie  ausdehnen»,  und  dass  von  den  zu  dieser  grossen 
familie  gehörenden  sprachen  jedenfalls  einige  »in  naher  Verwandt- 
schaft zu  einander  stehen,  beispielsweise  sicher  die  finnisch-ugrischen 
und  die  türkischen  sprachen».  Man  kann  hierzu  nur  bemerken, 
dass  Szilasi  in  dieser  seiner  Untersuchung  von  dem  festen  boden 
der  forschung  auf  das  schwankende  gebiet  der  hypothesen  über- 
gegangen war  und  dass  dabei  häufig  die  vergleiche  ausser 
betracht  gelassen  worden  sind,  die  ungezwungener  und  an  erster 
stelle  zu  ziehen  sind,  bevor  man  sich  auf  finnischugrisch-türki- 
sche  wort-  und  lautgeschichtliche  parallelen  einlässt ;  dies  war  um 
so  befremdender,  als  Szilasi  früher  oftmals,  z.  b.  1896  in  Egye- 
temes  Philologiai  Közlöny  in  einer  beachtenswerten  und  gute 
gesichtspunkte  vorbringenden  rezension  von  Simonyi(-Balassa's) 
>Tüzetes  magyar  nyelvtan»  eine  zur  vorsieht  mahnende  kritik  be- 
wiesen hatte. 

Szilasi  hatte  anfangs  geraume  zeit  als  mittelschullehrer  ge- 
wirkt und  war  danach  fachoberlehrer  am  Eötvös-institut  für  künftige 
lehrer.      Im    j.      1902     wurde    er     als     nachfolger     I.    Haläsz'     zum 
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ordentlichen  professor  der  ungarischen  Sprachwissenschaft  und 
vergleichenden  finnisch-ugrischen  linguistik  zu  Klausenburg  er- 
nannt. Da  er  sich  in  dieser  eigenschaft  vollständig  der  Wissen- 
schaft widmen  konnte,  waren  schöne  aussichten  dafür  vorhanden, 
dass  er  müsse  finden  werde  die  zahlreichen  gedanken  im  gebiete 
der  finnisch-ugrischen  Wissenschaft  zur  reife  zu  bringen,  die  ihm 
bei  seinen  früheren  forschungen  aufgegangen  waren;  diese  aus- 
sichten waren  um  so  grösser,  als  Szilasi  in  seinen  aufsätzen  öfters 
bewiesen  hatte,  dass  er  fähig  war  neuzeitliche  ideen  zu  verstehen 
und  aufzunehmen  und  dass  er  auch  über  Selbständigkeit  und  kriti- 
schen geist  verfügte.  Allen  diesen  hoft'nungen  setzte  indes  der 
erbarmungslose  tod  vor  der  zeit  ein  ziel. 


E.   N.   Setälä. 


Kleine  notizen.    Personalien. 

—  Dr.  Otto  Donner,  a.  o.  professor  des  sanskrit  und  der 
vergleichenden  Sprachwissenschaft  an  der  Universität  Helsingfors,  ist 
zum  Senator  und  chef  der  expedition  für  kirchliche  und  schulan- 
gelegenheiten  in  Finland  (nach  Senator  Arvid  Genetz)  ernannt 
worden. 

—  Senator  Otto  Donner,  präsident  der  Finnisch-ugrischen 
Gesellschaft,  feierte  den  15.  dezember  1905  die  70:ste  Wiederkehr 
seines  geburtstages.  Unter  den  ehrenbezeugungen  ist  an  erster  stelle 
diejenige  zu  nennen,  dass  die  Finnisch-ugrische  Gesellschaft  aus 
anlass  des  tages  dem  Jubilar  den  XXIII.  band  ihrer  Zeitschrift  gewid- 
met hatte.  Wegen  des  vorher  ausgebrochenen  generalstreiks  und  an- 
derer umstände  konnte  der  band  nicht  fertiggestellt  werden;  was 
damals  gedruckt  oder  gesetzt  vorlag,  wurde  von  dem  Vizepräsi- 
denten der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft,  prof.  E.  N.  Setälä,  dem 
Jubilar  überreicht  (der  über  400  selten  starke  band  mit  einer 
wohlgelungenen  heliogravüre  des  Jubilars  und  einigen  illustrationen 
enthält  32  aufsätze  und  abhandlungen  von  32  Verfassern,  darunter 
23  finnen,  3  Ungarn,  i  este,  i  Schwede,  i  norweger,  i  russe,  i 
franzose  und  i  Italiener;  von  den  aufsätzen  sind  15  deutsch,  11 
finnisch,  2  schwedisch,  1  norwegisch,  i  französisch,  l  italienisch 
und  I  estnisch  geschrieben).  —  Von  anderen  ehrenbezeugungen 
seien  hier  nur  die  glückwunschschreiben  der  Russischen  Geo- 
graphischen Gesellschaft,  des  Russischen  Komitees  für  die  Unter- 
suchung Zentral-  und  Ost-Asiens  und  der  mitglieder  der  Finnisch- 
ugrischen  Gesellschaft  in  Petersburg  erwähnt,  welche  schreiben  alle 
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von    dem    dozenten    der    St.    Petersburger    Universität    A.    Rudnev 
überreicht  wurden. 

—  Die  professiir  für  finnisch-ugrische  Sprachwissenschaft 
an  der  Universität  Uppsala.  Auf  antrag  der  regierung  hat  der 
schwedische  reichstag  1905  an  der  Universität  Uppsala  eine  per- 
sönliche a.  o.  Professur  für  finnisch-ugrische  Sprachwissenschaft  für 
den  dozenten  dr.  K.  B.  Wiklund  eingerichtet.  Das  jährliche  ge- 
halt  wird  4,500  kr.,  nach  5  jähren  5,000  kr.,  nach  lO  jähren 
5,500  kr.  betragen.  Nach  beendigung  des  reichstags  erfolgte  die 
ernennung  (vom  beginn  des  budgetjahres  1906).  Vgl.  FUF  III 
Anz.    229  f. 

—  Zum  professor  der  ung.  literatur  an  der  Universität  Buda- 
pest wurde  im  Januar  1905  Karl  Szechy  (Szechy  Käroly),  früher 
professor  an  der  Universität  Klausenburg,  ernannt  (f  am  3.  januar 
1906).  Zugleich  wurde  zum  zweiten  professor  desselben  faches 
Fr.   Riedl    (Riedl  Frigyes),  früher  realschullehrer,   ernannt. 

—  Zum  dozenten  der  finnisch-ugrischen  Sprachwissenschaft 
an  der  Universität  Helsingfors  ist  dr.  K.  F.  Karjalainen  ernannt 
worden. 

—  Der  vieljährige  generalskretär  der  Ungarischen  Akademie 
der  Wissenschaften  Koloman  Szily  ist  aus  seinem  amt  geschie- 
den; zu  seinem  nachfolger  wurde  den  27.  märz  1905  prof.  Gus- 
tav Heinrich  gewählt. 

Ebenso  hat  der  präsident  der  Akademie,  bar.  Lorano  Eöt- 
vös,  der  während  16  jähre  als  präsident  fungiert  hatte,  sein  amt 
niedergelegt;  zu  seinem  nachfolger  wurde  den  27.  november  Al- 
bert Berzeviczy  gewählt. 

Zum  Präsidenten  der  I.  Sektion  der  Ungari;>chen  akademie 
der  Wissenschaften  wurde  (nach  Gustav  Heinrich)  prof.  I.  Goldziher 
gewählt. 

Zum  korrespondierenden  mitglied  der  Unterabteilung  A)  der  i. 
klasse  der  Akademie  wurde  in  der  Jahresversammlung  den  12.  mai 
1905  Z.  GOMBOCZ  und  zum  auswärtigen  mitglied  professor  an  der 
Universität  Helsingfors  H.  Paasonen  gewählt;  zum  korrespondie- 
renden mitghed  der  2.  klasse  wurde  u.  a.  Gy.   Sebestyen   gewählt. 

—  Zu  ehrenmitgliedern  der  Ungarischen  Sprachwissenschaft- 
lichen Gesellschaft  (»Magyar  Nyelvtudomänyi  Tärsasäg»)  wurden  in 
der  Plenarsitzung  der  Gesellschaft  am  14.  febr.  1905  professor 
emeritus  der  Universität  Graz  HüGO  Schuchardt,  professor  an  der 
Universität  Helsingfors  Emil  N.  Setälä  und  professor  an  der 
Universität  Kopenhagen  ViLH.   Thomsen  gewählt. 

—  Zum  ehrenmitglied  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschaft 
wurde  in   der  Jahresversammlung    der  gesellschaft  den   2.   dezember 
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1905  Professor  an  der  Universität  Wien  und  mitglied  der  Kais. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg,  hofrat  dr.  V. 
Jagic  und  zum  korrespondierenden  mitgHed  der  dozent  an  der 
Universität  Christiania  dr.  Konrad  Nielsen  gewählt. 

Zum  ersten  sekretär  der  Finnisch-ugrischen  Gesellschalt 
ist  (nach  dr.  Yrjö  Wichmann,  der  sich  auf  eine  mehrjährige  for- 
schungsreise  begab)  dozent  dr.  K.  F.  Karjalainen  und  zum  zwei- 
ten Sekretär  dr.  U.   Karttunen  gewählt  worden. 

—  Zu  korrespondierenden  mitgliedern  der  Finnischen  Litera- 
tur gesellschaft  wurden  den  l.  märz  1905  die  herren  lehrer  Kr. 
Baron  in  Riga  (lettischer  folklorist),  öflfentl.  dozent  an  der  Universi- 
tät Kopenhagen  Axel  Olrik,  professor  an  dem  Reale  Istituto  di 
studi  superiori  in  Florenz  P.  E.  Pavolini,  pastor  zu  Kl.  Johannis 
(Kolga-Jaani)  W.  Reiman  und  der  ungarische  folklorist  und  Kale- 
valaiibersetzer  Bela  Vikar  in  Budapest  gewählt. 

—  (Nachtrag  zu  den  personalien  1904.)  Zum  ehrenmitglied 
der  Finnischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften  ist  (april  1904) 
professor  an  der  Universität  Kopenhagen  Vilh.  Thomsen  gewählt 
worden. 
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